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Zusammenfassende lJbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet ohne Berlin 

Sozialprodukt 
Das B r u t tos 0 z i alp rod u k t betrug 1962 in jeweiligen 

Preisen 336,8 Mrd. DM und in Preisen von 1954 262,9 Mrd. DM. Der 
Anstieg der Zuwachsraten, die nominal + 8,5 'I" real + 4,1 'I. gegen-
über + 9,9 % bzw. + 5,5 'I, im Vorjahr betragen, hat sich welt er 
verlangsamt. 

Das B r U t t 0 i n I a n d s pro d u k t j e E r wer b s t ä t, i gen 
- die Gesamtproduktivitat - erhöhte sich 1962 um 2,9 '1,(1961 4,0 'I.). 

Das B r u t t 0 ein kom m e n aus uns e I b s t ä n d i ger 
Ar bei t stieg um 10,5'10 und damit stärker als das V 0 I k sei n-
kommen <+8,1'10). Die Einkommen aus Unterneh-
m e r t ä t i g k e i t und Ver m ö gen erhöhten sich nur um 4,0 'I,. 

Auf der Ver wen dun g s sei t e zeichnete sich folgende Ent-
wicklung ab: Der Private Verbrauch nahm 1962 m jeweilIgen Prei-
sen mit 9,0% etwas stärker zu als das Bruttosozialprodukt (+ 8,5'10). 
Der Staatsverbrauch stieg um 14,5 'I,. Die Anlageinvestitionen nah-
men nur noch um 10,2 % zu, nachdem sich diese Zuwachsrate von 
1960 auf 1961 von 16,3 auf 14,6'/' vermindert hatte. Die Vorrats-
veränderung und der Außenbeitrag waren wesentlich niedriger 
als 1961. 

In einem besonderen Aufsatz wird auf die Pr eis i n d i ces in 
der S 0 z i alp rod u k t s b e r e c h nun g näher e,ingegangen, 
insbesondere auf ihre Verwendbarkeit für Fragen der Geldwert-
messung. 

Bevölkerung 
Die j a h res z e i t I ich e Ver t eil u n g der G e bur t e n 

zeigt eine auffällIge Regelmäßigkeit. Im Februar bis Mal werden 
stets mehr Kinder geboren als in den letzten Monaten eines Jah-
res; außerdem übersteigt die Zahl der Geburten im September 
bedeutend die Zahl der Geburten im August und Oktober. Die 
starke Häufung der EheschlIeßungen im August. auf den m emi-
gen J-..ahren mehr als viermal und zuletzt lmmer noch mehr als 
doppelt so VIele EheschlIeßungen entfielen als auf den September, 
wirkt sich auf die jahreszeitliche Verteilung der Geburten von 
Erstkindern kaum aus. 

Erwerbstätigkeit 
Bei den B und e s b e hör den waren am 2. Oktober 1962 rd. 

231000 vollbeschäftigte Bedienstete tätig. Die Bundesbahn hatte 
477 600, die Bundespost 386300 vollbeschäftIgte Kräfte. Gegenüber 
dem Vorjahr hat sich der Personalbestand der Bundesbehörden -
schließt man das Zivilpersonal der Verteidigung, das sich um 
16100 Personen erhöht hat, aus - geringfügIg um 130, bel der 
Bundesbahn erneut stärker um 9 100 verringert, bei der Bundes-
post dagegen um 11 800 Kräfte zugenommen. 

Landwirtschaft 
Nach dem Ergebnis der Viehzahlung am 3. Dezember 1962 haben 

sich gegenuber dem 4. Dezember 1961 dIe Bestände an Rindvieh 
mit + 0,5 Ofo und HÜhnern + 0,3 '/, erhöht, wahrend sich dIe übrigen 
Bestande verminderten ,und zwar : Schweine - 2,0 'I., Pferde 
-12 'I" Schafe - 3,5 '/', Ziegen -:MI '10, Gänse - 14'io und Bienen-
völker - 6,1 Ofo. 

Industrie 
Der Index der in d u s tri e I I e n N e t top rod u k t ion hat 

im Jahre 1962 einen durchschnittlichen Stand von 274 (1950 = 100) 
erreicht und gegenüber dem Vorjahr um 4.5'io zugenommen, wäh-
rend die Zuwachsrate 1961 noch 5,1'10 und 1960 sogar 11,3'10 betragen 
hatte. Nachdem bereits im Vorjahr eine beachtlIche Verlangsamung 
der Aufwärtsentwicklung eingetreten war, hat sich 1962 das Expan-
sionstempo weiterhin beruhigt. 

Einkommen, Mietbelastung und Wohnverhältnisse 
Die meisten Hau s hai t sei n kom m end e rAr bei t-

ne h m e r hau s hai t e entfielen 1960 - auf Grund der Ergeb-
nisse der 1 'Io-Wohnungserhebung - auf die Emkommensgruppe von 
400 bis 500 DM monatliches Nettoeinkommen. Dies wird durch die 
Einkommenslage der Arbeiterhaushalte bestimmt, von denen 23,8 'I. 
auf dl'ese Gruppe entfiel. Der höchste Anteil bel den Angestellten-
haushalten lag mit 15,1'io bei der Einkommensgruppe von 500 bIS 
600 DM. Bei den BeamtenhaushaIten waren 3 Emkommensgruppen 
500 bis 600 DM, 600 bis 700 DM und 700 bis 800 DM mit Jeweils rund 
13 '/. fast gleich vertreten. Die Entwicklung zwischen 1957 und 1960 
wird außer durch die stark geminderte Besetzung der untersten 
Einkommensgruppen besonders dadurch gekennzeichnet, daß die 
Konzentration auf bestimmte Einkommensgruppen zurtickgegan-
gen ist. Der Anteil der Haushalte, die außer dem Haushaltsvor-
stand weitere EInkommensbezieher umfassen, hat sich von 1957 
bis 1960 infolge einer verstärkten Mitarbeit der Ehefrauen gering-
fügig erhöht. 

Einkommen, Mietbelastung und Wohnverhältnisse 
Nach den Ergebnissen der I'/.-Wohnungserhebung im Frühjahr 

1960 wurde die M i e t bel ast u n g der Hau s hai t e ermittelt 
und u. a. fe,stgestellt, daß die prozentuale Belastung des Einkommens 
in den unteren Einkommensschichten am höchsten, in den oberen 
am germgsten 1st. Von den Empersonenhaushalten mit einem 
monatlichen Nettoeinkommen von 300 bIS unter 400 DM wurden 
im Durchschncitt 27 'io ihres Einkommens für die Miete in Neubauten 
ausgegeben; bei Nettoeinkommen von 1100 bis unter 1200 DM 
sank die Belastung dieser Haushalte dagegen auf etwa 12 '10. 4-Per-
sonen-Haushalte (Ehepaar mit 2 Kindern) hatten bei einem Haus-
haltseinkommen von 300 bis unter 400 DM eine Mietbelastung in 
Neubauten von 15'io und mit einem Einkommen von 1 100 bis 
1 200 DM von 9 '10 ihres Einkommens. 

Die W 0 h n ver h ä I t n iss e kin der r e ich e r F a m l-
Ii e n werden auf Grund der Ergebnisse der I %-Wohnungserhe-
bung 1960 in einem Aufsatz dargestellt. U. a. zeigt sich, daß von 
den 1,7 Mill. FamIlien mit 3 und mehr Kindern, 1,6 Mill. eine eigene 
Wohnung hatten, und zwar zu gleichen TeHen als Eigentümer und 
als Hauptmieter. Von 100 in Mietwohnungen lebenden kinder-
reichen Familien wandten 24 weniger als 5'io ihres monatlichen 
Haushaltseinkommens für die Miete auf, 49 zwischen 5 und 10 'I., 
20 ZWischen 10 und 15'10 und 7 über 15 '/0. 
Groß- und Einzelhandel 

Die Umsatzwerte im das Jahr 1962 der an der BeriChterstattung 
teilnehmenden Zweige des G roß h a n dei s lagen im Durch-
schnitt um 8 '/, höher als 1961. An dIeser Erhöhung haben zu einem 
Teil auch PreissteIgerungen mitgewirkt, die im Jahre 1962 in eIner 
Reihe von Branchen, insbesondere des Konsumgüterbereic!;Is, stär-
ker ausgeprägt waren als ein Jahr zuvor. 

DIe Umsätze des gesamten Ein z el h a n dei s im Jahre 1962 
lagen dem Wert nach um 8'10 und nach Ausschaltung der Preis-
veränderungen um 4'10 höher als im Vorjahr. Das reale Wachs-
tum der Umsätze war in den Fachbereichen Nahrungs- und Genuß-
mittel mIt 3 '10, Bekeldung, Wasche, Schuhe mIt 4 '10, Hausrat und 
Wohnbedarf mit 3'10 niedriger, dagegen 1m Bereich sonstiger Waren 
mIt 7% höher als im Vorjahr. 
Außenhdndel 

Im Jahre 1962 ist der Wert der Ein f uhr der Bundesrepublik 
einsch!. Berlin (West) gegenüber dem Vorjahr um (>,I Mrd. DM 
oder 12'10 auf 49,7 Mrd. DM und das der Aus f uhr um 2,0 Mrd. 
DM oder 4'io auf 53,0 Mrd. DM angestiegen. Der Ausfuhrüberschuß, 
de'r in den letzten 10 Jahren stets angestiegen war und 1961 rd. 
6,6 Mrd. DM betrug, ging auf 3,5 Mrd. DM zurück. Bei Ausschal-
tung der Veränderungen der Durchschnitts,werte hat das Einfuhr-
volumen im J,ahr 1962 (Mengen bewertet mit Preisen von 1954) 
um 14'io noch stärker zugenommen. Das Ausfuhrvolumen hat bei 
nahezu unveränderten Durchsehnittswerten etwa im gleichen Ver-
hältnis zugenommen, wie die tatsächlichen Werte, d. h. um rd. 4 '10. 
Geld und Kredit 

Infolge der WIederholten starken Kurseinbrüche im Jahre 1962 
sank die Indexziffer der Akt i e n kur s e von 647 (1953 = 100) 
Ende 1961 um 24'io auf 492 Ende 1962. Dieser Kursrückgang stellt dIe 
starkste Jährliche Embuße nach dem Kriege dar. Auch d,er R e n~ 
t e n mal' k t stand etwas unter Kursdruck. Indessen bewegten 
SIch hier die Kursveränderungen in wesentlich engeren Grenzen 
als im Vorjahr. 
Preise 

Die Beobachtung der Preise im Jahre 1962 (DUrchschnitt 1962 ver-
glichen mit dem Durchschnitt 1961) zeigt, daß an den in t e r-
n a ti 0 n ale n Roh s t 0 f f m ä l' k t e n die PreI'se nahezu kon-
stant blieben, während der Index der Ein kau f s p l' eis e für 
Aus 1 a n d s g ü i e r um - 1,0 'io leicht zurückging. Der Index der 
Ver kau f s p r eis e für Aus f uhr g ti tel' ist um + 0,3 Ofo 
geringfügig gestiegen. Der P r eis i n d e x für aus g e w ä hIt e 
G run d s t 0 f f e blieb nahezu unverändert (- 0,1 '10). Die E r-
zeugerpreise landWirtschaftlicher Produktesind 
um + 4,4'10 gestiegen. Auch die Erz e u ger p re i sei n d u-
s trI e I I e r Pro d u k t e haben um + 1,1'io angezogen. Die 
Bau p r eis e (Bauleistungen an Wohngebäuden) sind um + 8,5'% 
beachtlich gestiegen. Der Pr eis i n d ex :f ü r die Leb e n s-
hai tun g einer mittleren Verbrauchergruppe liegt um + 3,5 '10 
höher als 1m VOl')ahr. 
Löhne 

Die durchschnittlichen B r u t t 0 - Bar ver die n s ted e r 
A l' bei tel' i n der L a n d wir t s c h a f t weisen im September 
1962 gegenÜber dem gleichen Monat des Vorjahres Steigerunge:,-
zwischen 7 und 13'10 für die einzelnen Arbeitergruppen auf. FiI./Mo, 
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Wirtschaftszahlen 1) 
Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Berlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); e.B. Bundesgebiet einseh!. Berlin (West) 

Gebiets- I 1961 I 1962 1962 lAbSehni" 
stand: 

1960 Slal1st. 
Gegenstand Einheit Bundes- Monats-

I I I I I I 
Monals· 

gebiet durchschnitt bzw. Stichtag Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nmr. Dez. zahlen 
S ..• 

Bevölkerung I 
Wohnbevölkerung ...................... 1000 o.B. 53586 54399 ... 54766 54831 54894 54959 ... ... . .. 3* 
Eheschließungen .......•................ } auf 1 000 der o.B. 9,3 9,4 ... 11,8 10,8 16,2 7,3 8,1 8,5 . .. 3* 
Lebendgeborene ......................•. Bevblkerung o.B. 17,7 18,3 .. 18,5 17,9 17,9 18,1 17,6 17,1 ... 3* 
Gestorbene ............................ und 1 Jahr o.B. 11.3 10,9 ... 10,8 10,1 9,5 9,6 10,3 11,0 . .. 3* 

Erwerbstätigkelt 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) . 1000 o.B. 20184 20661 ... 21223 21301 . .. 4* 

darunter: Männer .................... 1000 o.B. 13307 13616 ... 13934 13978 '" 4* 
Arbeitslose ...........................•. 1000 o.B. 237 161 142 88 85 83 83 93 121 219 4* 

darunter: Männer .................... 1000 o.B. 161 106 96 54 53 51 51 56 76 157 4* 
Offene Stellen ..•.....•.....•..•.•...... 1000 o.B. 454 536 549 598 602 599 580 537 469 406 4* 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ....................... 1000 o.B. 15760 16462 16846 16256 17774 16862 8* 
Gewerbl. Schlachtungen, Schlachtmenge .•. 1000 t o.B. 210 220 ... 220 246 234 229 279 249 '" 7* 
Milcherzeugung ........................ 1000 t o.B. 1604 1656 ... 1986 1931 1787 1566 1499 1416 '" 7* 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnis .... 1000 t - 49 44 45 32 53 64 56 45 45 43 7* 

Industrie 
I I BescbAftigte ......................•..... 1000 o.B. 7776 8002 ... 8044 8059 8069 8057 8068 8071 . .. 9* 

Geleistete Arbeiterstunden ............... MiIl. Std. o.B. 1079 1079 . .. 1022 1024 1045 1023 1121 1092 . .. 9* 
Umsatz ............................... MiIl.DM o.B. 21516 23160 ... 23885 24323 24789 25502 27725 26841 '" 9* 

darunter: Auslandsumsatz ............. MiIl.DM o.B. 3331 3510 ... 3631 3452 3579 3753 3956 3779 . .. 9* 
Index der industriellen Nettoproduktion, 

arbeitstäglich 
Gesamte Industrie ...................... 1950 = 100 o.S.u.B. 249 263 

'''I 
285 257 255 287 289 308 289 11* 

ohne BauhauPtgewerbe ................ 1950 = 100 o.Su.B. 249 264 284 257 254 287 290 309 292 11* 
ohne BauhauPtgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe ...............•. 1950 = 100 o.S.u.B. 250 264 286 257 255 287 290 308 290 11* 
Bergbau ...........................•. 1950 = 100 o.S.u.B. 146 150 152 155 145 144 149 153 164 162 11* 
Verarbeitende Industrie ............... 1950 = 100 o.S.u.B. 260 275 29i ') 299 268 266 301 303 322 302 11* 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 1950 = 100 o.S.u.B. 261 275 310 296 290 305 300 310 285 11* 
Investitionsgüterindustrien ........... 1950 = 100 o.Su.B. 338 365 373 396 334 326 395 385 414 403 11* 
Verbrauchsgüterindustrien ........... 1950 = 100 o.S.u.B. 211 220 230 226 202 204 247 249 267 246 11* 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 1950 = 100 o.S.u.B. 214 223 231 J 241 223 228 232 265 289 257 11* 

EnergieversoTgungsbetriebe ............ 1950 = 100 o.S.u.B. 243 257 278 254 250 244 270 285 316 334 11* 
Bauhauptgewerbe ....................• 1950 = 100 o.S.u.B. 222 240 304 278 269 288 275 279 201 11* 

Produktionsindex für 
Investitionsgüter ...................... 1950 = 100 o.S.u.B. 322 353 ... 387 328 321 384 364 387 391 13* 
Verbrauchsgüter ..........•.•......... 1950 = 100 o.S.u.B. 298 315 ... 326 278 290 359 368 395 347 13* 

Steinkohlen-Bruttoförderung ............. 1000 t o.B. 11 857 11 895 11 761 11 508 11 697 11 886 10879 12674 12461 11138 13* 
Braunkohlen-Bruttoförderung ............ 1000 t o.B. 8011 8100 8438 7566 8263 8274 8305 9491 9259 9371 13* 
Produktion von Heizol aus Erdöl .......... 1000 t o.B. 1113 1451 1609 1456 1727 1647 1493 1471 1638 1871 13* 

Roheisen und Hochofen-
ferrolegierungen 1000 t o.B. 2145 2118 2021 2002 2134 2110 2056 2108 1 961 1834 13* 

Stahlrohblöcken u.-brammen 1000 t o.B. 2786 2727 2658 2641 2865 2816 2696 2800 2618 2251 13* 
Walzstahl ................ 1000 t o.B. 1878 1822 1799 1757 1938 1970 1814 1 931 1771 1527 13* 

Stromerzeugung .........•....•......... Mill.kWh o.B. 9574 10205 ... 9784 10288 10437 10819 12203 12410 ... 16* 
Gas-Bruttoerzeugung ....•............... Mill.cbm o.B. 1974 1964 ... 1851 1921 1875 1839 1923 1915 '" 16* 

Bauwirtschaft und Bautädgkeit 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschaftigte ........................•• 1000 o.B. 1360 1404 1461 1499 1527 1 518 1505 14e9 1488 1433 17* 
Geleistete Arbeitsstunden .............. Mill. Std. o.B. 210 216 

I 
215 244 251 251 238 257 231 149 17* 

darunter für: 
Wohnungsbau ...................... Mil!.Std. o.B. 88 89 ... 99 101 99 95 103 92 ... 17* 
Gewerblichen und industriellen Bau "'1 Mill. Std. o.B. 46 48 ... 49 50 50 47 50 46 ... 17* 
Öffentlichen und Verkehrsbau ........ Mill. Std. o.B. 69 73 .. , 89 93 95 89 97 87 ... 17* 

Baugenehmigungen .............. } MD des fertiggest. o.S.u.B. 153 166 ... 179 180 179 179 179 
I 

161 ... 18* 
der Wohngebaude ............. umbauten Raumes o.S.u.B. 139 148 ... 163 169 165 168 175 149 ... 18* 
der Nichtwohngebäude ......... 1954 = 100 o.S.u.B. 180 200 

I 
... 208 202 206 200 185 185 ... 18* 

Baufertigstellungen8 ) Wohnungen ......... 1000 o.B. 45,9 45,2 ... 31,5 34,9 37,8 49,7 57,6 53,8 ... 18* 
Wohnräume ........ 1000 o.B. 187,6 188,3 I ... 129,7 145,1 161,0 208,7 241,0 225,5 . .. 18* 

Groß- und Einzelhandel 
Umsatzwerte des Großhandels 

Kohle (ohne Kohlenverkaufsges.) ....... 1958 = 100 o.B. 99 99 113 106 119 120 112 114 117 114 22* 
Mineralolerzeugnisse .................. 1958 = 100 o.B. 125 135 156 108 I 162 171 161 182 167 155 22* 
Eisen und Stahl sowie Halbzeug ........ 1958 = 100 o.B. 134 131 130 128 138 139 140 I 146 142 119 22* 
Baustoffe ............................ 1958 = 100 o.B. 128 140 154 174 186 193 182 195 174 112 22* 
Lebensmittel aller Art ................. 1958 = 100 o.B. 122 139 158 150 157 160 146 189 182 174 22* 

Einzelhandel ') 
Umsatzwerte insgesamt ................ 1954 = 100 o.B. 159 174 188 182 179 174 171 202 214 273 23* 

Nahrungs- und Genußmittel ......... 1954 = 100 o.B. 151 162 173 177 168 173 164 176 175 220 23* 
Bekleidung, Wäsche, Schuhe 1954 = 100 o.B. 153 170 181 172 169 147 150 209 234 304 23* 
Hausrat und Wohnbedarf ............ 1954 = 100 o.B. 178 195 209 184 201 202 200 231 247 319 23* 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt ...... 1954 = 100 o.B. 146 156 163 157 152 151 I 148 176 186 235 23* 
Warenverkehr mit Berlin (West) 

Lieferungen aus Berlin (West) .......... Mill.DM - 558 636 457 632 668 656 693 765 732 . .. 25* 
Lieferungen nach Berlin (West) ......... MilI.DM - 607 643 590 640 647 624 681 722 744 '" 25* 

Warenverkehr ') 
Bezuge ........................•..... Mill.DM e.B. 94 79 74 90 73 81 67 72 70 ... 25* 
Lieferungen ......••.•...•..•..••..... MilI.DM e.B. 80 73 90 71 103 75 72 92 79 ... 25* 

Außenhandel 
Tatsachliche Werte 

Einfuhr, insgesamt .................... Mill.DM e.B. 3560 3697 4125 4141 4202 3945 3884 4283 4443 4443 26* 
Ernährungswirtschaft .......... Mill.DM e.B. 937 973 1140 1263 1080 997 938 1110 1 170 1238 26* 
Gewerbliche Wirtschaft ........ Mill.DM e.B. 2590 2682 2948 2833 3083 2911 2918 3123 3231 3 161 26* 

Ausfuhr, insgesamt .................... Mill.DM e.B. 3995 4248 4415 4296 4483 4162 4356 4729 4591 4803 26* 
Ernährungswirtschaft ...•...... MiIl.DM e.B. 91 90 95 97 87 85 86 89 110 114 26* 
Gewerbliche Wirtschaft ........ Mill.DM e.B. 3891 4142 4301 4181 4375 4055 4255 4625 4461 4664 26* 

Index des Volumens, Einfuhr ............ 1954 = 100 e.B. 239 257 ". 291 294 286 280 311 311 . .. 26* 
Ausfuhr ............ 1954 = 100 e.B. 210 221 ". 226 233 218 228 246 242 . .. 26* 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr .... 1954 = 100 e.B. 92 89 '" 88 89 86 86 85 89 ... -
Ausfuhr .... 1954 = 100 e.B. 104 104 ... 104 105 104 104 105 103 . .. -

Terms of Trade (AustauschverhaItnisse) ... 1954 = 100 e.B. 112 117 '" 117 118 121 121 123 117 ... -
.. .. 1) Ausführliche Angaben enthalten die m der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes "StatIstIsche Monatszahlen".- ') Ohne Saarland. - ') Monatliche Er-

gebnisse unvollständig. - ') Gesamter Warenverkehr zwischen den Wahrungsgebieten der DM-West und DM-Ost. - ') Die vorlaufigen Jahreszahlen 1962 der Indu-
strieindices sind kalendermonatlieh bezeichnet. 
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Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen d. Personenverkehrs (kalendertägl.) 

Bundesbahn: Beförderte Personen ...... . 
Personen-km ............ . 

Straßenbahnen: Beförderte Personen ... . 
Omnibusse: Beförderte Personen 

Ortsverkehr ....•..•...... 
Überlandverkehr ....... . 

Meßzahlen des Güterverkehrs (arbeitstäglich) 
Bundesbahn: Beforderte Güter ....... . 
Binnenschiffahrt: Beförderte Güter ..... . 
Seeschiffahrt: Güterumschlag ....•..... 

Geld und Kredit 

Einheit 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Bargeldumlauf ......................... Mrd. DM 
BankeinIagen inländischer Nichtbanken .... Mrd. DM 

darunter: Spareinlagen ......•......... Mrd. DM 
Kurzfristige Kredite .. ,................. Mrd. DM 
Mittel- und langfristige Kredite . • . . . . . . . . . Mrd. DM 
Index der Aktienkurse . . ..... (31. 12. 1953 = 100 
Kurs der 5' /.%igen vollbest. Pfandbriefe... % 
Konkurse ...................•......... Anzahl 
Vergleichsverfahren ...........•.•....... Anzahl 
Wechselproteste ...•.•...•.•..•......... Mill. DM 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus Steuern insgesamt ....... . 
Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt .... . 

Lohnsteuer . .. .. . ............... . 
Veranlagte Einkommensteuer .•......... 
Korperschaftsteuer . .. . ............ . 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer .. 
Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt .... . 

Tabaksteuer ........................ . 
Mineralölsteuer .•.••.••••.•.••........ 

Preise 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise für Auslandsg,;ter 1958 = 100 
Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter .. 1958 = 100 
Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt.. 1958 = 100 

land- und forstwirtseh. Herkunft. . . .. . .. 1958 = 100 
industrieller Herkunft ................. 1958 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte'). 1957/59 = 100 
Schlachtvieh ......................... 1957/59 = 100 
Milch ............................... 1957/59 = 100 
Hackfrüchte ......................... 1957/59 = 100 
Getreide und Hülsenfrüchte .•.......... 1957/59 = 100 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel') ....................... 1958/59 = 100 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen 
und Topfpflanzen') ................... 1958/59 = 100 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte') 
darunter: Staatsforsten ............... . 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte. 
Erzeugnisse d. verarb. Industrie 

Grundstoff- u. ProduktionsgiIterindustrie. 
Investitionsguterindustrie ...... ..... . 
Verblauchsgüterindustrie ............. . 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie .... . 
EnergiewiItschaft ...... . 

Warengliederung des Produktionsindex 
Investitionsgüter ............ . ..... . 
Ver brauchsguter .. ..... . 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) 
Preisindex für die Lebenshaltung 

mittlerer Arbeitneluner-HaushaIt ...... . 
darunter: 

Ernährung ........................ . 
Getranke und Tabakwaren .......... . 
Heizung und Beleuchtung .......... . 
Hausrat .......................... . 
Bekleidung .................... . 

Renten- und Fürsorgeempfänger-Haushalt 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes ... . 

Index der Einzelhandelspreise ......... , .. . 
LebensmitteIgeschafte .. ' ............ . 
Geschäfte fUr Textilwaren und Schuhwerk 

Hausrat und Wohnbedarf .. 

Preisindex für Wohngebäude 
Bauleistungen am Gebaude ....•....... 
Baunebenleistungen .................. . 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten Wochenstunden .......... . 
Bruttostundenverdienste ............ . 
Brunowochenverdienste ............ . 

Industrie und Handel 
Index der durchschnittlichen 

Bruttomonatsverdienste der Angestellten 
Gewerb!. Wirtschaft und offentl. Verwaltung 

Index der tariflichen 
Stundenlohne .................... . 
Monatsgehalter der Angestellten ..... . 

Landwirtschaft 
Index der Tariflohne ................ . 

1954 = 100 
1954 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 ~ 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 ~ 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

1958 = 100 
1958 = 100 

1958 = 100 

~ 

Wirtschaftszahlen 1) 
Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 
e.B. 

e.B. 
e.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.S.uB. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B 
o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B 
o.B. 
o.B 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B 
o.B. 
o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 

1960 I 1961 I 1962 

Monats-
durchschnitt bzw. Stichtag 

102 
116 

93 

203 
155 

133 
161 
181 

20,8 
105,9 

52,9 
47,2 
98,1 
649 

93,0 
208 

28 
25,2 

4749 
2421 

675 
747 
542 

1346 
982 
295 
222 

98,2 
100,5 
100,5 
100,5 
100,5 

97,8 
104,7 

96,8 
93,1 
98,6 

103,6 

104,9 
101 
100 

100,4 
100,4 

99,9 
100,7 
101,3 

99,8 
101,3 

101,4 
100,7 
100,4 

102,4 

102,4 
98,9 

102,0 
98,6 

101,5 
102,5 
103,1 

101 
102 
101 
101 

113,2 
111,4 

99,8 
115,2 
115,1 

111,7 

111,3 
110,3 

! 

I 

112 1 

96 
117 

91 

219 
164 

133 
164 
190 

23,1 
121,5 

60,1 
53,5 

116,2 
527 

95,9 
196 

28 
30,0 

5519 
2928 

871 
901 
623 

1489 
1112 

324 
277 

94,5 
100,3 
100,2 
100,0 
100,3 
102,4 
103,7 
100,8 
112,8 

98,9

1 

106,5 

118,8 
112 
109 

101,9 
102,0 

99,8 
103,6 
103,8 
101,1 
101,7 

104,7 
103,2 
101,6 

105,0 

103,6 
99,0 

103,7 
101,1 
104,0 
105,3 I 
105,4 I 

103 I 
102 
103 
105 

121,8 
118,7 

99,6 I 
127,1 
126,7 

121,3 

120,4 
119,0 

125 i 

527 
95,9 

93,6 
100,6 
100,1 
100,2 

91,7 

107 
103,0 
103,3 

99,4 
106,8 
105,0 
102,6 
101,2 

109,1 
105,7 
102,7 

108,7 

108,3 
100,0 
105,9 
103,6 
106,9 
109,2 
111,2 

107 
107 
106 
109 

132,2 
128,9 

1962 AbsdmiM 
Statist. 

--Junl--·-'I--J-U-li--'I-A-U-g-.-'I--s-ep-t-.'I--O-k-t-.-rl -])[--OV-.-'-D--e-z·-1'1~~~~ 

89 94 
138 152 
85 82 

211 205 
165 160 

140 135 
189 189 
209 197 

23,8 
126,9 

64,6 
55,9 

123,8 
499 

96,5 
174 

26 
32,4 

8192 
5420 

955 
2328 
1545 
1560 
1212 

321 
306 

93,7 
100,6 

99'81 997 
99,9 

107,4 
100,8 
100,4 
153,6 
105,6 

108,3 

87,7 

104 
103,1 
103,4 

99,6 
107,3 
104,8 
102,4 
101,2 

23,7 
127,9 

65,1 
55,0 

125,7 
484 

96,1 
178 

18 
34,4 

5093 
2244 
1035 

391 
187 

1623 
1226 

340 
337 

92,8 
100,7 

99,6 
98,9 

100,0 
107,8 
100,5 
101,8 
176,6 
105,4 

107,9 

83,8 

102 
103,1 
103,4 

99,4 
107,3 
104,7 
102,5 
101,2 

109,6, 109,7 
105,6 105,7 
102,7 102,8 

I 

109,8 

111,5 
100,2 
104,5 
103,4 
106,9 
110,5 
113,9 

110,3 

112,3 
100,3 
105,1 
103,6 I 

: m;gl 
108 
108 
106 
109 

114,0 
110 
113 
106 
109 

82 
138 

76 

200 
159 

129 
185 
195 

24,0 
127,7 

65,6 
55,6 

127,5 
465 

95,3 
211 

35 
33,8 

5207 
2309 
1034 

258 
123 

1634 
1264 

340 
329 

92,4 
100,7 
99,6 
99,0 

100,0 
101,8 
103,6 
103,0 
108,1 

96,5 

108,6 

73,1 

101 
103,1 
103,4 

99,1 
107,4 
104,8 
102,6 
101,2 

109,9 
105,8 
102,8 

108,6 

107,3 
100,4 
105,7 
103,8 
107,1 
108,8 
109,5 

107 , 
107 I 

109 
106

1 

_ _ 1961 __ I 
Mai 1 Aug. 1 Nov. 1 

-118-;9-125,01 126,0 I 
116,4 121,2 122,2 

100 
126 

84 

213 
168 

136 
170 
204 

24,3 
129,8 

66,0 
55,8 

129,0 
460 

95,1 
209 

19 
27,9 

7967 
5157 
1 103 
2217 
1448 
1611 
1199 

370 
312 

92,3 
100,7 

99,7 
99,3 

100,1 
102,2 
104,7 
105,4 
100,4 

97,2 

108,4 

92,6 

99 
103,2 
103,4 

99,2 
107,4 
105,1 
102,6 
101,1 

109,9 
106,1 
102,9 

108,3 

106,3 
100,2 
106,5 
104,0 
107,4 
108,5 
108,7 

107 
105 
106 
109 

84 
110 

87 

221 
176 

143 
140 

23,9 
129,7 

66,7 
55,8 

131,2 
421 

94,6 
212 

30 
34,3 

5194 
2002 
1172 

262 
120 

1660 
1532 

476 
403 

92,4 

I :iiii I 
102,2 
104,4 
104,4 

98,1 
98,3 

108,4 

105,5 

99 
103,2 
103,5 

99,0 
107,5 
105,3 
102,6 
101,0 

109,9 
106,2 
102,9 

108,5 

106,3 I 
100,2 
107,2 
104,2 
107,6 
108,8 
108,8 

107 
105 
107 
110 

85 
94 
89 

239 
183 

153 

25,0 
130,2 

66,9 
56,2 

'133,2 
470 

94,2 
239 

21 
35,2 

5359 
2221 
1142 

225 
123 

1787 
1 351 

353 
335 

93,8 
100,6 
100,0 

99,9 
100,1 
103,0 
103,9 
104,4 

97,7 
99,9 

108,7 

128,9 

99 
103,3 
103,6 

99,0 
107,4 
105,4 
103,1 
101,0 

109,8 
106,3 
103,0 

108,8 

106,8 
100,2 
107,5 
104,2 
107,8 
109,2 
109,3 

107 
106 
107 
110 

1962 
Febr~-Ma( r-Aug. 1 

127'411~133'7 

99,9 
124,3 
124,4 

99,5 i 100,2 
129,3 132,6 

123,3 1

1 

127,5 128,6 

'

I 97,8 98,5 98,1 
137,0 I 140,7 143,3 

! 134,21138,9 140,9 

119,4 

118,2 
117,5 

125 

128,9 133,0 

123,6 

122,7 
120,7 

129 
I 

::::: I' 

122,7 

130 

128,3 I 

128,91 

1215~~ I 

130,5 

131,8 
126,5 

144 

133,0 

133,7 
129,3 

144 

494 
94,4 

94,4 
100,5 
100,3 
100,8 

99,9 

104'41 102,2 
108,8 

98,3 
100,9 

109,1 

103,4 
103,6 

99,0 
107,4 
105,6 
103,4 
101,1 

109,8 
106,4 
103,1 

109,4 

108,3 
100,2 
107,7 
104,3 
108,0 
110,0 
111,2 

108 
106 
107 
110 

NOV:-
135,3 
132,3 

28* 
28* 
28* 

28* 
28* 

28* 
28* 
28* 

33* 
33* 
33* 
33* 
33* 
34* 
34* 
36* 
36* 
36* 

38* 
38* 
38* 
38* 
38* 
38* 
38* 
38* 
38* 

40* 
41* 
42* 
42* 
42* 
43* 
43* 
43* 
43* 
43* 

43* 

43* 
51* 
51* 
44* 
44* 
44* 
44* 
44* 
44* 
44* 

44* 
44* 

49* 

49* 
49* 
49* 
49* 
49* 
49* 
49* 
51* 
51 * 

'51 * 
51 * 

765* 
765* 

128* 

703* 
703* 

') Ausführhehe Angaben entl1alten die In der letzten Spalte angeführten Selten des Abschnittes "Staususche Monatszahlen". - ') Durchschnitt Wirtschaftsiahr (Juli-
Juni). - ') Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr (Oktober bis September). 
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Das Sozialprodukt im Jahr 1962 
Erste vorläufige Berechnung 

Vorbemerkung 
Wie jeweils in den Januar-Heften der vergangenen Jahre 

sollen nachstehend die ersten vorläufigen Ergebnisse der So-
zialproduktsberechnung für das abgelaufene Jahr veröffent-
licht werden. Die wiedergegebenen Zahlen beruhen auch dies-
mal auf den bis etwa Mitte Januar vorliegenden statistischen 
Daten und dürften - wie die Erfahrung gezeigt hat - schon 
eine recht gute Vorstellung über die Grbßenordnung und 
die Entwicklung der wichtigsten Bestandteile der Entste-
hungs-, Verteilungs- und Verwendungsseite des Sozialpro-
dukts vermitteln. 

Gleichzeitig werden einige weitere Ergebnisse für 1961 vor-
gelegt, die auf inzwischen vervollständigtem statistischen Ma-
terial beruhen und in der letzten Veröffentlichung im Septem-
ber-Heft dieser Zeitschrift noch nicht gebracht werden konn-
ten. Die Bereiche auf der Entstehungsseite sind tiefer geglie-
dert worden; die Angaben darüber sind im Zahlenteil enthal-
ten. Desgleichen sind dort neuere Ergebnisse über die Her-
kunft und dIe Verwendung der Anlageinvestitionen1) für das 
Jahr 1961 zu finden. 

1) Erstmalige Veröffentlichung in "WiSta" 1002/6, S. 311 ff. 

I. Die Entstehung des Sozialprodukts 
Die starke Wirtschaftstätigkeit der letzten Jahre hielt auch 

im Jahr 1962 an. Wie erwartet, konnte allerdings der hohe 
Zuwachs der vorangegangenen Jahre nicht wieder erreicht 
werden. Vielmehr setzte sich die bereits 1961 beobachtete Ver-
langsamung der allgemeinen wirtschaftlichen Expansion wei-
ter fort. Die Abschwächung war jedoch - wie sich vor allem 
aus den Ergebnissen der kurzfristigen Wirtschaftsstatistiken 
für die letzten Monate ergab - nicht so stark, wie im Herbst 
1962 manchmal angenommen wurde. 

Das B ru t tos 0 z i alp rod u k t erhohte sich im Jahr 
1962 in jeweiligen Preisen um 26,4 Mrd. DM auf insgesamt 
336,8 Mrd. DM. In Preisen von 1954 gemessen, erreichte es 
eine Höhe von 262,9 Mrd. DM. Die Zunahme gegenüber dem 
Vorjahr belief sich damit in jeweiligen Preisen auf 8,5% und 
in Preisen von 1954 auf 4,1 Ofo. Der Rückgang der Zuwachsraten 
des Bruttosozialprodukts war demnach 1962 nicht so stark wie 
im vorangegangenen Jahr, in dem sie nominell von 12,0 Ofo in 
1960 auf 9,9 % in 1961 und real von 8,8 % auf 5,5 % abgefallen 

Jahr 

1958} 1959 ') 
1960 

1960 
1961') 
1962') 

1958} 1959 ') 
1960 

1961') 
1962') 

1958} 1959 ') 
1960 

1960 
1961') 
1962') 

1958} 1959 ') 
1960 

1960 
1961') 
1962') 

Tabelle 1: Sozialprodukt 
Bundesgebiet ohne Berlin1) 

In jeweiligen Preisen I In Preisen von 1954 
-- ------ - - ----

Brutto- Ab- sozial- S~eu: sozial- Brutto- Ab- I, sozial-
, I N etto- In~; - I N etto- I N etto-

. . pro- pro-· I • pro-
SOZIal-I schrel- dukt ern') dukt sozlal- I schrel-, dukt 
pro- bun-, Z abzug!. pro- bun-, zu 
dukt gen'), Ma~kt-' Sub- Fat~or- dukt I' gen') I Markt-

i I preisen; ti:e~e~ kosten preisen 

Mrd.DM 
228,5 

I 

19,9 208,6 

I 
31,1 177,5 

I 

202,9 17,6 185,3 
247,9 21,2 226,7 35,0 191,7 216,5 

I 

18,6 197,9 
277,7 23,7 254,0 38,4 215,6 235,5 20,2 215,3 

282,4 I 24,1 258,3 

I 

38,9 219,4 

I 
239,4 

I 
20,5 218,9 

310,4 
I 

26,9 283,5 42,7 240,8 252,5 22,2 230,3 
336,8 30,2 306,6 46,4 260,2 262,9 24,1 238,8 

Veranderung gegentiber dem Vorjahr in % 
+ 7,0 + 8,4 + 6,8 I + 5'51 + 7,1 + 3,3 + 7,1 + 2,9 
+ 8,5 + 6,6 + 8,7 I +12,3 + 8,0 + 6,7 + 5,4 + 6,8 
+12,0 , +11,8 +12,0 I + 9,7, +12,5 + 8,8 + 8,6 + 8,8 

I 

+ 9,9 +11,8 + 9,7 + 9,7, + 9,7 + 5,5 + 8,3 + 5,2 
+ 8,5 i +12,3 + 8,1 i + 8,61 + 8,1 + 4,1 + 8,4 + 3,7 

1950 ~ 100 
235 197 239 247 238 179 145 184 
255 210 260 277 257 191 152 196 
286 235 292 304 289 208 166 213 

291 

I 
239 296 309 294 212 169 217 

319 267 325 339 323 223 182 228 
347 300 352 368 349 232 198 237 

% des Bruttosozialprodukts 
100 I 8,7 91,3 13,6 77,7 100 8,7 91,3 
100 8,5 91,5 14,1 77,4 100 8,6 91,4 
100 8,5 91,5 13,8 77,7 100 8,6 91,4 

100 8,5 91,5 13,8 77,7 100 8,6 91,4 
100 8,7 91,3 13,7 77,6 100 8,8 91,2 
100 9,0 

! 

91,0 13,8 77,2 100 9,2 90,8 

') Bis 1959 ohne Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen fur den 
kleIneren Gebietsstand gegeben. - 2) Einsch!. der in den Sachverslcherungspra-
mien enthaltenen Risikoanteile. - ') EinschI. der Einnahmen des Staates aus dem 
Preisausgleich, der Beitrage zur gesetzlichen Unfallversicherung und der von der 
Europaischen Gemeinschaft fur Kohle und Stahl (EGKS) erhobenen Umlagen.-
') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Erste vorlaufige Ergebnisse. 

waren. Im übrigen weist der fast gleich große Rückgang des 
nominellen und realen Zuwachses in 1962 darauf hin, daß der 
Preis anstieg des Sozialprodukts praktisch nicht über den des 
Vorjahres hinausgegangen ist. Hierbei ist zudem noch zu be-
rucksichtigen, daß die Preisentwicklung des Sozialprodukts 
bekanntlich das Ergebnis einer Differenzrechnung ist, die nicht 
unmittelbar die durchschnittliche Entwicklung der Preise der 
fur die letzte Verwendung bereitgestellten Güter und Dienste 
widerspiegelt. Vielmehr fuhrten die weiterhin sinkenden Ein-
fuhrpreise dahin, daß sich die Gesamtheit aller im Inland er-
zeugten Waren und Dienstleistungen nicht im gleichen Maße 
verteuerte, wie es für das Sozialprodukt als Saldo zwischen 
der Entwicklung aller Bruttoproduktionswerte und aller Vor-
leistungen (einsch!. Importe) der Fall war. 

Das Ne t tos 0 z i alp rod u k t zu Marktpreisen blieb 
wegen der weiterhin starken Zunahme der Abschreibungen in 
seiner Entwicklung wiederum etwas hinter der des Brutto-
sozialprodukts zurück. Es betrug im abgelaufenen Jahr 306,6 
Mrd. DM in jeweiligen PreIsen, das bedeutet eine Zunahme 
gegenüber dem Vorjahr von 8,1 % .• In Preisen von 1954 er-
reichte es eine Hohe von 238,8 Mrd. DM, was einen Zuwachs 
gegenüber 1961 von 3,7 Ofo ausmacht. 

Wie bereits an früherer Stelle erwähnt wurde, führte eine 
Neuberechnung der Abschreibungen an Hand verbesserter 
Unterlagen zu höheren Ansätzen fur die Jahre ab 1959. Das 
im Vergleich zur Entwicklung des Bruttosozialprodukts we-
sentlich stärkere Wachstum der Abschreibungen im Jahr 1962 
von nominell 12,3 % und real 8,4 Ofo beruht allerdings in erster 
Linie darauf, daß - bei sehr hoher Investitionstätigkeit in 
den vergangenen Jahren - nach den verfügbaren Unterlagen 
seit 1961 verhaltnismäßig wenig Anlageguter aus dem rech-
nerischen Kapitalbestand ausgeschieden sind. Bei den aus-
scheidenden Ausrüstungen handelt es sich jetzt vielfach um 
Anlageguter, die wahrend der Kriegs- und ersten Nachkriegs-
jahre angeschafft worden sind. 

Obwohl der Gesamtbetrag der Subventionen (Abzugs-
posten) im Jahr 1962 leicht rücklaufig war, nahm der Saldo 
zwischen indirekten Steuern und Subventionen gegenüber 
1961 nur um 8,6 Ofo auf 46,4 Mrd. DM zu. Neben denjenigen 
Steuerarten, die nicht so eng mit der Wirtschaftsentwicklung 
verbunden sind, blieb das Aufkommen an Umsatz- und Ver-
brauchsteuern sogar etwas hinter dem Anstieg des Sozialpro-
dukts zurück. Die Entwicklung des Saldos zwischen indirekten 
Steuern und Subventionen konnte sich jedoch infolge des ver-
hältnismäßig geringen Gewichts nicht merklich auf das Wachs-
tum des Ne t tos 0 z i alp rod u k t s zu F akt 0 r k 0 s t e n 
(Volkseinkommen) auswirken. Dieses erhöhte sich auf 260,2 
Mrd. DM und wies mit 8,1 % den gleichen nominellen Zu-
wachs gegenüber dem Vorjahr auf wie das Nettosozialprodukt 
zu Marktpreisen. 

Der Saldo der Erwerbs- und Vermögenseinkommen zwi-
schen Inländern und der \ibrigen Welt hat sich im abgelaufe-
nen Jahr mit - 1,1 Mrd. DM noch etwas weiter nach der nega-
tiven Seite hin vergrößert; er hatte 1961 noch knapp - 1,0 
Mrd. DM betragen. Durch Abzug dieses Saldos vom Brutto-
sozialprodukt gelangt man bekanntlich zum B ru t t 0-

i n I a n d s pro d u k t, dem Gesamtwert der im abgelaufenen 
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Jahr innerhalb der Landesgrenzen erbrachten wirtschaftlichen 
Leistung. Es erreichte im Jahr 1962 eine Höhe von 337,9 Mrd. 
DM in jeweiligen Preisen und von 263,8 Mrd. DM in Preisen 
von 1954. Damit übertraf es die entsprechenden Vorjahrs-
werte nominell um 8,5 % (26,5 Mrd. DM), real um 4,1 %,. 

Je Erwerbstätigen erhöhte sich das Bruttoinlandsprodukt in 
Preisen von 1954 im abgelaufenen Jahr um 2,9010; 1961 betrug 
der Anstieg noch 4,0%. Beim Vergleich dieser, mit allen Vor-
behalten2) oft auch für die Beurteilung der Entwicklung der 
"gesamtwirtschaftlichen Pro d u k t i v i t ä t" herangezoge-
nen Großen für 1961 und 1962 ist zu berücksichtigen, daß die 
durchschnittlich je Erwerbstätigen geleistete Arbeitszeit 1962 
geringer war als im Vorjahr und daß ein Teil der Produktivi-
tätssteigerung wiederum auf Strukturverschiebungen, d. h. auf 
ungleichmäßiges Wachstum von Wirtschaftsbereichen mit ver-
schieden hohem Produktionsergebnis je Beschäftigten, zu-
rückgeht. 

2) vgl. "WiSta" 1958/3, s. 147 ff. 

Tabelle 2: Bruttoinlandsprodukt insgesamt und Je Erwerbs-
tätigen 

Bundesgebiet ohne Berlin1) 

In jeweiligen Preisen I In Preisen von 1954 
Saldo 

der Er-
werbs-

und Ver- Bruttoinlandsprodukt 
Brutto- mögens-
soziaI- einkom-

Jahr produkt men zwi-
schen In-
ländern 
und der insgesamt je Erwerbs-
übrigen tatigen 

Welt 

Mrd.DM 1 Zu- 1
1950

1 Zu- 1
1950 

wao/:s') = 100 wao/:s') = 100 

1958} 228,5 

I 

-0,3 228,8 203,2 + 3,1 180 + 2,2 149 
1959 ') 247,9 -0,5 248,4 217,0 + 6,8 192 + 5,5 157 
1960 277,7 -0,3 278,0 235,7 + 8,6 208 + 6,6 167 

1960 282,4 -0,4 282,8 239,8 

I 

212 167 
1961') 310,4 -1,0. 311,4 253,3 + 5,7 224 + 4,0 174 
1962') 336,8 -1,1 337,9 263,8 + 4,1 233 +2,9 179 

1) Bis 1959 ohne Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen für den 
kleineren Gebietsstand gegeben. - ') Veränderung gegenüber dem Vorjahr. -
') VorHlufige Ergebnisse. - ') Erste voriaufige Ergebnisse. 

Die Zunahme des Bruttoinlandsprodukts resultierte im ab-
gelaufenen Jahr wiederum aus einem recht unterschiedlichen 
Wachstum der einzelnen Wir t s c ha f t s b e r e ich e. Der 
Beitrag der Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei blieb 
1962 mit einem Zuwachs von 3,6 % (1961: 0,70/0) in jeweiligen 
Preisen und von 0,30/~ (1961: 0,5%) in Preisen von 1954 wie 
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in den vorangegangenen Jahren erheblich hinter der allgemei-
nen Entwicklung zurück. Der im Vergleich zu 1961 wieder gün-
stigere Anstieg des nominellen Beitrages ist vor allem auf die 
stärkere Entwicklung der Verkaufspreise der Landwirtschaft 
bei weniger gestiegenen Vorleistungspreisen zurückzuführen. 

Im Gegensatz zu der Zeit von 1959 bis 1961 ilbertraf die wirt-
schaftliche Expansion des Warenproduzierenden Gewerbes im 
Jahr 1962 nur noch geringfügig die der gesamten Volkswirt-
schaft. Die Zuwachsraten betrugen 8,9010, in jeweiligen Preisen 
und 4,3°/0 in Preisen von 1954. Innerhalb des Warenproduzie-
renden Gewerbes blieb der Beitrag des Teilbereichs Bergbau 
und Energiewirtschaft in seinem Wachstum wiederum hinter 
dem Durchschnitt zurück, und zwar, wegen der Preisentwlc:k-
lung im Kohlenbergbau, nominell erheblich stärker als real. 
Der Beitrag des Verarbeitenden Gewerbes nahm - im Gegen-
satz zu den drei vorangegangenen Jahren - 1962 nicht mehr 
viel stärker zu als der des gesamten Warenproduzierenden 
Gewerbes bzw. als das gesamte Inlandsprodukt. Eine erheb-
lich über dem Durchschnitt hegende Entwicklung ergab sich -
getragen von dem immer noch sehr hohen Preisanstieg für 
Bauleistungen - weiterhin für den Beitrag des Baugewerbes 
in jeweiligen Preisen, während die reale Zuwachsrate des 
Baugewerbes etwas hinter der allgemeinen Entwicklung im 
Warenproduzierenden Gewerbe zunickblieb. Damit hat die im 
Jahr 1961 bei allen Wirtschaftsbereichen - mit Ausnahme 
einiger Dienstleistungsbereiche - zu beobachtende Abfla-
chung des relativen Wachstums im abgelaufenen Jahr auch 
das Baugewerbe erfaßt. 

Der Beitrag des Bereichs Handel und Verkehr nahm in je-
weiligen Preisen gegenüber dem Vorjahr um 7,8°/a zu und 
blieb damit hinter dem Durchschnitt aller Wirtschaftsbereiche 
zurück. Trotz der verhältnismäßig kräftigen Preisentwicklung 
im Einzelhandel ergab sich wegen des wesentlich geringeren 
Preisanstiegs beim Beitrag des Großhandels und der Nach-

richtenübermittlung sowie wegen der fast stagnierenden 
Preise bei den Eisenbahnen und der Binnen- und Seeschiffahrt 
für den Gesamtbereich Handel und Verkehr in Preisen von 
1954 ein überdurchschnittlicher Zuwachs gegenüber 1961 in 
Höhe von 4,8010. Bedingt durch die Entwicklung beim Handel 
war die nominelle Zuwachsrate dieses Bereidls 1962 etwas 
höher als 1961. Bei der realen Zuwachsrate war dagegen ein 
Rückgang zu verzeichnen. 

Die Dienstleistungsbereiche lagen nicht nur - wie 1961 -
in ihrem nominellen Wachstum, sondern nunmehr auch mit 
der realen Zunahme ihres Beitrages über der Entwick1ung des 
Inlandsprodukts. Für 1962 betrugen die Zuwachsraten 9,6% 
in jeweiligen Pmisen und 4,3 °/0 in Preisen von 1954. Beson-
ders hoch war die nominelle Entwicklung bei den Banken und 
Versicherungen, während im Jahr 1961 der Teilbereich Woh-
nungsvermietung wegen der nicht unbeträchtlichen Mieterhö-
hungen weit an der Spitze gelegen hatte. In Preisen von 1954 
hat sich 1962 beim Beitrag des Staates der Zuwachs etwas ge-
genüber dem des Vorjahres erhöht; in den übrigen Dienst-
leistungsbereichen war er geringer. 

Die Uberprüfung der vorläufigen Berechnung für 1961 an 
Hand weiter vervollständigter und detaillierterer statistischer 
Unterlagen führte noch zu einigen Veränderungen in der Zu-
sammensetzung der Entstehungsseite des Bruttoinlandspro-
dukts. Durch die vorgenommenen Korrekturen, die sich weni-
ger in den absoluten Beträgen als - naturgemäß bei den klei-
neren Wirtschaftsbereichen - in den Zuwachsraten nieder-
schlugen, kam es jedoch nur zu einer relativ unbedeutenden 
Erhöhung des Bruttosozial- bzw. Bruttoinlandsprodukts 1961 
in Preisen von 1954 um insgesamt 0,3 Mrd. DM. Die Zuwachs-
raten betragen nunmehr in jeweiligen Preisen 9,9 °/0 bzw. 
10,10f0 und in Preisen von 1954 5,5 °/0 bzw. 5,7010 (vorher 
5,3010 bzw. 5,5 °/0). 

Tabelle 3: Beiträge zusammengefaßter Bereiche!) zum Bruttoinlandsprodukt 
Bundesgebiet ohne Berlin2) 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1954 
davon----- ,--, -- -- ----------

davon 
Jahr Brutto- Landwirt-:--I - - - --- -- --- ----- -,-- Brutto- --Landwirt- I I I inlands- schaft, Forst-, Wa~enpro- Handel und I Dienst- inlands- schaft, Forst- Wa~enpro- Handel und Dienst-

produkt wirtschaft duzlerend;s Verkehr') leistungs- produkt wirtschaft duzlerend;s Verkehr"') I leistungs-
und Fischerei! Gewerbe) bereicheö) und Fischerei Gewerbe) bereiche li) 

Mrd.DM 

1958} 228,8 16,5 120,2 : 46,6 45,5 203,2 14,5 110,0 41,2 37,5 
1959 ') 248,4 16,8 131,5 50,9 49,2 217,0 15,0 118,1 44,6 39,3 
1960 278,0 17,5 149,5 i 56,1 54,9 235,7 15,7 130,4 48,5 41,1 

1960 282,8 17,6 152,5 I 56,9 55,8 239,8 15,8 132,9 49,3 41,8 
1961') 311,4 17,7 169,7 61,1 62,9 253,3 15,9 141,7 51,9 43,8 
1962') 337,9 18,3 184,8 65,8 69,0 263,8 15,9 147,9 54,3 45,7 

Veninderung gegenüber dem Vorjahr in % 
1958} + 6,8 + 5,8 + 6,1 + 6,8 + 9,1 + 3,1 + 5,3 + 3,1 i + 2,3 + 3,4 
1959 ') + 8,6 + 2,1 + 9,4 + 9,2 + 8,1 + 6,8 + 3,2 + 7,4 

i 
+ 8,1 + 4,9 

1960 + 11,9 + 3,6 + 13,7 + 10,2 + 11,7 + 8,6 + 4,8 + 10,4 + 8,8 + 4,7 

1961') + 10,1 + 0,7 + 11,2 + 7,4 I + 12,8 + 5,7 + 0,5 + 6,6 I + 5,3 + 4,9 
1962') + 8,5 + 3,6 + 8,9 + 7,8 I + 9,6 + 4,1 + 0,3 + 4,3 + 4,8 + 4,3 

1950 ~ 100 

1958} 235 163 250 232 240 180 123 206 170 159 
1959 ') 256 166 274 253 260 192 127 221 184 167 
1960 286 172 311 279 290 208 133 

I 
244 200 174 

1960 291 174 318 283 294 212 134 

I 

249 203 177 
1961') 320 175 353 304 332 224 135 265 214 186 
1962') 348 181 385 328 364 233 135 276 224 194 

Bereiche in % des Bruttoinlandsprodukts 

1958} 100 7,2 
I 

52,5 
! 

20,4 19,9 100 7,2 54,1 20,3 18,4 
1959 ') 100 6,8 52,9 20,5 19,8 100 6,9 54,5 20,5 18,1 
1960 100 6,3 I 53,8 20,2 19,7 100 6,7 55,3 20,6 17,4 

1960 100 6,2 54,0 
i 

20,1 19,7 100 6,6 55,4 20,6 17,4 
1961') 100 5,7 54,5 19,6 20,2 100 6,3 55,9 20,5 17,3 
1962') 100 5,4 54,7 

I 
19,5 20,4 100 6,1 

I 
56,0 20,6 17,3 

') Zusammengefaßt nach der hauptsachlichen Funktion. - ') Bis 1959 ohne Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen für den kleineren Gebietsstand gege-
ben. - ') Bergbau und Energiewirtschaft, Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe. - ') EinschI. Nachrichtenilbermittlung. - ') Banken und Versicherungsgewerbe, 
Wohnungsvermietung, Staat, Sonstige Dienstleistungen. - 6) Vorlaufige Ergebnisse. - 7) Erste vorlaufige Ergebnisse. 

Ir. Die Verteilung des Volkseinkommens und das Einkommen der privaten Haushalte 
An der Steigerung des V 0 I k sei n kom m e n s, das sich 

von 1961 auf 1962 um 8,1 010 auf 260,2 Mrd. DM erhöhte, hatten 
die Einkommen aus unselbständiger Arbeit und die Einkom-

men aus Unternehmertätigkeit und Vermögen recht unter-
schiedlichen Anteil. Während die Ein kom m e n aus u n-
sei b s t ä n d i ger Ar bei t 1962 überdurchschnittlich, näm-
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lich um 10,6 % , zunahmen, erhöhten sich die Ein k p m m e n 
aus U n t ern e h m e r t ä t i g k e i t und Ver m ö gen nur 
um 4,0% .. In absoluten Beträgen beliefen sich die Einkommen 
aus unselbständiger Arbeit 1962 auf 165,9 Mrd. DM, das waren 
63,8% des Volkseinkommens. Die Summe der Einkommen 
aus Unternehmertatigkeit und Vermögen betrug 1962 dagegen 
94,3 Mrd. DM oder 36,2010 des Volkseinkommens. Die Entwick-
lung beider Einkommensarten war 1962 ähnlich wie im vor-
ausgegangenen Jahr, nur daß die Zuwachsraten des Volksein-
kommens und auch beider Einkommensarten 1962 etwas nied-
riger lagen. 1961 hatten nämlich bei einer Erhöhung des Volks-
einkommens um 9,7 % die Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit um 12,3% und die Einkommen aus Unternehmertatig-
keit und Vermögen um 5,7% zugenommen. In den beiden Jah-
ren 1961 und 1962 zusammengerechnet erhohten sIch damit 
die Einkommen aus unselbständiger Arbeit um fast ein Vier-
tel (+ 24,2 % ). die Einkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen lagen dagegen 1962 um ein Zehntel über ihrem Be-
trag im Jahr 1960. Der Anteil der Einkommen aus unselbstän-
diger Arbeit am Volkseinkommen stieg damit von 1960 auf 
1962 von 60,9010 auf 63,8010. Zieht man auch noch die Entwick-
lung im Jahr 1960 in die Betrachtung ein, in dem das wirt-
schaftliche Wachstum besonders stark war und dIe Einkom-
men aus unselbständiger Arbeit um 12,3 % zunahmen, so er-
gibt sich für diese drei Jahre ein Zuwachs der Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit um 39,4 010. Ähnlich hohe Wachstums-
raten gab es auch fur einzelne Dreijahresabschnitte im vergan-
genen Jahrzehnt, so z. B. in den konjunkturell etwa vergleich-

Tabelle 4: Verteilung des Volkseinkommens 
Bundesgebiet ohne Berlin1) 

Einkommen aus 
Unternehmertatigkeit und Vermogen 

- Unver-
----

Einkorn- teilte i 
Volks- men aus GewinneS); 

Jahr einkorn- unselb- der der Unter-i 
men standiger ins- privaten nehmen I des 

Arbeit') gesamt Haus- mit ! Staates 7 ) 

halte')') eigener 
Rechts- I 
person- I 

lichkeit') I 

Mrd.DM 

1958} 177,5 109,0 68,5 53,4 

I 

11,4 3,7 
1959 ') 191,8 116,7 75,1 58,7 12,8 3,6 
1960 215,7 131,1 84,6 66,0 14,6 4,1 

1960 219,4 133,6 85,8 66,9 I 14,8 4,1 
1961 ') 240,8 150,1 90,7 71,1 15,0 4,6 
1962') 260,2 165,9 94,3 ... I ... ... 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in ~~ 

1958} + 7,1 + 8,5 + 4,9 + 5,2 + 3,4 + 5,4 
1959 ') + 8,0 + 7,1 + 9,6 + 9,9 + 12,8 - 4,3 
1960 + 12,5 + 12,3 + 12,7 + 12,4 + 13,8 + 13,1 

1961') + 9,7 + 12,3 + 5,7 + 6,3 
I 

+ 1,4 + 13,0 
1962') + 8,1 + 10,6 + 4,0 ... ... i ... 

1950 ~ 100 

1958} 238 247 225 211 
I 

265 425 
1959 ') 257 265 247 232 299 407 
1960 289 297 278 261 340 460 

I 
1960 294 303 282 265 

I 

346 464 
1961') 323 341 298 281 350 524 
1962') 349 376 310 ... ... I ... 

~~ des Volkseinkommens 

1958} 100 61,4 38,6 30,1 

1 

6,4 , 2,1 
1959 ') 100 60,9 39,1 30,6 6,7 1,9 
1960 100 60,8 39,2 30,6 6,8 1,9 

1960 100 60,9 39,1 30,5 

I 

6,7 I 1,9 
1961') 100 62,3 37,7 29,5 6,2 1,9 
1962') 100 63,8 36,2 ... ... ... 

I 

') Bis 1959 ohne Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen fur den 
kleineren Geblctsstand gegeben. - 2) "Meßbares" EInkommen: EInschi. Wer-
bungskosten) jedoch ohne bestimmte Lohnnebenkosten mit EInkommenseigen-
schaft, wie Aufwendungen der ArbeItgeber zur VerbIlligung der Lebenshaltung 
und fur zusatzliehe Krankheits- und Altersvorsorge bel privaten EInrichtungen, 
Beihilfen und Unterstutzungen. - 3) Einschl. privater Organisationen ohne Er-
werbscharakter. ~ <1) Nach Abzug der Zinsen auf Konsumentenschulden; einseh!. 
bestimmter Lohnnebenkosten (vgl. Anmerkung 2), die nIcht in das EInkommen 
aus unselbstandiger Arbeit eInbezogen werden konnten. ~ 5) Elnsch!. der direk-
ten Steuern der Unternehmen mit eigener Rechtspersonlichkelt. - 6) Einsch!. 
der netto im Haushalt verbuchten offentlichen Unternehmen ohne eigene Rechts-
personlichkeit. - ') Nach Abzug der Zinsen auf offenthche Schulden. - ') Vor-
laufige Ergebnisse. - 9) Erste vorlaufige Ergebnisse. 
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baren Jahren 1955 bis 1957 mit einem Zuwachs von 39,8%. 
Dabei ist jedoch zu bedenken, daß in den letzten Jahren die 
Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer nicht mehr so sehr zuge-
nommen hat und daß - vor allem, wenn man die Einkommen 
.ilUS unselbsUmdiger Arbeil als Kostenfaktor sieht - das reale 
Bruttoinlandsprodukt in den drei Jahren 1955 bis 1957 um 
25,6010 gewachsen ist, 1960 bis 1962 dagegen nicht mehr so 
stark gestiegen ist (+ 19,4 010). 

Die Ein kom m e n aus uns e I b s t ä n d i ger Ar bei t 
setzten sich 1962 aus B ru t t 0 I ö h n e n und - geh ä 1 t ern 
in Hohe von 148,0 Mrd. DM und Ar bei t g e b erb e i t r ä-
gen zur So z i a I ver s ich e run g (einsch!. unterstellter 
Emzahlungen in fiktive Beamtenpensionsfonds) von 17,9 Mrd. 
DM zusammen. Die Bruttolohn- und -gehaltsumme erhöhte 
sich 1962 um 10,7 010. Die Arbeitgeberbeiträge zur Sozialver-
sicherung hielten nicht ganz mit dieser Entwicklung Schritt, so 
daß der Zuwachs des gesamten Einkommens aus unselbstän-
diger ArbeIt (+ 10,5010) etwas unter dem der Bruttolohn- und 
-gehaltsumme blieb. 

Der Anstieg der B ru t t 0 loh n- und -g e hai t s u m m e 
geht auf einen Zugang an beschaftigten Arbeitnehmern im 
Durchschnitt des Jahres 1962 um 1,8010 (+ 365 000, davon etwa 
160000 auslandische Arbeitnehmer) und eine Erhöhung der 
durchschnittlichen Löhne und Gehälter um 8,7 010, zurück. Seit 
dem Jahr 1960, als der Zuwachs an beschäftigten Arbeitneh-
mern noch 3,2 % betragen hat, ist der Beschäftigtenzugang 
mithin von Jahr zu Jahr schwächer geworden. Die Steigerung 
der Bruttolohn- und -gehaltsumme je durchschnittlich beschäf-
tigten Arbeitnehmer war 1962 mit den erwahnten 8,7010 nicht 

Tabelle 5: Volkseinkommen je Einwohner und je Erwerbs-
tätIgen und Einkommen aus unselbständiger Arbeit je be-

schaftigten Arbeitnehmer 

Jahr 

1958) 
1959 ') 
1960f 

1960 
1961') 
1962') 

Bundesgebiet ohne BerUn1) 

Volkseinkommen 
(Nettosozialprodukt zu Faktorkosten) 

_ .. Je Einwohner -- - I je]~;:weibstatigen 

Bruttoeinkommen 
aus unselbst. Arbeit') 

je besch"ftigten 
Arbeitnehmer 

DM
--I wZaCuh-S3)I-ig-15000--I-D--M--I·wZacuh-S3) 1950 -~'I-z'7cu:-----'1-1-9-5-0-

~~ i ~ I 06 ~ 100 DM I wa~ts') ~ 100 

34771 + 5,8 219 7341 + 6,2 197 59761 + 7,2 185 
3714 + 6,8 234 7838 -I- 6,8 210 6274 + 5,0 195 
4133 +11,3 260 8653 +10,4 232 6831 + 89 212 

: ml + '8,2! m ~ ~~~! + '8,0 I ~~~ ~ ml +io:o I m 
4751 i + 6,6 299 9 990 ~ + 6,8 268 8 166 + 8,6 I 253 
,I I 

') Bis 1959 ohne Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen fur den 
kleineren Gebietsstand gegeben. - ') Siehe Anmerkung 2 zu Tabelle 4. -
') Veranderung gegenuber dem Vorjahr. - ') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Erste 
vorlaufige Ergebnisse. 
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mehr so hoch wie in den beiden vorangegangenen Jahren 
(1960: + 8,9010; 1961: + 10,2010), jedoch immer noch höher als 
in allen Fünfziger-Jahren, wenn man einmal von der Sonder-
entwicklung im Jahre 1951 absieht. In den letzten drei Jahren 
(1960 bis 1962) betrug der Zuwachs im Durchschnitt der Jahre 
9,3 °/~, in den oben erwähnten Jahren 1955 bis 1957, in denen 
der Konjunkturverlauf ähnliche Züge aufweist, dagegen nur 
7,0°/0 im Dreijahresdurchschnitt. Auf den Monat bezogen be-
trug 1962 die Bruttolohn- und -gehaltsumme je durchschnittlich 
beschäftigten Arbeitnehmer 607 DM nach 558 DM im Jahre 
1961. 

Wie schon 1961 haben auch 1962 dIe Einkommen aus u n-
seI b s t ä n d i ger Ar bei t je dur c h s c h n i t t I ich 
b e s c h ä f t i g t e n Ar bei t n eh m e r starker zugenom-
men als das gesamte V 01 k sei n kom m e n je Er wer b s-
t ä t i gen. Dies stieg 1962 um 6,8010 - bei einer Zunahme der 
Zahl der Erwerbstätigen um 1,2 % - gegenüber 8,0 % 1961. 
Das Bruttoeinkommen aus unselbständIger Arbeit je durch-
schnittlich beschäftigten Arbeitnehmer lag dagegen 1962 um 
8,6010 und 1961 um 10,0 % uber dem jeweiligen Vorjahreswert. 
In der unterschiedlichen EntwIcklung belder Einkommensgro-
ßen im Jahr 1962 kommt vor allem das abgeschwächte Wachs-
tum der Einkommen aus UnternehmertätIgkeit und Vermogen 
zum Ausdruck. Bei dIesem Vergleich ist zu beachten, daß das 
Volkseinkommen je Erwerbstatigen nicht das Durchschnitts-
einkommen je Einkommensbezieher in der Volkswirtschaft 
angibt, wie vielfach fälschlich angenommen wird. Zunachst ist 
hervorzuheben, daß em Teil des Volkseinkommens nicht den 
privaten Haushalten zuflIeßt, sondern an den Staat und pri-
vate Organisationen ohne Erwerbscharakter geht oder als un-
verteilte Gewinne bei den Unternehmen mit eigener Rechts-
persönlichkeit zurückbleibt. Das Volkseinkommen umfaßt fer-
ner nur Erwerbs- und Vermögenseinkommen, nicht einbezogen 

Tabelle 6: Einkommen aus unselbstandiger Arbeit 
Bundesgebiet ohne Berlin1) 

Brutto-
einkom-
men aus Bruttolohn- Nettoeinkommen aus 
unselb- und -gehaltsumme unselbstlmdiger Arbeit 

Jahr standiger 
Arbeit') 

~ ------ -- -----

Mrd. DM bzw. DM Zu- I 1950 Mrd. DM I Zu- 3 1950 
wa~~s3), ~ 100 bzw. DM wa~~s) I ~100 

, ,0 ;0 I 

insgesamt 
1958\ 109,0 96,8 

I 

+ 7,9 243 82,3 + 6,8 236 
1959 ') 116,7 103,7 + 7,2 261 88,4 + 7,5 254 
1960j 131,1 116,5 +12,3 293 98,0 I +10,8 282 

1960 133,6 118,7 I 298 99,8 

I 

287 
1961') 150,1 133,7 +12,6 336 111,4 +11,6 320 
1962') 165,9 148,0 i +10,7 372 122,4 + 9,9 352 

monatlich je beschaftigten Arbeitnehmer 

1958} 498 442 + 6,5 182 376 + 5,5 
I 

177 
1959 ') 523 465 + 5,1 192 396 + 5,4 187 
1960 569 506 + 8,9 209 425 I + 7,4 

I 
201 

1960 570 507 
I 

209 426 
! 

201 
1961') 627 558 +10,2 230 465 + 9,2 219 
1962') 681 607 

! 
+ 8,7 

I 
250 502 

I 
+ 8,0 

I 
237 

, 

Siehe Anmerkungen zu Tabelle 5. 

sind also alle übertragenen Einkommen, wie Renten, Pensio-
nen, Unterstützungen usw. Schließlich ist darauf hinzuweisen, 
daß auch nicht-erwerbstätige Personen Vermögens einkommen 
beziehen. Dagegen werden die in der Erwerbstätigenzahl ent-
haltenen mithelfenden Familienangehörigen meistens nicht zu 
den Einkommensbeziehern gerechnet. 

Die A b z ü g e von der Bruttolohn- und -gehaltsumme, also 
die Arbeitnehmerbeiträge zu ciffentlichen Einrichtungen der 
sozialen Sicherung und die Lohnsteuerabzuge, nahmen 1962, 
wie in den bei den vorangegangenen Jahren, wieder stärker 
zu (+ 14,8010) als die Bruttolohn- und -gehaltsumme (+ 10,7 010). 
Ihr Wachstum war jedoch nicht mehr ganz so stark wie in den 
Vorjahren (1960: + 21,2010; 1961: + 18,0010). Ausschlaggebend 
für diese Entwicklung war eine gewisse Abschwächung des 
Mehr.aufkommens an Lohnsteuer. Allein im Jahr 1960 hatten 
sich die Lohnsteuerabzüge um mehr als ein Drittel erhöht, 1961 
um knapp 30010 und 1962 um etwa ein Sechstel. Daß die Zu-
nahme 1962 nicht mehr ganz so hoch war wie in den voraus-
gegangenen Jahren, beruht außer auf Steuererleichterungep. 
u. a. auf der veränderten Staffelung der Einkommen, die zu-
sammen mit dem Steuertarif einen etwas geringeren Aufkom-
menszuwachs zur Folge hatte. Nach Abzug der Arbeitnehmer-
beiträge zu öffentlichen Einnchtungen der sozialen Sicherung 
und der Lohnsteuer in Höhe von 25,6 Mrd. DM von der Brutto-
lohn- und -gehaltsumme ergIbt sich 1962 ein N e t t 0 ei n-
kom m e n aus uns e I b s t ä n d i ger Ar bei t von 122,4 
Mrd. DM, das seinen Vorjahreswert um 9,9 010 ubersteigt. Je 
durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer gerechnet waren 
das monatlich 502 DM, 37 DM oder 8,0010 mehr als 1961. 

Auch die dir e k t e n S t e u ern und ahnlichen laufenden 
Ubertragungen, die auf Einkommen ,aus U n t ern e h m e r-
t ä t i g k e i t und Ver m ö gen geleistet wurden, haben 
1962 nicht mehr ganz so stark zugenommen (rd. 10 0/0) wie in 
den vorhergehenden Jahren (1959: + 15,5 0/0; 1960: + 15,2010; 
1961: + 15,5010). Ihre Zunahme übertraf jedoch - ahnlich wie 
bei den Einkommen aus unselbständiger Arbeit - den Ein-
kommenszuwachs der Unternehmer- und Vermögens einkom-
men, die sich 1962 um nur 4,0010 erhohten. Bei den direkten 
Steuern und ähnlichen Abgaben auf das Einkommen aus Un-
ternehmertätlgkeit und Vermcigen handelt es sich 1962 um 
schatzungsweise 25,2 Mrd. DM. Nach Berücksichtigung der 
Steuerbelastung belIefen sich die Einkommen aus Unterneh-
mertätigkeit und Vermogen auf 69,1 Mrd. DM. Gegenüber 1961 
haben sie nur geringfügig (um etwa 2 0,(0) zugenommen. Damit 
dauert das geringe Wachstum dieser Größe nunmehr zwei 
Jahre an, denn 1961 betrug der Zuwachs knapp 3 °/0. 

MIt Ausnahme des Einkommens des Staates aus Unterneh-
mertatigkeit und Vermogen (nach Abzug der Zmsen auf offent-
liche Schulden) und der unverteilten Gewinne der Unter-
nehmen mit eigener RechtspersonlIchkeIt fließt das Volks-
emkommen den privaten Haushalten (einseh!. der privaten 
Organisationen ohne Erwerbscharakter, die im folgenden nicht 
mehr besonders erwahnt werden) zu. Rechnet man hierzu noch 
dIe laufenden Ubertragungen, die dIe privaten Haushalte 
empfangen, erhält man das G e sam t ein kom m e n der 
prIvaten Haushalte. Nach einer ersten vorlaufigen Schätzung 
betrug es 1962 282,4 Mrd. DM; davon waren 165,9 Mrd. DM 
Emkommen aus unselbständiger Arbeit, knapp 75 Mrd. DM 
Einkommen aus UnternehmertatIgkeit und Vermögen und 
41,8 Mrd. DM empfangene laufende Ubertragungen (Renten, 
Pensionen, Unterstutzungf'n usw.). An der Steigerung des Ge-
samteinkommens der privaten Haushalte im Jahr 1962 um 
8,9 % waren die Einkommen aus unselbständiger ArbeIt mit 
einem Zuwachs von 10,6°,'0, die Einkommen aus Unternehmer-
tatigkeit und Vermogen mit einem AnstIeg um etwa 5 % und 
die empfangenen laufenden Ubertragungen mit 9,2 % Zu-
nahme beteIligt. Relativ unsicher smd von diesen Zahlen noch 
die Angaben fur die Einkommen der privaten Haushalte aus 
Unternehmertatigkeit und Vermögen, da dIese Größe m der 
VelleIlungsrechnung des Volksemkommens nur als Rest-
betrag, d. h. nach Abzug der Emkommen aus unselbstandlger 
Arbeit, der Erwerbs- und Vermögensemkommen des Staates 
und der unverteilten Gewinne der Unternehmen mit eigener 
RechtspersönlichkeIt, ermittelt werden kann und vor allem für 
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Tabelle 7: Gesamteinkommen der privaten Haushalte!) 
nach Einkommensarten 

Bundesgebiet ohne Berlin2) 

Erwerbs- und Vermbgenseinkommen 
Einkommen aus -- Empfangene 

Jahr Gesamt- I Unternei1~- laufende 
einkommen unselb- Über-insgesamt standiger I mertatigkeit tragungen und Ver-Arbeit') mögen') 

Mrd.DM 

1958} 194,2 162,4 109,0 
I 

53,4 31,8 
1959 ') 208,3 175,4 116,7 58,7 32,9 
1960 231,3 197,1 131,1 ! 66,0 34,2 

1960 235,5 200,5 133,6 : 66,9 35,1 
1961') 259,4 221,1 150,1 

I 

71,1 38,3 
1962') 282,4 240,6 165,9 74,7 41,8 

Veränderung gegenuber dem Vorjahr in % 
1958} + 8,2 + 7,4 + 8,5 + 5,2 +12,7 
1959 ') + 7,3 + 8,0 + 7,1 

I 

+ 9,9 + 3,6 
1960 +11,0 +12,4 +12,3 +12,4 + 4,0 

1961') +10,1 +10,3 +12,3 + 6,3 + 9,2 
1962') + 8,9 + 8,8 +10,6 + 5,1 + 9,2 

1950 = 100 

1958f 238 234 247 211 263 
1959 ') 256 253 265 232 272 
1960 284 284 297 261 283 

1960 289 289 303 265 290 
1961') 319 319 341 281 316 
1962') 347 347 376 295 345 

% des Gesamteinkommens 

1958} 100 83,6 56,1 27,5 16,4 
1959 ') 100 84,2 56,0 28,2 15,8 
1960 100 85,2 56,7 28,5 14,8 

1960 100 85,1 56,7 28,4 14,9 
1961') 100 85,2 57,8 27,4 14,8 
1962') 100 85,2 58,7 26,5 14,8 

') Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - ') Bis 1959 ohne 
Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen für den kleineren Gebiets-
stand gegeben. - ') Siehe Anmerkung 2 zu Tabelle 4. - ') Siehe Anmerkung 4 
zu Tabelle 4. - ') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Erste vorlaufige Ergebnisse. 

die unverteilten Gewinne der Unternehmen mit eigener 
Rechtspersönlichkeit noch keine verwertbaren statistischen 
Angaben vorliegen. Da die an die privaten Haushalte fließen-
den Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 
aber fast 80 % dieser Emkommensart ausmachen, laufen die 
jährlichen Wachstumsraten beider Größen weitgehend paral-
lel. Aus einzelnen Teilangaben darf man ferner folgern, daß 
die an die privaten Haushalte fließenden Einkommen aus 
Unternehmertätigkeit und Vermbgen etwas mehr zugenom-
men haben als dIese Emkommen insgesamt. Es sei darauf hin-
gewiesen, daß in den Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen der privaten Haushalte auch die nicht-entnom-
menen Gewinne der Einzelunternehmer und Personengesell-
schaften enthalten siml. 

Vom Gesamteinkommen der privaten Haushalte wurden 
1962 61,9 Mrd. DM in Form laufender Ubertragungen an den 
Staat - und in geringem Umfang auch an die ubrige Welt ---

Tabelle 8: Verwendung des Gesamteinkommens der privaten 
Haushalte!) 

Bundesgebiet ohne Berlin2) 

Geleistete Verfug-
Gesamt- laufende bares Ein- Privater Ersparnis') 

Jahr einkommen Übertra- kommen Verbrauch (Sp.3·/.Sp.4) 
gungen (Sp.l·/.Sp.2) 

1 2 3 4 , 5 

Mrd.DM 

1958} 194,2 36,0 158,2 134,9 23,3 
1959 ') 208,3 39,8 168,5 144,2 24,4 
1960 231,3 46,7 184,6 157,4 27,2 

1960 235,5 47,5 188,1 160,5 27,5 
1961') 259,4 55,2 204,2 176,3 27,9 
1962') 282,4 61,9 220,5 192,2 28,3 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
1958} + 8,2 + 9,4 + 8,0 + 7,4 +11,3 
1959 ') 1- 7,3 +10,5 + 6,5 + 6,9 + 4,6 
1960 +11,0 +17,4 + 9,5 + 9,2 +11,8 

1961') +10,1 +16,2 + 8,6 + 9,8 + 1,5 
1962') + 8,9 +12,2 + 8,0 + 9,0 + 1,3 

1950 = 100 

1958} 238 264 233 216 434 
1959 ') 256 292 248 231 453 
1960 284 343 272 252 507 

1960 289 348 277 257 513 
1961') 319 405 301 282 520 
1962') 347 454 325 308 527 

% des Gesamteinkommens 

1958} 100 18,5 

I 

81,5 69,5 12,0 
1959 ') 100 19,1 80,9 69,2 11,7 
1960 100 20,2 79,8 68,0 11,8 

1960 100 20,2 I 79,8 68,1 11,7 
1961') 100 21,3 I 78,7 68,0 10,8 
1962') 100 21,9 

I 
78,1 68,1 10,0 

') Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - ') Bis 1959 ohne 
Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen für den kleineren Gebiets-
stand gegeben. - ') Einschl. der nicht-entnommenen Gewinne der Einzelunter-
nehmen u. a.; einschl. der Einlagen und Darlehen (netto) der privaten Haushalte 
u. 3.. in Einzelunternehmen und Personengesellschaften, der Eigenmittel von 
privaten Haushalten u. a. als Bauherren (ohne Mittel aus Auszahlungen der Bau-
sparkassen und Tilgungsbetrage fur Bauspardarlehen), des Erwerbs von GmbH-
und Genossenschaftsanteilen (jedoch nicht Aktienerwerb ) sowie der Zuweisungen 
(netto) an PensionsrucksteIlungen. - ') Vor!liufige Ergebnisse. - ') Erste vor-
!liufige Ergebnisse. 

geleistet. Verfugbar blieben den privaten Haushalten danach 
220,5 Mrd. DM, von denen 192,2 Mrd. DM für den Privaten 
Verbrauch ausgegeben wurden. Das ver füg bar e Ei n-
kom m e n der privaten Haushalte (einschI. der nicht-entnom-
menen Gewinne der Einzelunternehmer u. ä.) vergrößerte sich 
nicht ganz in dem Ausmaß wie das Gesamteinkommen (8,0 % 

gegenuber 8,9 Ofo), da 1962 von den Haushalten 12,2 % mehr 
Steuern, Sozj.alversich2rungsbeiträge u. ä. laufende Uber-
tragungen abgefuhrt wurden als 1961. Fur den Privaten Ver-
brauch, der sich um 9,0%, erhöhte, wurde 1962 ein etwas grö-
ßerer Teil des verfügbaren Einkommens als 1961 verwendet 
(87,2 % nach 86,3 Ofo). Die Ersparnis der privaten Haushalte 
(einschI. der nicht entnommenen Gewinne der Einzelunterneh-
mer u. ä.) war 1962 nur wenig größer als im Vorjahr. 

III. Die Verwendung des Sozialprodukts 
Auf der Verwendungsseite des Sozialprodukts werden Ten-

denzen der Abschwachung des Wachstumstempos besonders 
bei der Investitionstcitigkeit und dem AußenbeItrag deutlich. 
Die Anlageinvestitionen nahmen im abgelaufenen Jahr nomi-
nell nur noch um 10,2 % zu, nachdem sich diese Zuwachsrate 
von 1960 auf 1961 bereits von 16,3 % auf 14,6 Ofo vermmdert 
hatte. In Preisen von 1954 war diese EntWIcklung noch etwas 
stärker ausgeprägt. Immerhin übertraf die Zunahme der An-
lage investitionen noch dIe des Sozialprodukts. Der Außen-
beitrag schrumpfte in jeweiligen Preisen 1962 von 6,8 auf 
3,9 Mrd. DM zusammen. Dies beruht vor allem auf der relativ 
kräftigen Ausweitung der Einfuhr. Die Vorräte haben 1962 
offenbar ebenfalls nicht so stark wie im vorangegangenen 
Jahr zugenommen. Demgegenüber ließ - gemessen in jewei-
ligen Preisen - dIe Ausweitung des Privaten Verbrauchs nur 
wenig nach, während sich das Wachstum des Staatsverbrauchs 
gegenüber dem Vorjahr sogar noch etwas erhöhte. 

Durch diese Entwicklung erfuhr die S t r u k t u r der Ve r-
wen dun g s sei t e erneut einige Veränderungen. Die An-
teile des Privaten Verbrauchs, des Staatsverbrauchs und der 
Anlageinvestitionen am Bruttosozialprodukt erhöhten sich 
weiter. Dies wurde durch den starken Rückgang des Außen-
beItrages und zum Teil auch durch die Verringerung der Lager-
veninderungen ausgeglIchen. Der Anteil des Privaten Ver-
brauchs erhbhte sich 1962 nominell auf 57,1 Ofo (1961: 56,8 Ofo) 
und real auf 61,0 Ofo (1961: 60,10f0). Noch stärker nahm deI 
Anteil des Staatsverbrauchs am Bruttosozialprodukt von 1961 
auf 1962 zu, namlich in jeweiligen PreIsen von 14,1 % auf 
14,8 %' und in Preisen von 1954 von 13,3 Ofo, auf 14,2 %. Auf die 
Anlageinveshtionen entfielen in jeweiligen Preisen 25,4 % 

und in Preisen von 1954 24,7 % des Bruttosozialprodukts ge-
genuber 25,0 % bzw. 24,6 Ofo im Jahr 1961. Dagegen sank der 
Anteü des Außenbeitrages nominell von 2,2 % auf 1,2 % und 
real von - 0,3 % auf - 1,9 %. 
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Der Pr i va t e Ver b rau c h stieg im Jahr 1962 in jewei-
ligen Preisen um 9,0 % auf 192,2 Mrd. DM. Der Zuwachs blieb 
nicht viel hinter demjenigen im Jahr 1961 (+ 9,8 0/ 0) zurück. Er 
übertraf, im Gegensatz zum Vorjahr, die prozentuale Zunahme 
des Sozialprodukts. Wie im vorangehenden Abschnitt dar-
gestellt wurde, haben die privaten Haushalte 1962 einen etwas 
größeren Teil ihres verfügbaren Einkommens (einseh!. der 
nicht-entnommenen Gewinne der Einzelunternehmen und Per-
sonengesellschaften) Jiür den Privaten Verbrauch verwendet 
als 1961. Das verfügbare Einkommen der privaten Haushalte 
hat 1962 um 8,0°/& zugenommen. 

Da sich die Preise der von den privaten Haushalten gekauf-
ten Waren und Dienstleistungen 1962 um etwas über 3 % er-
höhten, ergibt sich für den zu konstanten Preisen des Jahres 
1954 bewerteten Verbrauch eine Zunahme von 5,7010. In den 
beiden vorangegangenen J.ahren hatte sich der Private Ver-
brauch in konstanten Preisen um 7,2 Ofo (1960) bzw. 7,0 0/0 

(1961) vergrößert - bei einer Preiserhöhung von knapp 2 Ofo 
im Jahr 1960 und etwa 2!12 Ofo im Jahr 1961. 

Je Einwohner betrug der durchschnittliche Verbrauch 1962 
in jeweiligen Preisen 3509 DM. Der Betrag war um 245 DM 
oder 7,5010 größer als 1961. 

Der S t a a t s ver b rau c h erhöhte sich 1962 in jeweiligen 
Pre]sen um 14,2 % auf 49,9 Mrd. DM. Hiervon entfielen 34,9 
MId. DM auf den Verbrauch für zivile Zwecke und 15,0 Mil-
liarden DM auf den Verteidigungsaufwand. Die Angabe über 
den Verteidigungsaufwand ist zu diesem fruhen Schätzungs-
termin allerdings noch etwas unsicher. Mit einem Zuwachs 
gegenüber 1961 in der Größenordnung von knapp einem Drit-
tel wird man aber rechnen dürfen. Der Verbrauch hir zivile 
Zwecke hat nach der jetzigen Berechnung um 7,9% zugenom-
men, also nicht ganz so stark wie 1961 (+ 10,6010). Diese Ent-
wicklung ist vor allem darauf zurückzuführen, daß die vom 
Staat gezahlten Einkommen aus unselbstandiger Arbeit im zi-
vilen Bereich - bei einer Vergrößerung des Beschäftigten-
standes wie etwa im Vorjahr - 1962 nur um rd. 6 % zugenom-
men haben, wahrend sie 1961 um etwa 11 % gestiegen waren. 
In der niedrigeren Zuwachsrate des Jahres 1962 wirkt SIch u. a. 
aus, daß die Verdienste der Staatsbediensteten 1962 in der 

Tabelle 10: Privater Verbrauch je Einwohner 
Bundesgebiet ohne Berlin1) 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1954 
Jahr 

1 

Zu-

I 
1950 1 Zu- 1950 DM wachs') 
~ 100 DM wachs') 

~ 100 % % 

1958} 2642 + 6,1 198 2401 

I 
+ 3,4 163 

1959 1) 2792 + 5,7 210 2511 + 4,6 170 
1960 3016 + 8,0 227 2663 .+ 6,1 181 

1960 3016 227 2663 
I 

181 
1961') 3264 + 8,2 245 2808 + 5,4 190 
1962') 3509 + 7,5 264 2929 + 4,3 199 

I 
') Bis 1959 ohne Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen für den 

kleineren Gebietsstand gegeben. - ') Veranderung gegenüber dem Vorjahr. -
8) Vorlaufige Ergebnisse. - ') Erste vorMufige Ergebrusse. 

Jahresmitte angehoben wurden, 1961 dagegen überwiegend 
zum Jahresanfang. 

In Preisen von 1954 gerechnet weitete sich der Staatsver-
brauch 1962 um 11,2 % aus, also weit stärker als das Brutto-
sozialprodukt (+ 4,1 % ). Hierzu sei bemerkt, daß die Preis-
bewegung bei den Waren und Dienstleistungen (einsch!. der 
Entgelte der beim Staat Beschäftigten). dIe in den Staatsver-
brauch gehen, geringer war als die Preisentwicklung des 
Bruttosozialprodukts. In der Preisbewegung des Staatsver-
brauchs kommt in erheblichem Maß die verhältnismaßig 
schwache Zunahme der durchschnittlichen Einkommen der 
beim Staat BeschäftIgten zum Ausdruck. Es sei erwähnt, daß 
sich nicht die gesamte prozentuale Erhöhung der durchschnitt-
lichen Verdienste der Staatsbediensteten in der Preisentwick-
lung des Staatsverbrauchs niederschlägt, da bei der Berech-
nung zu konstanten Preisen eine geringe "Produktivitatsstei-
gerung" angesetzt wird. 

Wie oben bereits angedeutet, kommt die Verlangsamung 
der wirtschaftlichen Expansion deutlich in der Investitions-
entwicklung und der Vorratsveränderung zum Ausdruck, wo-
bei besonders bei den Ausrüstungen ein stark verringertes 
Wachstum zu beobachten ist. Die An lag ein v e s t i t i o-
ne nbeliefen sich 1962 auf 85,5 Mrd. DM in jeweiligen Preisen 
und auf 65,0 Mrd. DM in Preisen von 1954. Damit ging von 
1961 auf 1962 der jeweilige Zuwachs gegenüber dem Vorjahr 

Tabelle 9: Verwendung des Sozialprodukts 
Bundesgebiet ohne Berlin!) 

Jahr 

1958} 1959 ') 
1960 

1960 
1961') 
1962') 

1958} 1959 ') 
1960 

1961') 
1962') 

1958} 1959 1) 
1960 

1960 
1961') 
1962') 

1958} 1959 ') 
1960 

1960 
1961') 
19628 ) 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1954 

BruttO:--I-pri~~1 - S;~at~= ! ~nlag7--I-vo~rats--1 
sozial- Verbrauch verbrauch I InveStI- verande-

produkt I tionen I rung 
A';ß~~~ Brutto- I--privater -I Staats-sozial- , 
beitrag produkt Verbrauch verbrauch! 

228,5 
247,9 
277,7 

282,4 
310,4 
336,8 

+ 7,0 
+ 8,5 + 12,0 

+ 9,9 
+ 8,5 

235 
255 
286 

291 
319 
347 

100 
100 
100 

100 
100 
100 

134,9 , 
144,2 1

1 

157,4 

160,5 
176,3 I 
192,2 

30,6 
33,6 
37,8 

38,4 
43,7 
49,9 

+ 7,4 
+ 6,9 
+ 9,2 

I, + 12,2 I + 9,8 

+ 9,8 
+ 9,0 

216 
231 
252 

257 
282 
308 

59,0 
58,2 
56,7 

56,8 
56,8 
57,1 

1 

+ 12,4 

+ 13,7 + 14,2 

219 
240 
270 

275 
312 
356 

13,4 
13,6 
13,6 

13,6 
14,1 
14,8 

50,3 
57,1 
66,4 

67,7 
77,6 
85,5 

+ 3,8 
+ 4,6 
+ 7,9 

+ 8,0 
+ 6,0 
+ 5,3 

Mrd.DM 
+ 8,8 
+ 8,5 + 8,2 

+ 7,8 + 6,S 
+ 3,9 

202,9 
216,5 
235,5 

239,4 
252,5 
262,9 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
+ 7,8 + 3,3 
+ 13,5 + 6,7 
+ 16,3 + 8,8 

+ 14,6 
+ 10,2 

276 
313 
364 

371 
425 
468 

1950 ~ 100 
I 

+ 5,5 + 4,1 

179 
191 
208 

212 
223 
232 

122,6 
129,7 
139,0 

141,8 
151,7 
160,4 

+ 4,7 I + 5,7 + 7,2 

+ 7,0 + 5,7 I 

177 1 187 
201 

205 
219 
232 

Verwendungsarten in % des Bruttosozialprodukts 
22,0 I 1,7 3,9 100 60,4 
23,0 1,8 3,4 100 59,9 
23,9 2,8 3,0 100 59,0 

24,0 
25,0 
25,4 

, 

I 

2,8 
1,9 
1,6 

2,7 
2,2 
1,2 

100 
100 
100 

59,2 
60,1 
61,0 

26,1 
28,5 
30,6 

31,1 
33,6 
37,3 

+ 8,2 
+ 9,0 
+ 7,6 

+ 7,8 + 11,2 

150 
163 
175 

178 
192 
214 

12,9 
13,2 
13,0 

13,0 
13,3 
14,2 

Anlage- 1-'v'-'occ:r=raCOts=---r -A-u-ße-n-':--
investi- verande- beitrag 
tionen rung 

44,7 
49,7 
55,6 

567 
62,2 
65,0 

+ 6,0 
+ 11,2 
+ 11,8 

+ 9,7 + 4,5 

208 
231 
258 

263 
289 
302 

22,0 
23,0 
23,6 

23,7 
24,6 
24,7 

+ 3,6 
+ 4,3 
+ 7,4 

+ 75 + 5,7 + 5,1 

1,8 
2,0 
3,1 

3,1 
2,3 
1,9 

+ 5,9 
+ 4,4 
+ 2,9 

+ 2,3 
-0,7 
-4,9 

2,9 
2,0 
1,2 

\ 1,0 

1

-0,3 
-1,9 

') Bis 1959 ohne Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen {ur den klemeren Gebletsstand gegeben. - ') Vorlaufige Ergebrusse. - ') Erste vorläufige 
Ergebnisse. 
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nominell von 14,6%' auf 10,2°/1) und real von 9,70/0 auf 4,5 % 

zurück. 
Die abgeschwächte Entwicklung der Anlageinvestitionen 

machte sich besonders bei den Ausrüstungen bemerkbar. Die 
Zuwachsraten verminderten sich hier nominell von 14,7"10 im 
Jahr 1961 auf 7,8% im Jahr 1962 und fielen real sogar von 
11,7 % auf 4,7 % ab. In absoluten Beträgen beliefen sich die 
Ausrüstungsinvestitionen 1962 auf 41,7 Mrd. DM in jeweiligen 
Preisen und 35,7 Mrd. DM in Preisen von 1954. 

Bei den Bauinvestitionen setzte sich demgegenüber die Ver-
ringerung des Wachstumstempos nicht ganz m gleichem Aus-
maß durch. Sie erreichten 1962 in jeweiligen Preisen einen ab-
soluten Betrag von 43,8 Mrd. DM und damit eine Wachstums-
rate von 12,6% gegenüber 14,5"/0 im Jahr 1961. Dagegen be-
trug wegen des wesentlich höheren Preisanstiegs der Bauten 
die reale Zuwachsrate - nach 7,4"/0, im Jahr 1961 - im letzten 
Jahr nur noch 4,3 0/ 0 • 

Das Schwergewicht der Investitionstätigkeit - gemessen in 
Preisen von 1954 - lag im Jahr 1962 weiterhin bei den Aus-
rüstungen und machte 54,9% des gesamten Volumens der 
Anlageinvestitionen aus. Nominell gesehen erhöhten dagegen 
die im Gegensatz zu den Preisen fur Ausrüstungen wiederum 
stark angestiegenen Baupreise das Ubergewicht der Bauinve-
stitionen gegenüber den Ausrustungsinvestrtionen weiter. 
1962 wurden 51,2% aller Investitionsausgaben fur Bauten auf-
gewendet. 

Die bisherigen Angaben über die Vor rat s ver ä n d e-
run g in der Wirtschaft für das Jahr 1961 mußten auf Grund 
neuerer Unterlagen geandert werden. Die Vorrate hatten sich 
vor allem bei der Industrie stärker erhöht als bisher ange-
nommen wurde. Insgesamt belief sich die Zunahme der Vor-
räte fur 1961 in jeweiligen Preisen auf 6,0 Mrd. DM und in 

Preisen von 1954 auf 5,7 Mrd. DM. Auch nach den korrigierten 
Zahlen bleibt die Erhöhung der Vorräte 1961 hinter der Ver-
anderung von 1960 deutlich zurück. Im abgelau.fenen Jahr 1962 
sind die Vorräte in fast allen Bereichen der Wirtschaft weiter 
angewachsen. Die stärkste Erhöhung ist - soweit sich dies 
nach den wenigen bisher verfügbaren statistischen Unterlagen 
abschätzen läßt - für 1962 beim Groß- und Einzelhandel zu 
verzeichnen, wahrend sich die Vorratszunahme bei der Indu-
strie etwas schwacher gestaltet haben dürfte. In der Sozial-
produktsberechnung ist die Veränderung der Vorräte zunächst 
nominell mit 5,3 Mrd. DM und in Preisen von 1954 mit 5,1 Mrd. 
DM angenommen worden. 

Die außenwirtschaftlichen Umsätze des Bundesgebiets stie-
gen im abgelaufenen Jahr erheblich stärker an als im Jahr 
1961, was in erster Linie auf den weiteren Zuwachs der Einfuhr 
zurückzuführen ist. Demzufolge setzte sich 1962 der Rückgang 
des Au ß e n bei t rag e s noch wesentlich deutlicher fort 
und fuhrte praktisch zu einer Halbierung des für 1961 ermittel-
ten Wertes. 

Die Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen nahm im Jahr 
1962 um rd. 3,9 Ml'd. DM oder 5,2 Ofo auf n,7 Mrd. DM zu; 1961 
hatte der Zuwachs 4,7 Ofo betragen. Dabei stand der im Ver-
gleich zum Vorjahr geringeren Zuwachsrate bei der Waren-' 
ausfuhr ein verhaltnismäßig hoher Zuwachs bei der Dienst-
leistungsausfuhr - vor allem bedingt durch die stark gestie-
genen Einnahmen von ausländischen militärischen Dienststel-
len - gegenüber. Für die ins Ausland ausgeführten Waren 
sind 1962 die Preise leicht zurückgegangen (der Index der 
Durchschnittswerte der Ausfuhr verminderte sich um rd. 0,3 %, 

nachdem er 1961 noch um rd. 0,9 Glo zugenommen hatte). Die 
Preisentwicklung bei der Warenausfuhr nach Berlin sowie bei 
der Dienstleistungsausfuhr fuhrte jedoch für die gesamte Aus-

Tabelle 11: Anlageinvestitionen nach Ausrüstungen und Bauten und nach Sektoren 
Bundesgebiet ohne BerlIn1) 

Jahr 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1954 
-K-a-w-e-v-o·-n~ne-u-e-n-A-u-s-r-u-st-u-n-ge-n~~V~er~k-a-uf~e-v-o-n~ 

gebrauchten 
- un-t-e-r-'I -- Ausrustungen 

an private 

A -- Brutto- Aus- Bau- Brutto-Bauinvestitionen I I 

ri~~~~~~- ~sgesamt I·~nter- 1-' -Staat iu;o~n:~e~ni~ ri~~~~~~- iti~~~~- I i:~~~ti: 
tlonen nehmen tionen I tionen 

-- ,,---- -- ~---,,-- ----''--------'--! -----'-------1 

insgesamt Staat Haushalte und 
... _____ ' ______ nehmen 'I __ ____ Verkaufe von __ __ A_nlageschrott 

1958} 1959 ') 
1960 

1960 
1961') 
1962') 

1958} 1959 ') 
1960 

1961') 
1962') 

1958} 1949 ') 
1960 

1960 
1961') 
1962') 

19581 
1959 11) 
1960} 

1960 
1961') 
1962') 

1958} 1959 ') 
1960 

1960 
1961') 

26,3 
28,8 
33,9 

34,6 
39,5 

+ 6,0 + 9,3 
+17,9 

+ 14,4 

275 
301 
355 

362 
414 

100 
100 
100 

100 
100 

25,7 
28,1 
33,2 

33,7 
38,5 

+ 5,9 I, + 9,3 
+18,2 , 

277 
302 
357 

362 
415 

0,6 
0,7 
0,7 

0,9 
1,0 

+ 11,9 
+ 6,1 + 7,1 

+ 12,4 

222 
259 
278 

330 
370 

0,5 
0,7 
0,8 

0,8 
0,8 

25,8 
28,1 
33,1 

33,7 
38,7 
41,7 

Mrd.DM 

24,5 I 29,0 
33,3 

34,0 I 38,9 
43,8 

19,1 
22,4 
25,5 

25,8 
29,6 

Veranderung gegenuber dem Vorjahr in % 
- 22,1 + 6,8 + 8,9 + 8,6 
+ 26,4 + 8,9 + 18,4 + 16,9 I' 

+ 22,4 + 17,8 + 14,8 + 13,9 , 

+ 1,2 + 14,7 + 14,5 + 14,8 

313 
438 
513 

519 
525 

+ 7,8 + 12,6 

274 
299 
352 

359 
412 
444 

1950 = 100 
277 
328 
376 

384 
440 
495 

262 
308 
350 

355 
407 

5,4 
6,6 
7,8 

8,1 
9,8 

+ 9,8 
+ 23,6 
+ 17,9 

+ 13,6 

344 
420 
499 

518 
589 

Investitionsarten in % des Bruttosozialprodukts 
11,3 
11,3 
11,9 

11,9 
12,5 
12,4 

10,7 
11,7 
12,0 

12,0 
12,6 
13,0 

50,3 
57,1 
66,4 

67,7 
77,6 
85,5 

+ 7,8 
+ 13,5 + 16,3 

+ 14,6 + 10,2 

276 
313 
364 

371 
425 
468 

22,0 
23,0 
23,9 

24,0 
25,0 
25,4 

23,5 
25,8 
30,0 

30,5 
34,1 
35,7 

+ 6,2 
+ 9,9 + 16,1 

+ 11,7 + 4,7 

207 
227 
264 

269 
300 
314 

11,6 
11,9 
12,7 

12,8 
13,5 
13,6 

Anteil der Sektoren an neuen Ausrustungen und an Bauten in % der jeweiligen Gesamtzahlen 
97,7 
97,6 
97,8 

97,4 
97,5 

1 2,3 100 78,0 I 22,0 
1 2,4 100 77,2 22,8 
i 2,2 100 76,5 23,5 

[

I 2,6 100 76,0 1 24,0 
2,5 100 76,2 I 23,8 

21,2 
23,9 
25,6 

26,2 
28,1 
29,3 

+ 5,7 
+ 12,5 
+ 7,2 

+ 7,4 + 4,3 

208 
235 
252 

257 
276 
288 

10,4 
11,0 
10,9 

10,9 
11,1 
11,1 

44,7 
49,7 
55,6 

56,7 
62,2 
65,0 

I + 6,0 
+ 11,2 

I
', +11,8 

+ 9,7 + 4,5 

207 
231 
258 

263 
289 
302 

22,0 
23,0 
23,6 

23,7 
24,6 
24,7 

1) Bis 1959 ohne Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen fur den kleIneren Gebietsstand gegeben. - 2) Vorlaufige Ergebnisse. - 3) Erste vorlaufige 
Ergebnisse. 
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VERWENDUNG DES SOZIALPRODUKTS 
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-= In Preisen von 1954 
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fuhr zu einem Preis anstieg von knapp einem halben Prozent. 
In Preisen von 1954 erhöhte sich die gesamte Ausfuhr von 
Waren und Dienstleistungen um 4,9010 (1961: 3,6 %) und be-
trug insgesamt 72,9 Mrd. DM. 

Die Einfuhr von Waren und Dienstleistungen stieg in je-
weiligen Preisen um 6,8 auf 73,8 Mrd. DM an; dies entspricht 
einer Zunahme gegenüber dem Vorjahr um 10,1010 (1961 hatte 
dieser Zuwachs nur 6,80/0 ausgemacht). Die Preise für die Wa-
reneinfuhr aus dem Ausland gingen weiter zurück, wenn auch 
nicht ganz im Ausmaß des vorausgegangenen Jahres 
(der Index der Durchschnittswerte der Einfuhr sank 1962 um 
2,0% gegenüber einem Rückgang von 3,5010 im Jahr 1961, der 
allerdings in starkem Maße durch die Aufwertung der DM be-
dingt war). Betrachtet man jedoch die gesamte Einfuhrseite, 
so wurde dieser Preisrückgang durch die Preiserhöhung bei 
der Wareneinfuhr aus Berlin und bei der Dienstleistungsem-
fuhr deutlich abgeschwächt. Für die gesamte Einfuhr von Wa-
ren und Dienstleistungen ergab sich daher nur ein Preis rück-
gang von knapp 1 %. Die Entwicklung des Einfuhrvolumens 
war demzufolge 1962 stärker als im Jahr 1961 und ilbertraf mit 
einer Steigerung von 10,9 Ofo (1961: 8,4 010) die Zuwachsrate des 
Ausfuhrvolumens (4,9,0/0) und des Bruttosozialprodukts (4,1 010), 
um mehr als das Doppelte. Absolut erreichte die Einfuhr von 

Jahr 

1958} 1959 ') 
1960 

1960 
1961 ') 
1962') 

1958} 1959 ') 
1960 

1961 ') 
1962') 

1958} 1959 ') 
1960 

1960 
1961') 
1962') 

Tabelle 12: Ausfuhr und Einfuhr 
Bundesgebiet ohne Berlini) 

In j ewelligen Preisen 

Ausfuhr ! Einfuhr 
ins Dienst- . Dienst-ges~t I Waren Ileistun- ~~S~t I Waren Ileistun-gen gagen 

Mrd.DM 
55,3 44,5 10,8 46,5 36,2 10,3 
61,9 50,7 11,2 53,4 41,6 11,8 
70,9 58,3 12,6 62,7 49,6 13,0 

70,5 58,2 12,3 62,7 49,7 13,0 
73,9 61,3 12,6 67,1 52,0 15,1 
77,7 63,8 13,9 73,8 56,8 17,0 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
+ 4,1 + 2,3 +12,1 + 4,6 + 3,5 + 9,0 
+11,8 +13,8 + 3,6 +14,9 +14,9 +15,0 
+14,6 +14,9 +13,2 +17,4 +19,4 +10,3 

+ 4,7 + 5,2 + 2,5 + 6,8 + 4,6 +15,2 
+ 5,2 + 4,2 +10,0 +10,1 + 9,3 +12,6 

1950 = 100 
465 409 1076 356 305 850 
521 466 1115 409 351 977 
597 535 1262 480 419 1078 

594 535 1230 481 420 1079 
622 563 1261 514 439 1244 
654 586 1387 566 480 1401 

---

In Preisen 
von 1954 

AUS-! Ein-
fuhr fuhr 

52,4 46,5 
59,5 55,1 
67,3 64,4 

67,1 64,8 
69,5 70,2 
72,9 77,8 

+ 4,5 +10,3 
+13,7 +18,6 
+13,2 +16,9 

+ 3,6 + 8,4 
+ 4,9 +10,9 

366 349 
416 414 
470 484 

469 487 
486 528 
509 585 

') Bis 1959 ohne Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen für den 
kleineren Gebietsstand gegeben. - ') Vorlaufige Ergebnisse. - ') Erste vorlaufige 
Ergebnisse. 

• l 

Waren und Dienstleistungen in Preisen von 1954 einen Ge-
samtbetrag von 77,8 Mrd. DM. 

Die geschilderte Entwicklung der Außenwirtschaft führte 
wie bereits oben gesagt zu einem erneuten und außergewöhn-
lich kräftigen Absinken des Außenbeitrages, der in jeweiligen 
Preisen um 2,9 auf 3,9 Mrd. DM zurückging, während sich in . 
Preisen von 1954 der Saldo um weitere 4,2 Mrd. DM auf - 4,9 
Mrd. DM (1961: -0,7 Mrd. DM) verminderte. 

Wie im vorangegangenen Jahr bewirkte der erneute Rück-
gang der Einfuhrpreise, daß die im Inland letztlich verwende-
ten Guter (Privater Verbrauch, Staatsverbrauch und Investi-
tionen) eine geringere Preiserhöhung zeigten, als sie sich für 
das Sozialprodukt ergeben hatte. Die Preissteigerung des 
Bruttosozialprodukts in Höhe von etwas über 4010. die einen 
Maßstab für die Verteuerung der inlandischen Produktions-
tatigkeit darstellt, wurde auf diese Weise wenigstens teil-
weise kompensiert. Die Preise für die Waren und Dienst-
leistungen der letzten inländischen Verwendung erhöhten sich 
um rund dreieinhalb Prozent. Der Preis anstieg entsprach da-
mit etwa der Preisbewegung von 1961. Die Preise für den Pri-
vaten Verbrauch stiegen um rund 3 % • 

Tabelle 13: Preisentwicklung 
Preisindices mit wechselnder Wägung 

(Warenkorb des jeweiligen Berichtsjahres) 
Bundesgebiet ohne Berlin1) 

1954 = 100 

Brutto- Verwendung von Privater Jahr sozialprodukt 
I L~,",m~ 

Gütern (Verbrauch Verbrauch 
und Investitionen) 

19501 85,9 
I 

87,8 90,3 
1955 102,2 102,5 101,9 

''''I 105,4 105,5 104,2 
1957 ') 108,7 

I 

108,7 107,2 
1958 112,6 111,5 110,0 
1959 114,5 112,9 111,2 
1960 117,9 

I 
115,9 113,2 

1960 118,0 115,9 113,2 
1961') 122,9 

I 
119,9 116,2 

19623) 128,1 124,3 119,8 

') Bis 1959 ohne Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen fur den 
kleineren Gebietsstand gegeben. - ') Vorlaufige Ergebnisse. - 3) Erste vorlaufige 
Ergebnisse. 

Zum Schluß sei noch elmges zu den An 1 a gei n v e s t i-
ti 0 n e n 1 96 1 gesagt, für die jetzt Zahlen in feinerer Auf-
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VERWENDUNG DES SOZIALPRODUKTS 
Zuwachsraten gegenuber dem Vorjahr 

In Preisen von 1954.ln Jeweiligen Preisen 
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gliederung vorliegen (s. Tabelle 11 und Zahlenteil). Wie be-
reits an anderer Stelle dargelegt wurde3), ist es aus statisti-
schen und methodischen Gninden zweckmäßig, bei allen Auf-
teilungen der Anlageinvestitionen von den Käufen von 
neu e n Anlagen auszugehen. Von der Gesamtsumme der in 
der Sozialproduktsberechnung nachgewiesenen Anlageinve-
stitionen unterscheiden sich die Käufe von neuen Anlagen um 
die Verkäufe von gebrauchten Personenkraftwagen an private 
Haushalte und von Anlageschrott fur Zwecke der laufenden 
Produktion. 

Im Jahr 1961 beliefen sich die Ausgaben hir die Beschaffung 
neuer Anlagen auf insgesamt 78,4 Mrd. DM. Sie nahmen ge-
genuber dem Vorjahr um 14,5% zu und blieben damit merk-
lich uber der Entwicklung des Sozialprodukts (Zuwachsrate 
9,9~/0). Dabei war für Ausrustungen und Bauten mit Zuwachs-
raten von 14,4 % bzw. 14,5 ~/o eine fast gleich starke Zunahme 
gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen, so daß 1961 die Ver-
teilung der Käufe neuer Anlagegüter auf diese beiden Teil-
größen praktisch unverändert blieb. Auf neue Ausnistungen 
entfielen 39,5 Mrd. DM (50,4 0/0) und auf Bauten 38,9 Mrd. DM 

3) vgl. WiSta 196~/6, s. 311 ff. 

(49,6°/&). Die Ausgaben der Unternehmen für neue Ausrüstun-
gen und Bauten hatten gegenüber dem Vorjahr mit 14,6% 
etwas stärker zugenommen als die entsprechenden Ausgaben 
des Staates (13,5%)4). In beiden Sektoren lagen die Zuwachs-
raten der Käufe von neuen Ausrüstungen mit 14,5% bei den 
Unternehmen und 12,4 % beim Staat jeweils niedriger als die 
Zuwachsraten der Ausgaben für Bauten (14,8 % bzw. 13,6%). 
Diese Entwicklung veränderte die Struktur der Gesamtaus-
ausgaben für neue Anlagen nach Sektoren und - innerhalb 
der Sektoren - nach Ausrüstungen und Bauten jedoch nur 
unwesentlich. 

Bei den Ausgaben für neue Aus r ü s tun gen ging der 
Anteil der im Inland gekauften Ausrüstungen von 87,3% 
im Jahr 1960 .auf 86,9 % im Jahr 1961 weiter zurück. Die Käufe 
von neuen Ausrüstungen aus der laufenden inländischen Pro-
duktion - bewertet zu den von den Investoren gezahlten 
Preisen, d. h. Erzeugerpreise zuzuglich Handels- und Trans-
portspannen - erhöhten sich 1961 gegenüber dem Vorjahr 
um 13,9 % auf 34,3 Mrd. DM, und die eingeführten Ausrüstun-
gen - bewertet zu Grenzwerten zuzüglich Handels- und 
Transportspannen (einsch!. Zölle) - um 17,9 Ofo auf 5,2 Mil-
liarden DM. Beim VergleIch der Entwicklung der im Inland ge-
kauften Ausrüstungen mit dem Zuwachs der inländischen. 
Investitionsgüter pro du k t ion ist zu beachten, daß letz-
tere auch die Produktion von ins Ausland sowie für Vertei-
digungszwecke gelieferten Ausrüstungen einschließt und daß 
außerdem die Erzeugerpreise statt der Käuferpreise zur Be-
wertung herangezogen werden müßten. 

Bei den aus der industriellen und handwerklichen Produk-
tion des Inlandes gekauften Ausrüstungen - zu Ab-Werk-
Preisen der Erzeugerbetriebe und ohne die Eigenleistungen 
der Investoren - hat sich der Anteil der Maschinenbauerzeug-
nisse und der elektrotechnischen Erzeugnisse weiter erhöht, 
und zwar auf 36,7 % bzw. 18,8 0/0. Während die aus dem In-
land gekauften Ausrüstungen 1961 gegenüber 1960 um 14,0 0/0 

zugenommen hatten, wiesen die beiden genannten Waren-
gruppen Zuwachsraten von 17,8 % bzw. 20,5 % auf. Etwas un-
ter dem Durchschnitt blieben die Land- und Luftfahrzeuge mit 
einer Zuwachsrate von 11,7%. Dagegen gingen die Ausgaben 
für diejenigen Ausrüstungsgüter, die nach dem Warenver-
zeichnis fur die Industriestatistik zu den Eisen-, Blech- und 
Metallwaren rechnen, im Vergleich zum Vorjahr um 12,4 % 

zurück, so daß ihr Anteil an den aus der inländischen Produk-
tion gekauften Ausrüstungen ziemlich deutlich von 10,6 % 
auf 8,1 % abnahm. 

Die eingeführten Ausvüstungen erhöhten sich - bewertet 
zu Grenzwerten - 1961 im Vergleich zum vorangegangenen 
Jahr um 18,0 0/0. Auch hier wiesen die beiden wichtigsten 
Gruppen, nämlich die Maschinenbauerzeugnisse und die elek-
trotechnischen Ausrustungsgüter sehr hohe Zuwachsraten auf 
und konnten ihren Anteil an den eingeführten Ausrüstungen 
von 74,7 % auf 82,6 % erhöhen. Dagegen verminderte sich die 
Einfuhr von Land- und Luftfahrzeugen gegenüber 1960 auf die 
Halfte. 

Faßt man die aus der inländischen Produktion und der Ein-
fuhr gekauften Ausrüstungen - bewertet zu Erzeugerpreisen 
bzw. Grenzwerten - zusammen, so zeichnet sich deutlich das 
weitere Vordringen derjenigen Ausrüstungsgüter ab, die 
nach ihrer produktionswirtschaftlichen Herkunft zu den Ma-
schinenbau- bzw. elektrotechnischen Erzeugnissen rechnen. 
Während die gesamten Kaufe von Ausrüstungen 1961 im Ver-
gleich zum Vorjahr um 14,6 % zunahmen, waren für die beiden 
genannten Warengruppen Zuwachsraten von rund 21 % zu 
verzeichnen. Sie erhöhten damit ihren Anteil von 37,0 Ofo bzw. 
19,2 Ofo im Jahr 1960 auf 39,0 Ofo bzw. 20,3 % im Jahr 1961. Dem-
gegenüber entfielen auf die Land-, Luft- und Wasserfahrzeuge 
und die Eisen-, Blech- und Metallwaren zusammengenommen 
nur 23,9 0/0, nachdem im Jahr 1960 ihr Anteil noch 27,0 Ofo aus-
gemacht hatte. 
Dr. Hildegard BarteIs / Dr. Günter Hamer / Dr. Günter Hanisch 

4) Es sei nochmals daran erinnert, daß Käufe von langfristigen 
Gütern (einsehl. Bauten) für Verteidigungszwecke nicht zu den 
Investitionen, sondern zum Staatsverbrauch rechnen. 
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Preisindices in der Sozial produkts berechnung 
Aussagewert und Ergebnisse 

Da die Entwicklung der Preise die für die Wirtschaftspolrtik 
verantwortlichen Stellen und die Offentlichkeit in starkem 
und steigendem Maße beschäftigt und der Preisindex des 
Sozialprodukts in diesem Zusammenhang häufiger zitiert 
worden ist, soll hier etwas ausfuhrlicher auf den Aussage-
wert dieses Preisindex und einiger sonstiger in der Sozial-
produktsberechnung verwendeter Preisindices eingegangen 
werden. Dabei wird auch die Frage berührt, ob sich der 
Preisindex des Sozialprodukts als Maßstab für die Entwick-
lung des allgemeinen Preisniveaus und des Geldwertes 
eignet. Die Ausführungen schließen mit einem kurzen Ge-
samtüberblick über die Preisentwicklung, die in den behan-
delten Preisindices zum Ausdruck kommt. 

I. Der Preisindex des Sozialprodukts 
Der Preisindex des Sozialproduks (Bruttosozial-

produkt zu Marktpreisen) mißt die Preisentwicklung der Ge-
samtheit der von ein e r V 0 I k s wir t s c h a f t erbrach-
ten Pro d u k t ion sie ist u n gen (Leistungen der Pro-
duktionsfaktoren Arbeit, Kapital und Unternehmertum ein-
schließlich Abschreibungen und Saldo aus indirekten Steuern 
und Subventionen). Das Ergebnis der Produktionstatigkeit 
sind Waren und Dienstleistungen, und zwar - wenn man 
nur das Endergebnis und nicht auch die Zwischenstadien be-
trachtet - die Waren und Dienstleistungen, die in einer be-
stimmten Periode für die letzte Verwendung zur Verfügung 
stehen, also für den letzten Verbrauch, die Investitionen und 
die Ausfuhr. Die Güter der letzten Verwendung sind aber 
nicht ausschließlich das Ergebnis der Produktionstätigkelt der 
eigenen Volkswirtschaft, also der Inländer. In sie sind viel-
mehr auch auslandische Prouuktionsleistungen in Form ein-
gefuhrter Waren und Dienstleistungen (Rohstoffe, Halb- und 
Fertigwaren, Transport- und Handelsleistungen usw.) ein-
gegangen, die als solche im StadIUm der letzten Verwendung 
häufig nicht mehr zu erkennen und daher nicht mehr im 
einzelnen auszuschalten sind. Sie können vielmehr nur in 
ihrer Gesamtheit abgezogen werden, wenn man - von den 
Gutern der letzten Verwendung ausgehend - das Ergebnis 
der Produktionstätigkett der Inländer (das Sozialprodukt) 
und seine Preisentwicklung ermitteln bzw. darstellen will. 
Das SOZialprodukt läßt sich daher von der Gliterseite her 
nicht einfach als Summe von Waren und Dienstleistungen 
ausdrucken, sondern nur als Differenz zwischen zwei "Waren-
korben" , namlIch der Gesamtheit der let z t 11 c h v e I w e n-
d e t e n Waren und Dienstleistungen einerseits und der 
ein 9 e f uhr t e n Waren und Dienstleistungen andererseits. 
Der Preisindex des Sozialprodukts ist noch weniger mit Guter-
vorstellungen zu verbinden, wenn man Ihn auf das Netto-
sozialprodukt zu Marktpreisen oder gar zu Faktorkosten be-
zieht, also auf Sozialproduktsgrößen, dIe um die Abschreibun-
gen und den Saldo aus induekten Steuern und Subventionen 
vermmdert smd. Wenn man die Preisentwlc1dung des Sozial-
produkts von der Guterseite her berechnet - und nur dieser 
Weg verspricht Erfolg -, dann braucht man mcht unbedingt 
von den Gutem der letzten Verwendung auszugehen. Das 
Sozialprodukt kann auch als Differenz zwischen der Summe 
all e r in der Volkswrrtschaft erz eu g t e n Waren und 
Dienstleistungen und der Summe all e r Vor leI s t u n-
gen, d. h. aller von den Unternehmen usw. fur laufende 
Produktionszwecke von anderen Unternehmen usw. (auch aus 
dem Ausland) bezogenen und im Produktionsprozeß ver-
brauchten Waren und Dienstleistungen berechnet und aus-
gedruckt werden (dieses alles unter BerucksichtJgung be-
stimmter em- und ausgefuhrter Faktorleistungen und der 
direkt in die letzte Verwendung emgehenden Importe). Die-
ser Saldo unterscheidet sich von dem erstgenannten nur 
dadurch, daß auf beiden Selten der Differenzrechnung auch 
die Güter stehen, die im Inland erzeugt und in der gleichen 
Periode WIeder fur laufende Produktionszwecke verwendet 
worden sind (intermediarer Verbrauch). Schaltet man diese 
"Doppelzahlungen" aus, so hat man den zuerst genannten 

Saldo, der nur noch die Güter der letzten Verwendung und 
als Vorleistungen (für die gesamte Volkswirtschaft) die Ein-
fuhren enthält. Der erste Saldo gibt den Inhalt und den Be-
rechnungsgang der Verwendungsseite des Sozialprodukts 
wieder, der zweite den der Entstehungsseite. 

Beide Wege erlauben es, die Preisentwicklung des Sozial-
produkts mit Hilfe von Preisen fur G ü t er festzustellen. Wie 
schon angedeutet, ist dies der einzig gangbare Weg. Der 
Versuch, die Preisanderungen der Elemente der Wertschöp-
fung, der Abschreibungen und der indirekten Steuern und 
Subventionen direkt zu berechnen, scheitert an gedanklichen 
und technischen Schwierigkeiten. 

Zusammenfassend sei also nochmals gesagt: Der Preisindex 
des Sozialprodukts zeigt die PreisentwIcklung der Pro du k-
ti 0 n s t ä t i g k e i t der I n I ä n der, die als Summe von 
Produktionsleistungen oder -beiträgen, aber nicht einfach als 
Summe von Waren und Dienstleistungen, sondern - u. a. 
wegen der außenwirtschaftlichen Verflechtungen - nur als 
Differenz zweier "Warenkörbe" dargestellt werden kann 
(Guter der letzten Verwendung abzüglich eingefuhrte Güter 
oder alle erzeugten Güter abzüglich alle Vorleistungen). 

DIe Frage, ob der Preisindex des Sozialprodukts als Maß-
stab fur die Entwicklung des "a 11 gern ein e n" Pr e i s-
n i v e aus und "d e s" Gel d wer t e s benutzt werden 
kann, kann hier nur zur DIskussion gestellt, aber nicht aus-
reichend beantwortet werden. Dafur müßte zuerst geklärt 
werden, was mit dem Begriff "allgemeines" Preisniveau oder 
"Geldwert" (allgemein betrachtet) eigentlich gemeint ist. Bei 
Geldwert- oder Kaufkraftberechnungen denkt man gewohn-
lich an den Wert des Geldes bzw. eines be s tim m t e n 
Gel d b e t rag e s in der Hand einer bestimmten Besitzer-
oder Kau f e r gruppe für einen bestimmten Z w eck. Soll 
man bei der Feststellung "des" Geldwertes von der Geld-
menge ausgehen, mit der innerhalb einer Volkswirtschaft in 
einer beshmmten Periode die Umsatze bewältigt werden, und 
von den Preisen, die dabei erzielt werden? Dabei wäre nicht 
nur an Umsätze von Gutem aus der laufenden Produktion 
und aus dem Sachvermogen zu denken, sondern auch an Um-
satze von finanZIellen Titeln (Wertpapiere, Devisen usw.) und 
von Faktorleistungen (Arbeits-, Kapital- und Unternehmer-
leistungen). In diesem Fall ginge der Begriff "Preise" sehr 
weIt, er schlosse Kurse, Lohnsatze, Zinssätze und die Preis-
komponente im Gewinn mit ein. Es wäre zu prüfen, ob ein 
solcher auf alle Umsatze (im weitesten Sinne) bezogener und 
mit diesen Umsatzen gewogener PreIsindex fur die Wut-
schaftsbeobachtung gebraucht WIrd und ob er technisch zu 
verwirklichen ist. Beschrankt man das Problem auf die Beob-
achtung der PreisentwIcklung aller in der Volkswirtschaft 
umgesetzten Guter (Waren und Dienstleistungen einschließ-
lich SachkapItal) oder aller Guter aus der laufenden Produk-
tion, so stellt SIch auch hier die Frage nach dem Erkenntnis-
wert und der NotwendigkeIt der Berechnung eines solchen 
Preisindex. 

Der Preisindex des S 0 z i alp rod u k t s zeigt keinen der 
beiden angefuhrten Tatbestande, also weder die Preisentwick-
lung der Gesamtheit der Umsätze im weitesten Sinne noch 
dIe der Guterumsatze bzw. der Umsatze von Gütern aus der 
laufenden Produktion. Er beruht nicht auf den addierten Um-
satzen von Gutem in allen Stadien des Produktionsprozesses, 
sondern ist das Ergebnis einer Nettoberechnung, die alle im 
Produktionsprozeß weIterverarbeiteten bzw. verwendeten 
Waren und Dienstleistungen ausschaltet und nur das End-
ergebnis zeIgt. Er beZIeht sich ferner nicht, wie oben darge-
legt wurde, auf eine Summe von Gutem (obgleich er mit Hilfe 
von Preisen fur Guter errechnet wlId) , sondern auf dIe 
Summe der von inlandischen ProduktlOnsfaktoren erbrach-
ten LeIstungen (emschließllch AbschreIbungen und Saldo 
aus indirekten Steuern und Subventionen). Als solcher hat 
er fur die Preis- und Kaufkraftmessung eine erhebliche 
Bedeutung, denn er zeigt, wieweit Veranderungen einer 
so wichtigen Große, wie sie das Sozialprodukt ist, auf Men-
gen- (Volumens-) oder Preisanderungen zurlickgehen und WIe 
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sich die P r eis e für die Gesamtheit der Lei s tun' gen 
der ProduktionsfakLoren 1) (bzw. umgekehrt der 
Geldwert oder die Kaufkraft im Hinblick auf diese Leistungen 
der Produktionsfaktoren) in der Volkswirtschaft und - bei 
entsprechender Unterteilung - in den einzelnen Wirtsch.afts-
bereichen verändert haben. Es sei dahingestellt, ob dieser 
Index zugleich auch in e t w a die Entwicklung d~s "allge-
meinen" Preisniveaus und "des" Geldwertes wiedergibt; 
zweifellos kann er das nur mit erheblichen Einschränkungen, 

Am Rande sei bemerkt, daß die Geldwert- und Kaufkraft-
messung nicht der einzige Zweck der Preisberechnung i~t, 
sondern daß die verschiedenen Einkaufs- und VerkaufspreIs-
indices durchaus noch eine Bedeutung für sich haben. 

H. Preisindices für Teilgrößen der Sozialproduktsberechnung 
Neben dem Preisindex des Sozialprodukts findet der Preis-

index der Guter (Waren und Dienstleistungen) der let z t e n 
in I ä n dis c h e n Ver wen dun g (in einer bestimmten 
Periode), d. h. des letzten Verbrauchs und der Investition~n, 
besondere Beachtung. Dieser Index durfte als AbsatzpreIs-
index eine größere Rolle spielen als als Einkaufspreisind~x; 
er zeigt, wie sich die Preise entwickelt haben, die letztltch 
In einer bestimmten Periode in der eigenen Volkswirtschaft 
(für Güter) erzielt worden sind. Da in die letzte inlandische 
Verwendung, wie schon gesagt, nicht nur Güter eingehen, 
die voll und ganz im Inland erzeugt worden sind, sondern 
direkt und indirekt auch eingefuhrte Güter, liegt es auf der 
Hand, daß dieser Preisindex nicht nur durch die Preisent-
wicklung der inländischen Produktionstatigkeit (Sozialpro-
dukt). sondern auch - wenn auch in schwächerem Maße -
durch die Preisentwicklung der eingeführten Guter (Waren 
und Dienstleistungen aus dem Ausland, Berlin und der So-
wjetischen Besatzungszone) beeinflußt wird, So haben z, B. 
in den letzten Jahren sinkende Einfuhrpreise die steigenden 
Preise der Produktionsiatigkeit der Inlander teilweise kom-
pensiert mit dem Erfolg, daß der Preisindex der Güte.r der 
letzten inländischen Verwendung weniger stark gestiegen 
ist als der Preisindex des Sozialprodukts (s, Tabelle), 

Die gesamte - von der einzelnen Volkswirtschaft aus 
gesehene - let z t e Ver wen dun g von Gutern schließt 
außer den Gutern der letzten inlandischen Verwendung auch 
die Ausfuhr ein. Da dieser Preisindex für den gesamten 
letzten Absatz von Gütern von Interesse ist, ist er in der 
Tabelle der Preisindices ebenfalls aufgefuhrt. Dieser Index 
ist nur ein Absatz- oder Verkaufspreisindex; eine gemein-
same Käufergruppe, für die er als sInnvoller Einkaufspreis-
index In Betracht käme, gibt es nicht. 

Investitionen sind nicht ganz in dem gleichen Smne letzte 
Verwendung von Gutern wie der letzte Verbrauch. Die Inve-
stitionsgüter werden zwar in der Berichtsperiode letztlich 
dem Markt entnommen, sind aber dazu bestimmt, nach und 
nach im Produktioosprozeß aufgebraucht zu werden. Letzten 
Endes dient damit jede Erweiterung des ProduktIOnsappara-
tes der Verbesserung der Versorgung der Bevolkerung, d, h. 
dem let z t e n Ver b rau c h, dem eigentlichen Ziel des 
Wirtschaftens. Fur viele Fragen der Preis- und Geldwert-
messung steht daher die Preisentwicklung des letzten Ver-
brauchs im Mittelpunkt der Betrachtung, Letzte Verbraucher 
sind die privaten Haushalte (und pnvaten Organisationen 
ohne Erwerbscharakter) und der Staat (die Streitfrage, ob 
nicht ein Teil des Staatsverbrauchs richtiger als Vorleistungen 
der Wirtschaft anzusehen wäre, kann hier vernachlässigt 
werden). Steigende oder fallende Preise spuren die privaten 
Haushalte unmittelbar bei den von Ihnen gekauften Gütern 
des Privaten Verbrauchs, Dieser Preisindex ISt daher bisher 
auch schon als wesentlicher Maßstab für die Preisentwicklung 
neben dem des Sozialprodukts und der Guter der letzten in-
ländischen Verwendung veröffentlicht worden. Mittelbar 
machen sich aber auch Preisanderungen im Staatsverbrauch, 
der in erster Linie durch Steuern (und Sozialversicherungs-
beiträge) finanziert wird, bemerkbar. Die Tabelle ent~alt 
daher auch eine durchgehende Reihe für die PreisentwIck-
lung im Staatsverbrauch. 

Diese Reihe gibt Anlaß, nochmals auf die besondere Proble-
1) Einseh!. Abschreibungen und Saldo aus indirekten Steuern und 

Subventionen. 

/ 

matik der Preismessung beim Staat hinzuweisen. Der Staat 
oder, genauer gesagt, die öffentliche Verwaltung (im wei-
testen Si~ne) kauft in beträchtlichem Umfang Waren, Dienst-
leistungen und Faktorleistungen, die als solche letztlich dem 
Markt entnommen, aber nicht vorn Käufer selbst und nicht 
in der gleichen Form letztlich verbraucht werden. Die von 
der öffentlichen Verwaltung für laufende Zwecke gekauften 
Güter und Faktorlelstungen werden vielmehr benutzt, um 
bestimmte Staatsleistungen zu erbringen (innere und äußere 
Sicherheit, Unterricht, Gesundheitsfürsotge usw.), also um-
vorwiegend - Dienstleistungen zu produzieren. Diese 
Dienstleistungen werden zum größten Teil nicht verkauft, 
sondern einzelnen Personen, Haushalten oder der Allgemein-
heit ohne spezielles Entgelt zur Verfügung gestellt und in 
der Sozialproduktsberechnung als S t a at s ver b rau c h 
nachgewiesen. Da die vorn Staat erbrachten Leistungen 
nicht mehr uber den Markt gehen, gibt es für sie keine Preise. 
Sie werden daher nach internationaler Ubereinkunft zu Her-
stellungskosten bewertet, unter denen dIe Löhne und Gehal-
ter für die beim Staat Beschäftigten die erste Rolle spielen. 
Im Gegensatz zu anderen Produktionsbereichen kann beim 
Staat, der keine Gewinne erzielt, nicht ein Teil der Lohn-
erhöhungen im Gewinn aufgefangen werden; auch sind -
wie bei allen Dienstleistungsbereichen - die Möglichkei-
ten der Produktivitatssteigerung begrenzt. Lohnerhöhungen 
wirken sich daher sehr stark in der Preisentwicklung des 
Staatsverbrauchs aus. Ferner ist es beim Staat nicht möglich, 
Änderungen in der Produktivitat, die in anderen Bereichen 
durch Gegenüberstellung von realem Produktionsergebnis 
und Produktionsaufwand gemessen werden können, auch nur 
einigermaßen vernunftig' zu schatzen, da hier das Produk-
tionsergebnis, namlich die Staatsleistungen auf dem Gebiet 
der SicherheIt, des Unterrichtswesens usw. in den meisten 
Fällen nominell nur mit Einschrankungen und real kaum 
oder gar nicht zu erfassen sind (was soll man z. B. bei mili-
tarischer Sicherheit als Mengeneinheit ansehen?). In der 
Sozialproduktberechnung der Bundesrepublik ist zwar im 
staatlichen Bereich eine gewisse Produktivitätssteigerung an-
gesetzt worden, jedoch dürfte sie der tatsächlichen Entwick-
lung kaum gerecht werden. Aus den bei den angeführten 
Gründen ergibt sich, daß die Berechnung der Preisentwick-
lung fur die Faktorleistungen, die beim Staat auf direktem 
Wege erfolgt, mit der Berechnung in anderen produzierenden 
BereIchen, wo sie indlfekt von der Güterseite her vorgenom-
men wird (durch Differenzrechnung - s. Abschnitt I). nicht 
vergleichbar ist. Wahrscheinlich ist daher die für die Wert-
schöpfung des Staates und fur den Staatsverbrauch (zu Her-
stellungskosten) ausgewiesene Preissteigerung im Vergleich 
zu den Ansatzen in der ubrigen Volkswirtschaft überhoht. 

Der Preisindex des P r i v a t e n Ver b rau c h s in der 
Sozialproduktsberechnung, dem das Hauptinteresse im Rah-
men des letzten Verbrauchs gilt, unterscheidet sich von dem 
laufend berechneten Preisindex fur die Lebenshaltung einer 
mittleren Verbrauchergruppe hauptsächlich dadurch, daß er 
alle Haushalte und die privaten Organisationen ohne Er-
werbscharakter einschließt, wahrend der Lebenshaltungsindex 
sich auf einen Arbeitnehmerhaushalt einer bestimmten Zu-
sammensetzung (4-Personen-Haushalt mit 2 Kindern, darun-
ter 1 unter 15 Jahren) mit einern durchschnittlichen Arbeit-
nehmereinkommen bezieht. Ferner bestehen u. a. Unter-
schiede in der Wagung, auf die noch später eingegangen 
wird. Der Preisindex des Privaten Verbrauchs ist ebenso wie 
der Lebenshaltungsmdex fur die mittlere Verbrauchergruppe 
einer der wesentlichsten Einkaufspreisindices und ein WIch-
tiges Instrument fur die Messung der Kaufkraft der Einkom-
men und tur die Berechnung von Realeinkommen. Er kann 
diese Aufgabe allerdings nur an näh ern d erfüllen, denn 
die Haushalte geben ihr Geld nicht nur fur den Privaten Ver-
brauch aus, sondern auch fur Sleuerzahlungen u. dgl. und für 
die VermögensbÜdung. Da der Preisindex des Privaten Ver-
brauchs dem erwahnten Zweck nicht ganz entspricht und die 
Preisberechnung für dIe mcht berücks'ichtigten Ausgaben 
außerordentlich problematisch ist, ist in der Sozialprodukts-
berechnung selbst darauf verzichtet worden, Ein korn m e n 
zu deflationieren, d. h. Realeinkommen zu berechnen (für die-
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sen Entschluß waren außerdem noch statistisch-technische 
Grunde maßgebend) 2). 

Da die Preisentwicklung bei den I n v e s ti t Ion e n von 
der des Verbrauchs abweicht und einen anderen Kreis von 
Käufern sowie einen anderen Zweck betrifft, WIrd sie in der 
Tabelle gesondert aufgeführt. Die Angaben beschninken sich 
allerdings auf die Anlageinvestitionen, denn die Daten über 
die Preisentwicklung der Vorratsveranderungen sind aus ver-
schiedenen Grimden von geringerem Erkenntniswert. Der 
Preisindex für die AnlageinvestItionen unterscheidet sich 
vom Preisindex für dIe Investitionsguter im Index der 
industriellen Erzeugerpreise vor allem dadurch, daß er auch 
Bauten einschlIeßt, daß er sich auf die im Inland verwen-
deten, nicht auf die im Inland erzeugten Investitionsguter 
(s. u. a. Ein- und Ausfuhr von Investitionsgütern) bezieht, 
daß er alle Investitionsgüter umfaßt (nicht nur dIe industriell 
erzeugten und nicht nur Güter, die überwiegend InvestItions-
güter sind), daß er eine andere Preisstufe wiedergIbt und 
anders gewogen ist (s. u.) usw. 

Der Vollstandigkeit halber sind auch die Preisverimderun-
gen bei der Aus f uhr angegeben (Ausfuhr von Waren und 
Dienstleistungen einschl. Fdktorlelstungen in das Ausland, 
Berlin und die Sowjetische Besatzungszone). 

Bisher sind in diesem Abschnitt nur Preisindices fur Großen 
der Verwendungsseite der Sozialproduktsberechnung behan-
delt worden. Es liegen aber auch Preisindices fur die Be i-
t rag e der Wir t s c h a f t s b e r e ich e zur E n t s t e-
h u n g des Sozialprodukts (genauer des Bruttoinlandspro-
dukts) vor. Sie besagen für die emze1nen Wirtschaftsbereiche 
ungefahr das gleiche wie der Preismdex des SOZIalprodukts 
für die gesamte Volkswirtschaft. Sie zeigen ebenfalls die 
PreisentwIcklung der Leistungen der Produktionsfaktoren 
(emschl. Abschreibungen und Saldo aus mdirekten Steuern 
und Subventionen). Der einzige nicht sehr wesentliche Un-
terschied liegt darin, daß SIe sich auf die Produktionstatigkeit 
im Inland beziehen und nicht - wie das Sozialprodukt -
auf die ProduktlOnstatigkeit der Inlander. Berechnet werden 
diese Preis indices auf indirektem Wege, namlich als Diffe-
renz zwischen der Preisentwicklung der von den Unterneh-
men des betreffenden BereIchs erzeugten Waren und Dienst-
leistungen (BruttoproduktlOnswerte) und der von ihnen 
verbrauchten, aus anderen Unternehmen bezogenen, VOI-
leistungen. 

III. Berechnungsmethoden und -unterlagen 
In der Sozialproduktsberechnung wird sowohl die nominelle 

wie auch die von Preisänderungen beremigte reale EntWIck-
lung oder - anders ausgedruckt - die mit den konstanten 
Preisen des Basisjahres bewertete Mengenentwicklung (Vo-
lumensentwicklung) ermittelt und dargestellt. Zum Zwecke 
der Pr eis be re i n i gun g werden dIe Werte der in Be-
tracht kommenden BerichtSjahre durch Pa a s c h e - Preis-
indices dividiert, d. h. durch Preisindices, die mit den Men-
gen (dem "Warenkorb") des jeweiligen Berichtsjahres - also 
bei mehreren Jahren mIt wechselnden Mengen - gewogen 
sind (und nicht mit den gleichbleibenden Mengen des BasIs-
jahres wie bei den ilblichen, nach der Formel von Laspeyres 
berechneten, Preisindices). Man erhalt also die mit den (kon-
stanten) Preisen des Basisjahres 0 bewerteten Mengen des 
Berichtsjahres 1 (~Po . ql), indem man die nommellen Werte 
des Berichtsjahres 1 (~Pl . ql) durch den Paasche-Preisindex 

~Pl' ql 
~Po' ql 

dividiert; das Entsprechende geschieht nut den Werten der 
Berichtsjahre 2, 3 usw. Die Prelsberemlgung der nominellen 
Großen fuhrt theoretisch zu dem gleichen Ergebnis, als wenn 
man die Werte des BasIsjahres (~PO . qo) mit Mengenindices 
nach Laspeyres, die mit den Preisen des Basisjahres bewertet 

werden (.!PO . ql) , fortschriebe (multipliZIerte) - was man 
~po' qo 

2) In Zusammenhang mit der Frage nach der Kaufkraft der Ein-
kommen WIrd häufig auch dIe Frage nach der Kaufkraft der S,Jar-
einlagen oder des Geldkapitals und der hierfür geeigneten PreiS-
indices gestellt. Diese außerordentllch problematIsche Frage soll 
und kann hier nur erwähnt, aber mcht behandelt oder beantwortet 
werden. 

in der Bundesrepublik nur z. T. bei der ersten vorläufigen 
Sozialproduktsberechnung macht. 

In der Sozialproduktsberechnung des Statistischen Bundes-
amtes sind G ü t e r, d. h. Waren und Dienstleistungen, und 
Lei s tun gen der Pro d u k t ion s f akt 0 ren (einschl. 
Abschreibungen und indirekte Steuern abzüglich Subventio-
nen) Gegenstand der Preisbereinigung und der Volumens-
berechnung. Wie schon in den vorangehenden Abschnitten 
erwahnt wurde, werden auch in dem letztgenannten Fall, also 
beim gesamten Sozialprodukt und bei den Beiträgen der 
Wirtschaftsbereiche zum Bru ttoinlandsprodukt auf der Ent-
stehungsseite, Prelsanderungen im allgemeinen nicht direkt, 
sondern indirekt auf dem Wege über Güterpreise mit Hilfe 
emer Differenzrechnung festgestellt und ausgeschaltet. 

Fur die B e r e c h nun g der Preisentwicklung der Sozial-
produktsgroßen werden alle erreichbaren Preisindices und 
-angaben verwendet. Da - wie gesagt- Paasche-Indices ge-
braucht werden und da die von Preisanderungen zu bereini-
genden Großen inhaltlich meist nicht die gleichen sind wie 
bei den ilblichen Preismdices, müssen zahlreiche Umrechnun-
gen vorgenommen werden. Das kann z. T. nur in gröberer 
Form geschehen. Auch liegt nicht hir alle Tatbestände gutes 
Preismaterial vor. Das gilt besonders für emen Teil der Ein-
kaufspre'ise und fur die meisten Dienstleistungen. Gerade bei 
den Dienstleistungen bereitet auch haufig die Aufspaltung 
der Werte in Menge und Preis besondere gedankliche Schwie-
rigkeiten (was ist z. B. bei den Dlenstle'istungen der Banken, 
der VerSicherungen, der Rechtsanwalte usw. als Mengen-
einheIt anzusehen?). Wegen dieser Frage und wegen der 
üblIchen Schwierigkeiten der Preisstatisttk (Qualitatsände-
rungen, Auftreten neuer Waren u. dgl.) kann auf fruhere Aus-
filhrungen verwiesen werden 3). Trotz aller notwendigen Ein-
schrankungen durften die Berechnungen aber doch einen 
elmgermaßen guten Anhaltspunkt über Richtung, Struktur 
und in etwa auch das Ausmaß der Prelsveranderungen geben. 

IV. Die Entwicklung der Preise 1950 bis 1962 
Wie Sich die Preise im Rahmen der Sozialprodukts be rech-

nung entwickelt haben, zeigt im einzelnen die Tabelle. Ebenso 
wie ·auf der Verwendungsseite beschranken sich die Angaben 
auf der EntstehungsseIte auf gl 0 baI e Großen. Das emp-
fIehlt sich, um den Uberblick nicht zu verlteren, aber auch aus 
statistisch-technischen Grilnden, denn die vorhandenen PreIs-
unterlagen reichen für detaillIerte Angaben haufig nicht aus. 
Es wurde schon erwahnt, daß es Sich um Preisindices mit 
wechselnder Wagung handelt. Sie zeigen die reine Preisbewe-
gung Jeweils nur zwischen dem Berichtsjahr und dem Basis-
Jahr 1954. Die Veranderungen von Jahr zu Jahr oder uber 
den ganzen Zeitraum hmweg sind nicht nur durch Anderun-
gen der Preise, sondern auch durch Änderungen in den Ge-
wichten bestImmt. Um wenigstens an nah ern d e Angaben 
uber die Tendenzen und das Ausmaß der Preisentwicklung 
im gesamten Beobachtungszeitraum von 1950 bis 1962 zu 
erhalten, Sll1d fur die textliche Darstellung trotz der methodi-
schen Bedenken Berechnungen auf der BaSIS 1950 = 100 und 
über Veranderungen zwischen den emzelnen Jahren durch-
gefuhrt worden (aber mcht in die Tabelle aufgenommen wor-
den). Bei der Besprechung der Ergebnisse wird der Tatbestand 
der Gebietsanderung (Saarland), der die Zahlen mcht wesent-
lich beeint1ußt, vernachlasslgt. 

Der Preismdex für das gesamte S 0 z i alp rod u k t lag 
1962 etwa um die Halfte höher als 1950. Von dieser Erhcihung 
um fast 50 % entfiel allein IIs auf das Jahr 1951 und rd. 113 auf 
die beiden Anfangsjahre 1951 und 1952. Mit Ausnahme der 
Jahre 1953 und 1954, in denen er kaum eine Veninderung 
zeigte, ist der Index von Jahr zu Jahr ständig gestiegen. In den 
letzten belden Jahren nahm er um jeweils reichlich 4 % zu. 
Da die Einfuhrpreise (Emfuhren von Waren und Dienstleistun-
gen aus dem Ausland, Berlin4) und der SBZ) seIt langem eine 
günstigere Entwicklung aufweisen als die Inlandspreise und 
seit 1959 unter dem Stand von 1950 liegen, hat sich die Er-
hcihung der Preise des Sozialprodukts, d. h. der Produktions-
tatigkeIt der Inlander, nicht voll auf die Preise der Güter der 

3) S. u. a. BarteIs, H.: "Sozialprodukt zu konstanten Preisen" In 
"WiSta" 1953/2, s. 47 ff. - Keller, J.: "Zur Praxis des zeitllchen Ver-
gleichs bei der Ermittlung von PreisreIhen" in "WiSta" 1961/11, 
S. 622 ff. - 4) Bis 1959 auch aus dem Saarland. 
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Preisindices in der Sozialproduktsberechnung 
Preisindices mit wechselnder Wägung (Warenkorb des jeweiligen Berichtsjahres) 

Bundesgebiet ohne Berlm1) 1954 = 100 

Letzte Letzte inlandische Verwendung von Gütern Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt 
Brutto- Ein- Verwen- I darunter Aus- Land- und I waren-I H d I I D' 

Jahr sozial- fuhr') dung von ins- Anlage- fuhr') Forstwirt- produ- an e . lenst-
produkt Privater Staats- schaft, zierendes und tI lelS~gs1-Gutern') gesamt') Verbrauch I verbrauch I investi- Fischerei I Gewerbe') Verkehr) I berelche ) Uonen 

1950 1 85,9 98,1 87,2 87,8 90,3 80,2 84,7 83,0 86,1 89,8 82,8 80,3 
1951 94,9 121,3 97,6 97,0 98,3 90,1 96,6 101,0 91,3 100,1 91,7 87,3 

"" 1 
100,1 112,7 101,6 101,0 100,8 96,8 104,2 104,8 99,1 102,1 103,2 92,8 

1953 99,9 101,5 100,1 99,9 99,4 98,9 101,7 101,6 99,6 100,9 100,8 96,7 
1954 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1955 ') 102,2 102,0 102,2 102,5 101,9 103,8 103,4 100,7 107,2 100,6 103,0 104,0 
1956 105,4 104,0 105,1 105,5 104,2 109,5 106,9 103,6 111,7 103,3 103,5 110,9 
1957 108,7 105,4 108,1 108,7 107,2 113,1 110,5 106,0 113,1 106,1 108,2 115,1 
1958 112,6 100,0 110,3 111,5 110,0 117,3 112,5 105,6 113,7 109,3 113,0 121,5 
1959 114,5 96,9 110,9 112,9 111,2 118,1 114,9 104,0 112,6 111,3 114,1 125,3 
1960 117,9 97,3 113,5 115,9 113,2 123,4 119,4 105,3 111,2 114,7 115,5 133,6 
1960 118,0 97,0 113,5 115,9 113,2 123,5 119,4 105,1 111,2 114,8 115,5 133,5 
1961') 122,9 95,6 117,0 119,9 116,2 130,3 124,8 106,2 111,4 119,7 117,7 143,6 
1962') 128,1 94,9 120,5 124,3 119,8 133,8 131,5 106,6 115,1 125,0 121,1 151,0 

1) Bis 1959 ohne Saarland; zum Vergleich werden 1960 Zahlen fur den kleineren und den großeren Gebietsstand gegeben. - ') Waren- und Dienstleistungsver-
kehr mit dem Ausland, Berlin und der Sowjetischen Besatzungszone, bis 1959 (bzw. 1960) auch mit dem Saarland. - ') Verbrauch, Investitionen und Ausfuhr. -
') EinschI. Vorratsveränderung. - ') Bergbau und Energiewirtschaft, Verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe. - ') EinschI. Nachrichtenubermittlung. - ') Banken 
und Versicherungsgewerbe, Wohnungsvermietung, Staat, Sonstige Dienstleistungen. - 8) Vorlaufige Ergebnisse. - 9) Erste vorlaufige Ergebnisse. 

letzten Verwendung (letzter Verbrauch, Investition, Ausfuhr) 
übertragen. Die Preise der Güter der letzten Verwendung wa-
ren im Jahre 1962 nur um knapp 40 % höher als im Jahre 
1950. Ähnliches gilt für die Preise der Guter der let z t e n 
in I ä n dis ehe n Ver wen dun g (letzter Verbrauch und 
Investitionen). die gegenuber 1950 um etwas über 40 % zu-
genommen haben. Innerhalb der Güter der letzten inländi-
schen Verwendung war der P r i v a t e Ver b r .a u c h von 
der Preis erhöhung am wenigsten betroffen. Die Preise hierfur 
lagen 1962 um knapp ein Drittel über denen von 1950; sie ha-
ben in den beiden letzten Jahren jeweils um etwa 3 Ofo zu-
genommen (1962 etwas stärker als 1961). Die Preise fur den 
Privaten Verbrauch sind etwas stärker gestiegen als die fur 
die Lebenshaltung des 4-Personcm-Arbeitnehmer-Haushalts 
einer mittleren Verbrauchergruppe. Das liegt vor allem an 
einem größeren Anteil der Dienstleistungen am gesamten Pri-
vaten Verbrauch und ihrer etwas anderen Zusammensetzung. 
Beides ist - neben anderen Verbrauchsgewohnheiten der ge-
s,amten Bevölkerung - auch durch unterschiedliche Betreuung 
durch die soziale Krankenversicherung und durch die Ein-
beziehung der Privaten Organisationen ohne Erwerbscharak-
ter bedingt. Ungefähr doppelt so viel wie beim Privaten 
Verbrauch haben sich die Preise beim S t a a t s ver b rau c h 
erhöht, namlich um rd. zwei Drittel gegenuber 1950. Dabei 
ist u. a. zu berucksichtigen, daß die Preisentwicklung beim 
Staatsverbrauch, der zu Herstellungskosten bewertet wird, 
durch den hohen Anteil von Löhnen und Gehältern be-
stimmt wird (mit den germgeren Möglichkeiten der Produk-
tivitätssteigerung wie in allen DIenstleistungsbereichen) und 
durch die Tatsache, daß hier - im Gegensatz zu anderen Wirt-
schaftsbereichen - kemerlei Moglichkeit besteht, Lohn-
erhöhungen teilweise im Gewinn aufzufangen. Auf die Proble-
matik der Preismessung beim Staat ist bereits m Abschnitt n 
hingewiesen worden. Die Preise fur A n lag ein v e s t i t i o-
ne n smd gegenuber 1950 nicht so stark wie die des Staats-
verbrauchs, aber erheblich starker als die des Privaten Ver-
brauchs und auch noch etwas mehr als die des gesamten So-
zialprodukts gestiegen, namlich um ungefähr 55 %. Das liegt 
hauptsächlich an der PreisentwIcklung fur Bauten (vor allem 
in den letzten Jahren). denen die Ausrustungen erst in erheb-
lichem Abstand folgen. Die geringste Zunahme der Preise zeigt 
auf der Verwendungs seite die Aus f uhr (Ausfuhr von Wa-
ren und Dienstleistungen in das Ausland, Berlm5) und die 
SBZ) mit knapp 30 Ofo gegenuber 1950. 

Auf der E n t s t e h u n g s sei t e sind die 4 Bereiche auf-
gefuhrt, für die bel der ersten vorlaufigen SozIalprodukts-
berechnung Daten veröffentlicht werden. Es sei hier nochmals 
darauf hmgewiesen, daß die Preis indices mcht die Entwick-
lung der Preise der von diesen Bereichen erzeugten Waren 
und Dienstleistungen wiedergeben, sondern die PreIsentwIck-
lung der Beitrage dieser Bereiche zum Bruttoinlandsprodukt, 
d. h. die Veränderungen der Preise der Leistungen der in die-
sen Bereichen tatlgen Produktionsfaktoren (emschl. Abschrei-
bungen und indirekte Steuern abzuglich Subventionen). Er-

5) Bis 1959 auch in das Saarland. 

rechnet werden diese Preisindices meist auf indirektem Wege 
als Differenz zwischen der Preisentwicklung der von den In-
stitutionen dieser Bereiche erzeugten Waren und Dienst-
leistungen emerseits und der von anderen Institutionen bezo-
genen, fur laufende Produktionszwecke verbr.auchten, Waren 
und Dienstleistungen (ohne Faktorleistungen) andererseits 
oder, kurzer ausgedrückt, als Differenz zwischen der Preisent-
wicklung der Bruttoproduktionswerte und der Vorleistungen. 

Den geringsten Preisanstieg gegenüber 1950 zeigt der Bei-
trag der L a n d wir t s eh a f t, Forstwirtschaft und Fischerei 
zum Bruttoinlandsprodukt, den höchsten weist der der 
Die n s t lei s tun g s b e r eie h e auf. Im ersten Fall sind 
die Preise bis 1962 um rd. ein Drttel, im zweiten Fall um 
mehr als 85 Prozent gestiegen. Bei der LandwlItschaft ist dar-
auf hinzuweisen, daß es slch nur um die auf dem Markt erziel-
ten Preise handelt; die an die Landwirtschaft direkt gezahlten 
Subventionen gehen nicht in diese Rechnung ein. Bei den 
Dienstleistungen ist erneut .auf die Problematik der Aufspal-
tung der Werte in Mengen und Preise und auf die gegenuber 
den anderen Bereichen weniger guten und vollständigen Preis-
unterlagen aufmerksam zu machen. Unabhängig davon druk-
ken sich in der Preiserh6hung die geringeren Möglichkeiten 
der ProduktivItatssteigerung m diesen durchweg stark ar-
beitsmtensiven Bereichen aus. Die relativ kleinste Steigerung 
innerhalb der Dienstleistungsbereiche weist, u. a. wegen des 
germgen Anteils der Personalkosten und wegen der staat-
lichen MletpreispolitJk, der Beitrag der Wohnungsvermie-
tung auf. Die Beiträge des War e n pro duz i e ren den 
G ewe r b e s und des Bereichs H a n dei und Ver k ehr 
liegen mit einer Preiserhöhung um rd. 40 % bzw. 45 % ge-
genuber 1950 m Ihrer EntWicklung nicht weit ausemander und 
etwas unter der des Sozialprodukts. Beim Warenproduzieren-
den Gewerbe ist dieser durchschnittliche Preisanstieg um rd. 
40 % das Ergebnis sehr unterschiedlicher Entwicklungen. 
Innerhalb dieses großen Bereichs gibt es Zweige, bei denen 
sich die Preise fur den Beitrag zum BruttoinlandsprodukI ge-
genuber 1950 kaum erhöht haben, wie z. B. bei der Chemischen 
Industrie, dem Textilgewerbe und der Nahrungs- und Gcnuß-
mItleIherstellung. Andere weisen dagegen ganz beträchtliche 
Steigerungsraten auf, wie Z. B. die Metallerzeugung und -be-
arbeitung, das Baugewerbe und der Bergbau. Bei der Beurtei-
lung dieser Zahlen smd u. a. die besonderen Verhaltnisse im 
J\1ontanbereich zu berucksichtJgen, der im Jahr 1950 noch un-
ter alliierter Kontrolle stand (Entflechtung) und erst später in 
die WettbewerbswlItschaft eingegliedert wurde. 

Abschließend sei nochmals bemerkt, daß die Zahlen über die 
PreisentwIcklung im Zeitraum 1950 bis 1962 aus den an den ver-
schiedenen SteHen erwahnten Gründen (keine reinen Prels-
anderungen, z. T. unzureichendes und unsicheres Preismaterial, 
SchWierigkeiten der Beruckslchtigung von Qualitätsanderun-
gen, Problematik derFeststellung sinnvoller Mengeneinheiten, 
bei Vielen Dienstleistungen usw.) nur als Annaherungs-
wer 1 e betrachtet werden ki:mnen und daß auf detaillierte An-
gaben verzichtet werden muß, well dazu die verfugbaren Un-
terlagen häufig mcht ausreichen. Dr. Hildegard Bartels 
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Die Haushaltseinkommen der Arbeitnehmerhaushalte 
Ergebnis der 1 %-Wohnungserhebung 1960 

1. Vorbemerkungen 

Auch der 1 0/0-Wohnungserhebung 1960 war die Aufgabe ge-
stellt - und sie war sogar noch weit wIchtiger als bei der 
1 °/o-Wohnungserhebung 1957 -, das Verhaltnis zwischen Ein-
kommenshöhe und Mietbelastung zu untersuchen. Hierauf geht 
ein anderer Beitrag in diesem Heft ausführlicher ein. Nach-
dem einmal für wohnungsstatistische Zwecke die Haushalts-
einkommen festgestellt worden waren, lag es wiederum nahe, 
bei dem bekannten Mangel an statistischen Unterlagen über 
die Höhe und das Zustandekommen der Haushaltseinkommen 
diese Ergebnisse auch unabhangig von den wohnungsstati-
stischen Zwecken auszuwerten. Die Veröffentlichungen über 
die Haushaltseinkommen auf Grund der 1°/0-Wohnungs-
erhebung 19571) sind jedenfalls stark beachtet worden. 

Da bei der Auswertung der 1 "/o-Wohnungserhebung 1960 
ihre eigentlichen, wohnungsstatis'tischen Ziele in erster Linie 
verfolgt werden mußten, kann dIe Einkommenslage der Haus-
halte erst jetzt dargestellt werden. Inzwischen smd die Ein-
kommen gestiegen, indem sIch zwischen Mai 1960 und August 
1962 z. B. dIe Verdienste der Arbeiter m der Industrie um 
23,9 010 und die Gehälter der Angestellten in Industne, Han-
del, Geld- und Versicherungswesen um 21,2 "/0 erhoht haben. 
Die absoluten Zahlen in den Einkommenstabellen sind daher 
veraltet, doch dürften dIe Unterlagen über die Emkommens-
streuung und über das Zustandekommen der Haushaltsein-
kommen dennoch von großem Wert sein, solange nicht dIe 
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
vorliegen. 

Um bIs zur Bekanntgabe umfassender Ergebnisse vorlie-
gende wichtige Teilergebnisse der Offentlichkeit mcht vor-
zuenthalten, ist in "Wutschaft und StatistIk" bereits uber "Die 
Emkommen der Vertriebenenhaushalte im Vergleich zu denen 
der übrigen Haushalte"2) und über "Die berufstätigen Mütter 
und ihre wirtschaftliche Lage"3) berichtet worden. Fur die 
Vertriebenenhaushalte sind inzwischen zusatzliche Emkom-
menstabellen auch in der Gliederung nach der Stellung Im 
Beruf aufgestellt worden. Die in dem zitierten Aufsatz ge-
troffene Feststellung, daß die Einkommenshühe der Vertrie-
benenhaushalte sich von denen der übrigen Haushalte nur 
wenig unterscheidet, gilt auch fur die einzelnen Stellungen 
im Beruf. Einkommensangaben enthalten auch die Ausführun-
gen über "Die alleinlebenden Frauen"') und "Die Rentner-
haushalte"5). 

Die folgenden Ausführungen beschränken sich auf die Ar-
beitnehmerhaushalte. Das sind die Haushalte, deren Haus-
haltsvorstand Arbeiter, Angestellter oder Beamter ist, was 
nicht ausschließt, daß sich unter den Haushaltsmitgliedern 
auch Angehörige einer anderen sozialen Stellung befinden. 

Auch für die SelbständIgen - bis auf die selbstandigen 
Landwirte - sind bei der 1°/0-Wohnungserhebung 1960 die 
Einkommen festgestellt worden. Die Ergebnisse reIchen für 
die UntersuChungen über die MIetbelastung einigermaßen aus. 
SIe können aber wegen der hohen VerweIgerungsquote und 
wegen unvollständiger Erfassung msbesondere der hüheren 
Einkommen nicht für die Darstellung der Einkommensstreuung 
und dergleichen herangezogen werden. Auf die Emkommens-
lage der Rentnerhaushalte soll in emem späteren Beitrag noch 
einmal ausführlicher als in dem schon erwahnten Aufsatz ein-
gegangen werden. 

Es ist beabsichtigt, im Rahmen der Fachserie E "Bauwirt-
schaft, Bautätigkeit, Wohnungen", ReIhe" 1 o;'o-Wohnungserhe-
bung 1960" dIe wichtigsten Ergebnisse über die Einkommen 
in einem Heft zusammenzufassen. 

1) Vgl. Fürst, G./Horstmann, K.: "Die Arbeitnehmer- und Rent-
nerhaushalte nach der Höhe ihres Haushaltseinkommens" in WiSta 
1959/8, s. 405 ff.; Statlstischer Bericht NI'. VI/35/11 sowie Horstmann, 
K.: "Die Einkommen von Arbeitnehmerhaushalten 1957 m ihrer 
Differenzierung nach Haushaltsgröße und Kmderzahl", Deutsche 
Akademie für BevölkerungswIssenschaft, Akademie-Veröffent-
lichung Reihe A, Nr. 6, Hamburg 1961. - 2) Vgl. WISta 196"/9, s. 530 ff. - 3) Vgl, WiSta 1962/10, s. 581 ff. - 4) Vgl. WISta 1962/7, 
S. 390 ff. - 5) vgl. WISta 1962/11, S. 633 ff. 

2. Methodisdle Hinweise 

Die Ausführungen über "Die Arbeitnehmer- und Rentner-
haushalte nach der Höhe ihres Haushaltseinkommens" in 
"Wirtschaft und Statistik", 1959/8, enthielten eine ausführliche 
methodische Einleitung. Um Platz zu sparen, wird auf jene 
Ausführungen verwiesen und hier nicht auf die erhebungs-
technischen Schwierigkeiten der Ermittlung von Haushalts-
einkommen, das sich z. B. nicht errechnen läßt, wenn Angaben 
für nur ein Haushaltsmitglied fehlen, eingegangen. Es sei 
auch nur kurz daran erinnert, daß es sich um Ne t t 0 ein-
kommen, also um die nach Abzug der Steuern und Versiche-
rungsbeiträge verfügbaren Betrage handelt, und zwar um Ein-
kommen aus einem bestimmten Monat des Jahres 1960 (meist 
April, zum Teil auch Mai). 

Das Hau s haI t s - N e t t 0 ein kom m e n ist als die 
Summe der Nettoeinkommen aller Einkommensbezieher eines 
Haushaltes zu verstehen. Zu den Einkommen gehören neben 
denen aus Erwerbstätigkeit auch solche aus Renten, Pensio-
nen, Unterstützungen, Kindergeld, Einkünfte aus Vermietung 
und Verpachtung, Deputate, Naturaleinkünfte aus der Be-
wirtschaftung eines eigenen Gartens u. ä., über die der Haus-
halt im Stichmonat verfügte. Soweit zusätzliche Einkünfte im 
Jahr erzielt wurden (13. Monatsgehalt u. dgl.), sollten sie dem 
Stichmonat anteilig zugerechnet werden. 

Das N e t t 0 ein kom m end e s Hau s hai t s v 0 r-
• s t an des umfaßt demgegenüber nur die von Ihm selbst er-

zielten laufenden Einkommen. Dem Haushaltsvorstandsein-
kommen sind auch solche Einnahmen zugerechnet worden, 
dIe - wie solche aus Untervermietung, Zinsen gemeinsamer 
Ersparnisse u. dgl. - den Haushalt als Ganzes betreffen. 

Als Hau s hai t gilt jede Personengemeinschaft, die eine 
gemeinsame Hauswirtschaft führt, d. h. durch den Haushalt 
ihre Lebensbedurfnisse gemeinsam finanziert und insbeson-
dere zusammen wohnt, sowie jede für sich allein wirtschaf-
tende Einzelperson. Zum Haushalt rechnen Hausgehilfinnen, 
Pflegekinder u. ä. nur dann, wenn sie Kost und Wohnung er-
halten, also in die Familiengemeinschaft einbezogen worden 
sind. Ihr Einkommen wurde jedoch nur insoweit berücksich-
tigt, als es nicht bereits Im Einkommen des Haushaltsvorstan-
des enthalten war. Legt man Wert auf die Darstellung der 
Familie6). kann das zum Teil dadurch geschehen, daß man 
dafür auf geeignete Haushaltstypen zurückgreift, wie es in 
den folgenden Ausführungen im letzten Abschnitt gesche-
hen ist. -

Der G e b i e t s s t.a n d für die vorliegenden Ausführungen 
und Tabellen ist das Bundesgebiet ohne Berlin. In das Bun-
desgebiet ist 1960 im Gegensatz zu 1957 auch das Saarland 
eingeschlossen. Dadurch wird der Vergleich der Ergebnisse 
für 1960 mit denen für 1957 beeinträchtIgt. Der geringe Anteil 
der Bevölkerung des Saarlandes an der der Bundesrepublik 
Deutschland von weniger als 2 % erlaubt es .aber, bei den hier 
doch recht allgemein gehaltenen Ausführungen den Einfluß 
der Gebietsveranderung zu vernachlassigen. 

Die Ergebnisse der 1°/0-Wohnungserhebung sind wie die 
jeder Stichprobenerhebung mit einem S t ich pro ben f e h-
I er behaftet. Die folgenden Tabellen beruhen jedoch in den 
meisten Feldern auf so großen Grundzahlen, daß der Einfluß 
des Stichprobenfehlers ohne Bedeutung fur die Schlußfolge-
rungen ist. 

3. Die Schichtung der Haushalte nach der Einkommenshöhe 

Das Zahlenbild über die Schichtung der Haushalte von Be-
amten, Angestellten und Arbeitern sowie der Arbeitnehmer-
haushalte zusammen nach der Hohe der Haushaltsemkommen 
geht von der behelfsmäßig durch emfaches Anhängen von 

6) über den Unterschied zwischen Haushalt und Familie, wie er 
hier gemacht wird, vgl. Schubnell, H.: "Zahl und Struktur der 
Haushalte und Famihen - Ergebnisse emer Sonderaufbereitung 
des Mikrozensus Oktober 1957" In WiSta 1959/11, s. 59'3 ff. 
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zwei Nullen hochgerechneten Zahl von 8,2 Millionen Haus-
halten aus, für die ausreichende Emkommensangaben für die 
Berechnung der Haushaltseinkommen vorhanden waren. In 
der Schichtung fehlen von der Gesamtzahl der Haushalte der 
Bundesrepublik Deutschland also rd.l,O Millionen Arbeit-
nehmerhaushalte, für die die Einkommensangaben nicht aus-
reichten. Es fehlen hier ferner alle Haushalte von SelbsUm-
digen, die Haushalte der Nichterwerbstätigen sowie alle Haus-
halte, für die im Interview Angaben weder über die Per-
sonenzahl des Haushalts noch über die Stellung im Beruf des 

-Haushaltsvorstandes beigebracht werden konnten. 

Tabelle 1: Haushaltseinkommen der Arbeitnehmerhaushalte 
nach Netto-Einkommensgruppen 

Ergebnis der 10f0-Wohnungserhebungen 
Bundesgebiet ohne Berlm 

Monatliches Haushaltsvorstand Nettoeinkommen 
des Haushalts Beamter I Angestellter I Arbeiter I zusammen von ... bis 

1960 19571) 1960 119571) -1960 1195-7~) 1960 [19571) unter ... DM 

Prozent 
unter 200 ...... 0,01 0,2 0,4' 1,61 1'11 

3,1 
0'81 

2,4 
200- 300 ...... 0,4 0,8 2'91 5,3, 3,9 9,1 3,3 7,3 
300- 400 ...... 2,11 8,0 7,1 14,5 14,8 25,9 11,5 21,2 
400- 500 ...... 10'3

1

17'3 12,7 17'11 23,8 22,2 19,6 20,5 
500- 600 ...... 13,3 16,6 

15'11 
17,2 17,9, 15,4 16,71 16,0 

600- 700 ...... 13,4 14,7 14,7 14,1 
13'21 

10,0 13,61 11,5 
700- 800 ...... 13,3 12,4 12,0 9,7

1 
9,3 5,8 10,4 7,5 

800- 900 ...... 
11,51{ 14'81 9,8} 5,9 ~ 5,4 7,51' 7,8 900-1000 ...... 9,21 7,0, 11,4

1 

3,6 { 
5,01{ 1000-1200 ...... 12,5, 131 9,01} 7,8, 3,81} 2,8 6,1 5,1 1200-1500 ...... \ 9,3 { , 5,6 d 2,0 3,7 ( 

1500 und mehr .. - 4,71 2,1 I 3,7 0,7 0,3 1,8 0,7 
Insgesamt ..... ··1 100, 100 1 100, 100

1 
100

1 
1001 100i 100 

Haushalte mit: 1000') 
ausreichenden Ein-
kommensangaben 915,1 791,1 2019'311865'5

1

5 301'T 890,5 8 235'T 547,1 

ohne ausreichende 
Einkommens-

478,81392,81 450,71 498,9 angaben ........ 104,4 98,2 1 033,9: 989,9 
Insgesamt ...... _\1 019,51889,3 i2 498,112 258,3

1

5 752,2
1

5 389,419 269,8
1
8 537,0 

1) Ohne Saarland. - ') Behelfsmaßig hochgerechnet. 

Für die hier dargestellten Arbeitnehmerhaushalte lag 1960 
das Schwergewicht der Haushaltseinkommen eindeutig bei 
der Einkommensgruppe 400 bis 500 DM, auf die ein Anteil von 
19,6 Ofo entfiel. Die darüberliegende Einkommensgruppe mit 
500 bis 600 DM war die mit 16,7 Ofo aller Arbeitnehmerhaus-
halte am zweitstärksten besetzte Gruppe. Unterhalb der 
Grenze von 400 DM lagen nur etwa 15,0% der Haushalte. 
Nahezu die Hälfte der Arbeitnehmerhaushalte verfügte über 
ein Einkommen von über 600 DM. 

Diese Verteilung wird im wesentlichen durch die Arbeiter-
haushalte bestimmt, die immerhin fast zwei Drittel aller Ar-
beitnehmerhaushalte mit ausreichenden Einkommensangaben 
stellten. Bei ihnen stand die Emkommensgruppe 400 bis 
500 DM mit fast einem Viertel aller Haushalte eindeutig im 
Vordergrund. Sowohl nach den oberen Einkommensgruppen 
als auch nach den unteren geht die Besetzung sehr stark zu-
nick. 

Die Entwicklung der Einkommensgliederung der Arbeiter-
haushalte seit 1957 wird in erster Linie dadurch bestimmt, daß 
sich die durchschnittlichen Bruttowochenverdienste der Ar-
beiter in der Industrie, also die Erwerbsemkommen der Haus-
haltsvorstimde, in der ZwischenzeIt kraftig erhöht haben. Da-
durch ist die Einkommensgruppe unter 200 DM 1960 nahezu 
verschwunden. Auch die Einkommensgruppe 200 bis 300 DM ist 
nur noch ganz gering besetzt. Aus der Einkommensgruppe 
300 bis 400 DM, die 1957 die meIsten Haushalte aufwies, sind 
mehr Haushalte in die nächsthöhere Einkommensgruppe hin-
ausgewachsen als von der nachstniedrigeren Einkommens-
gruppe hereinwachsen konnten. Ihr gehören 1960 nur noch 
14,8 Ofo der Arbeiterhaushalte gegenüber 25,9 Ofo 1957 an. Bei 
den mittleren und höheren Einkommensgruppen haben sich 
die Anteilsatze weniger stark verandert, weil sich die Ab-
gange nach oben und die Zugange von unten starker aus-
glichen. Die im Schaubild dargestellte Verteilungskurve hat 
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sich dementsprechend von 1957 bis 1960 in ihrem Gipfel nach 
rechts verschoben. Der Gipfel ist aber etwas niedriger, der 
Anstieg und auch der Abfall weniger steil. Die oft vermutete 
Konzentration der Einkommen der Arbeiterhaushalte zur 
MItte hin hat also nicht stattgefunden, sondern das Bild ist 
im Gegenteil differenzierter geworden. 

Auch bei den Haushalten der Angestellten ist die Vertei-
lung über die Einkommensgruppen nach oben verschoben 
worden. 1957 waren dIe beiden Emkommensgruppen 400 bis 
500 DM mit 17,1 Ofo und 500 bis 600 DM mit 17,2 Ofo fast gleich 
stark besetzt. 1960 war das Maximum nicht ganz so hoch, lag 
aber nunmehr mit 15,10f0 eindeutig bei der Einkommens-
gruppe 500 bis 600 DM. Alle darunter liegenden Einkommens-
gruppen waren 1960 schwächer besetzt als 1957, alle darüber 
liegenden stärker. 

Bei den Beamtenhaushalten sind die Haushalte mit niedri-
gen Einkommen ebenfalls stark zuruckgegangen, und 1960 
hatten nur noch 2,5 % von ihnen ein Einkommen von weniger 
als 400 DM. In den mittleren und gehobenen Einkommens-
gruppen ist das Bild aber ganz besonders ausgeglichen wor-
den. DIe drei Einkommensgruppen mit 500 bis 600 DM, mit 
600 bIS 700 DM und mit 700 bis 800 DM waren mit je 13 Ofo 
der Beamtenhaushalte besetzt, flankiert von Emkommens-
gruppen, die nur wenig dahinter zurückblieben. Die Verringe-
rung des sogenannten besoldungsmäßigen "Spannungsver-
haltnisses" zwischen den Laufbahnen, die Abschaffung der 
niedrigsten Ortsklassen und die überdurchschnittliche Anhe-
bung der Bezuge der Beamten des einfachen Dienstes haben 
dazu geführt, daß der Gipfel, der 1957 auf der linken Half te 
der Vertellungskurve zu erkennen war, verschwunden ist. 

4. Einkommen des Haushaltsvorstands und des Haushalts 
Es ist für das Haushaltseinkommen bei Mehrpersonenhaus-

halten charakteristisch, daß es nicht immer allein aus dem 
Erwerbseinkommen des Haushaltsvorstandes besteht, sondern 
daß häufig auch andere Haushaltsmitglieder dazu beitragen. 



Tabelle 2: Anteil der Arbeitnehmer-Mehrpersonenhaushalte 
mit mehr als einem Einkommensbezieher nach dem Netto-

einkommen des Haushaltsvorstands 
Ergebnis der l0f0-Wohnungserhebung 1960 

Bundesgebiet ohne BerUn 

Monatliches Von je 100 Mehrpersonenhaushalten hatten mehr 
Netto- als einen Einkommensbezieher 

einkommen -
des 

Beamte I Arbeit- davon Haushalte mit . Personen 
Haushalts- und . nehmer 

1 1 
··-1 
--

vorstands Ange- Arbe,ter 5 
von ... bis 

stellte I 
zu- 2 3 4 und 

unter ... DM sammen mehr 

unter 200 ... 75 74 74 70 72 85 85 
200- 300 ... 70 70 70 63 75 69 88 
300- 400 ... 63 60 61 48 63 64 82 
400- 500 ... 52 49 50 38 49 52 67 
500- 600 ... 46 

I 

42 44 34 42 44 55 
600- 700 ... 43 40 42 29 40 42 54 
700- 800 ... 42 40 41 26 39 44 

I 

52 
800- 900 ... 37 38 37 22 34 38 49 
900-1000 ... 36 

I 

50 37 20 35 35 52 
1000-1200 ... 34 38 35 19 30 33 50 
1200-1500 ... 32 54 32 15 33 31 41 
1500 und mehr. 30 57 30 11 23 28 I 44 
Insgesamt 45 

I 
52 

I 
49 

I 
40 

I 

49 

I 

50 

I 

62 
Zum Vergleich: 

1957') ...... 43 50 48 36 46 50 64 

') Ohne Saarland. 

Je niedriger das Einkommen des Haushaltsvorstandes ist, 
um so mehr ist es erwünscht, daß ein weiteres Haushaltsmit-
glied wenn irgend möglich etwas dazu verdient. Von je 100 
Mehrpersonenhaushalten, deren Haushaltsvorstand weniger 
als 300 DM Einkommen bezog, hatten dann auch mehr als sie-
ben Zehntel mehrere Einkommensbezieher. Bei den Mehr-
personenhaushalten mit 700 bis unter 800 DM Haushaltsvor-
standseinkommen betrug der Anteil der Haushalte mit mehr 
als einem Verdiener aber immer noch etwa 40 %. Im Durch-
schnitt hatte jeder zweite Mehrpersonenhaushalt mehr als 
einen Einkommensbezieher. Mithelfende Familienangehörige 
sind dabei nicht als Einkommensbezieher gezählt worden, da 
die Bewertung ihrer Arbeit in Geld sehr schwIerige Probleme 
aufgeworfen hatte. Bei den Arbeitnehmerhaushalten spielen 
diese Personen aber nur insoweit eine Rolle, als nebenberuf-
lich eine Bodenflache bewirtschaftet oder ein Gewerbebetrieb 
gefuhrt wird. In den drei Jahren seit 1957 hat sich der AnteIl 
der Mehrpersonenhaushalte mit mehr als einem Einkommens-
bezieher infolge der verstarkten Mitarbeit der Ehefrauen 
zwar erhöht, aber doch nur geringfugig. 

Weil zum Teil weitere Emkommen hineingeflossen sind, 
unterscheiden sich die Haushaltseinkommen und die Haus-
haltsvorstandseinkommen in ihrer Gliederung nach Emkom-
mensgruppen ganz beträchtlich. 

Tabelle 3: Einkommen der Haushaltsvorstände und Haus-
haltseinkommen von Mehrpersonen-Arbeitnehmerhaushalten 

nach Einkommensgruppen 
Ergebnis der 10f0-wohnungserhebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Prozent 

Einkommen I Einkommen des 
des Haushalts- , Haushalts-

I Haushalts Monatliches vorstands vorstands 
Nettoeinkommen in Haushalten 

in DM mit eInem in Haushalten mit mehr als Einkommens-
bezieher einem Einkommensbezieher 

unter 200 ..... 1 
I 200 bis unter 300 .... 2 5 1 

300 bis unter 400 .... 16 25 2 
400 bis unter 500 ..... 32 32 

I 

6 
500 bis unter 600 ..... 22 17 13 
600 bis unter 700 ..... 11 

I 

9 18 
700 bis unter 800 ..... 6 4 17 
800 bis unter 900 ..... 4 2 

I 

13 
900 bis unter 1 000 .... 2 1 9 

1 000 bis unter 1 200 ..... 2 1 11 
1 200 und mehr ........ 3 1 10 
Insgesamt ··············1 100 

I 
100 

I 
100 

In vorstehender Tabelle ist die Gliederung der Haus-
haltseinkommen derjenigen der Haushaltsvorstande nicht 
ohne weitere Unterscheidung gegenubergestellt worden, son-

Tabelle 4: Anteil der ArbeItnehmer-Mehrpersonenhaushalte 
mit mehr als einem Einkommensbezieher nach dem monat-

lichen Nettoeinkommen des Haushalts 
Ergebnis der 1 'I,-Wohnungserhebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlm 

Monatliches 
Netto-

einkommen 
des 

Haushalts 
von .. bis 

unter ... DM 

Von je 100 Mehrpersonenhaushalten hatten mehr 
als einen Einkommensbezieher 

Beamte 
und 

Ange-
stellte 

Arbeit-
davon Haushalte mit . Personen 

Arbeiter nehmer 
zu-

sammen 
2 3 4 

I 
5 

und 
mehr 

unter 200 ... 10 I 13 12 16 3 19 
200- 300 ... 22 17 18 20 13 10 33 
300- 400 ... 12 11 11 13 10 8 12 
400- 500 ... 9 18 17 18 17 15 17 
500- 600. . . . 20 44 37 42 39 33 31 
600- 700 ... 35 75 61 64 66 56 53 
700- 800 ... 49 91 73 72 77 72 70 
800- 900 ... 55 94 76 67 78 76 78 
900-1000 ... 65 98 80 67 81 81 85 

1000-1200 ... 68 98 81 62 78 83 87 
1200-1500 ... 70 99 81 57 73 80 88 
1500undm_e_h_r+-~7~5 __ ~_9~9~~ __ 8~0~~~55~~~70~~~74~~_9~0~ 
Insgesamt ... I 45 I 52 I 49 I 40 I 49 I 50 I 62 

dern es wurden die Einkommen der Haushaltsvorstände da-
nach gegliedert, ob der Haushaltsvorstand der einzige Ein-
kommensbezieher im Haushalt war [was bedeutet, daß das 
Emkommen des Haushalts gleich dem Einkommen des Haus-
haltsvorstands ist) oder ob weitere Einkommensbezieher vor-
handen w.aren. Auf diese Weise wird zunächst sichtbar, daß 
die Einkommen der Haushaltsvorstände in den Haushalten, 
in denen weitere Einkommensbezieher vorhanden waren, viel 
ungunstiger gestreut waren als in Haushalten ohne weitere 
Einkommensbezieher. Bei den ersteren haben 63 % weniger 
als 500 DM Einkommen, bei den an zweiter Stelle genannten 
jedoch nur 50 %. Während es bei den Haushaltseinkommen 
in Haushalten, in denen nur der Haushaltsvorstand Einkom-
men bezog, bei diesen 50 °/0 Haushalten unter 500 DM Ein-
kommen blIeb, anderte sich die Lage grtindlich bei den Haus-
halten mit weiteren Einkommensbeziehern. Ein Haushalts-
einkommen von weniger als 500 DM hatten von ihnen nur 
9 %. Die am stärksten besetzten Einkommensgruppen waren 
bei den Haushalten mit nur einem Einkommensbezieher die 
Einkommensgruppe von 400 bIS 500 DM mIt 32 % aller Haus-
halte und bei den Haushalten mit mehr als einem Einkom-
mensbezieher die Einkommensgruppe 600 bis 700 DM mit 18 "/0, 
hinter der die Einkommensgruppe 700 bis 800 DM jedoch mit 
17 Ofo nur wenig zuruckblieb. 

Je großer der Haushalt ist, desto eher ist ein zweiter Ein-
kommensbezieher möglich, insbesondere wenn Kinder vor-
handen sind, die ihre Schul- und Berufsausbildung abgeschlos-
sen haben und em eigenes Einkommen beziehen. Je mehr 
Personen der Haushalt umfaßt, desto notwendIger ist es aber 
auch, daß das Einkommen des Haushaltsvorstandes ergänzt 
wird, um Mittel für eine auskömmliche Lebensführung zu 
haben. Beide Gründe zusammen bewirken, daß von den Haus-
halten, in denen der Haushaltsvorstand weniger als 300 DM 
verdient, der Haushalt aber 4 und mehr Personen umfaßt, 
85 % einen zweiten Einkommensbezieher haben. Bei den 
Haushalten, deren Haushaltsvorstande ein höheres Einkom-
men haben, dürften seltener wirtschaftlIche Not, sondern ein-
fach das Vorhandensein berufstätiger Kinder den immer noch 
beträchtlichen Anteil von Haushalten mit zusätzlichen Ein-
kommensbeziehern erklären. 

5. Bedeutung der zusätzlichen Einkommen für das 
Haushaltseinkommen 

DIe andere, aber sehr interessante Seite des Problems wird 
dargestellt, wenn geprüft wITd, welche Bedeutung die zu-
sätzlIchen Einkommensbezieher für die Entstehung der Haus-
haltseinkommen der verschiedenen Höhe haben. Es zeigt sich, 
daß bei Arbeiterhaushalten em Haushaltseinkommen von 
tiber 900 DM fast uberhaupt nicht vorkam, ohne daß meh-
rere Einkommensbezieher zum Haushaltseinkommen bei-
tragen. Selbst Einkommen von Arbeiterhaushalten zwischen 
600 und 700 DM kamen nur zu drei Viertel und solche von 
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700 bis 800 DM nur zu mehr als neun Zehntel mit zusätzlichen 
Einkommen zustande. Bei den Beamten und Angestellten ist 
die Lage selbstverständlich etwas anders, weil die Haushalts-
vorstandseinkommen vielfach allein schon in die höheren 
Gruppen hineinreichen. Bei Haushaltseinkommen von 600 bis 
700 DM gab es nur in 35 % der Beamten_ und Angestellten-
haushalte zusätzliche Einkommensbezieher, bei solchen von 
1 000 bis 1 200 DM allerdings doch schon in 68 % der Fälle. 

Statt einfach danach zu fragen, ob das Haushaltseinkommen 
Von einem oder mehreren Einkommensbeziehern aufgebmcht 
wird, kann man auch feststellen, welche Bedeutung die zu-
sätzlichen Einkommen im Rahmen des Haushaltseinkommens 
haben. Die in den Statistischen Monatszahlen auf S. 21" ab-
gedruckte Tabelle zeigt in der Spalte ,,0 % zusatzliehe Ein-
kommen" die Komplementärwerte zu den Prozentzahlen über 
die Haushalte mit zusätzlichen Einkommensbeziehern in der 
vorstehenden Texttabelle. Darliber hinaus ist aber zu erken-
nen, daß der Anteil der Haushalte, bei denen das zusätzliche 
Einkommen einen höheren Prozentsatz der Haushaltseinkom-
men ausmacht, erst bei den mittleren und höheren Haushalts-
einkommen von beachtenswerter Höhe ist. Diese Haushalts-
einkommen kommen eben zum Teil erst dadurch zustande, 
daß kräftig hinzuverdient wird. Ubrigens k·ann man die Ta-
belle auf Seite 21'" auch leicht zu einer Aussage über den 
Anteil der Einkommen der Haushaltsvorstande am Haushalts-
einkommen benutzen, indem man bei den Prozentangaben im 
Tabellenkopf die Komplementärzahlen einsetzt (also 0 statt 
100 % und 80 bis 99 % statt 1 bis 20 %). 

6. Die Art der weiteren Einkommensbezieher 

Es liegt nahe, bei den weiteren Emkommensbeziehern in 
den Haushalten zumeist an die mitverdienende Ehefrau zu 
denken. Es sind aber nicht diese, sondern die noch im Haus-
halt befindlichen Kinder, die am haufigsten als zusätzliche 
Einkommensbezieher vorkommen, und zwar in 25 % aller 
Beamten- und Angestelltenhaushalte und in 27 % aller Arbei-
terhaushalte. Haushalte mit Ehefrauen, die ein Emkommen 
beziehen, gab es in 15 % der Beamten- und Angestelltenhaus-
halte und in 20 % der Arbeiterhaushalte. Je großer die Per-
sonenzahl des Haushaltes ist, desto geringer ist der Anteil der 
Haushalte, in denen die Ehefrau ein Einkommen bezieht. Er 
geht von 29 % bei den 2-Personen-Haushalten bis auf nur 8°/u 
bei den Haushalten mit 5 und mehr Personen zunick. Anderer-
seits haben größere Haushalte haufiger Kinder, die schon er-
wachsen sind und zum Haushaltseinkommen beitragen. Der 

Tabelle 5: Art der Aufbringung des Haushaltseinkommens 
der Arbeitnehmer-Mehrpersonenhaushalte nach dem Netto-

einkommen de5 Haushaltsvorstandes 
Ergebnis der l0f0-Wohnungserhebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlm 

Monatliches N etto- Bei je 100 Haushalten trugen zum 
einkommen des Haushaltseinkommen bei 

Haushaltsvorstandes - -~ - -- ----~ -~ ----
--Haushaltsvorstand von ... bis unter ... DM 

I und ! 
I 

I und Personenzahl allein und Ehefrau und sonstige 
Stellung im Beruf Ehefrau und Kinder Personen I Kinder 

I 

I 
I unter 200 .......... 26 14 3 40 13 

200- 300 .......... 30 16 4 34 
I 

11 
300- 400 .......... 39 21 6 23 6 
400- 500 · . . . . . . . . . 50 17 4 21 

I. 

5 
500- 600 · . . . . . . . . . 56 12 3 22 4 
600- 700 .......... 58 9 2 23 4 
700- 800 .......... 59 9 2 24 5 
800- 900 .......... 63 6 1 22 5 
900-1000 · . . . . . . . . . 63 5 1 

I 

24 5 
1000 und mehr . ..... 67 5 , 1 20 6 
Insgesamt ... ...... 51 I 14 4 

1 

23 
I 

5 
Zum Vergleich 1957') 52 13 

I 

3 23 5 
I 

I mit .,. Personen I 

I 

2 ................. 60 29 - 7 4 
3 ................ 51 14 5 

I 

25 4 
4 ................. 50 8 

I 

5 28 5 
5 und mehr ........ 38 4 4 33 10 

Haushaltsvorstand 

I 

I 
Beamter oder 

I 

! 
Angestellter ........ 55 12 3 22 6 
Arbeiter ........... 48 16 I 4 23 5 , 

I 
') Ohne Saarland. 

Anteil der Haushalte mit Kindern, die ein Einkommen bezie-
hen, ist bei den 2-Personen-Haushalten - man denke etwa an 
eine erwerbstätige Witwe mit ihrem Sohn - mit 7 Ofo nur 
gering, beläuft sich aber bei den Haushalten mit 5 und mehr 
Personen auf 37 %. Dabei ist hier nur der Anteil der Haus-
halte angegeben, jedoch nicht berücksichtigt, daß in vielen 
Haushalten sogar mehrere Kinder gleich2eitig zum Haushalts-
einkommen beitragen können. 

Dringt man in die vorstehende Texttabelle und die Tabelle 
auf Seite 20"- der Statistischen Monatszahlen, die die Haus-
haltsgröße und die Einkommensgruppen der Haushaltsvor-
stände in Kombmation miteineinander bringt, näher ein, wird 
man deutlich erkennen, daß es doch häufig eme Notlage ist, 
die Ehefrau und Kinder zwingt, ein zusätzliches Einkommen 
zu dem ungenügenden Einkommen des Haushaltsvorstandes 
beizubringen und dafür die Doppelbelastung von Haushalts-
führung und Beruf bei den Frauen oder kürzere Ausbildung 
und frlihzeitigere Erwerbstätigkeit bei den Kindern in Kauf 
zu nehmen. Mit steigendem Einkommen des Haushaltsvor-
standes geht in allen Haushaltsgrößen und sowohl bei den 
Beamten und Angestellten als auch bei den Arbeitern der 
Umfang, in dem Ehefrau oder Kinder an der Aufbringung des 
Haushaltseinkommens mitwirken, zurück. 

7. Die Haushaltseinkommen einiger wichtiger Haus-
haltstypen 

In den vorstehenden Ausfuhrungen liber die Haushaltsein-
kommen wurden dIe Arbeltnehmerhaushalte im allgemeinen 
nach der Stellung im Beruf des Haushaltsvorstandes oder nach 
der Personenzahl gegliedert. Die zur Verfügung stehenden 
Unterlagen weisen noch andere Gruppierungen auf, von de-
nen in der folgenden Tabelle einige wichtige Haushalts-
typen herausgestellt worden sind, die gleichzeitig als "Fami-
lien" angesehen werden können. Zusammen machen die unter 
ihnen nachgewiesenen Haushalte neun Zehntel aller erfaßten 
ArbeItnehmerhaushalte aus. 

Als erstes wird die Einkommenslage der alleinlebenden 
Arbeitnehmer verdeutlicht, und zwar getrennt nach dem Ge-
schlecht. Aus den Ausführungen liber die alleinlebenden Per-
sonen m "Wirtschaft und Statistik", 1962/7, ist bereits bekannt, 
daß es sich bei ihnen häufig um Personen jüngeren Alters 
handelt. Das dürfte auch fur die alleinlebenden Arbeitnehmer 
zutreffen, so daß die meist nur geringe Höhe ihres Einkom-
mens mit daraus zu erklären ist, daß sie liberwiegend am 
Anfang der beruflichen Laufbahn stehen und seltener geho-
bene Positionen mit einem höheren Einkommen bekleiden. 
Die Lage der alleinlebenden Madchen und Frauen im Arbeit-
nehmerverhaltnis ist dabei erheblich ungünstiger als die der 
Manner, denn von ihnen hatten fast vier Zehntel weniger als 
300 DM Einkommen gegenliber nur rd. emem Zehntel der 
alleinlebenden Männer. 

Von den Einkommensverhciltnissen der alleinlebenden er-
werbstätigenMädchen und Frauen unterscheiden sich die allein-
stehenden erwerbstatigen Frauen mit Kindern, uberwiegend 
wohl Witwen, durch starkeres Hervortreten der mittleren Em-
kommensgruppe, und zwar um so stärker, je größer die Kin-
derzahl ist. Man sollte jedoch nicht übersehen, daß durch die 
Vergrößerung des Haushalts um ein, zwei oder gar drei Km-
der die Kosten der Lebenshaltung steigen und daß nach dem 
Zahlenbild durchaus zweifelhaft ist, ob die Haushaltseinkom-
men mit größerer Kinderz,ahl so stark ansteigen, daß der 
Lebensstandard nicht verringert zu werden braucht. 

Bei den alleinlebenden Ehepaaren ist danach unterschieden 
worden, ob die Ehefrau 1m Zeitpunkt der Erhebung noch keine 
45 Jahre alt oder älter war. Dadurch sollten wenigstens an-
näherungsweise die alten Ehepaare, bei denen die Kinder -
wenn sie liberhaupt welche gehabt haben - bereits den elter-
lichen Haushalt verlassen haben, von den jüngeren Ehepaaren, 
die, wenn sie keine Kinder haben, noch welche erwarten 
können, unterschieden werden. Die "alteren" Ehepaare hatten 
bei der Emkommensgruppe 400 bis 500 DM mit 29,7 % ein 
ausgeprägtes Maximum, wahrend bei den "jüngeren" Ehepaa-
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Tabelle 6: Haushaltseinkommen einiger wichtiger Typen von Arbeitnehmerhaushalten 
Ergebnis der 10f0-wohnungserhebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Prozent 

Alleinlebende Alleinstehende Frauen Ehepaare 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen Personen 
von ... bis unter ... DM mit ... Kindern 

Frau geboren 
alleinlebend, 1 mit ... Kindern 

männlich I weiblich 1 I 2 I 
3 und bis 1914 1191~ und 1 I 2 I 3 I 

4 und 
mehr spater mehr 

unter 200 ........................ 3,2 7,7 2,7 

I 

0,9 1,5 0,6 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
200- 300 ........................ 7,8 31,0 12,0 6,8 4,4 2,7 0,9 0,7 0,8 0,4 0,1 
300- 400 ........................ 34,0 27,5 20,1 10,5 7,4 21,7 9,3 8,7 7,6 4,4 0,9 
400- 500 ........................ 28,8 17,3 17,7 12,1 10,3 29,7 18,5 22,5 19,2 15,3 8,2 
500- 600 ........................ 12,2 I 7,8 16,3 i 15,7 5,9 18,7 17,4 18,7 18,7 18,0 16,1 
600- 700 ........................ 5,8 3,6 13,4 11,6 10,3 11,0 

I 
19,8 16,1 13,8 13,6 15,0 

700- 800 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,5 2,3 9,7 11,2 14,0 6,2 15,2 12,5 10,5 10,6 12,1 
800- 900 ........................ 1,8 1,4 4,3 10,1 8,8 3,5 8,2 8,5 8,5 8,4 9,4 
900-1000 ........................ 0,7 0,8 2,1 8,0 11,8 1,8 4,3 5,1 6,1 7,1 7,4 

1000-1100 ........................ 0,9 0,4 0,9 5,1 8,8 1,5 2,6 3,0 4,8 5,6 7,0 
1100-1200 ........................ 0,4 0,1 0,3 3,1 2,9 0,7 1,4 1,4 3,3 4,4 5,4 
1200-1500 ........................ 0,5 0,1 0,5 4,2 11,0 1,2 1,7 1,9 4,8 8,2 10,6 
1 500 und mehr ...................... 0,4 0,0 - 0,7 2,9 0,7 0,6 0,8 1,8 3,9 7,7 

::e:::rf~:e~ ~~~~~~;~ ~;~ '1' ~~~;,;::I 
100 

1 

100 

I 
100 

I 
100 

1 

100 

1 

100 

1 

100 
1 100 1100 

I 
100 

1 

100 

442,0 468,8 168,9 
I 

1 ) BeheIfsmaßlg hochgerechnet. 

ren die Einkommensschichtung etwas ausgeglichener war mit 
einem Maximum von nur 19,8 % bei der Einkommensgruppe 
600 bis 700 DM. 

Die 'Schichtung der Einkommen von Ehepaaren mit einem 
Kind ist ein Mittelding zwischen der der "jüngeren" und der 
der "älteren" Ehepaare ohne Kinder. Mit steigender Kinder-
zahl wird die Einkommenslage der Haushalte etwas günsti-

55,3 13,6 894,1 662,6 2 144,1 1 596,9 627,6 334,6 

ger, doch gilt die oben bei den alleinstehenden Frauen ge-
troffene Feststellung, daß die Zunahme des Haushaltseinkom-
mens mit der steigenden Belastung nicht Schritt halten kann, 
hier ebenfalls. In den Statistischen Monatszahlen ist auf 
Seile 20':' auch die Einkommensgliederung der Ehepaare nach 
der Kinderzahl getrennt für Beamte, Angestellte und Arbeiter 
abgedruckt. Dr. Kurt Horstmann 

Die Mietbelastung der Haushalte 
Ergebnis der 1 % -Wohnungserhebung 1960 

I. Vorbemerkungen 

1. Einführung 
Die Frage der Mietbelastung der Haushalte, d. h. der Re-

lation zwischen ihrem Emkommen und den Betragen, die 
sie für ihre Wohnungsversorgung ausgeben, gehört mit zu 
den ältesten Themen der Wohnungsstatistik. Bahnbrechend 
ftir derartige Untersuchungen war ein Aufsatz von Schwabe' ). 
der vor nahezu 100 Jahren nachwies: "Je armer Jemand ist, 
einen desto größeren Theil seines Einkommens muß er für 
Wohnung verausgaben." Dieser nur an einer geringen Zahl 
Berliner Haushalte dargelegte Zusammenhang besteht nach 
wie vor; er konnte bei der 1 % -Zusatzerhebung zur Woh-
nungsstatistik 1957 unter den anders gearteten Verhaltnissen 
der Wohnungszwangswirtschaft letztmalig bestätigt und in 
gewissen Punkten erganzt und verfeinert werden2). Die Un-
tersuchungen ließen jedoch insofern Lücken offen, als die 
Qualitat der Unterbringung, das Baualter der Wohnungen 
und die soziale Stellung der Hauptmieter unter den dama-
ligen aufbereitungstechnischen Bedmgungen nicht unmittel-
bar in die Auswertung einbezogen werden konnten. Bei der 
1 "/0-Wohnungserhebung 1960 Ist daher der Frage der MIet-
belastung abermals besondere Aufmerksamkeit gewidmet 
worden. 

Die benötigten Unterlagen, deren Darstellung wegen der 
kompliZierten Zusammenhänge zahlreiche methodische Uber-
prüfungen vorausgehen mußten, liegen nunmehr vor. Sie 
beziehen sich auf das Frühjahr 1960, schildern also die Lage 
noch vor dem Einsetzen der nach dem Gesetz uber den 
Abbau der Wohnungszwangswirtschaft und tiber ein soziales 
Miet- und Wohnrecht zulassigen Anhebung der Mieten. Die 
nachfolgenden Ausfuhrungen, die lediglich auf einen Aus-
schnitt des umfangreichen Materials3) eingehen können, dur-

1) Schwabe, H.: Das Verhältnis von Miete und Emkommen in 
Berlin, Gemeindekalender und städtisches Jahrbuch für 1868, 
2. J·ahrgang. Herausgegeben vom Statistischen Bureau der Stadt 
Berlin 1870, S. 264 ff. Neu abgedruckt in ,,100 Jahre Berliner Sta-
tistik", hersg. Stat. Landesamt Berlin 1962. - 2) SObotschinski, A.: 
"Die Zusammenhänge zwischen Miete und Einkommen in W,Sta 
1959(8, S. 411 ff. - 3) Die ausführlichen Tabellen werden in Kürze 
in der vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen und im Ver-
lag Kohlhammer, Stuttgart und Mainz, erscheinenden Fachsene E 
"Bauwirtschaft, Bautatlgkeit, Wohnungen", Reihe ,,1 'io-Wohnungs-
erhebung 1960" als Vorbericht 11 veröffentlicht. 

fen aber insofern Anspruch auf Aktualität erheben, als zahl-
reiche allgemeine Zusammenhänge deutlich werden, die un-
abhängig von den seither eingetretenen Änderungen der 
Einkommen und der Mieten sind. 

2. Die Bezugsgröße "Einkommen" 
Untersuchungen tiber die Zusammenhänge zwischen Miete 

und Einkommen beruhen - abgesehen etwa von der Dar-
stellung im Rahmen Volkswirtschaftltcher Gesamtrechnun-
gen - im allgemeinen auf Erhebungen in den privaten Haus-
halten, sei es, daß auf sog. "Wirtschaftsrechnungen" zurück-
gegriffen wird, in denen der Haushalt alle Einnahmen und 
Ausgaben verzeichnet, sei es, daß umfassende Wohnungs-
stichproben durchgeführt werden, bei denen zusätzlich das 
Einkommen aller einzelnen Haushaltsmitglieder oder doch 
wemgstens das des Haushaltsvorstandes ermittelt wird. 

Als B e zug s g r ci ß e für die Mietausgaben wird in 
Deutschland meist das Haushaltseinkommen (brutto oder 
netto). d. h. die Summe der Einkommen aller Haushaltsmit-
glieder, herangezogen. Es werden aber vielfach auch andere 
Größen gewahlt. So stellt man beispielsweise den Anteil 
der Miete an den jeweiligen "Verbrauchsausgaben" der be-
treffenden Haushalte fest. DIe Verbrauchsausgaben sind ge-
ringer als etwa das "Nettoeinkommen" nach deutschen Be-
griffen, weil von den nach Abzug der Steuern und Sozial-
versicherung dem Haushalt verbleibenden Beträgen auch 
noch die Ersparnisbildung abgezogen wird. Dieses vor allem 
im Ausland weit verbreitete Verfahren führt zu vergleichs-
weise höheren Mietbelastungen. Zum Teil wird bei der 
Ermittlung der Mietbelastung ledigltch das Einkommen des 
Haushaltsvorstandes berücksichtigt, weil man der Meinung 
ist, daß es langfristig gesehen die zuverläSSigste Stütze des 
Familienbudgets sei. Vielfach hat man darüber hinaus ver-
sucht, auf das Einkommen des sog. "Haushaltskerns" abzu-
stellen, d. h. also die aus allen Quellen fließenden Einnahmen 
des Haushalts ohne jene der heranwachsenden Kinder. 

Jede der hier genannten Größen hat ihre besondere Aus-
sagekraft, aber auch ihre Problematik. Der Statistiker, der 
einen GesamtiIberblick vermitteln will, muß eine von ihnen 
auswahlen. Die Entscheidung wird ihm dadurch erschwert, 
daß die Unterschiede zwischen dem einen oder anderen Be-
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trag von Haushaltsgruppe zu Haushaltsgruppe und von so-
zialer Schicht zu sozialer Schicht manchmal beträchtlich, 
manchmal gering sind. Auch gibt es erhebliche regionale Dif-
ferenzierungen in der Einkommensstruktur der Haushalte. 

Bei der l°/o-Wohnungserhebung 1960 ist fur die Darstellung 
der Zusammenhänge zwischen Miete und Einkommen sowohl 
das Haushaltsnettoeinkommen als auch das Nettoeinkommen 
des Haushaltsvorstandes gewählt worden. Das Schwer-
gewicht liegt allerdings auf dem Haushaltsnettoeinkommen, 
denn es ist für einen großen Teil der Haushalte jene Summe, 
von der sie bei ihren Uberlegungen ausgehen, und es bildet 
für all e Haushalte die Obergrenze, die sie ihren Entschei-
dungen zugrunde legen können. 

Als Ein kom m end e s Hau s haI t s wird die Summe 
aller laufenden Nettoeinkünfte aus Erwerb, Renten, Pen-
sionen u. dgl. verstanden, gleichgültig, von welchem Haus-
haltsmitglied und aus welcher Quelle sie erzielt werden. 
Naturaleinkünfte, wie Deputate, werden ebenfalls berück-
sichtigt. Zum Haushaltseinkommen zählen auch Einnahmen 
aus Untervermietung, und zwar in voller Höhe, soweit sie 
sich auf die Miete der abgegebenen Räume beziehen. Falls 
der Vermieter darüber hmaus zusatzltche Leistungen voll-
bringt, also beispielsweIse die Verpllegung des Untermieters 
mit übernimmt, ist dem Einkommen des Vermieters der hier-
aus erzielte - freilich nur grob zu schätzende - Gewinn 
zugerechnet worden. Als Gegenposten erscheint auf der Aus-
gabenseite für den Haushalt stets die Miete der gesamten 
Wohnung, also einschl. der an den Untermieter abgegebenen 
Räume. HIerdurch vermag man zu untersuchen, wie sich die 
Mietbelastung andert, wenn der Untermieter dIe Wohnung 
verläßt. 

Das Ein kom m end e s Hau s haI t s vor s t a n des 
umfaßt demgegenüber nur das von ihm selbst erzielte laufende 
Einkommen. Hierzu zählen sowohl sein Gehalt oder sein Lohn 
als auch seine Kriegsbeschädigtenrente, dIe laufenden Ein-
kimfte aus der Nutzung seines eigenen Vermögens u. dgl. 
mehr. Dem Haushaltsvorstand sind auch Einnahmen zugerech-
net worden, die den Haushalt als Ganzes betreffen und die 
nicht aufgeteilt werden kannen. Man denke hierbei nur an 
Einnahmen aus Untervermietung, Zinsen gemeinsamer Er-
sparnisse u. dgl. mehr. Es ist zuzugeben, daß weder das Haus-
haltsvorstandseinkommen noch das Haushaltseinkommen ins-
gesamt die fur alle sonalpolitischen Uberlegungen am besten 
geeignete Größe darstellt. Stellt man beide Berechnungswei-
sen gegenüber, so lassen sich jedoch zusätzllche Aufschlusse 
gewinnen. 

3. Mieten und Wohnungen 
Als Mi e t e gilt die Raummiete einschließlich der gesetz-

lichen Umlagen fur NebenleIstungen, jedoch ohne Neben-
kosten fur Heizung, Aufzug, Warmwasser u. dgl. mehr. Es 
sind die vertraglich ausbedungenen Beträge. FreJlich sind da-
mit die Mieten noch nicht einheitlich abgegrenzt, denn in etwa 
der Hälfte der Wohnungen werden die sogenannten "Schön-
heitsreparaturen" bereIts mit der Miete entgolten, wahrend 
sie bei der anderen Hälfte vom Mieter getragen werden müs-
sen. Um hier zu vergleichbaren Werten zu gelangen, mußte 
man im letzteren Falle die Quadratmetermieten um 0.10 bis 
0,20 DM erhöhen. Hiervon mußte bei der Aufbereitung aus 
technischen und zeitlichen Gründen abgesehen werden. Die 
nachgewiesenen Mieten smd also Mindestmieten, und die 
Mietbelastungen, wie sie in den Tabellen erscheinen, sind in 
50 010 der Falle etwas geringer, als sie tatsachlich fur den 
Haushalt auftreten. 

Es ist bekannt, daß der Mieter häufig die Wohnung nur 
dadurch erlangte, daß er Baukostenzuschusse oder Mietvor-
auszahlungen leistete. Sofern derartige Zahlungen abwohnbar 
sind, die angegebene Miete dIes jedoch nicht berucksichtigte, 
wurden die Mieten bei der Aufbereitung um den Jeweils ge-
sondert festgestellten Ermaßlgungsbetrag erhöht. Bei ver-
lorenen Baukostenzuschussen ließ Sich dies nicht durchführen; 
hl€r liegt nur eme entsprechende Information vor. Auch haben 
vielfach Mieter, vor allem in den ersten Nachkriegsjahren, 
die Wohnungen ganz oder teilweise auf ihre Kosten ausbauen 

oder grundlegend erneuern lassen. Dies ließ sich ebenfalls 
nicht bewerten4). 

Die Untersuchung erstreckt sich grundsätzlich nur auf 
Hau p t m i e t e r von Wo h nun gen, die nach der heu-
tigen Auffassung der Bevölkerung zur ständigen Unterbrin-
gung der Haushalte geeignet sind, schließt also "Notwohnun-
gen" aus. Allerdings werden nur jene Haushalte berücksich-
tigt, die tatsachlich eine Miete entrichten. Hierbei wird stets 
von den gezahlten Beträgen ausgegangen. Ist die Wohnung 
verbilligt abgegeben worden, werden also nicht (wie dies aus 
der Kenntnis ihrer Größe, ihrer Ausstattung und ihres Bau-
alters möglich wäre) fiktive Mieten eingesetzt, die den "Woh-
nungsvorteil " mit berücksichtigen. 

Innerhalb der so abgegrenzten Mietwohnungen wird zwi-
schen jenen unterschieden, die der Allgemeinheit zur Ver-
fügung stehen5) und solchen, die besonderen Marktverhält-
nissen unterliegen, wie die Dienst- und Werkswohnungen, 
Stiftswohnungen und die Geschaftsmietwohnungen. Dienst-
und Werkswohnungen, deren Mieten geringer sind als die 
der vergleichbaren übrigen Wohnungen, werden nur an Be-
schäftigte bestimmter Arbeitgeber abgegeben. Die Geschäfts-
rnietwohnungen dagegen werden im Zusammenhang mit einem 
gewerblichen Betrieb vermietet und zum Teil auch für ge-
werbliche Zwecke benutzt. Wegen des höheren Verschleißes 
und der oftmals besonderen Installationen sind die Mieten 
dieser Wohnungen höher als jener, die für die Allgemeinheit 
in Frage kommen. 

Fur zahlreiche Analysen würde die Einbeziehung der hier 
genannten "Sonderfälle" zweifellos ein falsches Bild geben 
oder die Zusammenhänge verwischen. So stehen die Nut-
zungsentgelte der Geschäfts- und Berufsrnietwohnungen (etwa 
einer Arztpraxis) auf der Kostenseite des "Betriebes" des 
Hauptmieters und nicht etwa seines privaten Haushalts; sie 
werden ferner im Preise der angebotenen Produkte oder Lei-
stungen mit entgolten. Die höhere Miete der Geschäfts- und 
Berufsrnietwohnungen ist daher ganz oder teilweise nur ein 
durchlaufender Posten im Rahmen des Haushaltsbudgets. 

Zweifellos gibt es emige weitere Gliederungsmerkmale, die 
man bei einer Untersuchung uber das Verhältnis von Miete 
zu Einkommen berücksichtigen könnte. So ergeben sich bei 
Wohnungen gleichen Wohnwertes unterschiedliche Mieten, 
je nachdem, ob sie im offentlieh geförderten Wohnungsbau 
errichtet wurden (und damit an manipulierte Kostenmieten 
gebunden smd). ob sie ohne Inanspruchnahme öffentltcher 
Mittel, jedoch mit Steuervergunstigungen erstellt wurden 
(hier gilt die sog. "selbstverantwortlich" gebildete Miete 
nach § 85/2 des TI. WoBauG). oder ob sie frei finanziert wurden 
und Marktrnieten ausgehandelt worden sind. Eine entspre-
chende Aufteilung war jedoch im Rahmen der Wohnungs-
stichprobe 1960 nicht mögllch. Die benötigten Angaben lassen 
sich nur vom Gebaudeeigentumer erlangen, der bei der Woh-
nungsstlchprobe 1960 nicht zur Auskunft verpflichtet war. 

4. Die Bedeutung der Mietwohnungen für die Wohnungs-
versorgung 

Im Fruhjahr 1960 hatten von 100 Mehrpersonenparteien 85 
eine eigene Wohnung mit normaler Küche oder Kochnische, 
VOll 100 Einpersonenparteien 486 ). Allerdings gab es von so-
zialer Gruppe zu sozialer Gruppe beträchtliche Unterschiede. 
Während für die Selbständigen bei "Versorgungsraten" von 
94 bzw. 69 Wohnungen auf jeweils 100 Parteien die Woh-
nungsfrage zummdest unter sozialpolitischen Gesichtspunkten 
weitgehend als gelöst angesehen werden konnte, traf dies 
fur die übrigen Gruppen nicht zu. So verfügten von 100 Ar-
beiterhaushalten, die mehrere Personen umfaßten, lediglich 
80 über eine eigene Wohnung, sei es als Hauptmieter oder 
Eigentümer; bei den Angestellten und Beamten und bei den 
Nlchterwerbstatigen-Haushalten war die Versorgung mit 90 

4) Vgl. Euler, M.: ,.Baukostenzuschüsse und Mietvorauszahlun-
gen" m WJSta 1961/11. S. 645 ff. - 5) Vgl. Sobotschinskl, A.: "Ver-
such einer Analyse der WOhnungsmärkte der Bundesrepublik" in 
WISta 1962/7, s. 388. - 6) Als Haushalt gilt Jede Personengemein-
schaft. d,e eme gememsame Hauswirtschaft (Haushalt) fuhrt, d. h. 
lhre Lebensbedurfmsse gemeinsam finanziert und insbesondere 
zusammen wohnt. Als eigener Haushalt gilt auch jede für sich 
allem WIrtschaftende Emzelperson, z. B. Einzeluntermieter. 

- 24-



bzw. 84 Wohnungen auf 100 Wohnparteien dagegen gün-
stiger. Auch bei den Einpersonenparteien schnitten die Ar-
beiter im Vergleich zu den übrigen Gruppen etwas schlech-
ter ab. 

Innerhalb dieser Relationen muß man jeweils den Anteil 
der Hauptmieter sehen. Mit Ausnahme der Selbständigen, bei 
denen die Wohnverhältnisse entscheidend durch den hohen 
Anteil der EIgentümerwohnungen (immerhin 71 010 der Mehr-
und 38 Ofo der Einpersonenparteien) bestImmt werden, sind 
für die übrigen Gruppen der Bevölkerung die Mietwohnungen 
ausschlaggebend. Von 100 Mehrpersonenparteien waren bei 
den Angestellten und Beamten 65 Hauptmieter, bei den Ar-
beitern 51 und bei den Nichterwerbstätigen 49. Für die Ein-
personenparteien lauteten die Prozentsatze 29, 18 und 377). 

Angesichts der Besonderheiten der Wohnungsversorgung 
der einzelnen sozialen Gruppen überrascht es nicht, wenn 
unter den Haushalten, die als Hauptmieter in Wohnungen mit 
normaler Küche leben, Selbständige nur in geringem Maße 
(etwa 8010) auftauchen. Bei ihnen ist zudem vielfach fraglich, 
ob es sich nicht um Zweitwohnungen handelt, die vorwiegend 
gewerblichen Zwecken dienen. Die größte geschlossene 
Gruppe unter den Hauptmietern stellen die Arbeiter mit 
einem Anteil von nahezu 36 0/0, an zweiter Stelle stehen die 
Nichterwerbstätigen-Haushalte mit etwa 30010. 

. 
WOHHUHGSVERSORGUHG 

DER HAUPTMIETERHAUSHALTE 
Ergebnis der 

1%- Wohnungsstatl stik 1960 

NORMALMIETWOHNUNGEN INSGESAMT 

Stellung im Beruf des 
Hausha IIsvorstandes: 

BIS 20.6.1948 NACH DEM 20.6.1948 

Selbstandlge 

Angestellte oder Beamte 

Arbeiter 

N ichterwerbstatlge 

STAl'. BUNDESAMT 3001 

ERRICHTETE NORMALMIETWOHNUNGEN % 

Der AllgemOinhOit 
zuganglich 

100 

80 

60 

40 

20 

o 
Sonstige' Der AllgemOlnhOit Sonstige' 

zuganglich 

* d.s. Dienst-, Werks-, Gesch6ftsmletwohnungen u. dgl. 
Bundesgebiet ohne Berlln 

Die Mietwohnungen verteilen sich innerhalb der einzelnen 
Bevölkerungsgruppen unterschiedlich auf dl€ Baualtersstufen. 
Bei den Angestellten und Beamten ergab sich ein geringes 
Ubergewicht der nach 1948 errichteten und moderner ausgestat-
teten Wohnungen. Bei den Arbeitern waren dagegen 60"10 
in Altbauten, 40 % in Neubauten und bei den Nlchterwerbs-
tätigen-Haushalten sogar 73010 in den bis 1948 errichteten 
Wohnungen untergebracht. Bei den Selbstandigen überwogen 
ebenfalls die Altbauwohnungen. 

Fur die Untersuchungen der Mietbelastungen ist ferner 
wichtig, daß sowohl bei den Arbeitern als auch bei den Ange-
stellten und Beamten etwa 23 'io der Hauptmieter in Dlenst- und 
Werkswohnungen lebten. Bei den NIchterwerbstatigen-Haus-
halten traten die Werks- und Shftswohnungen mit Anteilen 
von 17 Ofo bei den Altbauten und 13 Ofo bei den Neubauten 

2) vgl. hierzu Tabelle auf S. 19" f. 

hervor. Demgegenüber betrug bei den Selbständigen der An-
teil der Hauptmieter von Geschäftsmietwohnungen bei den 
Altbauten nahezu 26 "10 und bei den Neubauten 12"10. 

11. Die Streuung der Mietbelastungen 
Es liegt auf der Hand, daß sich allein aus der sehr diffe-

renzierten Struktur der Mietwohnungen mit ihren unter-
schiedlichen Mieten selbst für Emheiten gleichen Wohn-
wertes für die darin lebenden Haushalte eine beträchtliche 
Streuung der Mietbelastungen ergeben mußte. Unterschied-
liche Wohngewohnheiten je nach der Größe der Haushalte 
und ihrem Einkommen kommen hinzu. Grob gesehen hatten 
im Frühjahr 1960 etwa 52"10 aller Hauptmieterhaushalte 
Tabelle 1: Hauptmieterhaushaltei) in Wohnungen mit nor-
maler Küche oder Kochnische in Normalwohngebäuden2) nach 

Mietbelastung und Haushaltsgröße 
Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis 

der 1 %-Wohnungserhebung 1960 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Haupt- Davon mit einer Mietbelastung 
von ... bis unter ... 0/0 Haushalte mieter 

mit ... Personen insgesamt ~~te;5f5=-1O-'llo=15f15=2Ol2~d-

1000 % 
1 ............. 828,5 1,7 I 17,2 '27,9 21,7 I 31,5 
2 ............. 1907,4 5,9 I' 41,4 32,7 12,0 I 8,0 
3 ............. 1684,7 10,8 48,4 27,7 9,0 4,1 
4 ............. 1157,5 14,3 48,8 25,8 8,0 3,1 

~n~:!:::~r_.-~_~·-.·71-a6<~~~2i~~~~I~~T.~~~~+I~~~~~:~'-71~~~i,~~~~I-'l~i:n~~I--~!~:~;--
') Mit Miet- und Einkommensangaben. - ') Ohne Kellerwohnungen und ohne 

Wohnungen im Dachgeschoß, die nicht zum dauernden Wohnen baulich ein-
gerichtet sind. 

weniger als 10"/0 ihres Nettohaushaltseinkommens für die 
Miete aufzuwenden, 28 % hatten Belastungen von 10 bis 
15 % und etwa 20 % mußten mehr als 15 % aus-
geben. Hierunter fanden sich allerdings Haushalte aller 
Größen und aller Einkommensschichten; die Angaben be-
ziehen sich sowohl auf gut ausgestattete moderne Woh-
nungen als auch auf Einheiten, die den heutigen Vorstel-
lungen nicht mehr entsprechen. Das Bild wird daher sofort 
anschaulicher, wenn man die Haushaltsgröße einbezieht und 
zusatzlich die Einkommensschicht des Haushalts mit berilck-
sIchtigt. Bei den kleineren Haushalten waren die höheren 
Mietbelastungen verhältnismäßig haufig. So hatten beispiels-
weise nahezu 32 % der Empersonenparteien ein Fünftel und 
mehr ihres Einkommens tur die Miete auszugeben. Bei den 

WOHHUNGSAUSSTATTUHG UHD MIET BElASTUNG 
ErgebniS der 1%- Wohnungsstatistik 1960 

HAUPTMIETER ALLEIN IN DER WOHNUNG 
MonatlIChe MIOtbelastung von ... bls unter ... % des Haushaff'snetloelnkommens 

Normalmietwohnungen: 1- 5 5 - 10 10 -15 

ohne 
Bad 

WC außerhalb d 

WC In dei 

mit Bad und WC 

h tC ~u~e~h~hb-.~o!h~n:e~,~:;~i.e~~~fi5fjfJ5~~~i~ii °B~: WC außerh ~ 
jedoch 
WC In der 
- mit-B,dund 

I 
20 

010 Hohe der Balken entspl1cht der Zahl der NormalmIOtwohnungen 

STAT. BUNDESAMT 3002 Bundesgebiet ohne Berlin 
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Tabelle 2: Hauptmieterhaushaltei) in Wohnungen mit normaler Küche oder Kochnische 
in Normalwohngebäuden2) nach Mietbelastung, Einkommen und Haushaltsgröße 

Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis der l'!o-Wohnungserhebung 1960 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Hauptmieter- Einpersonenhaushalte I Mehrpersonenhaushalte 
--- ---,--Monatliches haushalte --Monatliche Durchschnittsmfetbelastung voii----=--:-:-bis unter ... % 

Haushaltsnettoeinkommen insgesamt unte-;5l- 5-10 I 10-15 I 15-20 I 2!~d-I-':'-~ter 5 IS-=-lOT 
1 I 

20 und von ..• bis unter ... DM 10-15 15-20 mehr --1000--- ------------------------6> 
/0 

I 
I 

I 
I 

I unter 200 ..................... 234,6 0,4 5,1 15,9 22,0 56,6 0,9 6,5 16,9 22,3 53,4 
200- 300 ..................... 447,8 0,9 

I 

11,4 28,7 24,4 34,6 1,9 17,0 31,8 22,8 26,5 
300- 400 ..................... 696,0 1,5 21,5 33,1 I 23,2 20,7 2,9 

I 

33,0 36,9 17,0 10,2 
400- 500 ..................... 1 068,1 2,6 27,0 36,4 19,6 14,4 3,9 39,2 37,1 13,5 6,3 
500- 600 ..................... 980,7 3,0 30,3 

I 
34,3 16,3 16,1 6,5 46,4 

I 
32,7 10,7 

I 

3,7 
600- 700 ..................... 793,0 4,8 32,8 30,0 16,8 15,6 9,3 51,8 28,9 7,2 2,8 
700- 800 ..................... 595,7 8,9 

I 
39,5 30,6 10,5 10,5 13,2 55,6 

I 
24,1 5,5 1,6 

800- 900 ..................... 438,8 7,7 57,7 
I 

25,6 2,6 6,4 16,3 
I 

56,5 20,8 4,7 1,7 
900-1000 ......... ~ ~ .......... 309,9 5,9 49,0 31,4 5,9 7,8 20,6 55,1 19,3 3,6 1,4 

1000-1 100 ............ ........ 232,5 13,9 
I 

52,7 

I 
16,7 16,7 I - 25,4 I 52,6 16,7 3,9 

I 

1,4 
1100-) 200 ..................... 148,7 7,1 50,0 14,3 28,6 

I 

- 28,1 

I 

53,5 14,1 2,9 1,4 
1200-1500 ..................... 240,9 4,8 

I 

42,8 38,1 9,5 4,8 31,6 51,8 12,8 2,6 1,2 
1500-2000 ..................... 110,8 13,6 45,5 18,2 18,2 4,5 35,2 47,3 12,2 3,8 1,5 
2 000 und mehr ..... _ .. _ . _ ... _ .. __ 43,1 33,3 55,6 I 11,1 - - 42,4 I 46,2 9,2 1,7 [ 0,5 I 
Insgesamt ........ _ . __ ... _ .. __ . _ . _I 6340,6 

1 
1,7 

I 
17,2 

I 
27,9 

I 
21,7 

I 
31,5 

1 
11,4 

I 
46,2 

I 
28,0 

I 
9,4 

I 5,0 

1) Mit Miet- und Einkommensangaben. - 2) Ohne Kellerwohnungen und ohne Wohnungen im Dachgeschoß, die nicht zum ,dauernden Wohnen baulich einge-
richtet sind. 

Zweipersonenparteien waren es dagegen lediglich 8 % und 
bei den Haushalten mit vier Personen schließlich nur 3 %. 

Die Einbeziehung des Haushaltseinkommens erganzt diese 
Erkenntnisse insofern, als die prozentual höheren Miet-
belastungen in den unteren Einkommensschichten am häu-
figsten anzutreffen waren. 

Oftmals konnten die Mieten nur dadurch in ein erträgliches 
Verhältnis zum Haushaltseinkommen gebracht werden, daß 
man Untermieter aufnahm. Dennoch blieben die Mietbela-
stungen weitaus höher als in jenen Fällen, in denen der 
Haushalt allein in der Wohnung lebte. Von den Haushalten, 
die Bad-WC-Wohnungen allein innehatten, gaben beispiels-
weise 7,5 6/ 0 ein Fünftel und mehr Ihres Einkommens für 
Miete aus, wahrend in den Fallen, in denen Untermieter auf-
genommen worden waren trotz der hieraus fließenden Ein-
nahmen immerhin 28 6/ 0 der Haushalte die gleiche Belastung 
zu tragen hatten. 

III. Die durchschnittlichen Mietbelastungen 

Die hier zunachst genannten Zahlen liber die Streuung der 
Mietbelastungen lassen die allgemeinen Zusammenhänge 
nur schwer erkennen. Die übliche Darstellung der Miet-
belastung geht daher davon aus, die Haushalte sowohl nach 
der Personenzahl als auch nach Einkommensgruppen zu ord-
nen und für jedes so gebildele Tabellenfeld das Durchschnitts-
einkommen, die Durchschnittsmiete und die Relation dieser 
beiden Größen, d. h. also die dur c h s c h n i t t 1 ich e 
Mi e t bel ast u n g zu errechnen. Wenn man hierbei noch 
erganzend nach der Stellung im Beruf des Haushaltsvorstan-
des unterteilt, lassen sich eventuell einige Anhaltspunkte für 
unterschiedliche Belastungen (und Verhaltensweisen) einzel-
ner sozialer Schichten gewinnen. Freilich sind die Durch-
schnittsrechnungen mit emem gewissen InformationsverIust 
verknüpft, der vor allem dann zur Vorsicht mahnt, wenn die 

11Unterlagen für sozialpolitische Uberlegungen herangezogen 
werden. 

Ein erster Uberblick zeigt, daß im Frühjahr 1960 bei einem 
Durchschnittseinkommen aller Hauptmieterhaushalte in nor-
malen Mietwohnungen von 625 DM netto im Monat die 
Durchschnittsmiete der gesamten Wohnung 57 DM betrug, 
woraus sich eine durchschnitliche Belastung des Einkommens 
von 9,1 ~h ergab. Schon der häufige Gebrauch des Wortes 
"Durchschnitt" läßt die Problematik derartiger Zahlen er-
kennen, denn die Verhältnisse waren unterschiedlich, je 
nachdem, ob die Haushalte in Wohnungen lebten, die vor 
der Währungsreform errichtet worden waren (Altbauten) 
oder ob sie eine Wohnung innehalten, die nach der Wäh-
rungsreform erstmals bezogen wurde (Neubauten). Während 
in den Altbauwohnungen 8,1 % des Einkommens für Miete 
ausgegeben wurden, waren es in den Neubauwohnungen 
10,5"/0. Die höchsten Mietbelastungen wurden sowohl beim 
Altbau als auch beim Neubau hir die Nichterwerbstätigen-
Haushalte festgestellt, die geringsten bei den Arbeitern. Die 
jeweiligen Mietbelastungsquoten gehen auf unterschiedliche 
Durchschnittseinkommen und Durchschnittsmieten zurück. So 
betrug das Durchschnittseinkommen der verhältnismäßig 
wenigen Selbständigen in den Neubauwohnungen 1026 DM, 
und sie zahlten im Schnitt eine Monatsmiete von 108 DM. 
Fur die Angestellten und Beamten ergab sich demgegenüber 
bel einem rechnerischen Monatsnettoeinkommen von 794 DM 
eine Durchschnittsmiete von 83 DM. Das Durchschnittsein-
kommen der Arbeiterhaushalte in den Neubauten machte 
610 DM aus, denen eine Mietausgabe von 60 DM gegenüber-
stand. Innerhalb der gleichen sozialen Gruppe hatten die 
Zahlungskräftigeren die neueren und damit moderneren ---
aber auch teureren Wohnungen inne, denn die Durchschnitts-
einkommen der in Altbauten untergebrachten Haushalte 
waren jeweils geringer. 

Tabelle 3: Durchschnittseinkommen, -Miete, -Mietbelastung der Hauptmieterha:ushalte1) in Wohnungen mit normaler 
Küche oder Kochnische in Normalwohngebäuden2) 

Ergebnis der 1 '!,-Wohnungserhebung 1960 
Bundesgebiet ohne Herlin 

------ HauptmieterhaushaI te in ... errichteten Wohnungen Hauptmieterhaushalte insgesamt bis20:-6:-194S----i -- -------uach dem 20:-6:1948----
- Soziale Stellung des Wohnungsinhabers --~onaic-DurcIiSChnitts----I---MOnatl.·DurchSChnii:-ts------ Monatl. Durchschnitts-

Netto- M- Miet- Netto- I M' t I Miet- Netto- I Mi I Miet-
einkommen I lete I belastung einkommen, le e I belastung einkommen ete, belastung 
--. -Dl\l-----1 --%- ·-I-----DM----- ------0;;-- ---DM. I %--

Haushaltsvorstand I 
I I 

I I 
SeIb,tandiger .......... .......... 971 

I 
91 9,3 1026 108 10,6 987 96 9,7 

Angestellter oder Beamter ........... 789 62 I 7,9 794 I 83 10,5 792 73 9,2 
Arbeiter ................ . . . . . . . . . 596 40 6,7 610 

i 
60 

I 

9,9 602 
I 

48 8,0 
Nichterwerbstatiger ...... ........ 449 I 44 I 9,9 499 60 11,9 462 49 10,5 
Insgesamt ........................ '1 601 I 49 

I 
8,1 I 664 I 70 I 10,5 

I 
625 

I 57 
I 

9,1 

') Mit Miet- und Einkommensangaben. - 2) Ohne Kellerwohnungen und ohne Wohnungen im Dachgeschoß, die nicht zum dauernden Wohnen baulich eingerich-
tet sind. 
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Tabelle 4: Hauptmieterhaushaltel) in Wohnungen mit nor-
maler Küche oder Kochnische in Normalwohngebäuden2) nach 

Mietbelastung, sozialer Stellung des Haushaltsvorstandes 
sowie nach Baualter und Art der Wohnung 

Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis 
der 1 % -Wohnungserhebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Baualter 

Monatliche Durchschnittsmietbelastung 
----- davon HaushaftsVOrSt~ 

Art der Wohnung 

Haupt-
mieter-
haus-
halte 

ins- Seib-'I Ange- I I Nicht-
gesamt stan- stellter I Arbei- erwerbs-

diger \o~~~:- ter \ tätiger 
1~1.-.c00"'0~1'------'----'-=c,;:% --------

Bis 20. 6. 1948 errichtete 

I 
i reine Mietwohnungen . . 3182,1 8,7 8,5 8,6 7,3 10,7 

sonst. Mietwohnungen') 887,8 6,0 11,6 5,7 5,1 
I 

6,0 

Nach dem 20. 6. 1948 

I I I 

errichtete 
reine Mietwohnungen . . 2002,0 10,8 10,1 10,8 10,1 12,4 
sonst. Mietwohnungen') 499,3 9,4 14,5 9,5 9,0 8,9 

Insgesamt I I 
\ I I 

Reine Mietwohnungen. 5184,1 9,6 i 9,0 9,7 8,4 11,2 
Sonst. Mietwohnungen') 1387,1 7,3 I 12,1 7,5 6,6 6,6 

I 
') Mit Miet- und Einkommensangaben. - ') Ohne Kellerwohnungen und ohne 

Wohnungen im Dachgeschoß, die nicht zum dauernden Wohnen baulich einge-
richtet sind. - ') D. s. Dienst-, Werks-, Stifts-, Berufs- und Geschartsmietwoh-
nungen u. dgl. 

Die Daten werden dadurch erheblich beeinflußt, daß der 
Anteil der billigen Dienst- und Werkswohnungen bei den 
Arbeitnehmern, wie bereits erwahnt, verhältnismaßig hoch 
war. Unterscheidet man bei den Mietwohnungen, jeweils 
zwischen den der Allgemeinheit zur Verfügung stehenden 
Einheiten und den sonstigen Wohnungen, so zeigen sich be-
trächtliche Abweichungen. Ange,stellte und Beamte, die über 
den allgemeinen Wohnungsmarkt zum Zuge gekommen 
waren, wandten in den Neubauwohnungen im Schnitt 10,8~/0 
für die Miete auf, während in den Dienst- und Werkswoh-
nungen der gleichen Baualtersstufe die Belastung 9,5 '% aus-
machte. Auch bei den Arbeitern zeigten sich ahnliche Abstu-
fungen. Innerhalb der AItbauwohnungen waren die Unter-
schiede noch. größer. Einer Mietbelastung von 7,3'"/0, in den 
"freien" Wohnungen bei den Arbeitern entsprach eine solche 
von 5,1 ~/o in den Dienst- und Werkswohnungen. Bei den Ge-
schäfts- und Berufsmietwohnungen der Selbständigen ergibt 
sich dagegen die umgekehrte Tendenz. Innerhalb aller Bau-
altersstufen waren die Mietbelastungen der Inhaber dieser 
Wohnungen höher als die der Hauptmieter der u.blichen Miet-
wohnungen. Die Beziehung der Miete auf das Haushaltsein-
kommen ist hier allerdings nicht ganz gerechtfertigt, da sie 
z. T. eine Betriebsausgabe ist. 

IV. Der Einfluß von Einkommensschicht und Haushaltsgröße 

Die Mietausgaben der Haushalte und die daraus erwach-
senden Belastungen des Einkommens sollten stets im Zusam-
menhang mit der Größe und der Einkommensschichtung der 
Haushalte gesehen werden. Bereits ein flüchtiger Blick in die 
Tabellen und Schaubilder laßt erkennen, daß sowohl bei den 
Ein- als auch bei den Mehrpersonenhaushalten mit zuneh-
menden Einkommen zwar die absoluten Mietausgaben wach-
sen, daß sie jedoch nicht in gleichem Maße wie die Einkommen 
selbst zunehmen. Greift man die Einpersonenparteien in den 
der Allgemeinheit zugänglichen Wohnungen heraus, so stieg 
die MIetausgabe von 52 DM in der Einkommensschicht von 
300 bis unter 400 DM auf 125 DM bei jenen Haushalten, die 
monatlich zwischen 1 100 und 1 200 DM zur Verfugung haben. 
Bei den Vierpersonenhaushalten ergaben sich 43 DM einer-
seits und 79 DM andererseits. DIe Mietausgaben der in den 
Altbauten untergebrachten Haushalte lagen unter diesem 
Durchschnitt, während in den Neubauten zum Teil beträchtlich 
höhere Mietausgaben festzustellen waren. Für den erwähnte!' 
Vierpersonenhaushalt ergab sich in der Einkommensgruppe 
von 1 000 bis unter 1 100 DM eine Durchschf!ittsmiete von 
92 DM für Neubauwohnungen. 

Da die Unterschiede in der Höhe der Mieten klemer sind 
als in der der Einkommen, in jedem Fall aber auch in den 
unteren Einkommensklassen eine Mindestversorgung mit 
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DURCHSCHNITTSMIETE DER HAUPTMIETERHAUSHALTE 
NACH EINKOMMENSGRUPPEN 

DM ErgebniS der 1%- Wohnungsstatistik 1960 DM 
1~ r-----------------------------------------------, 160 

140 

120 

1- Personenhaushalte 
1- Personenhaushalte 
3 _ Personenhaushalte --------------,,pL.,..""----1 140 

0---0 4 - Personenhaushalte 

5 u. mehr - Personen-
haushalte 

100r-------------------~~--~~~~~----------~ 100 

~ r---------~--~~--~~~~----------------~80 

~r_----~~~~~--------------------------~60 

~~~--------------------------------------~40 

o o 
unter 100 300 400 500 600 700 800 1000 1100 

900 1100 
1500 2000 u.mehr 

Monatliches HaushaltsnettoeIßkommen yon ... bis unter •.• DM 

STAT. BUNDESAMT 3003 Bundesgebiet ohns Berlin 

Wohnraum sichergestellt sein muß, ist die prozentuale Be-
lastung des Einkommens in den unteren Schichten am höch-
sten, in den oberen am geringsten. Die Zusammenhange sind 
,allerdings von einer bestimmten Einkommenshöhe an nicht 
mehr eindeutig. Es hat den Anschein, als ob die Bereitschaft, 
für das Wohnen mehr auszugeben, hier wiederum starker zu-
nimmt, sei es, daß man aus Prestigegrunden eine größere und 
bessere Wohnung bezieht, sei es, daß die Angehörigen der 
betreffenden sozialen Gruppe bestimmte teurere Wohn-
gegenden bevorzugen. Es darf nicht vergessen werden, daß 
in den höheren Einkommensschichten vielfach der entspre-
Chende finanzielle Spielraum vorhanden ist. Der nach Befrie-
digung der sog. Grundbedurfnisse frei bleibende Betmg ist 
verhältnismäßig hoch und kann deshalb nach anderen Ge-

MIET AUSGABEN IN % DES HAUSHALTSNETTOEINKOMMENS 
% ErgebniS der 1%- WOhnungsstatislik 1960 % 
30 r---------~------------~-----------------, 30 

25 f-f------------

.......... 

1- Personenhaushalte 

1- Personenhaushalte 

3 - Personenhaushalt. 
4 - Personenhausha Ite 

5 u. mehr - Personenhaushal!e 

20 ~Iti_----------------------------------------~ 

15 

10 r-------~~--~~~~~=-----------------~ 

O~_._,_._r,_,_~,-,,-.--_.--------~~ 

unter 100 301l 400 500 600 700 BOIl 1000 1100 
900 1100 

1500 2000 u.mehr 

Monatliches Haushaltsnettoemkommen von ... bls unter ... OM 

25 

20 

15 

10 

o 
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sichtspunkten verwendet werden als in den unteren und mitt-
leren Einkommensschichten. Diese Tendenzen, die im Ausland 
unter anders gearteten Marktverhältnissen ebenfalls fest-
gestellt werden konnten, dürften in der Bundesrepublik noch 
dadurch verstärkt werden, daß die höheren Einkommens-
schichten auf die teueren frei finanzierten und steuerbegün-

MIETAUSGABEN IN % DES HAUSHALTSNETTOEINKOMMENS 
BEI DEN ARBEITERHAUSHALTEN * 

% Ergebnis der 1%- Wohnungsstatistik 1960 % 
~ r-------~~~~~~~~~~~~~---------, 30 

25 25 

20 20 

J5 15 
Mietausgaben für: 

JO 10 

" ........ 
bis 20.6.1948'--

emchtete Normalm"twohnungen ....... -- -
O~-r,-ro-..-,,-.-r---,-------r~ o 
unler 100 300 400 500 600 700 800 1 000 1200 1500 1000 u.mehr 

900 1100 
Monailiches Haushallsnettoeinkommen yon ... blS unlel. .. DM 

* 4- Personenhaushalte 
STAT. BUNDESAMT 3005 Bundesgebiet ohne Berlln 

stigten Wohnungen angewiesen sind. Da seit 1957 der Pro-
zentsatz frei finanzierter und steuerbegünstigter Mietwoh-
nungen gestiegen ist, treten diese Zusammenhange 1960 deut-
licher hervor als damals. Auch mag der "Geltungskonsum" 
auf diesem Gebiet eine größere Rolle spielen als zur Zeit der 
drei Jahre früher durchgeführten Erhebung. 

Die Zusammenhange zwischen Einkommenshcihe und Miet-
belastung gelten im übrigen für alle Haushaltsgrbßen, alle 
Baualtersstufen und sowohl für die der AllgemeinheIt zur 
Verfügung stehenden Wohnungen als auch für die Dienst-
und Werkswohnungen, wobei sich freilich die Relationen 
innerhalb der gleichen Einkommensschichten stets auf unter-
schiedlichem Niveau einspielen. Die Kurven der Mietbe-
lastung, die sich ergeben, wenn man den AnteIl der Miete 
und die jeweiligen Durchschnittseinkommen m ein Koordi-
natensystem einträgt, zeigen stets die gleiche typIsche Form. 
Sie brechen allerdings in den hoheren Emkommensschichten 
ab, weil dann der Wohnungs bedarf -- abgesehen von we-
nigen Ausnahmen -- durch den Bau eines eigenen Hauses 
oder den Kauf einer Eigentumswohnung befriedigt wird. 

Als Beispiel selen wiederum dIe Empersonen- und die Vler-
personenhaushalte herausgegriffenR). In Neubauwohnungen 
untergebrachte EinzeIpersoneIl der Einkommensschicht von 
300 bis unter 400 DM wandten im Fruhjahr 1960 etwa 17 °/0 
ihres monatlichen Nettoeinkommens für dIe MIete auf; bei 
Monatseinkommen von 1 100 bis 1 200 DM sank die Belastung 
des Emkommens (trotz höherer Miet.ausgaben) dagegen auf 
etwa 12 °/0. In den meist bescheidener ausgestatteten Altbauten 
wurden im einen Falle 15 %, im anderen 9 % aufgewandt. 
Für die Vierpersonenhaushalte in Neubauwohnungen der 
zahlenmäßig gering besetzten Einkommensschicht von 300 bis 
unter 400 DM wurde eine DurchschnittsmIetbelastung von 
15 % bei Monatseinkommen von 1 100 bis 1 200 DM dagegen 
von 9 % festgestellt. Bei der Bewertung dIeser Zahlen darf 
nicht übersehen werden, daß fur die Empersonenhaushalte 
die oben erwähnte Belastung von 12 % zweifellos germger 
spürbar war als dIe relative Belastung von 9 fl/o der Vier-

8) Vgl. hierzu auch Tabelle auf S. 19'" f. 

personenhaushalte der gleichen Einkommensschicht. Der nadl 
Deckung der Grundbedürfnisse (Wohnen, Ernährung, Be-
kleidung) verbleibende frei verfügbare Pro-Kopf-Betrag ist 
bei den Einpersonenhaushalten ungleidl größer als bei den 
größeren Familien. 

MIETAUSGABEN IN % DES NETTOEINKOMMENS DES HAUSHALTSVORSTANDES 
BEI DEN ARBEITERHAUSHALTEN • 

% ErgebniS der 1%- Wohnungsstallstik 1960 % 
30 Lll-------------------------------J 30 
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V. Der Einfluß der Stellung im Beruf des Haushaltsvorstandes 

Es ist vielfach angenommen worden, daß der für die MIete 
aufzuwendende Betrag zumindest im weiten Bereich'der mitt-
leren Einkommensschichten unabhängig von der Stellung im 
Beruf des Haushaltsvorstandes durch die Haushaltsgroße und 
das jeweilige Einkommen bestimmt wird. Dies trifft jedoch 
nach den Ergebnissen der Wohnungserhebung 1960 nicht zu. 
Vergleicht man Haushalte gleicher Personenzahl und gleicher 
Einkommensschicht etwa innerhalb der nach 1948 errichteten 
Wohnungen, um die durch die unterschiedliche Ausstattung 
bedingten MIetdifferenzierungen weitgehend auszuschalten, 
so laßt sich emdeutig feststellen, daß von allen sozialen 
Gruppen die Arbeiterhaushalte jeweils die geringsten Mieten 
zahlen und damIt auch die genngsten MIetbelastungen auf-
weisen, bei den Nichterwerbstätigen-Haushalten dagegen die 
hochsten Durchschnittsmieten und die höchsten prozen-
tualen Mietbelastungen auftauchen. Als Beispiel seien 
die relativ haufigen VIerpersonenhaushalte herausgegrif-
fen. So werden bei Haushaltseinkommen von 600 bis 
unter 700 DM bei den Angestellten und Beamten durch-
schnittlich 81 DM für die Miete ausgegeben, von den Ar-
beitern mit gleichem Monatseinkommen dagegen 63 DM. Die 
prozentuale Belastung des Einkommens der Angestellten und 
Beamten beträgt hiernach 12,5 fl/O, die der Arbeiter 9,8 fl/o. Da 
hierbei Dienst- und Werkswohnungen nicht mit einbezogen 
wurden, sll1d die Werte ohne weiteres vergleichbar. Zieht 
man die Einkommensgruppe von 700 bis unter 800 DM heran, 
so steht einer Mietausgabe von 79 DM bei Angestellten und 
Beamten (Mietbelastung 10,7 fl/o) eine solche bei den Arbei-
tern von 68 DM (Mietbelastung 9,0 fl/o) gegenüber. Die pro-
zentualen Mietbelastungen der Beamten und Angestellten 
sind damit höher als die der ArbeIter. Dies gilt innerhalb 
aller Einkommensgruppen und deutet somit auf typische Zu-
sammenhänge hin. Zwar steigen ebenso wie bei den 'übrigen 
SOZialen Gruppen auch bei den Arbeitern mit zunehmendem 
Einkommen innerhalb gleicher Haushaltsgrößen die Miet-
ausgaben, aber sie steigen in geringerem Maße als bei den 
ubngen sozialen Gruppen. 
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Versucht man, einIge Anhaltspunkte dafür zu gewinnen, 
weshalb die Arbeiter ihre Wohngewohnheiten in geringerem 
Maße als die übrigen sozialen Gruppen höheren Einkommen 
anpassen, so wird man davon ausgehen müssen, daß hohe 
Haushaltseinkommen sowohl bei Beamten als auch Angestell-
ten eher allein auf dem Einkommen des Haushaltsvorstands 
beruhen als bei den Arbeitern9). Die Zusammenfassung aller 
im Haushalt erzielten Erwerbseinkommen, also auch die der 
heranwachsenden Kinder, ist bei den Arbeiterhaushalten m-
sofern nicht ohne Bedenken, als diese zusätzlichen Einkommen 
nur während einer begrenzten Ubergangsperiode erzielt wer-
den. Leben z. B. in einem Arbeiterhaushalt zwei heranwach-
sende Kinder, die bereits berufstatlg sind, so kann das Haus-
haltseinkommen durch ihren Beitrag ohne weiteres 900 oder 
1 000 DM uberschreiten. Fur den Kernhaushalt, der langfristig 
seine Wohnverhaltnisse planen muß, ist dieS jedoch nur eine 
auf 5 bis 8 Jahre befnstete Durchgangssituation, denn die Kin-
der scheiden fruher oder später wieder aus dem Haushalt aus, 
so daß das Haushaltsemkommen für den dann verbleibenden 
Haushaltskern, der nur noch zwei Personen umfaßt, u. U. auf 
500 oder 600 DM schrumpft. Da der Wohnungsbestand zur Zeit 
noch nicht groß genug ist, um reibungslos eine laufende An-
passung der Wohnungsgrößen an die Personenzahl des Haus-
halts und seine sich im Lebenszyklus ändernde Einkommens-
situation zu gestatten, auch die Umzugskosten gemessen an 
der tatsachlichen Ersparnisbildung dieser Haushalte beacht-
lich sind, unterbleibt bei den Arbeitern offenbar in stärkerem 
Maße die Anpassung der Wohnverhaltnisse an die Familien-
struktur als in anderen Schichten. Man nimmt eher fur eme 
bestimmte Zeit beengte Wohnverhältnisse in Kauf als bei den 
übrigen sozialen Gruppen. 

Die Wahl des Haushaltseinkommens als Bezugsgröße ist 
allerdings, wie aus diesen Ausfuhrungen hervorgehen durfte, 
nicht ganz unproblematisch. Erganzend sei daher das Netto-
emkommen des Haushaltsvorstandes herangezogen und der 
Miete der gesamten Wohnung gegenübergestellt. 

Freilich sind die Unterschiede m der Mietbelastung, die Sich 
bei derartigen Durchschnittsrechnungen ergeben, nicht ganz 
so groß, wie oftmals angenommen wud. Bleibt man bei den 
Arbeitern, weJ! sich hier die Zusammenhange noch am ehesten 
nachweisen lassen, so steigt in den Neubauten beispIelsweIse 
die Mietbelastung der Vierpersonenhaushalte mit einem 
Haushaltseinkommen von 600 bis unter 700 DM monatlich von 
9,80 DM Miete je 100 DM Haushaltseinkommen auf 10,50 DM 
Je 100 DM Haushaltsvorstandseinkommen und bei einem 
Haushaltseinkommen von 700 biS unter 800 DM von 9,00 DM 
auf 9,30 DM. 

9) Vgl. Horstmann, K.: "Die Haushaltseinkommen der Arbeitneh-
merhaushalte" in WiSta 1963/1, s. 19 ff. 

Versucht man ,auch hier, die einzelnen sozialen Gruppen 
innerhalb der nun geänderten Einkommensschichten mitein-
ander zu vergleichen, so bestätigen sich die obigen Ausfüh-
rungen über das andere Verhalten der Arbeiter hinsichtlich 
ihrer Wohnungen erneut. Auch bei dieser Betrachtungsweise 
sind - stets innerhalb gleicher Haushaltsgrößen und gleicher 
Einkommensschichten gesehen - die prozentualen Mietbe-
lastungen der Arbeiterhaushalte am geringsten. Ein Grund 
durfte vielleicht darin zu sehen sein, daß bei den übrigen 
Arbeitnehmern mit zunehmendem Alter sich das Einkommen 
eher erhöht und daß man deshalb bei Angestellten und Be-
amten vielfach geneigt ist, die erwartete Einkommenssteige-
rung im tatsachlichen Verhalten bereits vorwegzunehmen. 

VI. Scblußbemerkungen 

Die Ergebnisse der 1 Ofo- Wohnungserhebung über die Ein-
kommensbelastung der Haushalte sind für zahlreiche wirt-
schafts- und sozi,alpolitische Uberlegungen von großem Wert. 
S,e sind z. B. auch fur die Vorbereitung des Gesetzes uber die 
Miet- und La,stenbelhilfen mit herangezogen worden. Bei ihrer 
Bewertung muß allerdings beachtet werden, daß die Kurven 
der Mietausgaben und der Mietbelastungen zunächst nur 
Auskunft uber die bereits mit Wohnungen versorgten Haus-
halte geben. Sie sagen noch nIchts daruber aus, wie sich die 
Haushalte bei Einkommenssteigerungen hinsichtlich ihrer 
Mietausgaben verhalten wurden (sog. Einkommenselastizität 
der Mietausgaben) oder - was zur Zeit aktueller ist - wie sie 
auf Erhöhungen der Mieten bei - angenommen - gleichblei-
benden oder nur geringfugig steigenden Einkommen reagie-
ren wurden (Preiselastizitat). Diese Wirkungen werden im all-
gemeinen dadurch abgeschatzt, daß man von Einkommens-
stufe zu Einkommensstufe die prozentuale Erhöhung der 
MIetausgaben dem prozentualen Einkommenszuwachs gegen-
uberstellt10). Hieraus ist aber noch kein unmittelbarer Ruck-
schluß auf das Marktgeschehen moglich. Es ist bekannt, daß 
die Mieten der tatsachlich an den Markt gelangenden Woh-
nungen, insbesondere der Neubauten, ho her sind als die Durch-
schnittsmieten des Wohnungsbestandes. Haushalte, die zu 
einer Wohnung kommen wollen, mussen daher höhere Miet-
ausgaben und selbstverstandlich auch hbhere Mietbelastun-
gen in Kauf nehmen als jene, die bereits eine Wohnung inne-
habenll). Es wird die Aufgabe künftiger Wohnungsstichpro-
ben sein, erganzend zu den ubhchen Elastizitätsberechnungen 
auch hierfur Unterlagen bereitzustellen. 

Dipl.-Volkswirt Arnim Sobotschinski 

10) Ausführlich zur Frage der Elastizitatsberechnungen: "Die Zu-
sammenhänge ZWIschen Miete und Emkommen" in WiSta 1959/8, 
s. 416, 417. - 11) Vgl. hierzu SObotschinski, A.: "Versuch emer 
Analyse der WOhnungsmarkte der BundesrepublIk" a. a. 0., 
S. 388/89. 

Die Wohnverhältnisse kinderreicher Familien 
Ergebnis der 1 %-Wohnungserhebung 1960 

In der Sozialpolitik der Bundesrepublik Deutschland werden 
die Lebensverhaltnis5e der FamilJen mit mehreren Kindern 
stark beachtet. So wird durch die Gewährung von Kindergeld 
und durch Steuervorteile versucht, die finanzielle Belastung, 
die den Eltern durch den Unterhalt der Kinder entsteht, zu mil-
dern. Im Rahmen der Wohnungsbauprogramme der letzten 
Jahre wurde ein bestimmter Anteil an den neu gebauten 
Wohnungen den kinderreichen Familien vorbehalten. Auch 
das Gesetz über den Abbau der Wohnungszwangswirtschaft 
und uber em soziales Mlet- und Wohnrecht vom 29. Juni 1960 
sowie der Entwurf eines Gesetzes uber Mlet- und Lastenbei-
hilfen nehmen auf die kinderreichen FamilJen Rucksicht, Im 
letztgenannten Fall allerdmgs nur mdlIekt auf die Haushalts-
größe. 

Als Unterlagen fur diese FamilienpolitIk smd statistische 
Ergebnisse dringend erwunscht. Sie smd, zunachst vollig un-
zureIchend, in den letzten Jahren stark verbessert worden. 
Dabei kam es vor allem darauf an, dJ€ bereits seit längerem 
gut ausgebaute Statistrk uber die Zahl der in den Ehen gebo-

renen Kmder, die sich mit den biologischen Aspekten der 
FamilJen befaßte, durch Unterlagen uber die Haushalte bzw. 
Familien nach der Zahl der in ihnen lebenden Kinder und 
ihren Lebensbedurfnissen zu erganzen. Durch Auszählungen 
beim Mikrozensus 1957 wurde die Struktur der Haushalte und 
Familien klargelegt'). Im Rahmen der l'/:l-Wohnungserhebun-
gen 1957 und 1960 konnte die Einkommenslage der kinder-
reichen Haushalte nut denen der kmderlosen Haushalte ver-
glichen werden2). In den folgenden Ausfuhrungen sollen nun 

1) über den Unterschied zwischen Haushalt und Familie, wie er 
hier gemacht wird, vgl. Schubnen, H.: "Zahl und Struktur der 
Haushalte und Familien - Ergebmsse einer SonderaufbereItung 
des MIkrozensus Oktober 1957" in WISta 1959/11, S. 593 ff., sowie aus-
flihrlicher m "Haushalt und Familie", Allgemeines Statistisches 
Archiv, Bd. 43 (1959), S. 121 ff. und S. 221 ff. - 2) vgl. Furst, G./ 
Horstmann, K.: "Die ArheIinehmer- und Rentnerhaushalte nach 
der Hohe Ihres Haushaltseinkommens" 111 WISta 1959/8, S. 405 ff.; 
Horstmann, K.: "Die Haushaltseinkomrnen der Arbeitnehmer-
haushalte" in WiSta 1963/1. s. 19 ff., sowie Horstmann, K.: "Die 
Emkommen von Arbeitnehmerhaushalten 1957 m ihrer Diffe-
renzierung nach Haushaltsgrbße und Kinderzahl", Deutsche Aka-
demie für BevölkerungswIssenschaft, Akademie-Veröffentlichung 
Reihe A, Nr. 6, Hamburg 1961. 
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auch die Wohnverhältnisse der kinderreichen Familien auf 
Grund der Ergebnisse der 1°/o-Wohnungserhebung 1960 dar-
gestellt werden. 

1. Begriffliche Abgrenzung 

Die bei der 10f0-Wohnungserhebung 1960 erfaßten Haus-
halte sind nach Haushaltstypen gegliedert worden, die über 
die Zusammensetzung des Haushalts unterrichten. Insbeson-
dere wurden die "reinen" Typen, in denen der Haushalt nur 
aus einer einzigen Familie (Ehepaare und Elternteile mit oder 
ohne ledige Kinder) ohne zusätzliche Personen bestand, von 
den "Mischtypen" getrennt, bei denen zu der eigentlichen Fa-
milie einzelne zusatzliche Personen (Schwiegermutter, Schwie-
gervater, andere Verwandte, aber auch Haus- oder Dienst-
personal u. ä.) hinzukamen. Haushalte, die aus mehreren 
FamIlien bestanden, wurden in einer Gruppe "Ubrige Haus-
halte" nachgewiesen. 

Die nachstehenden Ausführungen beziehen sich auf fol-
gende Haushaltstypen: 

1. Ehepaare mit drei Kindern, ohne zusatzliehe Personen, 
2. Ehepaare mit drei Kindern, mit zusatzlichen Personen, 
3. Ehepaare mit vier und mehr Kindern, ohne zusatzliehe Personen, 
4. Ehepaare mit vier und mehr Kindern, mit zusatzlichen Personen. 
Als Kinder gezahlt werden alle im Haushalt lebenden ledi-

gen Töchter und Söhne sowie Stief-, Adoptiv- und Pflegekm-
der ohne Rücksicht auf ihr Alter. 

Ob man den Ehepaaren mit drei Kindern bereits das Prä-
dikat "kinderreich" zuerkennt oder nicht, hangt weitgehend 
von dem Ausgangspunkt der Untersuchungen ab. Für die 
Darstellung der Wohnverhaltnisse sind in Anlehnung an § 25 
des Zweiten Wohnungsbaugesetzes3) die Ehepaare mit drei 
Kindern einbezogen worden. 

2. Zahl der kinderreichen Haushalte 
Im Frühjahr 1960 gab es im Bundesgebiet ohne Berlin nach 

den Ergebnissen der 1°/o-Wohnungserhebung 1960 behelfs-
mäßig hochgerechnet rd. 1,1 Millionen Ehepaare mit drei Kin-
dern, darunter 913 300 Ehepaare mit drei Kindern ohne zusatz-
liche Personen, und 627 200 Ehepaare mIt vier und mehr Kin-
dern, darunter 518200 Ehepaare mIt Vler und mehr Kindern 
ohne zusätzliche Personen. Insgesamt belIef sich die Zahl der 
kinderreichen FamIlien also auf 1,7 Mill., d. s. 10 "/0 aller er-
faßten Haushalte und 15 % aller erfaßten Ehepaare. 

Haushalte insgesamt und kinderreiche FamIlien nach der 
sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes 

Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebn[s 
der 1 '/,-Wohnungserhebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlin 

darunter Von den kin~~~~~hen Familien 
Haus- ! __ _ 
halte ! --Ehep-aare-: Ehepaare mit 4 

Soziale Stellung ins- Kinder- mit 3 Kindern 1

1 

u. mehr Kindern 
des Haushaltsvorstandes gesamt ,reiche ohne I mit ohne mit 

: Familienl zusatzlichen zusatzlichen 
I Personen Personen 

0 1 000 ---[- --- ---
/0 

I 
27,9 

! 

18,4 
25,1 8,7 
27,6 

i 
4,5 

28,7 2,9 
32,7 4,1 
37,5 4,9 

Selbstandiger Landwirt 908,1 211,5 30,4 I 23,3 
SonstIger Se1bstandiger 1668,7 225,2 49,7 I 16,5 
Beamter .......... .. 1019,5 165,0 61,0 

I 

6,9 
Angestellter .......... 2498,1 I 235,2 61,3 7,1 
Arbeiter ............ 5752,2 782,3 57,0 6,2 
Nichterwerbstatiger ... 5235,7 89,4 51,7 5,9 

30,3 6,4 
i 

Insgesamt ....... " "117 082,3 I 1 708,6 1 53,5 9,8 

G!ledert man die kinderreichen Familien nach der sozialen 
StellUng des Ehemannes, so stehen die ArbeIter mit 46 % 

abwlut gesehen an der Spitze. Gemessen am AnteIl an der 
Ce'idmtzahl der Haushalte finden sich kinderreiche FamilIen 
jedoch am häufigsten bei Landwirten. Fast jeder vIerte Haus-
halt, dessen Haushaltsvorstand selbsttindlger Landwut ist, 
besteht aus einem Ehepaar mit drei und mehr Kindern. An 
zweIter Stelle folgen dIe Beamten, bei denen Jeder sechste 
Haushalt eine kinderreiche FamIlie ist, in nur geringfugigem 
Abstand die Arbeiter und dIe ubrigen Selbsttindigen (d. s. Ge-
werbetreIbende und freiberuflich TatIge). Au1fallend Ist der 

3) BGBL I, 1956, S. 30, S. 531. 

niedrige Prozentsatz bei den Angestelltenhaushalten, wäh-
rend die geringe Zahl der kinderreichen Familien bei den Nicht-
erwerbstätigen eindeutig auf die Altersgliederung dieser 
Haushalte zurückzuführen ist. Es ist nicht Aufgabe dieser 
Analyse, die Unterschiede in der Verteilung der kinderreichen 
Familien auf die einzelnen Schichten naher zu untersuchen4). 

Mischtypen, also kinderreiche Familien, bei denen zusätz-
liche Personen im Haushalt leben, finden sich vorwiegend bei 
Haushalten von Selbständigen, insbesondere bei Landwirten. 
Hier sind landwirtschaftliche oder gewerbliche Arbeitskräfte, 
die beim Arbeitgeber wohnen und verpflegt werden, als zum 
Haushalt gehörend gezahlt worden. Auch dürfte es Selb-
ständigen, die meist Eigentumer der Wohnung bzw. des Ge-
haudes sind, eher möglich sein, Eltern bzw. Schwiegereltern 
im gleichen Haushalt aufzunehmen als etwa Arbeitnehmer-
haushalten, die zum überwiegenden Teil in Mietwohnungen 
untergebracht sind. 

DIE KINDERREICHEN FAMILIEN * 
NACH HAUSHALTSNETTOEINKOMMEN UND WOHNVERHÄLTNIS 

Ergebnis der 1%- WOhnungsstatistik 1960 

200 300 400 500 600 700 800 900 1000 1100 1200 u.mehr 
unter 200 300 400 500 600 700 800 900 1000 1100 1200 

Monatliches Haushaltsnettoemkommen von ... bls unter ... DM 
* Ehepaare mit 3 und mehr Kindern. 

STAT. BUNDESAMT 3025 Bundesgebiet ohne Berl in 

3. WohnverhäItnisse und Einkommen 
Eine kinderreiche FamJlie kann ohne eine eigene Wohnung 

auf die Dauer nicht auskommen. "Wenn nach der 1°/o-Woh-
nungserhebung 1960 knapp 5 °/0 der kinderreichen Familien in 
Untermiete leben, so sollte der niedrige Prozentsatz nicht dar-
über hinwegtauschen, daß hier noch eine echte Versorgungs-
lücke zu schließen ist. Betroffen sind in erster Linie Arbeiter-
haushalte. Wenn man berücksichtigt, daß 64 von 100 kinder-
reIchen FamIlien, dIe in Untermiete leben, ein monatliches 
Nettoeinkommen von weniger als 700 DM haben, so dürften 
die Grunde, weshalb noch keine eigene Wohnung vorhanden 
Ist, vorwiegend in den schlechten wirtschaftlichen Verhältnis-
sen dieser Haushalte zu suchen sein, auch wenn unterstellt 
werden kann, daß eIn Tell von den in Untermiete lebenden 
Familien bei Eltern oder Schwiegereltern aufgenommen wor-
den sind. 

Die Tatsache, daß fast die Halfte aller kinderreichen Fami-
lIen, dIe über eine eigene Wohnung verfügen, Eigentümer der 
Wohnung bzw. des Gebaudes ist und daß dieser Anteil erheb-
lich uber demjemgen der Gesamtbevölkerung liegt, ist aus-
schließlich auf die relativ hohe Zahl der Haushalte von selb-
standigen Landwirten bzw. der ubrigen Selbständigen zurück-
zufuhren. 83 von 100 kinderreichen Selbstandigenhaushalten 
mit einer eigenen Wohnung sind Eigentumer, aber nur etwa 
37 von 100 Arbeitnehmerhaushalten. Fur vergleichbare Rent-
nerhaushalte liegt der Prozentsatz bei 49 °/0; auch hier zeigt 
sich dIe bereIts fur Rentnerhaushalte allgemem festgestellte 
Tendenz, Eigentum an dem Gebaude bzw. an der Wohnung als 

4) Eine derartige Betrachtung laßt SlCh am ehesten im Rahmen 
des MIkrozensus anstellen. Vgl, Herberger, L.: "Der MIkrozensus 
als neues IIlJStrument zur Erfassung SOZIal-ökonomischer Ta.'il-
bestande" in WiSta 1957/4, s. 209 ft'. 
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Kinderreiche Familien nach der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstandes und nach dem Wohnverhältnis 

Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis 
der l %-Wohnungserhebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Kinderrei-I Davon waren 
Soziale Stellung c~e Familien Haupt- I El~1 Unter--

des Haushaltsvorstandes Insgesamt mieter turner mieter 
1000 1 ___ ~~~6 __________ _ 

Ehepaare mit 3 Kindern') 
Selbständiger Landwirt .... 113,5 2,5 I 
Sonstiger Selbständiger. . . . 149,1 32,1 
Beamter ................ 112,0 65,7 I 
Angestellter .............. 160,9 61,8 
Arbeiter ................. 494,4 56,7 

95,9 I 64,7 
32,2 
33,7 
35,1 , 
43,5 \ 
45,4 

Nichterwerbstatiger ....... 51,5 52,2 
Zusammen···············1 1081,4 I 49,1 \ 

Ehepaare mit 4 und mehr Kindern') 
Selbständiger Landwirt. . .. 98,0 1,4 98,1 
Sonstiger Selbstimdiger .... 76,1 26,7 71,3 
Beamter ................. 53,0 61,9 37,7 
Angestellter .............. 74,3 58,1 38,8 
Arbeiter ................. 287,9 57,9 36,7 
Nichterwerbstätiger ....... ';7,9 49,3 49,3 
Zusammen···············1 627,2 1 45,5 I 51,1 

Kinderreiche Familien zusammen 
Selbständiger Landwirt .... 211,5 2,0 I 96,9 

I Sonstiger Selbstandiger .... 225,2 30,3 

I 

66,9 
Beamter ................ . 165,0 64,5 33,9 
Angestellter .............. 235,2 60,6 35,3 

I 

Arbeiter ................ . 782,3 57,2 35,7 
Nichterwerbstatiger ....... 89,4 51,0 46,0 
Insgesamt ............. 

·1 
1 708,6 

1 
47,8 

I 

47,5 
I 

1) Ohne und mit zusatzlichen Personen. 

1,6 
3,2 
2,1 
4,5 
8,2 
4,3 
5,5 

0,5 
2,0 
0,4 
3,1 
5,4 
1,4 
3,4 

1,1 
2,8 
1,6 
4,1 
7,1 
3,0 
4,7 

zusatzliehe Alterssicherung zu erwerben5). Die Bildung von 
EIgentum ist -- zummdest bei nichtlandwirtschaftlichen Haus-
halten -- ebenso wie im negativen Sinn die Unterbringung 
in "Not"wohnungen6) oder als Untermieter eine Funktion des 
Einkommens. In der Einkommensgruppe unter 500 DM sind 
45 von 100 kinderreichen Familien Inhaber einer Mietwoh-
nung mit normaler Kuche oder Kochnische in Normalwohn-
gebauden, 9 Mieter einer "Not"wohnung, 31 Eigentumer einer 
Wohnung mit normaler Küche oder Kochnische m Normal-
wohngebäuden, 2 Eigentumer einer "Not"wohnung und 13 
UntermIeter; demgegenuber steigt bei der Einkommensgruppe 
1500 DM und mehr der Anteil der Eigentümer von Wohnun-
gen mit normaler Küche oder Kochnische auf 50 0/0, der Anteil 
der Mieter von "Not"wohnungen sinkt auf 3 0/0 , der Anteil 
der Untermieter auf 1 %. 

4. Ausstattung und Größe der Wohnungen 

Leider liegen Unterlagen uber Ausstattung und Größe der 
von kinderreichen Familien belegten Eigentumerwohnungen 
z. Z. nicht vor. Für die MIetwohnungen lassen sich jedoch 
ohne größere Bedenken die Ergebnisse für alle erfaßten Haus-
halte mit fünf und mehr Personen heranziehen7). weil die 
kinderreichen Familien 82 % aller in MIetwohnungen leben-
den Haushalte mit funf und mehr Personen ausmachen. 

Entscheidend fur die Ausstattung der Wohnungen ist das 
Baualter der Gebäude, in dem diese Wohnungen liegen. Von 
den rd. 895 000 Haushalten mit fünf und mehr Personen, dIe 
eme Mietwohnung mit normaler Küche oder Kochnische in 
Normalwohngebauden gemietet haben, wohnen rd. 531 000 
(d. s. 59 %) in Wohnungen, die vor der Währungsreform ent-
standen sind. Von 100 dieser Wohnungen sind 33 mit Bad und 
WC ausgestattet, 20 haben kein Bad, aber ein WC in der 
Wohnung, bei weiteren 15 Wohnungen ohne Bad befindet sich 

5) Vgli Euler, M.: "Die Rentne1rhaushalte" im WfSta 1962/11, 
S. 633 !f. - 8) Darunter sind hIer alle WOhnungen, die nicht in Nor-
malwohngebäuden lIegen, ferner alle Wohnungen ohne normale 
Küche oder Kochnische zu verstehen. Sowohl fur die Zuordnung 
der WOhnungen zu den "Normal"- bzw. "Not"wohnungen ist die 
Frage der Ausstattung in samtarer Hinsicht nicht benicksichtigt. 
Es lIegen jedoch erganzende Analysen vor. Vgl. Euler, M.: "DIe 
Qualität des Wohnungsbestandes" in WiSta 1961/5, S. 285 ff. bzw. Sta-
tistischer Bericht, Arb.-Nr. VI/35/27. - 7) Vgl. Vorbericht 9 
l %-Wohnungserhebung 1960 - "Wohnungsfläche - MIeten - Em-
kommen der Hauptmieterhaushalte" - der Fachserie E: Bauwirt-
schaft, Bautatigkeit, Wohnungen. 

das WC außerhalb der Wohnung, 32 Wohnungen haben kein 
WC bzw. in Ausnahmefällen ein WC außerhalb des Hauses. 
Die Ausstattung der rd. 364000 nach der Währungsreform ent-
standenen Wohnungen ist erheblich besser. 84 % dieser Woh-
nungen· besitzen Bad und WC, weitere 9 % zwar kein Bad, 
aber wenigstens ein WC innerhalb der Wohnung. 

Bezieht man die soziale Stellung der Haushaltsvorstände in 
die Betrachtung ein, so ergibt sich, daß hinsichtlich der Aus-
stattung der Wohnungen die Selbständigenhaushalte am 
besten gestellt sind. 65 von 100 Selbstandigenhaushalten mit 
funf und mehr Personen, die in einer Mietwohnung mit nor-
maler Küche oder Kochnische in Normalwohngebäuden leben, 
verfügen uber Bad und WC in der Wohnung, obwohl weniger 
als 26 "/0 dieser Wohnungen nach der Währungsreform ent-
standen sind. Dagegen haben die Arbeitnehmerhaushalte der 
gleichen Größe, von denen immerhin 44 % in Neubauten un-
tergekommen sind, nur in etwas mehr als der Hälfte der Fälle 
eine Wohnung mit Bad und WC; der Anteil bei den Nicht-
erwerbstätigenhaushalten ist noch wesentlich geringer. 

Nimmt man an, daß dIe kinderreichen Familien im Durch-
schnitt aus sechs Personen bestehen und unterstellt man ein-
mal je Person, damit also auch für jedes Kind, eine Wohn- und 
Nutzfläche von 10 qm als angemessen, so müßte eine Woh-
nung, die diesen Erfordernissen entspricht, eine Gesamtwohn-
und Nutzfläche von 60 oder mehr qm besitzen. Von den Haus-
halten mit funf und mehr Personen in "normalen" Mietwoh-
nungen haben jedoch nur 59 % eine Wohnung der entspre-
chenden Größe8). 

5. Mietbelastung 

Für die Darstellung der Mietbelastung der kinderreichen 
Familien liegen besondere Auszahlungen vor. Der Rückgriff 
auf die Haushalte mit fünf und mehr Personen ist infolgedes-
sen nicht notwendig. Es verdient jedoch beachtet zu werden, 
daß auch hier die Unterschiede zwischen kinderreichen Fami-
lien einerseits und Haushalten mit funf und mehr Personen 
andererseits nur Bruchteile von Prozenten ausmachen. 

Kinderreiche Familien in Mietwohnungen nach dem monat-
lichen Haushaltsnettoeinkommen und der Mietbelastung 

Behelfsmäßig hochgerechnetes Ergebnis 
der 1 %-Wohnungserhebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Kinder- Davon hatten eine Mietbelastl,lng von .. % 
Haushaltseinkommen reiche 

_unter 51~;t~iSl0~ u~~~i~5 i_f;~hr~ von . . . bis unter . . . DM Familien' ) 
1000 % 

unter 500 93,9 12,0 
I 

45,5 I 25,8 I

1 

16,7 ....... 
I 500 - 600 ....... 109,3 13,7 46,1 27,0 13,2 

600 - 700 ....... 97,7 14,9 
I 

52,5 25,7 6,9 
700 - 800 ....... 77,6 20,1 50,5 I 23,5 I 5,9 
800 - 900 ....... 63,3 22,6 I 52,4 21,0 

I 
4,0 

900 - 1000 ....... 52,2 24,3 

I 

57,1 14,6 4,0 
1000 - 1 100 ....... 44,0 33,9 52,7 10,7 2,7 
1100 - 1200 ...... 34,8 40,2 46,3 10,3 I 3,2 
1200 - 1500 . ...... 70,0 41,6 46,1 9,4 

I 

2,9 
1 500 und mehr ...... 50,8 49,2 I 39,2 i 8,5 3,1 
Insgesamt .......... 

1 

693,6 
1 

23,9 48,8 
I 

19,7 
I 

7,6 

') Mit Angaben \iber Miete und Einkommen. 

Unter der Mietbelastung ist das Verhaltnis zwischen Ge-
samtnettoeinkommen des Haushalts und Miete zu verstehen. 
Da die absoluten Haushaltseinkommen mit der Zahl der im 
Haushalt lebenden Personen wachsen9). nicht aber oder zu-
mmdest nicht im gleichen Maß dIe zu zahlenden Wohnungs-
mieten, sinkt die Mietbelastung mit zunehmender Größe des 
Haushalts und innerhalb gleicher Haushaltsgrößen mit stei-
gendem Haushaltsnettoeinkommen10). Diese allgemeine Ten-

8) Vgl. Vorbericht 9, a. a. 0., S. 8/9. - 9) Vgl. Fürst, G./Horstmann, 
K.: "DIe ArbeItnehmer- und Rentnerhaushalte nach der Hohe ihres 
Haushaltsemkommen" m WISta 1959/8, S. 405, und Horstmann, K.: 
"DIe Haushaltsemkommen der ArbeItnehmerhaushalte in W,Sta 
1963/1, S. 19 ff. - 10) vgl. Sobotschinski, A.: "DIe Zusammenhänge 
zwischen MIete und Einkommen" m WiSta 1959/8, S. 411 !f., sowie 
"D~e Mietbelastung der Haushalte" in WISta 1963}l, S. 23 ff. 
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clenz zeigt sich auch in einer Detailuntersuchung wie der vor-
liegenden sehr deutlich. 

Mietbelastung nach Haushaltsgröße 
unter 5% 5 bis 10 bis 15% und 

Ehepaar mit 3 Kindern 
unter 10% unter 15% mehr 

ohne zusätzliche Personen .. 20 49 22 9 
Ehepaar mit 4 u. mehr Kindern 

ohne zusatzliehe Personen . . 28 49 17 6 

Unabhängig von der Haushaltsgröße nimmt die Miet-
belastung von Einkommensgruppe zu Einkommensgruppe ste-
tig ab. Nur 12 °/0 aller kinderreichen Familien mit einern mo-
natlichen Nettoeinkommen von 400 bis unter 500 DM gibt we-
niger als 5 010 des Einkommens für dIe Miete aus, in der Em-
kommensgruppe von 900 bis unter 1 000 DM hat sich der An-
teil der kinderreichen Familien mit einer Mietbelastung 'unter 
5 010 bereits verdoppelt, in der Einkommensgruppe 1 500 bis 
unter 2 000 DM mehr als verdreifacht. 

Der Gesetzgeber hat sich im \ibrigen der Wohnraumversor-

gung der kinderreichen Familien unterer Einkommensschich-
ten besonders angenommen und die obersten Landesbehörden 
angewiesen, dafür zu sorgen, daß .derartige "Wohnungs-
suchende ... in ausreichendem Maße mit Wohnraum zu trag-
barer Miete oder Belastung versorgt werden"l1). In Anbe-
tracht des geringen finanziellen Spielraumes der Haushalte 
und der Tatsache, daß z. B. je nach Höhe des Jahreseinkom-
mens eine Mietbelastung von 11 bis 15 °/0 für einen Haushalt 
mit fünf Personen als tragbar angesehen wird12), ist jedoch 
die Beschaffung von geeignetem Wohnraum mit einigen 
Schwierigkeiten verbunden. Der Weg uber den von privater 
Seite finanzierten Wohnungsmarkt durfte gerade den kinder-
reichen Familien überwiegend, aber nicht ausschließlich aus 
finanziellen Gründen in der Regel versperrt sein. 

Dipl.-Volkswirt Man/red Euler 

11) § 27 Zweites Wohnungsbaugesetz, EGEL I, 1956 Nr. 30 vom 
28. Juni 1956, S. 531. - 12) Artikel VII, § 5 des Gesetzes über den 
Abbau der WOhnungs,zwangswirtschaft und über ein soziales Miet-
und Wohnrecht, EGBL I, 1960 Nr. 30 vom 29. Juni 1960, S. 401. 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die jahreszeitliche Verteilung der Geburten 
Uber die jahreszeitliche Verteilung der Geburten ist in 

dieser Zeitschrift schon 1959 in Heft 6, SeIte 295 ff. berichtet 
worden. Fur einige Gruppen der ehelich Geborenen standen 
in den damals behandelten Jahren noch keine Zahlen oder 
nur Zahlen aus drei Bundeslandern zur Verfügung. Die fol-
genden Ausführungen haben daher in der Hauptsache zum 
Ziel, die damals gewonnenen Ergebmsse durch Unterlagen 
aus dem Jahr 1959 zu ergänzen. Fur dIesen Zeitraum liegen 
sie ·am vollstimdlgsten vor. 

Die Untersuchung stützt sich wieder auf Monatszahlen der 
Geborenen, die in folgender Gliederung vorhanden sind: 

Unehelich Geborene, 
ehelich Geborene, 

und zwar 
Erstgeborene insgesamt und nach dem Zeitabstand von 
der Eheschließung, 
zweite und weitere Kinder. 

Bis auf die Erstgeborenen nach dem ZeItabstand von der 
Eheschließung liegen die Zahlen auch getrennt fur Lebend-
und Totgeborene vor. 

Zur Ausschaltung der unterschiedlichen Monatslängen sind 
alle Monatszahlen auf einen Tag im Monat umgerechnet wor-
den. Anschließend wurden diese Zahlen auf ihren Jahres-
durchschnitt bezogen, der gleich 1 000 gesetzt 1st. Die abso-
luten Zahlen sind in der Fachserie A "Bevblkerung und 
Kultur" Reihe 2: Natürliche Bevblkerungsbewegung 1959, 
SeIte 30/31 und 53 nachzulesen. Zum Vergleich 1st in dem 
SchaublId .auch eine Skala fur die Vertellung der Konzep-
tionen auf die Monate April 1958 bis März 1959, also um 
neun Monate verschoben, eingetragen. 

In dem früheren Aufsatz mit Zahlen bis 1954 wurde fest-
gestellt, daß SIch an der jahreszeitlichen Verteilung der Ge-
burten in den letzten Jahrzehnten kaum etwas geandert hat. 
Dies trifft .auch fur die darauffolgenden Jahre zu. DIe meisten 
'Kinder werden in den Monaten Februar bis Mai geboren, 
die wemgsten im August und im Oktober bis Dezember. 
Eine Ausnahme in der zweiten Jahreshälfte bildet der Sep-
tember, in dem die Zahl der Geborenen etwa dem Jahres-
durchschnitt entspricht. Vom Empfangnismonat aus gesehen 
werden somit die meisten Kinder von Mai bis August, die 
wenigsten im November und im Januar bis März konzipiert. 
Der Anstieg der Geburtenhäufigkeit vom August auf den 
September geht auf eine gewisse Haufung der Konzeptionen 
im Dezember zurück. 

Zwischen der jahreszeitlichen Verteilung der ehe 1 ich 
und une hel ich Geborenen besteht kein grundsätzlicher 
Unterschied; bei den unehelich Geborenen sind die Abwei-
chungen vom Jahresdurchschnitt aber bedeutend größer. Wäh-
rend sich fur die ehelich Lebendgeborenen eine maximale 
AbweIchung vom Jahresdurchschnitt um 7 010 (im Februar! 
März) nach oben und um 7 010 (im November) nach unten er-
gibt, betragt sie bei den unehelich Lebendgeborenen im Fe-
bruar fast 12 010 nach oben und im Oktober über 13 010 nach 
unten. 

Jahreszeitliche Verteilung der ehelich und unehelich Lebend-
und Totgeborenen 1959 
Bundesgebiet ohne Eerlln 

Geborene pro Tag, wenn Jahresdurchschnitt = 1000 

Ehelich und Ehelich Geborene 1 Un-
unehelich 

----:s;esamt -F:~er') 12. un.d we~tere e~~~~~ Monat Geborene 
zusammen _ ___ _ Kmder) 1 rene_ 

~-- ---
lebendl tot lebend tot Iiebendl tot Iiebendl tot liebend 

Januar .... 1 000 11 075 99711 077 1 963 1 045 1 1 023[1100 1024 
Februar ... 1 073 1105 1 070 1 096 '11 066 1 026[1 073 1 148 1115 
Marz 1 071 [I 080 1 070 11 082 1 073 1 136 1 067 1 043 1 091 
April ...... 1 060 1 057 1 059 1 047

1

1 055 1 084[1 061 1 019 1073 
Mai ....... 1 032 11 035 1 031 11 030 1 066 1 045

1

1 006 1 024 1055 
Juni 

1 g~111 g~~ 1 005 1 019 I 1 025 1 019 991 1 019 1030 
Juli ....... 982 95611 012 981 961 938 1012 
August .... 950 I 943 952 951 973 1 026 937 895 927 
September. 1002 970 1 003 956 1 021 I 994 990 933 988 
Oktober ... 942 960 947 962 931 870 959 1 024 867 
November. 929

1 

930 931 9371 900 I 935 953 938 903 
Dezember .. 951 888 953 887 914 838 980 924 933 

1) Gesamtgeburtenfolge. 

Die Verteilungen für Leb e n d- und Tot g e bor e n e 
stimmen nur in groben Zugen überein. Das kommt daher, 
daß für die jahreszeitliche Verteilung der Totgeborenen nicht 
nur die unterschiedlichen Konzeptionshäufigkeiten, sondern 
auch die unterschiedliche Gefährdung des Kindes in den ein-
zelnen Monaten und die vielfach kürzere Schwangerschafts-
dauer bei Totgeborenen eine Rolle spielen. Von den Tot-
geborenen entfallen noch mehr auf die ersten Monate des 
Jahres als von den Lebendgeborenen. 

Von den ehehch Lebendgeborenen des Jahres 1959 waren 
42 010 erste Kinder. Es liegt daher nahe, einen Zusammen-
hang ZWIschen der jahreszeitlichen Verteilung der ehelich 
Lebendgeborenen und den Eheschließungen zu vermuten. Ein 
solcher Zusammenhang ist filr emen kleinen Teil der ehelich 
Geborenen zwar vorhanden, fur alle ehelich Geborenen durch 
andere Einflusse aber volllg uberdeckt. Das gilt selbst für die 
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ersten Kinder. Da im August 1958 etwa doppelt so viele Ehen 
wie im Juli und mehr als viermal so viele Ehen wie im Sep-
tember 1958 geschlossen wurden, hätte man im Mai 1959 und 
kurz danach für die Erstgeborenen besonders hohe Zahlen 
erwarten dürfen. Im Mai/Juh übersteigt hier die Abweichung 
von Jahresdurchschnitt zwar beträchtlich die Abweichung bei 
den ubrigen ehelich Geborenen, geht ,ab~r nicht über die 
Abweichung bei den unehelich Geborenen hinaus. Das Feh-
len einer deutlichen Parallelität mit den Eheschließungen 
auch bei den Erstgeborenen beruht darauf, daß nur ein kleiner 
Teil dieser Kinder kurz nach der Eheschließung empfangen 
wird. Die Kinder, die 9 bis unter 12 Monate nach der Ehe-
schließung geboren worden sind, machen nur 11 % der Erst-
geborenen im Jahr 1959 aus. Weitere 22 Ofo wurden 1 bis unter 
2 Jahre, 26 Ofo noch später geboren. Für die übrigen 410f0 
fehlt die Abhängigkeit von der jahreszeitlichen Verteilung 
der Eheschließungen, weil sie innerhalb von weniger als 
9 Monaten nach der Eheschließung geboren und damit fast 
alle vorehelich empfangen wurden und weil in solchen Fällen 
die Eheschließung zu sehr verschiedenen Zeitpunkten der 
Schwangerschaft stattfindet. 

Jahreszeitliche Verteilung der ehelich Erstgeborenen 
(einschl. Totgeborenen) nach dem Zeitabstand von der 

Eheschließung 1959 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Geborene pro Tag, wenn Jahresdurchschnitt = 1000 

Ehelich Erstgeborene 
----- - innerhalb--- - ~--~---~~ 

Monat insgesamt VOg~rWal~i-l_ ~n deniIbrigen_ Ehem~naten _ 
9 Ehe- 9 I 12 . 24 

monaten I bis unter ;. bis unter I und meh 
12 I 24 r 

Januar . . . . . . . . . 964 1049 

I 
649 973 959 

Februar ........ 1066 1 121 1000 1018 1045 
Marz .......... 1074 1054 1289 1005 1067 
April ........... 1057 1042 

I 
1272 964 1060 

Mai ............ 1066 1012 1395 1000 1060 
Juni ........... 1026 931 I 1439 1000 1011 
Juli ............ 1012 936 

I 

1342 1009 
I 

985 
August ......... 974 931 1026 I 1023 

I 

978 
September ...... 1021 1032 754 

I 
1100 1049 

Oktober ........ 930 943 684 1009 948 
November ...... 901 943 I 649 941 I 910 
Dezember ...... 914 1000 500 

I 
964 

I 
914 

I 

Für die vorehelich empfangenen Kinder ware eme jahres-
zeitliche Verteilung zu vermuten, die besonders gut derjeni-
gen der unehelich Geborenen entspricht. Sie unterscheidet 
sich davon auch nur wenig. Die Zahlen sinken jedoch schon 
vom Juni ab unter den Jahresdurchschnitt, was bei den un-
ehelich Geborenen erst vom August ab der Fall ist. Dafür 
liegen die Minimalwerte in der zweiten J ahreshalfte nicht 
so tief wie bei den unehelich Geborenen. Wahrend somit die 
vor der Ehe empfangenen und in der Ehe geborenen Kinder 
vor allem im Mai bis Juli, aber auch im Dezember (Septem-
bergipfel der Geborenen) konzipiert smd, handelt es sich bei 
den Empfängmsmonaten für die unehelich Geborenen vor 
allem um die Monate Mai bis September. 

Faßt man die unehelich geborenen und die mn er halb von 
weniger als 9 Monaten nach der Eheschließung geborenen 
ehelichen Kinder zusammen, entfallen auf letztere 70,6 Ofo. 
Nach Geburts- oder Konzeptionsmonaten ist dieser Anteil 
verschieden. Uber dem Durchschnitt liegt er für die Konzep-
tionsmonate November bis Mai. Von den im Juni bis Oktober 
unehelich empfangenen Kindern werden dagegen nicht so 
viele ehelich geboren. 

JAHRESZEITLICH!: VI;RTEILUNG DER LEBEND-UND TOTGEBORENEN 1959 
NACH DER LEGITIMITÄT 

Geborene pro Tag, wenn Jahresdurchschnitt = 1 000 
EHELICH GEBORENE INSGESAMT 

1100 r-~-==----------,-------------~ 1100 

1 000+-'-------......;~.t---___ ----_+_1 000 

900 I-----------___j-----------=~:.-.j 900 

UNEHELICH LEBENDGEBORENE 

1100 I---F~"'""------f--~~~--~----I 1100 

1 000+----------+-'1.---------4-1 000 

900 I--~---~~~--___j~--~~~-_~-_l 900 

1100 .-_____ E:..:H.:..:E:::L.:..:I C':.:H--'L:::E..::B:;EN~D:..:G":E:::B..::O.:.:.R :::.:EN.:..:E=---____ --. 1100 

'., 
1 0001+~'-------::..r-... ,_t-3"_:____:.,tL~-----+_1 000 

900 t---,--,---,-~__r_~~___jl______._~~-~-~-~- 900 

EHELICH GEBORENE ERSTE KINDER 

1100 1-~-f-~~-~~~~--1--~-__x_---~-_11100 

9001---,r--.---r~,--,_~I--_,~_.-_.-._~~~ 
F M A M J J A 

1959 
( Geburtsmonat) 

A M J J I A I S I 0 I N 
1958 

(ungefahlel Empfangn"monat) 

STAT. BUNDESAMT 3015 

o 

o N 0 

F M 
1959 

Bundesgebiet ohne BeriLn 

Der jahreszeitliche Einfluß auf die Verteilung der ehelichen 
Geburten wud mit wachsender Ehedauer und Kinderzahl nur 
wenig geringer. Für die ersten Kmder im zweiten Jahr 
nach der Eheschließung beträgt der größte Unterschied zwi-
schen zwei Monatswerten 159, fur die ersten Kinder in den spä-
teren Ehejahren 157 und für die zweiten und weiteren Kinder 
136. Gleich, ob es sich um eheliche oder um uneheliche Kinder, 
um vorehelich oder um nachehelich empfangene Kinder, um 
1. oder weitere Kmder handelt, werden in der ersten Jahres-
hälfte, und zwar vor allem Im Februar bis April, und dann noch 
einmal im September, also immer mehr Kinder geboren als 
in den benachbarten Monaten. Die Geburtstermine der Kinder 
weisen somit eine bemerkenswerte Regelmäßigkeit auf. Schw. 

Erwerbstätigkeit 
Personal der Bundesbehörden und -betriebe 

am 2. Oktober 1962 
Aus der jährlichen Personalstandstatistik1 ) für Bund, Län-

der und Gemeinden liegen jetzt vorlaufige Gesamtzahlen über 
die Bundesbediensteten am 2. Oktober 19622 ) vor. Erfaßt wur-
den alle bei Bundesbehörden3). Bundesbahn, Bundespost und 
bei rechtlich unselbständigen Wirtschaftsunternehmen des 

Bundes (z. B. Bundesschleppbetrieb) im unmittelbaren Dienst-
verhältnis Voll- oder Teilbeschaftigten. Einschließlich des Per-
sonals der Anstalten und Körperschaften öffentlichen Rechts, 
die der unmittelbaren Aufsicht eines Bundesministenums un-
terstehen (z. B. Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und 

1) Vgl. Ergebnisse 1961 in WiSta 1962/1, s. 25 ff., und 1962/5, 
S. 266 ff .- 2) Stichtag für BundeSbahn und Bundespost 30. Sep-
tember 1962. - 3) Ohne militansches Personal der Bundeswehr und 
vollzugsdienst des BundesgrenZSchutzes. 
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Vollbeschäftigtes Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1962 

In unmittelbarem Dienstverhältnis vollbeschaftigte Personen Unter den V ollbeschaftigten 
Bundesbehörden und -betriebe -Beamteund 1 

_~idlter') _ Angestellte I A;~-
--- 2--:-Oktober 1962 

- --- am 2. 10. 1962 waren 
zusammen -juristen mit I Bedlenstete-

-12:-Öktober 19612.Staatsprüfung mit Zeitvertrag 

Bundesbehörden') .................... . 
Bundesbahn') ....................... . 
Bundespost') ') ...................... . 
Wirtschaftsunternehmen li ) •••••••••••••• 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversicherung') ........... . 

Sonstige Anstalten') .................. . 
Insgesamt') .......................... 1 

65020 
243250 
238931 

102 

4215 
1895 

553413 

81003 
5649 

44473 
731 

20298 
7751 

159905 

85328 
228699 
102853 

3669 

1511 
2298 

424358 

2,31 351 
477598 
386257 

4502 

26024 
11 944 I 1137676 

215367 
486657 
374426 

4468 
27234 
12054 

1120206 

4156 
487 
713 

2 

158 
81 

5597 

4221 
675 

6813 
20 

307 
250 

12286 

') Richter nur bei Bundesbehorden (1962: 342 hauptamtliche Berufsrichter). - ') Ohne Vollzugsdienst des Bundesgrenzschutzes und militärisches Personal der 
Bundeswehr. - ') Stichtag bei Bundesbahn und Bundespost: 30. September. - ') Einschl. Landespostdirektion Berlin; ohne Posthalter. - ') Ohne eigene Rechtsper-
sonlichkeit. - ') Juristische Personen des offentlichen Rechts, die der unmittelbaren Aufsicht eines Bundesministeriurns unterstehen. - ') Nach Dienstorten der Län-
der vgl. Tabelle S. 6*. 

Arbeitslosenversicherung) wurden 1137676 voll b e s c h ä f-
ti g t e Beamte, Richter, Angestellte und Arbeiter gegenüber 
1120206 im Vorjahre gezählt. 

Bei den B und e s b eh ö r den hat sich - abgesehen vom 
Zivilpersonal im Bereich des Bundesministeriums für Vertei-
digung - trotz Neuerrichtung einiger kleinerer Dienststellen 
(z. B. Institut hir chemisch-technische Untersuchungen) der 
Personalstand erstmals seit Jahren leicht verringert. Allein 
bei der Finanzverwaltung ist eine Personalverminderung um 
rund 770 vollbeschäftigte Kräfte eingetreten. Da die Zahl der 
im Haushaltsplan 1962 ausgebrachten Stellen nicht kleiner ist 
als 1961. hat sich hier offenbar die Schwierigkeit, geeignete 
Nachwuchskrä.fte als Ersatz für ausscheidendes Personal zu 
bekommen, ausgewirkt. 

Für die B und e s b ahn, die im Zuge ihrer Rationalisie-
rungsmaßnahmen seit 1957 ihren Personalstand von Jahr zu 
Jahr vermindert hat4). wurde ein erneuter Personalrückgang 
um rd. 9000 Bedienstete (1,9 0/0) festgestellt. 

Tausend 

500 

400 

300 

200 

100 

o 

PERSONAL DER BUNDESBEHÖRDEN UND BUNDESBETRIEBE 

Bundesbahn 

Bundesbehorden 

ohne 
Wehrverwaltung Wehrverwal tung 

19596061 62 19596061 62 19596061 62 1959606162 

STAT. BUNDESAMT 3026 

Die weiterhin starke Zunahme der Arbeiten im Postdienst5 ) 

hat bei der B und e s pos t die Zahl der vollbeschäftigten 
Bediensteten trotz weiterer technischer Betriebsverbesserun-
gen gegenüber dem Vorjahr wiederum (um rd. 11800, d. s. 
3,2 0/0) anwachsen lassen. 

Bei den Ans tal t e n 6 ) hat die Anzahl der Vollbeschäftig-
ten abgenommen. Der Rückgang fur dle Arbeitsverwaltung, 
deren Personalentwicklung schon in den Vorj.ahren rucklimfig 
war7 ). betrdgt allein rd. 1 200 Kräfte. 

Innerhalb der einzelnen Auf gab e n b er e ich e der 
B und es b e hör den sind gegenuber dem Stand im Jahre 
1961 - neben einer weiteren Zunahme der Personalzahl bei 
der im Ausbau befindlichen Verteidigung (rd. 16000 Voll-
beschäftigte mehr) und dem bereits erwahnten Personalruck-
gang beim Aufgabenbereich Finanzwesen - nur geringe Ver-

4) vgl. "Geschaftsbericht der Deutschen Bundesbahn" 1961, 
S. 55 ff., und "Die Bundesbahn" Nr. 19/1962, S. 802 ff. - 5) Bel glelch-
zeitigen Schwierigkeiten zur Deckung des Personalbedarfs, vgl. 
Zeitschrift fur das Post- und Fernmeldewesen 1/1962, S. 7 ff. -
6) Juristische Personen des öffentl. Rechts, dIe der unmittelbaren 
Aufsicht eines Bundesministeriums unterstehen. - 7) vgl. WiSta 
1962/1, s. 26, und WiSta 1961/1, s. 83. 

änderungen eingetreten. Die Zahl der Kräfte des Auswärtigen 
Dienstes hat (um 3,6 Ofo) durch Verstärkung der Auslandsver-
tretungen, die des Aufgabengebiets Handel, Industrie und Ge-
werbe (um 6,0 Ofo) u. a. durch die neuen Dienststellen des Bun-
desaufsichtsamtes für das Kreditwesen und des Bundesmini-
steriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit leicht zuge-
nommen. 

Vollbeschäftigtes Personal der Bundesbehörden 
am 2. Oktober 1962 nach Aufgabenbereichen 

In unntittelbaremDienstverhältnis Vollbeschäftigte 

Beamtf~ge- rArbei-1 
._----

~k~~"____st<oIIte I ~='-__ zusammen 
-_. -------Aufgabenbereich Zu- (+) 

bzw.Ab-
Anzahl % nahme(-) 

gegenüber 
1961 ' ) , 

Oberste Staatsorgane ... 1181 11 574 410 3165 1,4 - 17 
Auswartige Angelegen- , • heiten ............... 2140 2953 

, 
816 5909 2,6 + 207 

Verteidigung') ......... 14134 163 65660 126957 54,9 + 16113 
Innere Verwaltung') 1859 249 2109 8217 3,6 + 123 
Rechtssicherheit ....... 738 419 99 1256 0,5 + 22 
Wissenschaft, Kunst und 
Volksbildung') ....... 686 2990 1196 4872 2,1 + 31 

Arbeit und Wohlfahrt ., 525 672 149 1346 0,6 - 54 
Bau -und Wohnungs-

wesen ............... 157 428 49 634 0,3 - 26 
Ernahrung, Landwirt-
schaft und Forsten .... 360 742 220 1322 0,6 + 20 

Handel, Industrie und , 
Gewerbe ............ 1774 2443 403 4620 [ 2,0 + 271 

Verkehr . . . . . . . . . . . . . . 3236 

I 

9772 11 048 24056 10,4 I + 52 
Finanzwesen . . . . . . . . . . 38079 7354 3122 48 555 I 21,0 I - 765 
Kriegsfolgelasten ') ..... 151 244 47 442 i 0,2 + 7 
Insgesamt I I einseh!. Verteidigung ., 65 020 81 003 185328 1231351 1100 I +15984 ohne Verteidigung .... 50 886 33 840 19668 104394 45,1 - 129 

') Für die Berechnung der Veranderung gegenüber dem Vorjahr wurde für 
1961 die gleiche Zuordnung der Dienststellen zu den Aufgabenbereichen wie 
1962 gewahIt. - ') Ohne nulitarisches Personal der Bundeswehr. - ') Ohne Voll-
zugsdienst des Bundesgrenzschutzes. - 4) Bundesministerium fur wissenschaft-
liche Forschung, 11 BundesforschungsanstaIten u. a. - ') Bundesausgleichsamt 
u~ a. 

Die Zusammensetzung des vollbeschäftigten Personals nach 
Die n s t ver h ä 1 t n iss e n ist unterschiedlich. Bei den 
B und es b eh ö r den machen die Gruppen der Angestellten 
und Arbeiter jeweils mehr als ein Drittel des Gesamtpersonals 
aus, wobei jedoch die Relationen sehr von dem stark mit 
nichtbeamtetem Personal besetzten Aufgabenbereich Vertei-
digung bestimmt werdenS). Bei der B und e s ba h n und be-
sonders bei der B und e s pos t, die relativ wenig Ange-
stellte beschäftigten, überwiegt die Zahl der Beamten (rd. 51 
bzw. 62 Ofo). 

Die Zahl der Vollbeschäftigten mit z e i t I ich beg ren z-
te m Arbeitsvertrag (rd. 12000) hat gegenüber dem Vorjahr 
im Zusammenhang mit größeren einmaligen Aufgaben um 
10,2 Ofo zugenommen. Mehr als die Hälfte der Kräfte mit Zeit-
vertrag ist bei der Bundespost eingesetzt. Die ebenfalls er-
hobene Zahl der te i I b e s c h ä f t i g t e n 9) Angestellten und 
Arbeiter mit 20 und mehr Wochenarbeitsstunden'O) ist in An-

S) Vgl. WiSta 1962/1, s. 26. - 9) Weniger als die übliche volle 
Wochenstundenzahl, aber mehr als 20 Wochenstunden Tiitige; ohne 
die in einem besonderen Dienstverhältnis stehenden Posthalter 
(7838 posthalter I, 12317 Posthalter 11). Es handelt sich msgesamt 
um überWiegend weibliche Briefverteilkräfte der Bundespost so-
wi:e Bürohilfskräfte und für den Reinigungsdienst eingesetzte Be-
dienstete. - 10) Siehe auch Tabelle S. 6". 
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betracht der angespannten Arbeitsmarktlage weiter (um rd. 
5600 auf rd. 52500) angestiegen. Der größte Teil dieser Zu-
nahme (90,7 %) betrifft die Bundespost. 

Für Zwecke einer von der Arbeitsgemeinschaft der Innen-
minister der Länder eingesetzten Kommission, die in Fühlung-
nahme mit der Arbeitsgemeinschaft der Justizminister der 
Länder ein Gutachten über die Juristenausbildung unter Be-
rücksichtigung der Belange der Verwaltung erstellen soll, ist 
bei der Personalstandstatistik 1962 auch die Zahl der im 
öffentlichen Dienst vollbeschäftigten J u r ist e n mit zweiter 
Staatsprüfung festgestellt worden. Bei allen Bundesbehörden 
und -betrieben wurden zusammen rd. 5600 Volljuristen -
darunter 342 Berufsrichter - gezählt, das sind rd. 0,8 % aller 
Beamten, Richter und Angestellten. Der AufgabensteIlung 

entsprechend sind relativ viele Juristen in den Aufgaben-
bereichen Rechtssicherheit (Bundesministerium der Justiz, 
Bundesgerichtshof usw., rd. 30 % ), Sozial- und Gesundheits-
wesen (Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung, 
Bundesarbeitsgericht, Bundessozialgericht u. a., rd. 17 %) und 
bei den Obersten Bundesbehörden (rd. 10 % ) eingesetzt. 

Wie hoch der Anteil der Juristen mit zweitem Staatsexamen 
an der Gesamtzahl der Kräfte des höheren Dienstes in der 
Bundesverwaltung ist, läßt sich aus den hierfür unzureichen-
den Daten der Personalstandstatistik 1962 nicht exakt an-
geben. Aufschlusse hierüber soll eine für 1963 geplante Per-
sonalstrukturuntersuchung geben. Ein GesamtüberblIck über 
die 1962 bei Bund, Landern und Gemeinden tätigen Juristen 
wird im Frühjahr 1963 in dieser Zeitschrift erscheinen. SIr. 

Landwirtschaft 
Viehbestand am 3. Dezember 1962 

Rinder 
Am 3. Dezember 19621) wurden im Bundesgebiet ohne Berlin 

insgesamt 13350000 Rinder gezählt, das entspricht gegenüber 
der Zählung vom 3. Dezember 1961 einer Zunahme von 0,5%. 
Die Zahl der Rinderhalter ist in dieser Zeit um 3,1 ~/o auf 
1 182000 zurückgegangen. 

An Milchkühen wurden insgesamt 5915000 Tiere gezahlt, 
das sind 20000 oder 0,3% mehr als im Dezember des Vor-
jahres; damals hatte die Steigerung 1,7% betragen. Gleich-
zeitig ist der Bestand an Färsen um rund 23000 Tiere gesun-
ken. An Kälbern wurden 1 528 000 Tiere gezählt, das sind 
3,6010 weniger als im Vorjahr. Diese Veränderung ist beacht-
lich; denn im Dezember vorigen Jahres hatte sich noch eine 
Zunahme von 6,7 G/o und im Juni 1962 eine solche von 4,5 % er-
geben. Auch beim männlichen Jungvieh der beiden ausge-
zählten Altersklassen hat sich die frühere Entwicklung nicht 
fortgesetzt. In der AlterskIasse unter einem Jahr wurden 
1103000 männliche Jungtiere gezählt, das sind 6,5% mehr 
als im Vorjahr. Im vergangenen Dezember hatte die Zunahme 
17,7% und im Juni dieses Jahres noch 13,9% betragen. Der 
Bestand an männlichem Jungvieh, 1 Jahr bis noch nicht 2 Jahre 
alt, betrug 691 000 Tiere, das sind 12,6 % mehr als im Vorjahr. 
Die Zunahme hatte im Dezember des Vorjahres 17,1 % und im 
Juni sogar 20,4 % betragen. WIe in den früheren Zählungen 
sind beim weiblichen JungVIeh erheblich kleinere Verände-
rungen festzustellen. In der Altersklasse unter 1 Jahr wurden 
nahezu unverändert, 1 651 000 weibliche Jungtiere gezählt. 
Der Bestand an weiblichem Jungvieh, 1 Jahr bis noch nicht 
2 Jahre alt, ist um 1,4 Ofo auf 1 566000 Tiere zurückgegangen. 

Aus diesen Zahlen ergibt sich in Verbindung mit den 
Schlachtungsziffern folgende Entwicklung des Rinderbestan-
des im abgelaufenen Zählungsjahr (4. Dezember 1961 bis 
3. Dezember 1962): Der Zugang war etwas größer als im Vor-
jahr und betrug 5,675 Mill. Tiere, das sind ebenso wie im 
Vorjahr etwas über 87 Kälber je 100 Kühe und über 2 Jahre 
alte Farsen der Vorzählung. 

Vom Zugang wurden 35 Ofo als Kälber geschlachtet gegen-
über 34 % im Vorjahr und 37 % vor 2 Jahren. Die Kalber-
schlachtungen lagen um 100000 Schlachtungen, das sind 5 "/0, 

1) Vgl. Tabellen, S. 8"'. 

höher als im Vorjahr. Doch zeigt sich schon bei den Kälbern, 
daß die Entwicklung des Rinderbestandes während des Jahres 
nicht gleichmäßig verlaufen ist. In den ersten 6 Monaten wur-
den 5% weniger, in den folgenden 6 Monaten 18% mehr 
Kälber geschLachtet als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Dies ist auf die sehr unterschiedliche Futterversorgung zu-
rückzuführen. Im Winter 1961162 war die Futterversorgung 
gut. Das gleiche gilt fur die ersten beiden Monate der Weide-
periode. Dann verzögerte jedoch ungünstiges Wetter den 
Futteraufwuchs, so daß sich die Versorgung mit wirtschafts-
eigenen Futtermitteln erheblich verschlechterte. Dazu trat ein 
hoher Preis stand der wirtschaftsfremden Futtermittel. 

Auch die Entwicklung des Bestandes an Jungrindern wurde 
durch die unterschiedliche Futterversorgung erheblich beein-
flußt. Im ersten HalbJahr wurden an Rindvieh, ohne Kühe und 
Kälber, 7 %, im zweiten Halbjahr 18 Ofo mehr geschlachtet als 
in der gleichen Vorjahreszeit. Bei dem männlichen Jungvieh 
hatte im Vorjahr ein starker Zugang in Verbindung mit nicht 
sehr umfangreichen Schlachtungen zu einer Bestandszunahme 
um 248000 Tiere geführt. In diesem Jahr lagen die Schlach-
tungen um etwa 210000 Tiere höher, während der Zugang 
nur um 100000 Tiere höher war, so daß sich die Bestands-
zunahme stark ermäßigte. Diese Bestandszunahme beim mann-
lichen Jungvieh hat wiederum eine Verschiebung des Ver-
haltnisses der Geschlechter bei den in den Jungrinderbestand 
übernommenen Kälbern ausgelöst. Im Vorjahr waren 41,7 % 
dieser Tiere männlich, in diesem Jahre waren es 43,3 %. Die 
im Jahre 1961 festgestellte Verlagerung der Schlachtungen 
vom Bestand der unter 1 Jahr alten männlIchen Tiere auf 
den Bestand der über 1 Jahr alten Tiere und dIe dadurch 
bedingte Verlängerung der Umtriebszeit hat sich nicht weiter 
fortgesetzt. Im Zählungsjahr 1960 wurden 89010 der zu Beginn 
des Jahres unter ein Jahr alten Tiere geschlachtet, im Jahre 
1961 sank der Anteil auf 82010. Er ist im Jahre 1962 nur noch 
unwesentlich, und zwar auf 81 % zurückgegangen. 

Der Bestand an weiblichen Jungrindern zeigt keine erheb-
lichen Veränderungen, da der Zugang von den Kalbern her 
mit etwa 2,1 Mill. Tieren ebenso hoch war wie im Vorjahr 
und die Mehrschlachtungen von 60000 Tieren dadurch ausge-
glichen wurden, daß 60000 Tiere weniger als im Vorjahr zur 
Erhaltung des Kuhbestandes benötigt wurden. Die Schlach-

Rindviehbestand in den Landern 
Zu- (+) bzw. Abnahme (-) Dezember 1962 gegen Dezember 1961 in ~o 

~~ - - -- ~- 1 ~ ~ I ~--~, 3 Monate bis unter ~- ~ 

K lb ! 2 Jahre alte Tiere 2 Jahre und altere Tiere 
Land Rindvieh- Rindvieh u~te~r I 

I I 

, M1Jchkuhe 
halter I insgesamt 1 3 Monaten 1 mannhch weiblich 

Bullen, 
! nur zur I zur MIlch:r -Stiere, Parsen Milch- I gewinnung zusammen Ochsen 

I ; gewinnung' und Arbeit i 
! 

I I Schleswig-Holstein und Hamburg - 2,8 + 4,3 + 4,4 +~13,1 
, + 2,1 + 2,3 + 2,3 ! + 2,3 - + 2,3 

Niedersachsen und Bremen ........... - 2,6 + 2,6 + 1,1 + 12,3 + 1,4 -r 10,8 I + 2,1 + 0,8 -17,0 

1 

+ 0,7 
Nordrhein-Westfalen ................ - 3,7 + 0,5 - 2,3 + 9,1 - 0,5 ! + 16,6 

I 

+ 0,7 , - 1,0 - 4,0 - 1,1 
Hessen ............................ - 4,0 - 2,7 - 9,6 

I 

+,5,1 - 2,3 
I 

+ 5,3 -10,0 I + 1,5 -18,8 - 3,1 
Rheinland-Pfalz ............... - 4,0 - 3,4 - 9,0 +' 3,5 - 3,4 - 4,3 -16,6 + 1,6 -20,3 - 3,1 
Baden-Wurttemberg ................. - 3,3 - 1,9 - 6,9 + ~ 3,7 - 2,3 , - 5,5 I - 9,5 

! 
-,- 1,7 

i 
-19,9 - 1,4 

Bayern . . . . . . . . . . . . . . ............. - 2,2 + 0,7 - 5,4 + 8,4 - 2,1 - 9,0 I 
- 6,4 -+- 4,6 -12,7 + 2,5 

Saarland ........................... - 7,0 - 0,5 -10,8 ! + 18,8 + 2,5 + 19,7 -15,8 I + 4,3 
I 

-18,9 - 2,0 

Bundesgebiet ohne Berlin ........ ... - 3,1 + 0,5 - 3,6 + 8,5 - 0,6 + 2,0 
1 

- 3,7 + 2,1 
I 

-16,2 + 0,3 
I 

, 
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Schweinebestand in den Ländern 
Zu- (+) bzw. Abnahme (-) in % Dezember 1962 gegen 

Land 

Schleswig-Holstein und Hamburg ........ . 
Niedersachsen und Bremen ... ........... . 
Nordrhein-Westfalen ................... . 
Hessen ............................... . 
Rheinland-Pfalz .. . .................... . 
Baden-Württemberg .................... . 
Bayern ............................... . 
Saarland ............................. '.' 

Bundesgebiet ohne Berlin ............... : 

Schweine-
halter 

6,8 
3,7 
4,4 
3,9 
5,6 
4,6 
3,9 
6,1 

4,4 

scl;:;-eine -I~-
insgesamt 

+ 1,2 
0,7 
1,5 
5,8 
8,3 
2,8 
2,5 
4,9 

2,0 

tungen haben stärker in den Bestand der zu Beginn des Zäh-
lungsjahres über ein Jahr alten Tiere eingegriffen als in den 
der unter 1 Jahr alten Tiere. Bei diesen erhöhten sich die 
Schlachtungen nur um 3,5~/0', während von den über 1 Jahr 
alten Tieren 13 Ofo mehr geschIachtet wurden. Trotzdem hat 
sich das durchschnittliche Schlachtgewicht von 238 kg gegen-
über dem Vorjahr nicht erhöht. Auch bei den anderen Rin-
derkategorien hat sich das durchschnittliche Schlachtgewicht 
nicht geändert. 

Der Nachschub zu den Kühen und Färsen war, wie bereits 
ausgeführt, etwas geringer als im Vorjahr. Auch der Anteil 
der Kühe, die im ZählungsJahr erstmals gekalbt haben, am 
Gesamtbestand, ist von 22% auf 21 % gesunken. Im gesam-
ten Zähljahr wurden, ebenso wie im Vorjahr, 20,5% des An-
fangskuhbestandes geschlachtet. Der Kuhbestand zeigt je-
doch eine ähnliche Entwicklung wie der Jungrinderbestand. 
In den ersten 6 Monaten des Zähljahres wurden 46 000 Kl.ihe, 
das sind 7%, weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
geschlachtet. In der zweiten Half te des Zähljahres wurden 
62000 Kl.ihe, das sind 11 % mehr geschlachtet als im Vorjahr. 

In den einzelnen Ländern zeigen sich hinsichtlIch der Be-
standsentwicklung keine großen Unterschiede. In Schleswig-
Holstein, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen haben die 
männlichen Jungrinder stärker zugenommen als in den übri-
gen Ländern. Der Kuhbest,and hat in Bayern mit 2,5 % und in 
Schleswig-Holstein mit 2,4 % am stärksten zugenommen. 

Schweine 
Im Bundesgebiet ohne Berlin wurden 16862000 Schweine 

gezählt. Das sind 2% weniger als im Dezember des Vorjah-
res. Im Juni war der Bestand noch um 4 % und im September 
um 1 % größer als jeweils gegenüber dem Vorjahr. 

Die Zahl der Mastschweine betrug 3038000 Tiere; sie war 
um 3,3 % größer als im Dezember 1961. Dagegen war sie im 
Juni um 10,6 und im September um 10,3 % größer ,als im Vor-
jahr. Auch gegenüber dem langjährigen Durchschnitt ist ein 
relativer Rückgang zu verzeichnen, da der Mastschweinebe-
stand im September noch um 6,6, im Dezember jedoch nur 
noch um 0,4 "/0 darüber lag. Die Zahl der Jungschweine ist nur 
um 1,2 Ofo auf 7707000 Tiere zurl.ickgegangen. Auch hier ist ge-
genüber dem September ein relativer Rl.ickgang zu verzeich-
nen, da der Bestand im September noch um 16 % , im Dezem-
ber aber nur noch um 12 % über dem jeweiligen sechsjahrigen 
Durchschnittsbestand lag. DIe Zahl der Ferkel unter 8 Wochen 
ist gegenl.iber dem Dezember des Vorjahres um 5,3 % zurück-
gegangen und betrug 4571 000. Im Vergleich zum September 
1962 ist ein relativer Rückgang jedoch nicht eingetreten. Im 
September lag der Ferkelbestand um 11,7 % über dem sechs-

Dezembei-19-6T~ 

Ferkel --l--Jung--~ I ;::1~~:;_ 
schweine schweine 

+ 1,6 
3,2 
5,0 
9,8 

-15,8 
7,8 
7,0 
7,1 

5,3 

+ 2,7 
0,2 
1,8 
6,7 
7,8 
1,6 
0,3 
4,0 

1,2 

3,2 
+ 5,2 + 4,9 

0,0 
0,4 

+ 3,0 + 4,6 
5,3 

+ 3,3 

___ =~=-==-=~--I Sept. 1962-

\ 
Zuchtsauen 

zusammen 1---~iiC\i.tig 

1,9 
5,2 
6,5 
7,7 

-13,5 
5,5 
5,6 
4,1 

5,6 

2,9 
5,8 
6,0 
5,2 

-11,6 
2,4 
3,1 
1,0 

4,8 

4,8 
1,5 
2,4 

+ 5,3 
4,5 

+ 2,5 + 5,0 
+ 0,4 

0,1 

jährigen Septemberdurchschnittsbestand und im Dezember um 
11 ,2 % tiber dem sechsjährigen Dezemberdurchschnittsbestand. 
Bei den trächtigen Sauen, deren Zahl im Juni und September 
gegenüber dem Vorjahr jeweils um 6,6% abgenommen hatte, 
betrug die Abnahme im Dezember 4,8 0/0. Es wurden 904000 
trächtige Sauen gezählt. Gegenüber dem langjährigen Durch-
schnitt war der Bestand im September noch um 9,8, im Dezem-
ber jedoch nur noch um 8,3 % größer. Jedoch dürfte diese Tat-
sache für die Beurteilung der Bestandsentwicklung nicht so 
ausschlaggebend sein wie der Umstand, daß der absolute 
Sauenbestand sich von September zu Dezember kaum verän-
dert hat. Da die saisonalen Schwankungen von September zu 
Dezember keine Änderung des Bestandes an trächtigen Sauen 
bedingen, ist auch keine relative Änderung dieses Bestandes 
eingetreten. Der Bestand an Sauen insgesamt ist, ebenso wie 
im September, um 5,6 % zurückgegangen; er beträgt 1 502000 
Tiere. Die Schlachtungen während der Berichtsperiode betru-
gen 5671 000 Stück, das sind 5,2 Ofo mehr als im Vorjahr. Ihre 
Zahl entspricht der Vorschätzung. Das durchschnittliche 
Schlachtgewicht betrug 85,6 kg gegenüber 84,7 kg in der glei-
chen ZeIt des Vorjahres. Der Zugang betrug 4865000 Stück 
und kann als normal bezeichnet werden. Auf je trachtige Sau 
der Vorzahlung entfielen 5,38 nutzbare Ferkel gegenüber 5,30 
im Dezember des Vorjahres. Der Anteil der Ferkel am Zu-
gang betrug, ebenso wIe im Vorjahr, 94%. Die Umtriebszeit 
hat sich ganz geringfügig erhöht. Sie betrug etwa 251 Tage 
gegentiber 250 Tagen in der entsprechenden Zählperiode des 
Vorjahres. 

Die Entwicklung des Schweinebestandes zeigt in den einzel-
nen Ländern Unterschiede insofern, als in Rheinland-Pfalz der 
Bestand bei allen Kategorien überdurchschnittlich zurückge-
gangen ist. Auch Hessen zeigt einen überdurchschnittlichen 
Rückgang, wenn er auch nicht so stark ausgefallen ist wie in 
Rheinland-Pfalz. Das einzige Land, In dem der Gesamtbest,and 
gegenüber dem Vorjahr zugenommen und die Zahl der träch-
tIgen Sauen gegenüber dem Dezember 1961 nicht so stark ab-
genommen hat wie in den meisten l.ibrigen Ländern, ist Schles-
wig-Holstein. 

Pferde 
Der Pferdebestand ist vom Dezember 1961 zum Dezember 

1962 um 12 % zurückgegangen und betrug 559000 Tiere. An 
diesem Ruckgang sind alle Altersklassen der tiber 1 Jahr 
alten Pferde beteiligt. Bemerkenswert ist, daß jetzt auch die 
Zahl der tiber 14 Jahre alten Pferde abgenomemn hat. Sie ist 
um 7 'Ofo auf 145000 Tiere gesunken. Der nach dem Jahre 1948 
einsetzende Abbau der Fohlenbestände hat sich somit, alle 
Altersklassen durchlaufend, jetzt auch ,auf den Bestand der 
alten Pferde ausgewirkt. Er wird einen steigenden Abbau 

Pferdebestand in den Ländern 
Zu- (+) bzw. Abnahme (-) Dezember 1962 gegen Dezember 1961 in ~~ 

Land Pferdehalter 
I 

-
Pferde unter 1 Jahr 1 bis unter 3 bis -u-nter----S bIS unter 14 Jahre-

zusammen (Fohlen) 3 Jahre 5 Jahre 14 Jahre und alter 

Schleswig-Holstein und l-Iamburg .. -16,7 -17,4 + 7,0 -17,3 -21,1 -19,9 -14,1 
N ledersachsen und Bremen ........... 7,9 -10,0 -1- 25,2 -16,2 -16,0 -12,8 - 2,6 
Nordrhein-Westfalen ................ 7,8 - 8,3 + 21,7 - 7,7 - 9,9 -10,9 - 5,0 
Hessen .............. - 8,8 -10,6 + 10,4 -16,0 -11,3 -13,0 - 4,2 
Rheinland-Pfalz .. - 9,6 -11,7 -15,2 -19,2 + 4,8 -14,0 -11,5 
Baden-Wurttemberg ....... ... .. - 9,9 -12,1 + 9,6 -10,5 -18,4 -14,8 - 6,3 
Bayern ................... ..... .. -14,4 -16,4 -10,5 -16,9 -19,6 -17,6 -12,7 
Saarland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... -12,3 -12,7 -1- 4,5 - 1,7 -22,8 -14,8 3,7 

Bundesgebiet ohne Berlin .............. -10,1 -11,8 -1- 14,4 -14,3 -14,0 -14,2 - 7,0 
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auch dieses Bestandes nach sich ziehen. Die unter 1 Jahr alten 
Fohlen haben erstmals seit dem Jahre 1948 zugenommen, je-
doch handelt es sich nur um kleine Zahlen; in Niedersachsen 
sind 1180 Fohlen und in Nordrhein-Westf.alen 670 Fohlen 
mehr gezählt worden als im Dezember 1961. Gegenüber 
einem Gesamtbestand von 560 000 Pferden wirken sich diese 
Zahlen auf die Bestandsbildung nicht aus, sie zeigen jedoch 
die Tendenz, den ohnehin fortschreitenden Abbau des Pferde-
bestandes nicht noch durch eine weitere Einschränkung der 
Nachzucht zu verstarken. Die Zahl der PferdehaHer ist um 
10°/0 zurückgegangen und betrug 376000 Halter. 

Schafe und Ziegen 
Die Zahl der Schafe ist um 3,5 u/o auf 974000 Tiere zurück-

gegangen. Der Rückgang betrifft gleichmaßig fast alle Kate-
gorien. Die für die Weiterentwicklung des Bestandes aus-
schlaggebende Zahl der zur Zucht benutzten weiblichen 
Schafe zeigt einen Rückgang von 3,1 °/0 und betragt 509000 
Tiere. Einen stärkeren Rückgang, und zwar um 7 %, zeigt die 
Zahl der unter 1 J,ahr alten weiblichen Schafe auf 189000 
TIere. DIe Zahl der Schafhalter ist um 8 °/0 gesunken und be-
trägt 52000 Halter. 

Erheblich starker, und zwar um 1~0/0, ist die Zahl der Zie-
genhalter zurückgegangen. Es wurden noch 139000 Ziegen-
halter ermittelt. Die Gesamtzahl der Zlegen zeigt gleichfalls 
einen Rückgang von 19,5 %. Sie betragt 235 000 Tiere. Auch 
hier ist die Zahl der unter 1 Jahr alten Ziegen mit 23,6 °/0 auf 
19 000 Tlere starker zuruckgegangen als die Zahl der über 

1 Jahr alten weiblichen Ziegen, die einen Rückgang von 
19,5 Ofo auf 208000 Tiere zeigen. 

Geflügel 
Die Zahl der Hühner ist gegenüber dem Vorjahr um 0,3% 

auf 66050000 Tiere gestiegen. Innerhalb des Bestandes ist 
insofern eine Verschiebung festzustellen, als die Zahl der 
1 J,ahr alten und älteren Legehennen um 7,5°/0 zugenommen, 
die der "/2 bis unter 1 Jahr alten Legehennen jedoch um 6,7% 
abgenommen hat. An älteren Legehennen wurden 28 237 000 
Tiere, an jüngeren 29404 000 Tiere gezählt. Die zur Nachzucht 
als Legehennen bestimmten Kücken und Junghennen unter 
"12 Jahr haben ihren Bestand um 4,6°/0 auf 4037000 Tiere er-
höht. Noch starker, und zwar um 16,4 °/0, erhöhte sich der Be-
stand an Masthühnern und der fur die Mast bestimmten Kük-
ken. Er betrug 2 897 000 Tiere. Die Zahl der Hühnerhalter ging 
um 5,8 °/0 auf 2466000 Halter zurück. Einen erheblich stärke-
ren Ruckgang, und zwar um 16,7"/0', zeigt die Zahl der Gänse-
halter, die noch 186000 betrug. Gegenüber dem sechsjährigen 
Durchschnitt 1956/61 beträgt dieser Rückgang sogar 40%. Die 
Zahl der Gänse sank um 14 Ofo auf 1 188000 Tiere. Die Zahl der 
Entenhalter betrug bei einem Rückg.ang von 12,2 Ofo noch 
137000 Halter. Einen geringeren Rückgang, und zwar um 8,5"/00, 
zeigte der Entenbestand, der 1 551 000 Tiere umfaßte. Auch 
die Zahl der Truthühnerhalter (- 10%) und der Truthühner 
(- 4,9°/0) war rückläufig. Von 58000 Haltern wurden 335000 
Truthühner gehalten. Die Zahl der Bienenvölker ging um 6°10 
auf 1 218000 Völker zurück. z. E. 

Industrie 
Industrielle Produktion 1962 

Produktion im Dezember saisonbedingt zurückgegangen 
Die industrielle Produktion1) ist, nachdem im November die 

Jahresspitze erreicht worden war, im Dezember auf Grund 
saisonaler Ursachen zuruckgegangen. Der arbeitstäglich be-
rechnete Produktionsindex (1950 = 100) fiel von 308 im No-
vember auf 289 im Dezember und wies damit den gleichen 
Stand wie im Oktober auf. Nach einer recht kraftigen Pro-
duktionserhbhung im November (+ 6,8 %). die zum Teil auf 
verstarkte Vorarbeit im Hinblick auf zu erwartende Arbeits-
ausfalle wegen der Lage der Feiertage im Dezember zurück-
zufuhren sein durfte, war der Rückgang im letzten Monat des 
Jahres (- 6,0 "/0) etwas mtensiver als im Dezember 1961. Da-
mit hat sich der Abstand des Produktionsniveaus gegenüber 
der entsprechenden Vorjahreszeit, der im Oktober + 5,5 % 
und im November + 6,4 0/0 betragen hatte, auf + 5,0 °/0 ver-
ringert. 

Von November auf Dezember 1962 ergaben sich ausgepräg-
tere Produktionsabnahmen als im Jahr zuvor, insbesondere 
bei den Investitionsguterindustrien (- 2,8 "/0)2) infolge einer 
stark gesunkenen Erzeugung des Fahrzeugbaus sowie bei den 
Grundstoff- und ProduktlOnsguterindustrien (- 3,0 %); hier 
hatten nicht nur die Industrie der Steine und Erden als Folge 
der ungünstigen Witterung, sondern auch die Mineralölver-
arbeitung und die Flachglasindustrie erhebliche Rückgänge 
zu verzeIchnen. 

Produktionsvolumen 1962 weiter gestiegen 
Nach Vorhegen der vorlaufigen Daten fur Dezember kann 

nunmehr der von der Industrie 1962 erreichte Produktions-
stand ermittelt und den Ergebnissen des Vorjahres gegen-
übergestellt werden, wobei dIe Unsicherheiten fortfallen, die 
bei kurzfristigen Betrachtungen gerade in Zeiten emer schwa-
chen Expansion infolge saisonaler Faktoren und der Umrech-
nung auf "arbeitstaghche Produktion" auftreten. Man kommt 
dabei zu dem angeSIchts der recht gedampften Entwicklung zu 
Beginn des Jahres 1962 beachtlichen Ergebnis, daß die Ge-

1) Alle Angaben beZiehen SIch auf das Bundesgebiet ohne das 
Saarland. da dessen Einbezlehung m die Indexberechnung vorerst 
meht m6gilch 1st. - 2) Die 'io-Zahlen und Ausftlhrungen im Ab-
schnll tuber den 1Vlonat Dezelnber beZiehen sich auf dIe arbelts-
tagllche ProduktiOn (Dezember 19,2. November 21.2 ArbeItstage), 
Siehe Tabelle. S. 11':' ff. Absolute ProduktlOnszahlen SIehe Tabelle. 
S. 13':' ff., SOWIe Fachserle D, "IndustrIe und Handwerk", ReIhe 2, 
1962, Heft 12. 

Veranderungen der industriellen Produktion1) 

Jahr 

1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962') 

Verarbeitende Industrie 
I Grund~ i 
I stoff- i Investi-

Gesamte Industrie!!) Pr~dek-! tions-
güter-
indu-

! V INahrungs-
! er-, und 

I 
brauchs- Genuß-

guter- . I 

1950 ~ 1001 

118 
126 
139 
155 
178 
192 
202 
208 
224 
249 
262 
274 

+ 18,0 + 6,8 
+ 10,0 
+ 11,8 
+ 14,9 
+ 7,9 
+ 5,2 
+ 3,1 
+ 7,6 
+ 11,3 
-I- 5,1 
+ 4,5 

tions-
guter-

I indu-
I stnen 

strien 
I 

indu- mitte -
strien3

) ~~j~~ 

Veranderung in ~~-des Vorjahres~--

I 

+ 17,71 + 30,4 + 13,41 + 12,9 + 4,1 + 11,7 + 1,3 + 7,7 
+ 8,0 + 5,3 ' + 16,5 + 16,7 

I 
+ 13,9 I + 18,3 + 9,0 I + 5,8 + 15,9 + 22,8 + 11,0 + 9,9 

I 

+ 7,2 + 8,8 + 8,3 + 7,3 
+ 5,1 I + 3,8 + 5,5 ' + 9,4 + 2,4 + 6,9 - 1,2 + 3,7 
+ 13,0 + 8,3 i -I- 6,3 + 2,8 
-I- 14,8 I + 16,1 I' + 8,5 I', + 3,9 + 4,7 1 + 7,3 + 3,5 + 3,6 
+ 6,2 , -;- 2,8 I + 5,4 I + 4,1 

') Errechnet aus kalendermonatlichen Indexziffern. - ') Einseh!. Bergbau, 
Energieversorgungsbetriebe und Bauhauptgewerbe. - 3) Ohne Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien. - 4) Errechnet aus Indexziffern mit Dezimalstelle. -
') Vorl!iufige Ergebnisse. 

samterzeugung der Industrie bei einem durchschnittlichen 
Indexstand von 274 (1950 = 100) volumenmaßig um 4,5 Ofo 
gegenüber dem Vorjahr zugenommen hat. Nachdem 1961 die 

VIERTELJÄHRLICHE VERÄNDERUNG DER INDUSTI<IEllEN PRODUKTION 

0; T 
16 -.-

Zunahme gegenuber dem gleichen Vierteljahr des Vorlahres 

12 

4 -~ 

11 111 IV 
1960 

<::.TAT m '\'DI ~AMT 3027 

Arbel tstagll ch 

'

nvestltlonsguter 
Industrien 

Gesamte Industrie Verbrauchsgu!er-
Industrien 

11 111 IV 11 111 IV 
1961 1962 
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jährliche Zuwachsrate 5,10f0 betragen hatte, hielt also 1962 
die Produktions ausweitung in nur wenig verringertem Aus-
maß an. Dies ist allein auf retardierende Momente zu Jahres-
anfang zurückzuführen, denn im 2. Halbjahr 1962 war die ge-
genüber der entsprechenden Vorjahreszeit erzielte Produk-
tionszunahme mit 5,6 Ofo ausgeprägter als die Zuwachsrate in 
der 2. Jahreshälfte 1961 (+ 3,9 %). Innerhalb der EWG-Län-
der blieb ,aber 1962 die Aufwärtsentwicklung in der Bundes-
republik unter dem Durchschnitt; insbesondere ist in Frank-
reich und Italien, soweit die bisher für diese Länder vorliegen-
den Daten erkennen lassen, mit Zunahmen der industriellen 
Produktion von 8-10 Ofo zu rechnen. 

I Jahrliche Zunahme in % des 
Jahr Produktionsergebnisses ') 

- - je Beschaftigteii---I -fe-Arbeitersmnde--

1954 6,2 

I 

5,7 
1955 5,9 6,2 
1956 1,4 4,0 
1957 2,1 I 7,5 I 
1958 2,7 

I 

5,4 
1959 6,8 8,4 
1960 6,4 7,9 
1961 3,0 4,9 
1962') 4,0 

I 

7,0 

') ProduktIonsergebms der IndustrIe ohne Energ,eversorgungsbetrIebe und 
ohne Bauhauptgewerbe. - ') Vorlaufige Ergebnisse. 

Der Arbeitskrci.ftemangel, unter dem die westdeutsche Indu-
strie schon seit langem leidet, hielt auch 1962 an, unter an-
derem auch deshalb, weil die sehr geringe Zahl der Arbeits-
losen keine Reserve mehr bietet. Infolgedessen konnte auch 
die Industrie ihre B e s c h ä f t i g t e n z a h I kau m e r-
h ö h e n. Der geringe Zugang wurde zudem durch Verkür-
zung der Arbeitszeit mehr als ausgeglichen, so daß an Ar-
beiterstunden rd. 3 °/0 weniger als im Vorjahr geleistet wur-
den. Das industrielle Wachstum wurde daher 1962 praktisch 
allein vom Produktivitätsfortschritt getragen. Der zur Be-
urteilung der Entwicklung dieses Faktors verwertbare Index 
des Produktionsergebnisses je Beschäftigten hat sich nach den 
bisher vorliegenden Unterlagen um 40f0 erhöht (1961: 3,00f0). 
Das Produktionsergebnis je Arbeiterstunde ist aus den vor-
erwähnten Gründen noch stärker, um 7 Ofo (1961: 4,9 Ofo). ge-
stiegen. 

Die Situation in der Industrie war 1962 durch eine Anglei-
chung der Erzeugung an die nur wenig erhöhte Nachfrage ge-
kennzeichnet. Die Bestelleingange bei der verarbeitenden In-
dustrie, die im Vorjahr leicht rückläufig waren, sind volumpn-
maßig um rd. 2 °/0, also in geringerem Ausmaß als die Pro-
duktion gestiegen, so daß die vielfach noch bestehenden hohen 
Auftragsbestände weiter abgebaut wurden. Insbesondere blie-
ben die laufenden Beslellungen aus dem Ausland, die aller-
dings nur bei den Investitionsgüterindustrien erneut rück-
läufig waren, im ganzen etwas unter dem Vorjahresmveau, 
was aber infolge des Auftragsüberhangs nicht zu einem Ten-
denzumschwung im Export führte; der Auslandsumsatz der 
Industrie ist erneut gestiegen, wenn auch weniger ausgepnigt 
als der Inlandsumsatz. Die Auftriebskräfte gingen 1962 also 
ganz überwiegend vom Inlandsmarkt aus, wobei sich - im 
Gegensatz zum Vorjahr - die erhöhte Verbraucherkaufkraft 
~tärker als die an und für sich ebenfalls lebhafte Investitions-
nachfrage auf die Aufwartsentwicklung der Produktion aus-
wirkte. Nach dem Index, der industrielle Fertigerzeugnisse 
nach ihrer vorwiegenden Verwendung zusammenfaßt, ist die 
Herstellung von Ver b rau c h s g ü t ern (ohne Nahrungs-
und Genußmittel) intensiver als im Vorj ahr gestiegen (+ 6,2 Ofo 
gegenüber + 4,8 Ofo 1961). Dies beruht auf der Errtwicklung bei 
den Personenkraftwagen unter 1,5 Liter Hubraum, deren Pro-
duktion nach Stagnationserscheinung€n im Jahr 1961 einen 
besonders kräftigen Aufschwung nahm. Aber auch wenn diese 
Erzeugnisse außer Betracht gelassen werden, ergibt sich für 
die übrigen Verbmuchsgüter immer noch die gleiche Zu-
wachsmte wie im letzten Jahr (+ 5,1 gegenüber + 5,4 Ofo 
1961). Bei den Investitionsgütern hat sich dagegen 
das Aufstiegstempo erneut wesentlich verlangsamt. Nach 
Wachstumsraten von 12,9 °/0 im Jahre 1960 und von 8,6 °/0 in 
1961 betrug dl8se 1962 nur 2,9 %; ihr Ausmaß wurde weit-
gehend durch die uberdurchschnittliche Produktions zunahme 

bei den hier einbezogenen Kraftfahrzeugen bestimmt, wäh-
rend die Herstellung von elektrotechnischen Investitions-
gütern, Maschinen und mascbinellen Anlagen den Vorjahres-
stand nur wenig übertraf. Die Inlandsnachfrage dürfte noch 
etwas stärker, als es diese Produktionsindices anzeigen, ge-
stiegen sein, da an der beachtlichen Erhöhung der Einfuhr von 
gewerblichen Fertigwaren um rd. 22 %. sowohl die Verbrauchs-
güter als auch die Investitionsgüter beteiligt waren. 

Produktionsindex für Investitionsgüter und für Ver-
brauchsgüter 

1950 = 100 

1960 1961 1962') 
Warengruppe ---------------

Veränderung in % des 
jeweiligen Vorjahres 

i Investitionsgüter .................... . + 12,9 
I 

+ 8,6 + 2,9 
Kraftfahrzeuge (LKW, PKW über + 12,2 I + 6,3 + 7,2 

+ 17,0 I + 14,5 + 2,1 
+ 15,6 I + 9,9 + 1,3 I + 6,7 I + 11,5 + 3,5 

1,5 Ltr. u. a.) .................. . 
Elektrotechnische Erzeugnisse ...... . 
Maschinen und maschinelle Anlagen . 
Stahlbauten ...................... . 
Sonstige Investitionsgüter .......... . + 5,5 ! + 1,3 0,7 

Verbrauchsgüter .................... . + 13,4 + 4,8 + 6,2 
Fahrzeuge (PKW unter 1,5 Ltr., 

Motorräder u. a.) ............... . + 31,1 0,7 + 10,3 
Elektrotechni&che Erzeugnisse ...... . + 15,3 + 3,6 + 0,1 
Textilien, Bekleidung, Schuhe ...... . + 8,9 + 5,4 + 6,6 

+ 12,6 + 7,2 + 8,3 

+ 9,9 I + 9,3 + 11,9 
+ 10,0 + 6,7 + 3,8 

Mobe! .......................... . 
Pharmazeutische, kosmetische Artikel, 

Waschmittel ................... . 
Sonstige Verbrauchsgüter') ......... . 

') Vorläufige Ergebnisse. - ') Glas- und Porzellanwaren, Uhren, Fotoapparate 
u. a. 

Wie stets in Zeiten einer geringen Expansion nahm auch 
1962 eine größere Anzahl Industriezweige nicht an der Auf-
wärtsentwicklung teil. Obgleich die industrielle Gesamterzeu-
gung 1961 und 1962 fast gleiche Zuwachsraten aufwies, zeigten 
sich in den Anteilen der drei Gruppen von Industriezweigen, 
deren Produktion jeweils anstieg oder stagnierte oder zurück-
ging, deutliche Unterschiede: Gemessen an der Nettoleistung 
hat sich der Anteil der Zweige mit im Vergleich zum Vorjahr 
deutlich rückläufiger Produktion 1962 verringert (10 Ofo 
gegenüber 13 Ofo 1961); andererseits ist aber der Anteil der 
Zweige, deren Erzeugung 1962 bzw. 1961 jeweils annähernd 
auf dem Vorjahresniveau verharrte, größer geworden (7 0/0 

gegenüber 5 Ofo 1961). Der Anteil der an der Aufwärtsentwick-
lung teilnehmenden Industriezweige - immer auf Grund ihrer 
Nettoleistung - war jedoch 1962 kaum geringer als 1961. 

Während der Bergbau im Jahr 1962 infolge der stagnieren-
den Kohlenförderung erneut nur einen schwachen Zuwachs 
aufwies (+ 1,7 Ofo). hatten die Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien - trotz einer leicht reduzierten Eisen- und 
Metallerzeugung - diesmal die stärkste Zunahme zu ver-
zeichnen (+ 6,2 %). Auch die Verbrauchsgüterindustrien zeig-
ten eine lebhaftere Aufwärtsentwicklung (+ 5,4 %), zumal die 
Textilindustrie die 1961 im wesentlichen durch hohe Vorrate 
bedingte Depression überwunden hat. Bei den InvestitlOns-
güterindustrien, deren starker Produktionsanstieg in den letz-
ten Jahren die industrielle Expansion maßgeblich bestimmte, 
ergab sich nur eine verhältnismäßig schwache Zunahme 
(+ 2,8 0/0), da hier die Produktion bedeutender Zweige, ins-
besondere des Maschinenbaus, nur noch knapp über dem Vor-
jahresniveau verlief. Das Bauhauptgewerbe konnte trotz der 
durch ungünstige Witterung bedingten Hemmungen Anfang 
1962 das Produktionsvolumen wieder beachtlich erhöhen, die 
Zuwachsrate des Vorjahres von 7,50f0 dürfte aber nach den 
bisher verfügbaren Daten nicht erreicht worden sein. Die 
Mehrleistung wurde im Straßenbau und sonstigen Tiefbau er-
bracht, während sich der Wohnungsbau sowie der gewerbliche 
und übrige Hochbau etwa auf dem Vorjahresstand hielt. 

Wenig erhöhte Bergbauproduktion 
Die Gesamterzeugung des Bergoaus wies erneut nur eme 

geringe Zunahme auf (+ 1,7 °/0); sie wurde aber - abwei-
chend vom Vorjahr - allein von der Erdölgewinnung er-
bracht, da im Kohlenbergbau die Stagnation anhielt und in 
den übrigen Zweigen die Produktion rückläufig war. Entspre-
chend dem wachsenden Bedarf hatte die Erd ö 1- und E r d-
gas 9 e w i n nun g wieder eine beachtliche Steigerung zu 
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verzeichnen (+ 10,5 Ofo). An der Erhöhung der Erdölgewinnung 
auf 6,8 Mill. t, die vorwiegend durch Anwendung sogenannter 
sekundärer Fördermaßnahmen in schon erschlossenen Feldern 
erreicht wurde, waren in erster Linie die Reviere nördlich der 
Elbe und westlich der Ems beteiligt. Auch im Alp envorland , 
dessen Anteil an der Gesamtförderung allerdings noch recht 
gering ist, wurden im Zusammenhang mit neuen Fundbohrun-
gen beachtliche Erfolge erzielt. Die Gewinnung von Erdgas 
ist nach Ausbau des Verteilungsnetzes, wodurch erst ein ver-
stärkter Absatz für Heizzwecke und als Rohstoff fur die chemi-
sche Industrie ermöglicht wurde, kräftig gestiegen. Eine be-
sonders günstige Entwicklung ergab sich im Alpenvorland, 
das mit einem Drittel der Erdgasgewinnung an erster Stelle 
steht. 

Im K 0 h I e n b erg bau hielt sich die Steinkohlenförde-
rung - im wesentlichen als Folge des Strukturwandels im 
Energieverbrauch - wieder auf fast unverändertem Niveau 
(- 0,3 Ofo auf 126,2 Mill. t)3). Hierbei ist durch Rationalisie-
lUngsmaßnahmen die SchichtIeistung je Unter-Tage-Arbeiter 
im Jahresdurchschnitt um 7,5 Ofo auf 2 373 kg Kohle gestiegen, 
so daß sich die laufende Reduzierung der Belegschaft nicht auf 
die Produktionshöhe auswirkte. Außerdem trat im Absatz, der 
1961 u. a_ infolge eines Abbaus der Kohlenbestände bei den 
Verbrauchern gedämpft war, eine leichte Belebung ein, wobei 

3) Einsehl. des Saarlandes. wo die Förderung - zum Teil infolge 
des ein~dehigen S~reiks - deutlich zurückging, war die Stein-
kohlenforderung mIt 141,1 Mill. t um 1,1 % mednger als 1961. 

die Ausfuhr stärker als die Inlandslieferungen zunahm. Die 
Nachfrageerhöhung erstreckte sich allerdings nur auf Stein-
kohle, deren Haldenvorräte bei den Gruben um 1,8 Mil!. tauf 
4,0 Mil!. t reduziert werden konnten. Auf Grund des geringe-
ren Koksbedarfs des Inlands, insbesondere der eisenschaffen-
den Industrie, sowie des Auslands haben die Zechenkokereien 
die Produktion eingeschränkt, ihre Koksbestände waren aber 
Ende 1962 mit 4,7 Mill. t ebenso hoch wie vor Jahresfrist. Dem-
gegenüber wies der Braunkohlenbergbau eine Fbrdersteige-
rung um 4,2 Ofo auf, die etwas ausgeprägter als in den letzten 
J·ahren war. Dies ist vor allem auf einen stark erhöhten Be-
darf der Elektrizitätswerke zurückzuführen, aber auch die 
BriketLerzeugung nahm erneut etwas zu. Bei den übrigen 
Bergbauzweigen, deren Produktion unter dem Vorjahresstand 
blieb, fällt der Rückgang der Eis e n erz g e w i n nun g 
(-10,9 Ofo) besonders ins Gewicht. Hier wirkte sich neben der 
rückläufigen Roheisenerzeugung der Umstand aus, daß die 
Hochofenwerke aus Kostengründen den Einsatz von Inlands-
erzen stärker als den von Auslandserzen verringert haben. Im 
Met a 11 erz b erg bau (- 3,4 %) ging allein die Schwefel-
kiesförderung zurück, während Blei- und Zinkerze im gleichen 
Umfang wie 1961 gefördert wurden. Auch im Kai i - und 
Steinsalzbergbau (-3,0%) war die Entwicklung im 
einzelnen unterschiedlich. Dieser exportintensive Zweig mußte 
die Produktion von Kalisalzen bei gebessertem Inlandsabsatz, 
aber stark nachlassender Auslandsnachfrage, merklich ein-
fchränken. Dagegen ist die Steinsalzgewinnung inlands- und 
exportbedingt erneut gestiegen. 

Beachtliche Zunahme der Grundstofferzeugung 
Die Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien erzielten 

von allen Hauptgruppen den stärksten Jahreszuwachs 
( + 6,2 Ofo), doch zeigten sich auch hier im einzelnen unter-
schiedliche Entwicklungen. Während in der Mehrzahl der 
Zweige die Produktion rückläufig war oder den Vorjahres-
stand kaum übertr.af, wiesen andere Zweige zum Teil erheb-
liche Zunahmen auf. In der Industrie der S t ein e und 
Erd e n (+ 6,2 Ofo,) war, der Entwicklung im Bauhauptgewerbe 
entsprechend, die Produktionsausweitung bei den überwie-
gend im Tiefbau verwendeten Erzeugnissen am stärksten 
(Natursteine + 15 Ofo, Betonsteinerzeugnisse für den Straßen-
bau + 15 Ofo, Bausand und Baukies + 14 Ofo). Bei Bausteinen 
und Dachdeckungsmaterial (je + 5 %) hat sich der Anteil des 
kaltgebundenen Materials, wie Betonsteine und Kalksand-
steine, weiter erhöht, da die immer noch dominierende Pro-
duktion der Ziegeleien gegenüber dem Vorjahr unverändert 
blieb. "'lährend die Zementerzeugung ebenfalls nur um 4 Ofo 
zunahm, ergaben sich bei gebranntem Kalk und feuerfesten 
Erzeugnissen im wesentlichen mit der Situation in der eisen-
schaffenden Industrie zusammenhängende Ruckgänge. Die 
F I ach g las in du s tri e (+ 8,4 Ofo), die ihre Impulse eben-
falls vorwiegend von der Baukonjunktur erhält, konnte ins-
besondere die Herstellung von Tafelglas, nachdem diese 1961 
infolge hoher Lagerbestände eingeschränkt worden war, so-
wie von Spiegelglas stark erweitern. Wesentlich intensiver 
als im Vorjahr ist die Produktion der c h e m i s ehe n I n d u-
s tri e gestiegen (+ 12,2 Ofo). Dies ist vor allem auf eine rege 
Inlandsnachfrage zurückzuführen, während der Exportzuwachs 
infolge der Auslandskonkurrenz nur rd. 6 Ofo betrug. Beson-
ders kräftige Zunahmen haben jene Erzeugnisse zu verzeich-
nen, auf die sich in den letzten Jahren die Forschung und Wei-
terentwicklung konzentrierten. So ergaben sich überdurch-
schnittliche Produktionserhöhungen bei synthetischen Fasern 
und Fäden (+ 45 Ofo). Kunststoffen (+ 16010). pharmazeuti-
schen Spezialitäten (+ 12 Ofo) sowie bei Waschmitteln und 
KÖlperpflegemitteln. Auch die Erzeugung von organischen 
Grundchemikalien ist in Verbindung mit der Petrochemie be-
achtlich erweitert worden (+ 11 Ofo). In der Herstellung von 
Slickstoff- und Phosphatdüngemitteln trat vom Inlandsmarkt 
her eine leichte Belebung ein, wobei sich im Rahmen der Ra-
tionaliSierung in der Landwirtschaft besonders die Nachfrage 
nach Mehrnährstoffdünger verstarkt hat. Nur bei Kohlen-
wertstoffen, deren Produktion vom Umfang der Steinkohlen-
verkokung abhängig ist, wurde der Vorjahresstand etwas 
unterschritten. Die Mi n e r a 1 ö I ver d r bei tun g nahm 
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Index der industriellen Nettoproduktion1) 

1950 = 100 

I 
I I 

I I Zu- (+) bzw.Ab-
1959 I 

I I 1962') nahme (-) Indexgruppe 1960 I 1961 

I 
I 

I 1962 
I gegen 1961 

I I %8) 

i i 
Gesamte Industrie') .............. 224 249 262 274 + 4,5 

Bergbau ........................ 142 146 149 I 152 + 1,7 
Kohlenbergbau ................ 116 117 118 

! 
118 , - 0,1 

Eisenerzbergbau ............. ,. 163 170 170 152 
I 

-10,9 
Metallerzbergbau .............. 113 118 118 114 - 3,4 
Kali- und Steinsalzbergbau 188 203 I 209 202 - 3,0 
Erdol- und Erdgasgewinnung .... 468 510 570 630 + 10,5 

Grundstoff- und Produktions-
guterindustrien ................. 228 261 274 291 + 6,2 

Industrie der Steine und Erden .. 203 217 235 249 + 6,2 
Eisenschaffende Industrie 204 242 237 231 - 2,5 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei 163 186 189 180 - 4,9 
Ziehereien und Kaltwalzwerke ... 229 263 267 242 - 9,5 
NE-Metallindustrie ........... 208 240 243 237 - 2,8 
NE-Metallgießerei ............. 275 348 363 363 + 0,2 
Chemische Industrie einseh!. 

Chemiefasererzeugung und 
Kohlenwertstoffindustrie ...... 268 309 328 369 + 12,2 
Kohlenwertstoffindustrie ...... 170 180 181 176 - 2,8 
Chemiefasererzeugung ........ 311 377 435 574 + 32,0 

Mineralolverarbeitung 446 546 663 746 + 12,6 
Kautschukverarbeitende Industrie 241 275 281 289 + 2,8 
Flachglasindustrie ........ .. 215 232 228 247 + 8,4 
Sagewerke und holzbearbeitende 

Industrie ........... ... .. 113 125 124 126 + 1,5 
Zellstoff- und papiererzeugende 

Industrie ...... . . . . . . . . . . . . 184 200 205 208 + 1,6 

Investitionsgüterindustrien ........ 291 338 363 373 + 2,8 
Stahlbau (einseh!. Waggonbau) 173 192 213 212 - 0,6 
Maschinenbau ................. 246 281 308 311 + 1,1 
Fahrzeugbau ............ ..... 439 535 558 605 + 8,4 
Schiffbau .............. ..... 356 345 332 316 - 4,8 
Elektrotechnische Industrie ..... 366 

I 
424 465 478 + 2,9 

Feinmechanische und optische In-
dustrie einsehl. Uhrenindustrie . 257 I 289 307 307 - 0,0 
Uhrenindustrie .............. 262 I 284 292 281 - 3,9 

Stahlverformung ...... 240 283 297 , 281 - 5,6 
Eisen-, Blech- und Metall-

I warenindustrie .............. 220 254 267 272 + 1,9 

Verbrauchsgtiterindustrien 5) ...•... 194 I 218 230 5,4 I 211 + 
Musikinstrumenten-, Spiel- und 

Schmuckwarenindustne ...... 280 309 330 344 + 4,3 
Feinkeramische Industrie ...... 203 218 230 229 - 0,7 
Hohlglasindustrie .............. 230 264 279 298 + 6,7 
Holzverarbeitende Industrie 

I I 
einseh!. Mobelindustrie ....... 193 210 220 236 + 7,3 

Papierverarbeitende Industrie 204 229 229 252 + 10,2 
Druckerei- und Vervielfaltigungs-

! industrie ................... 205 225 I 242 254 + 5,0 
Kunststoffverarheitende Industrie 253 334 ( 034 227 + 18,7 
Ledererzeugende Industrie ...... 131 119 123 120 - 2,0 
Lederverarbeitende Industrie .... 228 

I 

245 265 266 + 0,5 
Schuhindustrie ................ 169 181 183 

I 

190 + 3,7 
Textilindustrie ................ 162 173 

I 

171 176 + 2,4 
Bekleidungsindustrie ........... 241 I 259 278 296 + 6,5 

Nahrungs- und Genußmittelindustr. 206 214 222 231 

I 
+ 4,1 

Ernahrungsindustrie ........... 218 233 240 

I 

250 + 4,3 
Brauerei .................... 320 339 364 389 + 6,9 

Tabakverarbeitende Industrie ... 182 I 175 184 191 + 3,5 

I 
I i Energieversorgungsbetriebe ....... 221 243 ! 257 278 

I 

+ 8,2 
Elektrizitatserzeugung . . . . . . . . . . 234 I 260 

I 

278 302 + 8,6 
Gaserzeugung ............ .. 169 178 174 I 184 + 5,6 

I 
') Durchschmtt der kalendermonathchen Indexziffern. - ') Vorläufige Ergeb-

nisse. - ') Errechnet aus Indexziffern mit Dezimalstelle. - ') Einseh!. Bauhaupt-
gewerbe. - 5) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrien. 

ebenfalls erheblich zu (+ 12,6~/~). doch hat sich hier das Auf-
stiegstempo, nachdem seit 1958 die jahrlichen Zuwachsraten 
uber 20 ~/o betragen hatten, merklich verlangsamt. Bei einem 
Einsatz von 40 Mil!. t Erdöl waren an der Produktions-
erhöhung die wichtigsten Erzeugnisse in nahezu gleichem 
Ausmaß beteiligt. Wahrend die Zunahme bei Benzin und Die-
selkraftstoff (+ 11 "/0, bzw. + 10 Ofo; zusammen 13,4 Mil!. t) der 
verstärkten Motorisierung entsprach, hielt die Heizölproduk-
tion (+ 11 %, auf 19,3 Mil!. t) mit der weiter stark wachsenden 
Inlandsnachfrage nicht Schritt. Daher mußte die Einfuhr von 
Heizöl (9,5 Mill. t) gegenüber dem Vorjahr beinahe verdop-
pelt werden. Bei der weniger ins Gewicht fallenden Produk-
tion ist insbesondere die Erzeugung von Bitumen, das vor-
wiegend im Straßenbau benötigt wird, sowie von flugturbi-
nenkraftstoff erheblIch gesteigert worden. 

Zu den Zweigen der Grundstoff- und Produktiollsguterindu-
strien, die 1962 nur einen geringen Jahreszuwachs aufwiesen, 
gehört die kau t s c h u k ver a r bei t end eIn d u s trI e 
(+ 2,8'"/0), bei der die Erzeugung von Weich- und Hartgummi-

waren, die im Vorjahr schwach rückläufig war, sowie von 
Bereifungen in gleichem Ausmaß zunahm. Der differenzierten 
Emzelentwicklung im Fahrzeugbau entsprechend hat sich bei 
Fahrrad- und Kraftradreifen der Produktionsruckgang fort-
gesetzt, aber die Herstellung von Bereifungen für Personen-
kraftwagen stieg kräftig an (+ 9 %,). Hierbei ist noch zu be-
rücksichtigen, daß 1962 ein Einfuhrüberschuß an PKW-Reifen 
bestand, da die Importe erheblicher als die Auslandslieferun-
gen zugenommen haben. In der Zell s t 0 f fun d P a pie r 
erz e u gen den In d u s tri e, deren Produktion knapp 
über dem Vorjahresstand lag (+ 1,6°/0). ergaben sich Zunah-
men nur bei den Enderzeugnissen. Hierbei hielt das Vor-
dringen der höherwertigen Sorten (z. B. Sonderpapier + 11 %) 
gegenüber den einfacheren Sorten (z. B. Druck- und Schreib-
papier - 2 Ofo) an. Dagegen ist die Herstellung von Holzschliff 
und insbesondere von Papierzellstoff infolge der preis bedingt 
zunehmenden Versorgung aus dem Ausland zurückgegangen. 
Auch die Säg e r e i und Hol z b e a r bei tun 9 wies 
lediglich eine geringe Belebung auf (+ 1,5 °/0), zumal die Pro-
duktion von Schnittholz bei zunehmender Einfuhr unverändert 
blieb. Zwar hielt bei Ho1zfaser- und Holzspanplatten die seit 
Jahren lebhafte Aufwärtsentwicklung an; andererseits ging 
aber die Erzeugung von Furnieren, die in zunehmendem Maße 
durch andere Beschichtungsmaterialien (insbesondere aus 
Kunststoff) ersetzt werden, und auch von Furnierplatten zurück. 

In der eis e n s c h a f f end e n I n d u s tri e hielt die 
Schwächetendenz, die im Vorjahr vorwiegend durch den 
Abbau der Walzstahlbestande bei den Verbrauchern ausgelöst 
worden war, an, aber aus anderen Gründen. Der Stahlbedarf 
der inländischen Verbraucher nahm entsprechend der Entwick-
lung bei den Investitionsgüterindustrien noch geringhigig zu. 
Die Inlandslieferungen der Stahlwerke haben aber, da die 
prelsgunstige Walzstahleinfuhr erheblich gesteigert wurde, 
nicht ganz den Umfang von 1961 erreicht. Auch der Export bot 
infolge gedrückter Weltmarktpreise keinen Anreiz und blieb 
daher mengenmäßig gegenüber dem Vorjahr nahezu unver-
ändert. Nachdem dIe Eisen- und Stahlhütten ab Mitte 1961 die 
Produktion merklich eingeschrankt hatten, konnte diese im 
2. und 3. Quartal 1962 infolge einer zeitweiligen Nachfrage-
belebung zwar erhöht werden, war aber im Jahresdurchschnitt 
doch leicht rückläufig (-2,5 Ofo). Hierbei ergaben sich bei Roh-
eisen und Rohstahl ausgeprägtere Rückgänge als bei Walz-
stahlerzeugnissen, von denen allein Bleche und Bänder eine 
zum Teil auch exportbedingt größere Produktion als im Vor-
jahr aufwiesen. Auch in den übrigen Zweigen des Metall-
sektors hat sich die Erzeugung, nachdem sie im Jahre 1961 
noch geringfügig gestiegen war, deutlich verringert. Inten-
SIver als bei den Eis eng i e ß e r eie n (- 4,9 °/0), deren 
Herstellung von Hüttenhilfsmitteln (Walzen und Kokillen) 
sowie von Maschinenguß stark abnahm, ist bei den Z i e h e-
re i e nun d KaI t wal z wer k e n (- 9,5 °/0) die Produk-
tion gesunken. Ferner hatten in der NE - Met a 11 i n d u-
s tri e (- 2,8 Ofo) vor allem die Halbzeugwerke einen Rü.ck-
gang zu verzeichnen, der sich aber - ebenso wie bei den 
Met a 11 gi e ß e re i e n (- 0,2 0/0) - allein auf Erzeugnisse 
aus Schwermetallen, insbesondere auf solche aus Kupfer und 
Kupferlegierungen, erstreckte. 

Die E n erg i e ver s 0 r gun g s b e tri e b e erzielten 
einen beachtlichen Jahreszuwachs (+ 8,2 0/0). Insbesondere ist 
die Stromerzeugung der Kraftwerke für dIe öffentliche Ver-
sorgung um 9 °/0 auf 82 Mrd. kWh gestiegen, wobei diese 
Zunahme ausschließlich von den Werken auf Kohlenbasis er-
bracht wurde. Die Produklion der Stadtgaswerke hat sich nach 
einer Stagnation im Vorjahr ebenfalls erhöht (+ 5 "10), was 
zum Teil auf das geringere Angebot an Kokereigas, dessen 
Anfall von der Kokserzeugung abhangt, zurückzuführen sein 
dürfte. 

Produktion dpr Inveslitionsgüterindustrien 
nur wenig gestiegen 

Die ü.berwIegend Investitionsgüter herstellenden Elsen und 
Metall verarbeitenden Industnen, deren sLarke Aufwärtsent-
wicklung in den letzten Jahren die Hauptstütze der industriel-
len Expansion war, wiesen 1962 mit einer Produktions-
erhöhung von 2,8 "/0 die geringste Belebung innerhalb der 
Hauptgruppen der verarbeitenden Industrie auf. Nachdem be-
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse1) 1961 und 1962 als 1961. Starke Impulse kamen, wie schon im Vorjahr, vom 
Zu- (+) 
bzw.Ab-

Erzeugnis Einheit 1961 
nahme(-) 

1962') 1962 
gegenuber 

1961 
% 

Steinkohle ..................... 1000 t 126650 126217 - 0,3 
Erdol, roh ..................... 1000 t 6205 6777 + 9,2 
Walzstahl ...................... 1 000 t 19024 18885 - 0,7 
Halbzeug aus Leichtmetall ....... 1000 t 234 246 + 5,1 
Halbzeug aus Schwermetall ...... 1000 t 794 714 -10,1 

Natursteine fUr Wege-, Bahn- und 
Wasserbau ................... 1000 t 63234 72561 + 14,7 

Mauerziegel .................... 1000 cbm 15399 15461 + 0,4 
Kalksandsteine . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 cbm 8808 10166 + 15,4 
Betonsteine .................... 1000 cbm 12380 13654 + 10,3 

k 
Absatzfähige Kalisalze, ber. aufK,O 1000 t 2044 1938 - 5,2 
Stickstoffhaltige Düngentittel, I 

ber. aufN ................... 1000 t 
Phosphathaltige Düngentittel, 

1143 1 176 + 2,9 

ber. auf P2,06 ................ 1000 t 721 784 + 8,7 
Kunststoffe .................... 1000 t 1072 1247 ! + 16,4 
Chemiefasern') ................. 1000 t 296 339 + 14,6 
Human-pharmaz. Spezialitäten ... Mill.DM 1588 1 772 + 11,6 
Waschntittel fur Weiß-, Grob-, 

Bunt- und Feinwasche ........ 1000 t 294 i 327 + 11,2 
Korperpflegemittel .............. Mil!.DM 640 741 + 15,9 
Benzin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 t 6746 7478 + 10,8 
Dieselkraftstoff ................. 1000 t 5573 i 6155 + 10,4 
Heizol aus Erdol ................ 1000 t 17413 I 19312 + 10,9 
Bitumen ....................... 1 000 t 1387 ! 1804 i + 30,1 
Bereifungen ., ................. 1 000 t 242 250 + 3,1 
Holzfaser- und Holzspanplatten ... 1000 cbm 1 331 1484 I + 11,5 

Metallbearbeitungsmaschinen ..... 1000 t 337 363 + 7,7 
Maschinen für die Bauwirtschaft .. 1 000 t 281 316 + 12,4 
Ackerschlepper ................. 1 000 t 200 177 -11,3 
Nahmaschinen ................. 1000 t 21 20 - 4,2 
Personenkraftwagen4 ) •••••••••••• 1 000 St 1904 i 2109 + 10,8 
Kraftrader .................... 1 000 St 381 212 -44,3 

Elektromotoren und Generatoren 1000 t 228 233 + 2,0 
Elektrowarmegerate . . . . . . . . . . . . . 1000 t 
Elektromotorische Wirtschafts-

102 110 + 7,7 

gerate ....................... 1000 t 167 186 + 11,0 
Rundfunkempfangsgeräte ........ 1 000 St 3974 3597 - 9,5 
Fernsehempfangsgeräte . . . . . . . . . . 1 000 St 1728 1708 - 1,1 
Mikroskope .................... 1 000 St 52 47 -11,0 
Projektions- und Kinoger1tte ...... 1 000 St 769 1 010 + 31,3 

Haushalt-, Wirtschaftswaren aus 

I 
Porzellan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1000 t 86 88 + 1,5 

Getrankeflaschen . . . . . . . . . . . . . . . 1000 t 787 880 + 11,9 
Konservenglas ........... ..... 1000 t 168 162 - 3,6 
Wohnzlmmer5 ) . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 St 44 46 + 5,2 
Küchen') ...................... 1 000 St 153 176 + 15,0 
Polstermobel ................... 1 000 St 6019 6490 + 7,8 

AnziIge fur Manner und Knaben 1 000 St 8410 9272 + 10,2 
Mantel fur Manner und Knaben 1 000 St 6843 7225 + 5,6 
Kleider fur Frauen und Mädchen 1 000 St 25633 25528 - 0,4 
Mantel fur Frauen und Madchen . 1 000 St 10403 11 210 + 7,8 
Lederstraßenschuhe 

I fur Manner .................. 1000 P 23478 25752 + 9,7 
fur Frauen ................... 1000 P 52881 

I 

52813 - 0,1 

Obst- und Gemüsekonserven 1 000 t 336 374 + 11,3 
Fleischwaren und Fleischkonserven 1000 t 388 409 + 5,5 
Bier (Ausstoß gern. Biersteuerbuch) 1000 hl 51492 55343 + 7,5 
Trinkbranntwein und Likore ..... 1000 I 174345 204809 + 17,5 
Zigaretten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. St 55757 58471 

! 
+ 4,9 

Inlandsmarkt, aber auch die Auslandsbestellungen haben sich 
nach einer vorübergehenden Abschwächung wieder belebt. 
Die Produktions erhöhung wurde fast ausschließlich von der 
Herstellung von Personenkraftwagen (+ 11 %) getragen. 
Während die Fertigung von Fahrzeugen über 2 I Hubraum 
rückläufig war und bei den kleineren Wagen (unter 1 1) der 
vorjährige Rückgang nur zum Teil aufgeholt wurde, ist die 
Produktion von Pkw der mittleren Klasse wieder besonders 
stark gestiegen. Andererseits hat sich die Herstellung von 
Motorrädern, Mopeds und Motorrollern erheblich verringert 
(- 44 %); die als Folge der wachsenden Kaufkraft seit länge-
rem zu beobachtende Nachfrageverlagerung vom motorisier-
ten Zweirad zum Personenkraftwagen setzte sich also 1962 
verstärkt fort. An Liefer- und Lastkraftwagen wurde an-
nähernd die gleiche Anzahl wie im Vorjahr hergestellt. Die 
eIe k t rot e c h n i s c h eIn d u s tri e erzielte trotz einer 
stagnierenden Nachfrage eine Produktionserhöhung von 
2,9 % , die im wesentlichen durch weitere Zunahmen bei 
nahezu allen typischen Investitionsgütern, wie Elektromoto-
ren, Transformatoren, Akkumulatoren und Einrichtungen der 
Nachrichtentechnik, bestimmt wurde. Dagegen wiesen die hier 
hergestellten Gebrauchsgüter, deren Produktion sich auf Vor-
jahreshöhe hielt, im einzelnen recht unterschiedliche Entwick-
lungen auf. Einer weiter steigenden Herstellung von Wärme-
geräten und elektromotorischen Wirtschaftsgeräten, insbeson-
dere von Waschmaschinen und elektrischen Küchengeräten, 
standen beachtliche Rückgänge bei Rundfunk-, Fernseh- und 
Tonaufnahmegeräten gegenuber. Außerdem war die Kühl-
schrankerzeugung erneut rückläufig, was mit einer gewissen 
Marktsättigung zusammenhängen dürfte. Die Produktion des 
M a s chi n e n bau s, bei dem sich Schwankungen der In-
vestitionstatigkeit stärker als in den vorgenannten Zweigen 
auswirken, hielt sich trotz des schwachen Auftragseingangs 
noch knapp uber dem hohen Niveau von 1961 (+ 1, 1010), im 
4. Quartal wurde aber das Ergebnis der entsprechenden Vor-
jahreszeit etwas unterschritten. Weiter gestiegen ist vor 
allem die Herstellung von Metallbearbeitungsmaschinen, Ma-
schinen für die Bauwirtschaft, Kranen, stetigen Förderern u. a. 
sowie von Lokomotiven. Demgegenüber ergaben sich starke 
Rückgange insbesondere bei Landwirtschaftsmaschinen und 
Ackerschleppern, bel Maschinen hir den Bergbau, für die Nah-
rungsmittelindustrie und bei Nähmaschinen. Im S t a h I bau, 
dessen Produktion ebenfalls fast unverändert blieb (- 0,6010), 
nahm auf Grund verstärkter Lieferungen an die Bundesbahn 
und auch an das Ausland der Bau von Güterwagen erneut 
kräftig zu. Die Herstellung von Brücken und Hochbauten, die 
im vergangenen Jahr beachtlich gestiegen war, ging aber 
zurück. Auch bei der Eis e n-, BI e c h- und M e-
t a II war e n i n d u s tri e einschließlich Stahlverformung 
(- 0,1 0/ 0) war die Produktionsentwicklung im einzelnen sehr 
unterschiedlich. Während die Herstellung von Bestecken und 
Tafelgeräten sowie von Schlossern und Beschlägen auf dem 

') Betriebe mit 10 und mehr Besch1tftigten. - ') Vorläufige Zahlen. - 3) Zell- V . h d h Z 
wolle, Reyon, synthetische Fasern und Faden. _ ') Einseh!. Kombinationskraft- orJa resstan ver arrte, ergaben sich stärkere unahmen 
wagen und Kleinomnibusse. - ') Vollstandige Einrichtungen. bei Stahlblecheinrichtungsgegenständen, Radiatoren und Kon-
reits Mitte 1961 eine wesentliche Verlangsamung des zuvor servendosen. Andererseits war in der Stahlverformung, die 
lebhaften Anstiegs emgetreten war, blieb das Wachstums- vornehmlich Zulieferer für den Maschinenbau ist, die Produk-
tempo im ganzen Jahr 1962, wenn man von der im 1. Quartal hon der meisten Erzeugnisse rückläufig. In der stark export-
germgen Zuwachsrate gegenuber dem relaLiv hohen Produk- orientierten fe i n m e c h a n i s c h e nun d 0 P t i s c h e n 
tionsstand in der entsprechenden Vorjahreszeit absieht, an- In d u s tri e, die lediglich den Vorjahresstand gehalten hat, 
nähernd unverandert. Ein Nachla~sen der Auftriebskrafte zei- wirkte sich die wachsende Auslandskonkurrenz insbeson-
gen die Bestelleingange aus dem Inland und dem Ausland, dere auf die Herstellung von Ferngläsern, Mikroskopen 
die bei recht unterschiedlicher Entwicklung in den einzelnen und Uhren hemmend aus. Die ebenfalls sinkende Her-
Zweigen im ganzen volumenmaßig nicht die Vorjahreshöhe stellung von Fotoapparaten dürfte auf eine Nachfrageverlage-
erreichten, so daß die Produktionszunahme durch den aus rung auf Filmapparate und ProjekLionsgeräte zurückzuführen 
fruheren Jahren noch bestehenden Auftragsüberhang ermcig. sein, deren Produktion erheblich gestiegen ist. Im Sc h i f f-
licht wurde. Dies gilt insbesondere fur den Maschinenbau, bei bau (- 4,8 010) hielt infolge der weiter nachlassenden Be-
dem vorwiegend lange Fertigungsdauer besteht. Hier ging, stelleingänge die Schrumpfungstendenz an, wobei insbeson-
wie auch im Schiffbau, der Neueingang an Auftragen zurück, dere die Herstellung von Seeschiffen zurückging. Aber auch 
wahrend die übrigen Zweige - mit Ausnahme der elektro- an Binnenschiffen wurden weniger Einheiten als 1961 produ-
technischen Industrie - Nachfragebelebungen unterschied- ziert. 
lichen Ausmaßes zu verzeichnen hatten. Merkliche Belebung bei den Verbrauchsgüterindustrien 

Haupttrager der weiteren Aufwartsentwicklung der In- Die vorwiegend Verbrauchsgüter herstellenden Industrien 
vestitionsgüterindustrien war der Fa h r z e u g bau, dessen wiesen mit einer Produktionszunahme um 5,4 % eine krcifti-
Produktions steIgerung um 8,4 "/0 wesentlich intensiver war gere Aufwärtsentwicklung als 1961 auf. Nach einem Anfang 
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1962 - wie bereits im zweiten Halbjahr 1961 - noch schwa-
chen Wachstum hielt danach die Belebung entsprechend der 
regen Nachfrage, vor allem des Inlands, bis zum Jahresende 
an. Das Produktionsniveau der gleichen Vorjahreszeit ist im 
1. Quartal 1962 nur um 3 %, im 4. Quartal aber um 7 %' über-
troffen worden. Verstärkte Auftriebskrafte wirkten sich in 
den meisten Zweigen aus. Insbesondere waren die für den Be-
kleidungssektor produzierenden Zweige, obgleich sich hier 
die aus der zunehmenden Einfuhr herrührenden Hemmungen 
verstärkt haben, intensiver als 1961 an der allgemeinen Auf-
wärtsentwicklung der Verbrauchsgüterindustrien beteiligt. 
Nur die ledererzeugende Industrie zeigte eine Produktionsab-
schwachung, und die feinkerarmische und die lederverarbei-
tende Industrie haben lediglich den Vorjahresstand gehalten. 

Die Gesamterzeugung der Tex t i I i n d u s tri eist 1962; 
nachdem sie im Vorjahre schwach ruckläufig war, um 2,4 % 

gestiegen, im einzelnen war aber der Produktionsverlauf recht· 
differenziert. Die Aufwärtsentwicklung erstreckte SIch fast aus-
schließlich auf die konsumnahen Zweige. Von den Wirkern 
und Stnckern (+ 8 %) 1st vor allem die Fertigung von Ober-
und Unterbekleidung sowie von nahtlosen Strümpfen erhöht 
worden. Unter den Herstellern von HeimtextiIien hatten die 
Teppichweber wiederum eine kräftige Belebung zu verzeich-
nen (+ 11 %). wobei die Produktion von Teppichen nach dem 
Tuftingverfahren wesentlich stärker als die von gewebten 
Teppichen gestiegen ist. Auch bei Gardinenstoff, der nunmehr 
zu 75 % aus synthetischen Materialien gefertigt wird, ergab 
sich erneut eine beachtliche Zunahme (+ 7 %). Keinen Fort-
schritt zeigten dagegen die meisten konsumferneren Zweige. 
Dies trifft insbesondere für die bedeutende Baumwollspinne-
rei und -weberei, deren Produktion erneut zurückging, und fur 
die knapp das Vorjahreslllveau haltende Wollspinnerei und 
-weberei zu, die beide im besonderen Maße dem wachsenden 
Importdruck ausgesetzt sind. Aber auch bei den Zweigen, die 
uberwiegend Erzeugnisse für den technischen Bedarf herstel-
len, blleb eine Belebung aus; während in der Juteindustrie der 
strukturelle Ruckgang anhielt, blieb die ProduktlOn der Lei-
nen- und Schwerweberei annähernd unverändert. In der B e-
k lei dun g s i n d u s tri e war die Produktionserhöhung 
(+ 6,5 %). obwohl sie nicht das Ausmaß von 1961 erreichte, 
immer noch wesentlich intensiver als in der vorgelagerten 
Textilindustrie. In erster Linie ist die Erzeugung von Herren-
und Damenoberbekleidung, hierunter auch von Sommer- und 
WintermanteIn, gestiegen, dagegen war die Herstellung von 
Regenmänteln sowie von Arbeits- und Berufsbekleidung ruck-
läufig. Die Sc h u hin d u s tri e (+ 3,7 0/0) konnte vor allem 
die Produktion von Lederstraßenschuhen für Männer und für 
Kinder erhohen, wahrend die für Frauen wohl infolge der stark 
zunehmenden Emfuhr erstmalig stagnierte. Von der sonstigen 
I e der ver a r bei t end e n I n d u s tri e, die in den letz-
ten Jahren beachtliche Zuwachsraten aufwies, wurde diesmal 
lediglich der Stand von 1961 gehalten (+ 0,5 0/ 0). Da die seit 
Jahren zu beobachtende Substitution von Leder durch anderes 
Material anhielt, ist die Herstellung von Täschnerwaren aus 
Austauschstoffen erneut beachtlich gestiegen, bei den immer 
noch dominierenden Ledererzeugnissen ging aber die Produk-
tion deutlich zunick. Im Zusammenhang hlermit trat In der 
I e der erz e u gen den I n d u s tri e nach der Belebung 
im Vorjahr wieder ein Rückgang ein (- 2,0 %). Zwar nahm 
dIe Produktion von Oberleder entsprechend dem Bedarf für 
die Schuhherstellung weiter zu, stärkere Rückgange ergaben 
sich jedoch bei sonstigem Flachenleder und bei Unterleder. 

In den ubrigen Zweigen der Verbrauchsgüterindustrien war 
die Belebung im allgemeinen etwas intensiver als im Beklei-
dungsbereich. Vor allem setzte sich in der ku n s t s t 0 f f-
ver a rb e i t end e n I n d u s tri e die Aufwärtsentwick-
lung verstarkt fort (+ 18,7 % gegenüber + 10,2 % 1961). Sie 
wurde aber - im Gegensatz zum Vorjahr - mcht mehr vor-
wiegend von den Lieferungen an die InvestItionsguterindu-
strien getragen, die nur noch schwach zunahmen. Die Haupt-
impulse kamen diesmal vom Verbrauchsgutersektor, wobei 
nicht nur Schuhe und Schuhartikel, Schaumstofferzeugnisse 
und Verpackungsmittel, sondern auch Kunstleder und Kunst-
stoffbahnen, Boden- und sonstige Belage beachtliche Produk-
tionssteigerungen aufwiesen. Auch die p a pie r ver a rb e i-

t end eIn d u s tri e erzielte, offenbar als Reaktion auf den 
gedämpften Produktionsverlauf im Jahre 1961, eine beacht-
liche Zunahme (+ 10,2 Ofo). die sich vor allem auf Erzeugnisse 
für Verpackungszwecke sowie auf Hartpapier- und Zellstoft-
wattewaren erstreckte. Außerdem ist die Tapetenherstellung 
nach Vorlage neuer Kollektionen besonders stark gestiegen. 
In der D r u c k e r e i - und Ver v i elf ä I t i gun g s-
in d u s tri e hielt die seit Jahren stetige Aufwärtsentwick-
lung an (+ 5,0 0f0J, wobei insbesondere die Herstellung von 
Zeitungen, Zeitschriften und von Büchern stark zunahm. Auch 
bei Geschäftspapieren und Werbungsmaterial waren Produk-
tionserhöhungen zu verzeichnen. Träger der anhaltenden Pro-
duktionsausweitung der hol z ver a r bei t end e n I n-
du s tri e (+ 7,3 °/0) war weiterhin der zunehmende Bedarf 
an Wohn- und Büromöbeln. Außerdem ist die Produktion von 
Holzhäusern beachtlich gestiegen. In der Ho h I gl a s i n d u-
s tri e, die ebenfalls eme ausgeprägtere Produktions erhöhung 
als im Jahr zuvor aufwies, waren an der Zunahme um 6,7 % 

vor allem die Herstellung von Getränkeflaschen und Ver-
packungsglaser beteiligt, wahrend bei Konservenglas der sehr 
hohe Vorjahresstand nicht ganz erreicht wurde, was aber nur 
auf einen geringeren Bedarf der privaten Haushalte zurüdc-
zuführen ist. Dagegen hielt sich die Produktion der fe i n-
k er ,a m i s c h e n In d u s tri e (- 0,7 %) auf annähernd 
gleichem Niveau wie 1961. Der weiter zunehmenden Herstel-
lung von Haushaltsporzellan, Hochspannungsmaterial und 
Wandfliesen standen Rückgänge bei den ubrigen Erzeugnissen 
gegenuber. 

Weitere Zunahme auch in den Nahrungs-
und Genußmittelindustrien 

Bei den Nahrungs- und Genußmittelindustrien, die seit 1958 
eine ruhige, aber stetige Aufwärtsentwicklung zeigen, war 
1962 die Gesamterzeugung um 4,1 % höher als im Vorjahr, 
wobei SIch in der Tabakverarbeitung eine annahernd gleiche 
Zunahme wie in der Ernährungsindustrie ergab. Bei letzterer 
hat sich die Nachfrage nach konsumfertIgen Produkten und 
besseren Qualitaten weiter verstärkt. Auch hat allgemein die 
Herstellung von tiefgekühlten Erzeugnissen erheblich zuge-
nommen. 

Im einzelnen hatte die Nährmitlelindustrie erneut eine be-
achtlIche Produktionserhöhung zu verzeichnen (+ 7,2 %). wo-
bei die Nachfrage sich besonders stark konsumfertigen Er-
zeugmssen wie tafelfertigen Suppen, Kinder- und Säuglings-
nährmitteln zuwandte. Die Zunahme der Obst und Gemüse 
verarbeitenden Industrie (+ 12 °/0) ist in erster Linie auf eine 
stark gestiegene Produktion an Gemüsekonserven und an Mar-
meladen zurückzuführen, aber auch die Herstellung von Obst-
konserven hat den hohen Vorjahresstand noch übertroffen. Die 
fleischvewrbeitende Industrie (+ 5 0/0) wies erneut eine be-
achtliche Zunahme auf, was überwiegend auf einer vermehr-
ten Nachfrage nach Konserven beruhte. Ferner war der Pro-
duktionsanstieg der Süßwarenindustrie (+ 6 %). hauptsäch-
lich infolge einer vermehrten Herstellung an Schokoladen- und 
Dauerbackwaren, ausgeprägter als im Jahr 1961. Mit dem stei-
genden Lebensstandard nahm die Getränkeherstellung der 
Brauereien (+ 7°/0 ), der Spirituosenindustrie (+ 18 0/ 0 ), der 
Wein verarbeitenden Industrie sowie der Mineralwasser- und 
Limonadenindustrie (je rd. + 10 %) erneut stark zu. Wahrend 
sich die Aufwartsentwicklung bei den Molkereien und der 
milchverarbeitenden Industrie sowie bei der fischverarbei-
tenden Industrie etwa im Rahmen der durchschnittlichen Be-
lebung in der Ernährungsindustrie hielt, blieb in anderen 
bedeutenden Zweigen, wie der Zuckerindustrie und der Müh-
lenindustrie, die Produktion e~was unter dem Vorjahres stand. 
Zudem setzte sich in der Margarineindustrie der seit 1957 
anhaltende Rückgang fort. 

Die Produktionserhöhung der tabakverarbeitenden Indu-
strie (+ 3,5"/0) wurde, da bei Zigarren und Rauchtabak die 
rückläufige Entwicklung anhielt (- 6 bzw. - 9 %). wieder 
allein von der zunehmenden Zigarettenherstellung (+ 5"10) 
bestimmt. Unter Einschluß der in Berlin (West) stärker ge-
stiegenen Zigarettenproduktion ergIbt sich im ganzen eine 
Zunahme von 7 ";'0, elle llIcht mehr so intensiv wie 1961 war. 

Rch. 
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GroB- und Einzelhandel 
Umsätze des Großhandels 1962 
Der einzelwirtscbaftlicbe Großhandel 

Die Mehrzahl der im Rahmen der Repräsentativstatistik an 
der laufenden Berichterstattung teilnehmenden 51 Großhan-
delszweige konnte im Jahre 1962 höhere Umsätze als im ent-
sprechenden Vorjahrszeitraum erzielen. Im Gesamtdurch-
schnitt lagen die Umsätze zu jeweiligen Preisen um rd. 8 0/0 

über den entsprechenden Ergebnissen von 1961. Verglichen 
mit der Umsatzentwicklung im Jahre 1961, in dem vom Groß-
handel 6 % mehr umgesetzt wurde als 1960, hat sich das Um-
satzwachstum also nominell verstärkt. 

An dieser Umsatzausweitung haben zu einem Teil auch 
Preissteigerungen mitgewirkt, die im Jahre 1962 in einer Reihe 
von Branchen, insbesondere des Konsumgüterbereichs, stärker 
ausgeprägt waren als ein Jahr zuvor. Diesen Preisauftriebs-
tendenzen standen in einigen Fachzweigen auch Preisermäßi-
gungen gegenüber. Eine Ausschaltung dieser Preisverände-
rungen ist nicht möglich, da ein Index der Verkaufspreise des 
Großhandels bisher mangels geeigneter Wägungsunterlagen 
für die Gliederung der Sortimente innerhalb der Zweige -
das hierfür geeignete Zahlenmaterial wird erst die Ergän-
zungserhebung zum Handelszensus 1960 erbringen - noch 
nicht berechnet werden konnte. Immerhin geben aber die be-
reits vorliegenden Meßziffernreihen der Preise einzelner Wa-
ren eine Vorstellung von dem allgemeinen Entwicklungstrend. 
Hiernach kann man unterstellen, daß im Jahre 1962 in vielen 
Zweigen trotz gestiegener Preise das reale Wachstum einen 
beachtlichen Teil des Mehrumsatzes ausmachte. 

DIe Umsatzsituation des Großhandels ist im Berichtszeit-
raum u. a. dadurch gekennzeichnet, daß sich die Umsatzschwer-
punkte etwas verlagert haben. Dies äußert sich darin, daß die 
höchsten Umsatzsteigerungen nicht mehr, wie im Jahre 1961, 
auf den Großhandel mit Sonstigen Fertigwaren, sondern auf 
den Großhandel mit Getreide, Saaten, Futter- und Dimgemit-
tein sowie auf eine Anzahl von Geschäftszweigen des Groß-
handels mit Rohstoffen und Halbwaren entfielen, die damit 
ihre Umsatzeinbußen vom vorangegangenen Jahr wieder auf-
holen konnten. 

Wenn man das Entwicklungsbild der Umsätze im einzelnen 
näher untersucht, so stellt man in einer Reihe von Geschäfts-
zweigen bemerkenswerte Unterschiede fest. So erhöhten sich 
im Bereich des Großhandels mit Rohstoffen und Halbwaren, 
der im Jahre 1961 eme kräftige Abschwächung der Umsatz-
tätigkeit erkennen ließ, in acht Geschäftszweigen die Um-
sätze meist in beachtlichem Ausmaß. Darunter befinden sich 
zwei Fachsparten, und zwar der Kohlengroßhandel und der 
Großhandel mit technischen Chemikalien, die 1961 das Vor-
jahrsergebnis nicht oder nur knapp erreicht hatten. Besonders 
hervorzuheben ist auch der Großhandel mit Mineralölerzeug-
nissen, dessen Zuwachsrate sich von 7 Ofo im Jahre 1961 auf 
17 010 steigerte. Die in weiteren Geschäftszweigen dieses Be-
reiches festgestellte ruckläufige Bewegung der Umsätze steht 
zu einem Teil mit Preissenkungen im Zusammenhang. Dies 
gilt vor allem für den Großhandel mit Häuten und Fellen und 
mit Schrott, in denen die Preise im Jahresdurchschnitt kräftig 
nachgaben. Zu konstanten Preisen durfte sich daher im erst-
genannten Fachzweig ein Mehrumsatz und im Schrotthandel 
ein weit schwächerer Rückgang der Umsätze als zu jewetligen 
Preisen ergeben. Im Großhandel mit NE-Metallen und NE-Me-
tallhalbzeug hielten sich die Preisminderungen - abweichend 
vom Jahr 1961 - in engeren Grenzen. 

Im Großhandel mit Nahrungs- und Genußmttteln steht dem 
Ausmaß des Umsatzanstieges nach wieder der Großhandel 
mit Lebensmitteln aller Art an der Spitze der Skala. Er setzte 
zu jeweiligen Preisen um 14 Ofo mehr um als im Jahre 1961. 
das dieser Fachsparte eine gleichhohe prozentuale Umsatz-
zunahme gebracht hatte; sie ist damit weit hoher als im Le-
bensmitteleinzelhandel, dessen Steigerungssatz 7 "/0 behug. 
Allerdings ist hierbei zu berücksichtigen, daß nur ein Teil der 

Umsatzentwicklung im einzelwirtschaftlichen Großhandel 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 
der Umsatzwerte 

-f960-r----r96T --I -r9-621) 

gegenüber 
Großhandelsbereich 
Großhandelsklasse 

Getreide, Saaten, Futter- und Düngemittel 
Getreide, Saaten, Futtermittel ....... . 
Düngemittel ...................... . 

Rohstoffe und Halbwaren 
Haute und Felle ................... . 
Techn. Chemikalien und Rohdrogen .. . 
Kohle (mit Kohlenverkaufsges.) ...... . 
Kohle (ohne Kohlenverkaufsges.) .... . 
Mineralolerzeugnisse ............... . 
Eisen und Stahl sowie Halbzeug 
NE-Metalle ....................... . 
NE-Metallhalbzeug ................ . 
Rund-, Gruben- und Faserholz ...... . 
Schnittholz ....................... . 
Sonst. Holzhalbwaren und Kunststoffpl. 
Baustoffe ......................... . 
Flachglas ......................... . 
Installationsbedarf für Gas und Wasser. 
Schrott und NE-Altmetalle ......... . 

Nahrungs- und Genußmittel 
Lebensmittel aller Art ............. . 
Gemuse, Obst, Früchte ............. . 
Süßwaren ....................... . 
Milcherzeugnisse und Fettwaren ... .. 
Eier und lebendes Geflugel . . .. . .... . 
Wein, Schaumwein, Spirituosen .... . 
Bier und alkoholfreie Getränke ...... . 
Tabakwaren ...................... . 

Textilwaren, Heimtextilien und Schuhe 
Tuche und Futterstoffe ............. . 
Meterware ........................ . 
Wirk-, Strick- und Textilkurzwaren .. . 
Heimtexttlien .................... . 
Schuhe und Schuhwaren ........... . 

Sonstige Fertigwaren 
Kleineisenwaren und Bauartikel ...... . 
Haus- und Ktichengerate, Ofen, Herde. 
Feinkeramik und Glaswaren ......... . 
Elektrotechn. Erzeugnisse, Leuchten .. . 
Rundfunk-, Fernseh- und Phonogerate 
Feinmechanik und Optik (ohne Foto) . 
Uhren und Uhrenteile ............. . 
Edelmetall- und Schmuckwaren .... . 
Kraftfahrzeugteile und Zubehbr ... , .. 
Werkzeugmaschinen .............. . 
Baumaschinen und Baugerate ........ . 
Druckereimaschinen und Zubeh6r ... . 
Technischer Bedarf ................ . 
Lacke, Farben, Anstrichbedarf ....... . 
Leder und Schuhmacherbedarf ..... . 
Pharmazeutische Erzeugnisse ... . ... . 
Feinseife und Korperpflegemittel .... . 
Feinpapier .. ...................... . 
Packpapier ........................ . 
Pappe .......................... . 
Schreib- und Papierwaren ......... . 
Zeitschriften und Zeitungen ......... . 

1) Vorlaufige Ergebnisse. 

1959 1 1960 1 1961 -- ---%--~---- -

+ 3 
+ 2 

- 6 
+ 10 
+ 5 + 6 
+ 10 
+ 22 + 21 + 39 
+ 1 
+ 12 
+ 16 
+ 9 + 12 
+ 14 + 23 

+11 
+ 3 
+ 8 + 12 
+ 4 + 13 
+ 2 
+ 8 

+ 3 
+ 5 
+ 9 
+11 
+ 12 

+ 21 
+ 9 + 13 
+ 12 
+ 7 
+ 8 
+ 9 
+ 17 
+ 15 
+ 40 
+ 22 + 13 
+ 19 
+ 8 
- 8 
+11 
+ 10 
+ 19 
+ 8 
+ 5 
+ 9 + 12 

- 1 
-15 

+ 3 
- 2 
- 2 

o 
+ 7 
- 2 
- 9 

o 
+ 4 I 
+ 5 
+ 6 i + 10 
+ 6 
+ 11 li - 3 

+ 14 I + 10 
+ 7 
+ 5 + 3 ! 

+ ~ 1

1 

+ 9 

- 1 
+ 2 
+ 9 
+ 13 
+ 6 

+11 
+11 
+ 9 
+ 9 
+11 
+ 8 
+ 15 + 22 + 15 
+ 7 + 16 
+11 
+ 8 
+ 15 
+ 10 
+11 
+11 
+ 9 
+ 3 
-12 
+11 
+ 13 

+ 15 + 14 

- 6 
+ 5 
+ 10 
+ 16 
+ 17 
- 1 
-13 
-14 
- 5 
+ 5 
+ 5 
+11 
+ 10 
+11 
-20 

+ 14 
+11 
+ 9 
+ 9 
- 1 
+ 9 
+ 7 
+ 7 

- 2 
+ 2 + 8 
+ 12 
+ 8 

+ 3 + 12 
+ 8 
+ 7 
+ 5 
+ 9 
+ 8 
+11 
+ 16 
+ 6 
+11 
- 2 
+ 4 
+11 
- 3 
+ 7 
+ 7 + 3 

1 
+ 3 
-,- 9 
+ 13 

vom Großhandel mit Lebensmitteln aller Art abgesetzten Wa-
ren vom Lebensmitteleinzelhandel übernommen wird. Ein 
weiterer beträchtlicher Teil wird an Gaststätten, Werks- und 
Bundeswehrkantinen, Heime, Krankenhäuser und andere Ab-
nehmer geliefert. Weiterhin hängt die Geschäftsausdehnung 
im Großhandel mit Lebensmitteln aller Art eng mit der Ent-
wicklung der sogenannten "Freiwilligen Ketten" und des 
Cash-and-Carry-Gesch<i.fts (Selbstbedienungssystem im Groß-
handel) zusammen. Hand in Hand hiermit geht eine Auswei-
tung des Sortiments auf Waren (wie z. B. Spirituosen, Süß-
waren u. dgl.). die bisher weitgehend dem Fachgroßhandel 
vorbehalten waren, und sogar auf Waren außerhalb des Nah-
rungsmittelbereichs (Damenstrümpfe und sonstige Kieintex-
lilien, Kunststoffwaren u. dgl. m.). Der Großhandel mit Ge-
muse und Fruchten setzte 1962 zu jeweiligen Preisen um 11 0/0 

mehr um als im entsprechenden Vorjahr; infolge kräftiger 
Preiserhöhungen wurden jedoch zu konstanten Preisen die 
Umsätze des Jahres 1961 unterschritten. Eine entgegengesetzte 
Entwicklung ist im Eiergroßhandel zu beobachten, der nomi-
llell die Umscitze des vorangegangenen Jahres knapp er-
reichte, nach Ausschaltung der Preisveränderungen aber mehr 
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umsetzte als 1961. Erwähnenswert ist auch die Umsatzzunahme 
des Großhandels mit Wein, Schaumwein und Spirituosen 
(+ 9 %). der im Jahre 1961 nur ebensoviel umgesetzt hatte 
wie 1960. 

Im Großhandel mit Textilwaren, Heimtextilien und Schuhen 
haben sich die im Jahre 1962 erzielten Zuwachsraten, ver-
gleicht man sie mit den Steigerungssätzen von 1961, nur ge-
ringfügig nach oben oder unten verändert. Die höchste Um-
satzzunahme entfiel wie im entsprechenden Vorjahrszeit-
raum auf den Großhandel mit Heimtextilien (+ 12 Ofo, 1961: 
+ 13 %). Auch im Großhandel mit Wirk-, Strick- und Kurz-
waren sowie mit Schuhen war die Geschaftstätigkeit nach wie 
vor lebhaft (je + 8 %). Als einziger Geschäftszweig konnte 
in diesem Fachbereich der Großhandel mit Tuchen und Futter-
stoffen die Umsatzhöhe des vorangegangenen Jahres nicht er-
reichen. 

Der Großhandel mit Sonstigen Fertigwaren setzt sich aus 
einer Reihe hinsichtlich ihrer Struktur sehr verschiedenartiger 
Geschäftszweige zusammen. Als Abnehmer kommen je nach 
Art der von ihnen gehandelten Waren (Produktions güter oder 
Konsumgüter) nicht allein die Einzelhändler, sondern auch die 
gewerblichen Großverbraucher bzw. die produzierende Wirt-
schaft in Betracht. Dementsprechend ist das Entwicklungsbild, 
das sich in den Zuwachsraten dieser Branche widerspiegelt, 
recht unterschiedlich. Wie die Tabelle zeigt, setzte auch in 
diesem Fachbereich die überwiegende Zahl der Geschäfts-
zweige zu jeweiligen Preisen mehr um als 1961. Hohe Umsatz-
zunahmen von 10 bis 16 010 ergaben sich in sechs Geschäfts-
zweigen, darunter an vorderster Stelle der Großhandel mit 
Kraftfahrzeugteilen und Zubehör. Gemessen an den Umsatz-
entwicklungsziffern des Jahres 1961 ist aber meist eine we-
sentliche Verlangsamung des Umsatzwachstums festzustellen. 
Dies zeigt sich u. a. in dem Absinken der Zuwachsraten. 
Besonders große Abweichungen zwischen den Wachstums-
raten beider Jahre ergaben sich in drei Branchen, die Ar-
tikel des gehobenen Konsumbedarfes führen und bei denen 
sich 1961 eine beachtliche Umsatzausweitung ergeben hatte 
(Großhandel mit Rundfunk-, Fernseh- und Phonoartikeln 1962: 
+ 5 Ofo; 1961: + 11 Ofo, mit Uhren und Uhrenteilen + 8 Ofo bzw. 
+ 15 010 sowie mit Edelmetall- und Schmuckwaren + 11 Ofo 
bzw. + 22%). Ferner gehören hierzu zwei Fachsparten, die im 
Jahre 1961 mehr und 1962 weniger als im jeweiligen Vorjahr 
umsetzten (Großhandel mit Druckereimaschinen sowie der 
Großhandel mit Leder und Schuhmacherbedarf) . 

Im Bereich des Großhandels mit Erzeugnissen und Bedarfs-
artikeln der Landwirtschaft, der im Jahre 1961 geringere Um-
sätze als 1960 erzielte, wurden die Umsatzwerte des Jahres 
1961 von denjenigen Unternehmen, deren Sortiment überwie-
gend durch Düngemittel bestimmt wird, um 14 010 und von der 
Fachsparte Getreide, Saaten und Futtermittel um 15 Ofo über-
troffen. 

Der genossenschaftliche Großhandel 

Die Umsätze der auf der Großhandelsstufe tätigen und in 
der Großhandelsstatistik getrennt beobachteten landwirt-
schaftlichen und gewerblichen Ein- und Verkaufsvereinigun-
gen lagen 1962 allgemein über den Ergebnissen de~ entspre-
chenden Vorjahres. Verglichen mit den Umsatzentwicklungs-
ziffern des Jahres 1961 gab es fünf Geschäftszweige mit höhe-
ren, drei mit niedrigeren und einen mit ebenso hoher Zuwachs-
rate wie 1961. Besonders zu nennen sind in diesem Zusammen-
hang drei Fachsparten, die der Höhe ihrer Umsätze wie auch 
dem Ausmaß des Umsatzwachstums nach an erster Stelle ste-
hen. Hierzu zählen zunächst die Einkaufsgenossenschaften des 
Lebensmitteleinzelhandels, die um 14 010 mehr umsetzten als 
im entsprechenden Vorjahr, das dieser Branche einen Umsatz-
zuwachs von 16 010 gebracht hatte. Dazu gehören ferner die 
sowohl auf der Absalz- al5 auch auf der Emkaufsseite der \Na-
renvermittlung eingeschalteten landwirtschaftlichen Ein- und 
Verkaufsvereinigungen, deren Umsatze um 16 0,'0 höher lagen 
als 1961. An dritter Stelle folgen die vielfach ein breites Sor-
timent führenden Textileinkaufsverbände, denen trotz ihrer 
geringen Zahl eine maßgebliche Bedeutung zukommt. Der Um-

Umsatzentwicklung ausgewählter gewerblicher und 
landwirtschaftlicher Ein- und Verkaufsvereinigungen 

Geschaftszweig 

Lebensmittel ....................... . 
Tabakwaren ....................... . 
Textilwaren ........................ . 
Schuhe ........................... . 
Eisenwaren, Hausrat, Glas und Keramik. 
Drogeriewaren ..................... . 
Backereibedarf ..... . .............. . 
Fleischereibedarf und Hauteverwertung . 
Landwirtschaftliche Erzeugnisse und 

Bedarfsartikel aller Art ............ . 

') Vorläufige Ergebnisse. 

Zunahme der Umsatzwerte 
1961)-1 -1961 19621) 

gegenuber 
1959 I 1960 I 1961 -0;,;--

15 16 14 
8 4 5 

14 10 18 
16 9 10 
11 10 8 

8 11 11 
9 7 8 
6 9 3 

6 0 16 

satzzuwachs vergrößerte sich in dieser Fachsparte von 10 auf 
18 0/0. Bei den übrigen Ein- und Verkaufsvereinigungen be-
wegte sich der Steigerungssatz gegenüber 1961 zwischen 3 und 
11 %. Wa. 

Umsätze des Einzelhandels 1962 
Nach den vorläufigen Ergebnissen der monatlichen Reprä-

sentativstatistik konnte der Einzelhandel im Jahre 1962 zu 
jeweiligen Preisen um 8,2 Ofo mehr umsetzen als 1961 1). Dber-
trägt man diesen Steigerungssatz auf den in der Umsatzsteuer-
statistik 1961 für den Einzelhandel im Bundesgebiet ohne Ber-
lin ermittelten Betrag von 87,3 Mrd. DM, dürfte der Gesamt-
umsatz des Einzelhandels im J,ahre 1962 etwa 94,5 Mrd. DM 
erreicht haben. 

Im Vergleich zu der im Jahre 1961 erzielten Zuwachsrate 
(9,4'%)2) hat sich das Ausmaß des Umsatzanstieges verringert. 
Schaltet man die Preisveränderungen aus - das Preisniveau 
lag im Einzelhandel im Jahresdurchschnitt 1962 um fast 4 Ofo 
höher als ein Jahr zuvor -, betrug der reale Zuwachs 1962 
nur 4,40f0 gegenüber 7,2°/0 im Jahre 1961. Aus dieser Verän-
derung ist deutlich eine Verlangsamung des Wachstumstem-
pos der Umsatzmengen zu erkennen. 

Zunahme der Umsatzwerte des Einzelhandels 
gegenuber dem jeweiligen Vorjahr 

Prozent 

Einzelhandelsbereich 

1960 
in 

je- I kon-
wei- I stan-
ligen ten 

Preisen 

Nahrungs- und Genußmittei .1 + 5,91 + 6,1 
Bekleidung, Wasche, Schuhe. + 9,4 1+ 7,7 
Hausrat und Wohnbedarf ... + 8,1 1+ 6,7 
Sonstige Waren ........... + 10,81 + 9,5 

Einzelhandel insgesamt ..... + 8,61 + 7,9 
dar. Textilwaren insg. . ... + 9,2 + 8,3 

1) VorIaufige Ergebnisse. 

1961 
in 

je- I kon-
wei- ,stan-
ligen I ten 

Preisen 

+ 7,2 + 6,3 + 10,8 + 8,2 
+ 9,2 + 5,2 + 10,0 + 6,7 

+ 9,4 + 7,2 
+ 11,4 '+ 8,5 

, 

1962 1) 
-- -- ---

in 
ie- I kon-

wei- stan-
ligen ten 

Preisen 

+ 7,0 1+ 2,6 + 7,0 + 4,1 + 7,1, + 3,1 + 11,0 1+ 7,3 

+ 8,2! + 4,4 
+ 7,5

1 

+ 4,4 

Noch etwas ausgeprägter kommt dIese Abschwachung des 
Umsatzanstiegs in den Umsatzentwicklungsziffern von drei 
Fachbereichen zum Ausdruck. So verzeichnete der Einzelhan-
del mit Nahrungs- und Genußmitteln im Berichtszeitraum so-
wohl in jeweiligen als auch in konstanten Preisen niedrigere 
Zuwachsraten als 1961 (7,0 gegen 7,2 010 und in konstanten 
Preisen 2,6 gegen 6,3~/o,). Ferner ist in diesem Fachbereich be-
deutsam, daß die Spanne zwischen dem nominellen und re-
alen Zuwachs im Jahre 1962 weitaus größer war als im ent-
sprechenden Vorjahrszeitraum (4,4 gegenüber 0,9 Punkten). 
Dies zeigt, daß im letzten Jahr der Anstieg der Umsätze in 
stärkerem Ausmaß als in den beiden vorangegangenen Jahren 
durch eine Erhöhung der Preise - sie betrug in diesem Be-
reich 4,3 Ofo - beeinflußt wurde. Im Einzelhandel mit Beklei-

1) Alle Angaben beZIehen sich duf das Bundesgebiet ohne Ber-
lin. - 2) DIe ursprünglich (WiSta 1962/1, S. 41) veröffentlichte Zu-
wachsrate von 10 ,/, kann nicht aufrechterhalten werden. 
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UMSATZWERTE ZU JEWEILIGEN PREISEN IM EINZELHANDEL 
D 1954 = 100 

= 1960 --1961 -- 1962 
300 ,-,,---------,------, ,,-----~----- 300 

Gesamter Einzelhandel Nahrungs_ und Genußmtttel 

250 I-di-----f- 250 

2001--\1\------+ 200 

350 ,.,-----~----~ ,,------r------, 350 
Beklel dung, Wasche, Schuhe Texti I waren 

I 
300 ~-----_+_----_f_l CQ-j-----+-----I,-j 300 

250 HIJ------I---- 250 

200H!---o- 200 

150 

100+-t-""'----I-----i H--'----!-----+-100 

350 ,.,-----~----~ "r-----,--------, 350 
Hausrat und Wohnbedarf 

I 

300 H+-------1 300 

250 250 

I 

200H1I------:= ~ 'It\-~~--'""...,...."'"'=c-~-AI-___i 200 

I 
I 

150 Hf+'"~;'--------"<4-----___i H-:#------''-I-------j 150 

100 100 
D J F'M A M J JAS 0 N D D J F M A M J JAS 0 N D 

STAT. AUNnr~A\IT 3007 Bundesgebiet ohne Berlln, 1960 ohne Saarland 

dung, Wäsche und Schuhen, der dem Ausmaß der Umsatz-
steigerung nach im Jahre 1961 noch an vorderster Stelle ge-
standen hatte, blieb 1962 die nominelle und reale Zuwachsrate 
der Umsatze ebenfalls hinter der des vorangegangenen Jahres 
zurück (1962: 7,0 bzw. 4,1010, 1961: 10,8 bzw. 8,2 °/0). In glei-
cher Richtung verlief auch die Umsatzentwicklung des Einzel-
handels mit Hausrat und Wohnbedarf. Die Minderung des 
Umsatzwachstums war hier allerdings etwas geringer. Ab-
weichend hiervon hatte der Einzelhandel mit Sonstigen 
Waren den im Jahre 1961 erreichten Umsatzzuwachs in 
jeweiligen Preisen von 10,0 auf 11,0010 und in konstanten 
Preisen von 6,7 auf 7,3 °/0 vergrößern kannen. Dieser Fach-
bereich ist daher wieder zur Spitze der Skala, die er bereits 
im Jahre 1960 eingenommen hatte, vorgeruckt. Ein ähnliches 
Bild in der Größenordnung der Zuwachsraten ergibt sich, 
wenn man die auf der Basis 1954 = 100 errechneten Umsatz-
meßziffern miteinander vergleicht. Auch hiernach verzeichnet 
der Einzelhandel mit Sonstigen Waren gegenuber 1954 die 
höchste Umsatzsteigerung aller Fachbereiche (110,1 °/0), dicht 
gefolgt vom Einzelhandel mIt Hausrat und Wohnbedarf mit 
einer Steigerung von 108,5 °/0. Im Einzelhandel mit Beklei-
dung, Wäsche und Schuhen lagen die Umsatze im Berichtszeit-
raum um 81,4°/0 und im Einzelhandel mit Nahrungs- und Ge-
nußmitteln um 73,2 Ofo über den Ergebnissen des Jahres 1954. 

Was den Umsatzverlauf in den einzelnen Geschäftszweigen 
betrifft, so ist zunächst festzustellen, daß im Jahre 1962 von 
allen Fachsparten mit Ausnahme der Fahrradgeschäfte höhere 
Umsätze als 1961 erzielt wurden. Die Steigerungssatze, die 
meist niedriger waren als im vorangegangenen Jahr, beweg-

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) der Umsatzwertel) in den Ge-
schäftszweigen des Einzelhandels gegenuber dem jeweiligen 

Vorjahr 
Prozent 

I 
1960 

, 
1961 

I 

1962 3) 

Geschaftszweig gegen gegen gegen 
1959 1960 1961 

Lebensmittel aller Art ................ + 6 + 7 + 7 
Obst, Gemüse, Südfrüchte ............ + 2 + 7 + 6 
Fische und Fischwaren ............... + 9 + 4 + 6 
Milch und Milcherzeugnisse .......... + 2 + 6 + 6 
Schokolade und SUßwaren ............ + 7 I + 5 + 3 
Wein und Spirituosen ................ + 7 + 8 + 11 
Tabakwaren ........................ + 6 + 7 + 5 
Konsumgenossenschaften ............. + 6 + 6 + 4 
Gemischtwaren ...................... + 6 + 8 + 9 

Oberbekleidung ..................... + 11 + 16 + 7 
Textilwaren aller Art ................. + 6 + 9 + 7 
Meterwaren ......................... + 2 + 5 + 5 
Wasche und Bettwaren ............... + 7 + 9 + 6 
Wirk-, Strick- und Kurzwaren ......... + 6 + 7 + 7 
Herrenartikel, Hüte, Schirme .......... + 16 + 13 + 4 
Schuhwaren ........................ + 11 + 5 + 3 

Eisenwaren und Küchengeräte ......... + 9 + 9 + 9 
Porzellan und Glaswaren ............. + 8 + 8 + 7 
Beleuchtungs- und Elektrogeräte + 6 + 9 + 5 
Rundfunk-, Fernseh-, Phonoartikel " ... + 2 + 9 + 3 
Mobel ............................. + 6 + 5 + 4 
Teppiche und Gardinen .............. + 10 + 6 + 6 

Bucher ............................. + 9 + 9 + 8 
Papier- und Schreibwaren . . . . . . . . . . . . + 10 + 9 + 7 
Galanterie- und Lederwaren .......... + 11 + 9 + 5 
Uhren, Gold- und Silberwaren ........ + 14 + 12 + 8 
Apotheken .......................... + 6 + 7 + 6 
Drogerien .......................... + 6 + 10 + 8 
Farben und Anstrichbedarf . . . . . . . . . . . + 3 + 8 + 8 
Seifen, Bürsten, Parfumerieartikel ...... + 12 + 14 + 11 
Photo und Optik .................... + 6 

I 
+ 9 + 5 

Landmaschinen und Gerate ........... + 11 + 17 + 4 
Nähmaschinen und Zubehor .......... + 4 + 2 + 2 
Buromaschinen und Burom6bel ........ + 15 I + 9 + 3 
Fahrräder, Kraftrader und Zubehor .... + 5 + 2 - 2 
Kraftwagen und Zubehor ............. + 18 + 12 + 14 
Blumen ............................ + 9 + 7 + 9 
Brennmaterial ....................... + 7 + 5 + 23 

Waren- und Kaufhauser .............. + 12 + 13 + 12 
Versandhandel') ..................... + 27 + 23 + 14 

l.) Umsatzwerte zu jeweiligen Preisen. - 2) Mit warenhausahnlichem Sortiment. 
- ') Vorlaufige Ergebnisse. 

ten sich m der Mehrzahl der Einzelhandelszweige zwischen 
3 und 9%; nur in sechs Fachsparten ergaben sich Wa,chstums-
raten zwischen 11 und 23 0/u. 

Im übrigen weist aber das Entwicklungsbild der Umsätze in 
einigen Branchen recht bemerkenswerte Unterschiede auf. So 
war z. B. im Bereich des Einzelhandels mit Nahrungs- und Ge-
nußmitteln die Zuwachsrate der Lebensmittelgeschäfte ebenso 
hoch wie 1961. Schaltet man die Preisveränderungen aus, 
dann zeigt sich ein Absinken der Steigerungs sätze von rd. 
6 Ofo im Jahre 1961 auf 3 "/0 im Jahre 1962. Bei den Obst- und 
Gemüsegeschäften lagen die Umsätze in jeweiligen Preisen 
zwar höher als 1961. Infolge kräftiger Preis erhöhungen wurde 
aber, in konstanten Preisen gerechnet, die Vorjahreshöhe der 
Umsätze bei weitem nicht erreicht (-12'0/0). Demgegenüber 
war bei den Süßwarengeschäften der reale Umsatzzuwachs 
1962 infolge rücklaufiger Bewegungen der Schokoladenpreise 
etwas höher als der in der Tabelle angegebene Steigerungs-
satz. 

Im Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche und Schuhen 
machte sich die zu beobachtende Abschwächung der Umsatz-
tatigkeit in den Oberbekleidungsgeschäften und in den Ein-
zelhandelsgeschäften mit Herrenartikeln, Hüten und Schirmen 
besonders bemerkbar. In bei den Fachsparten war der Umsatz-
zuwachs weit niedriger als im Jahre 1961. In diesem Bereich 
blieb die Steigerungsquote nur im Einzelhandel mit Meter-
waren sowie mit Wirk-, Strick- und Kurzwaren etwa auf glei-
cher Höhe wie 1961. 

Auch im Bereich des Einzelhandels mit Hausrat und Wohn-
bedarf verlangsamte sich in einigen Geschäftszweigen das 
Wachstumstempo der Umsatze. Insbesondere in den Rund-
funkgeschäften hat sich die Zuwachsrate gegenüber 1961 bei 
durchschnittlIch nur geringfugigen Preisveranderungen in be-
achtlichem Ausmaß vermindert. Eine Erhöhung der realen 
Zuwachsrate war lediglich beim Einzelhandel mit Eisenwaren 
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und Küchengeräten sowie mit Teppichen und Gardinen zu be-
obachten. 

Im Einzelhandel mit Sonstigen Waren ist für die Berech-
nung des Gruppenindex die Umsatzentwicklung von zwei 
Geschäftszweigen mit einem relativ hohen Gewicht von be-
stimmendem Einfluß. Es handelt sich hierbei um die Einzel-
handelsgeschäfte mit Kraftwagen und Zubehör sowie mit 
Brennmaterial. Beide Branchen verzeichneten 1962 eine be-
sonders kraftige Umsatzsteigerung, die sich auch auf die Zu-
wachsrate des Fachbereiches entsprechend auswirkte und 
dazu führte, daß für die Gruppe insgesamt ein höherer Stei-
gerungssatz als 1961 ermittelt wurde, obwohl die prozentualen 
Zunahmen in der überwiegenden Zahl der Geschäftszweige 
niedriger waren als im entsprechenden Vorjahrszeitraum. 

Die Waren- und Kaufhäuser konnten mit einer Umsatz-
zunahme von rd. 12 % die Steigerungsrate des Jahres 1961 
(+ 13 %) nicht ganz erreichen. An diesem Wachstum der 
Umsätze waren die einzelnen Fachabteilungen in unterschied-
lichem Ausmaß beteiligt. Am stärksten stiegen die Umsätze 
von Nahrungs- und Genußmitteln, zu der auch die Umsätze 
im Erfrischungsraum gehören (+ 16 %). Der Größenordnung 
nach folgt der Umsatzzuwachs der Abteilungen Sonstige 
Waren sowie Hausrat und Wohnbedarf (je + 13%). Die 
relativ schwächste Ums,atzsteigerung verzeichnete die Ab-
teilung Bekleidung, Wäsche und Schuhe, die einen Mehr-
umsatz von 9 Ofo erzielte. Mit Ausnahme der Abteilung Nah-
rungs- und Genußmittel blieben die prozentualen Zunahmen 
hinter den Steigerungssätzen des Jahres 1961 zurück. 

Eine etwas stärkere Abschwächung des Wachstumstempos 
der Umsätze zeichnete sich bei den Versandhandelsunterneh-
men mit warenhausähnlichem Sortiment ab. Bei diesen Ge-
schaften, die im Jahre 1960 und 1961 noch einen kräftigen An-
stieg ihrer Lieferungen zu verzeichnen hatten (+ 27 und 
+ 23 Ofo). lagen die Umsätze 1962 um 14 6/ 0 über den Ergebnis-
sen des Jahres 1961. 

Die, wie bereits für das vorangegangene Jahr, auch fur 1962 
bei 12 ausgewahlten Geschaftszweigen durchgeführte Unter-
suchung über die Unterschiede des Umsatzwachstums der 
kleineren Unternehmen mit Jahresumsätzen bis unter 1 Mil-
lion DM und der die Millionengrenze überschreitenden größe-
ren Unternehmen zeigt, daß in acht Geschäftszweigen die 
größeren Unternehmen einen hbheren Umsatzanstieg hatten 
als die kleineren3). Nennenswerte Unterschiede zwischen den 
Zuwachsraten beider Grbßenklassen lassen bei dieser Gruppe 
von Branchen nur der Einzelhandel mit Lebensmitteln aller 
Art und mit EIsenwaren und Küchengeraten erkennen. In den 
Einzelhandelsgeschaften mit Kraftwagen ist die entgegen-
gesetzte Tendenz zu beobachten: Hier weisen die Unterneh-
men unterhalb der Millionengrenze stärkere Umsatzzunah-
men (+ 18%) als die größeren (+13 % ) nach. Beim Emzel-
handel mit Brennmaterial und Meterwaren übertraf die Zu-
wachsrate der kleineren Unternehmen die der größeren Un-
ternehmen nur um einen Punkt. In den Textilwarengeschaften 
blieb hingegen der Steigerungssatz in beiden Größenklassen 
gleich hoch. 

3) Um einer irrtümlichen Auslegung des Zahlenmaterials vorzu-
beugen, wird erneut darauf hingewIesen, daß dIe Unternehmen 
für das laufende Berichtsjahr jeweIls nach der Umsatzhöhe des 
vorangegangenen Jahres zugeordnet wurden. Zur Problematlk 
dIeses Zuordnungsverfahrens wird auf die Ausführungen im letz-
ten .J.ahresbericht ("Wirtschaft und Statistik" 1962, Heft 1, S. 43) 
verWIesen. 

UMSATZWACHSTUM 1962 GEGENUBER 1961 UND 1961 GEGENUBER 1960 
NACH UMSATZGRbSSENKlASSEN DER EINZELHANDELSUNTERNEHMEN 

Brennmaterlal===~ 

lebensmittel 
aller Art 

Oberbekleidung 

Tepprche und ~ 
Gardlnen~ 

W~eCi;~~r~~ g* 
Meterwaren. 

MObel~ 
Schuhwaren ~ 

Jahresumsatz der Unternehmen 
InsgesamtiE 

unter lMdl DM 
lMdl DM u mehr 

1962/61 1961/60 

RundfU~kh~;~~~t~~~i'Fi1 \-__ :_©_t\-~ ___ \-I ---\-1 ___ \-1 -----lI '" 

o 5 10 15 20 25 " 

~TAT. BUNnFSA\IT 3008 BundesgebIet ohne Berlln 

Im Vergleich zur Entwicklung im Jahre 1961 ergaben sich 
in einigen Geschäftszweigen gewisse Verschiebungen im Ver-
haltnis der Steigerungsraten zueinander. Nur in fünf Bran-
chen, und zwar im Einzelhandel mit Eisenwaren und Küchen-
geraten, mit Lebensmitteln aller Art, mit Oberbekleidung, 
mit Möbeln sowie mit Rundfunk-, Fernseh- und Phonoartikeln 
hatten sich in beiden Jahren die Umsätze der größeren Unter-
nehmen stärker erhöht als die der kleineren. 

In ihrem monatlichen Ablauf haben sich die Umsätze des 
Einzelhandels insgesamt und m seinen Fachbereichen auch 
1962 im allgemeinen in ähnlicher Weise entwickelt wie in den 
vergangenen Jahren (vgL hierzu dIe grafische Darstellung), 
Kleinere Abweichungen, die hierbei auftraten, gehen meist 
darauf zurück, daß sich die kirchlichen Feiertage und damit 
auch die zu den Festen, insbesondere zu Ostern und Pfing-
sten, üblichen Einkäufe gegenüber dem Vorjahr etwas ver-
schoben haben. Wa. 

Außenhandel 
Außenhandel im Jahr 1962 

Gesamtüberblick 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland einschI. 
Berlin (West) hat 1m Jahre 1962 erstmals den Wert von 
100 Mrd. DM uberschritten. Dabei entfielen auf die Ein f uhr 
49,5 Mrd. DM und auf die Aus f uhr 53,0 Mrd. DM gegen-
über entsprechenden Vorjahreswerten in Höhe von 44,4 Mil-

liarden DM und 51,0 Mrd. DM. Das Wachstum der Ausfuhr, 
das 1961 noch 6 % betragen hatte, hat sich also verlangsamt 
(+ 4 %), während die Einfuhr mit einer Zuwachsrate von 
12 Ofo (1961: 4 %) erneut kräftig zugenommen hat. Auch bei 
Ausschaltung der Auslandsbezüge von Regierungsgütern er-
gibt sich noch eine Steigerung um fast 10 0/0• Der Ausfuhrüber-
schuß, der in den letzten zehn Jahren durchweg angestiegen 
war und im Jahre 1961 einen Wert von 6,6 Mrd. DM erreicht 
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hatte, ging zum ersten Male merklich zurück, nämlich auf 
3,5 Mrd. DM. 

Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland!) 

Jahr 

1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

33,1 
34,5 
41,4 
50,2 
58,8 
67,7 
68,1 
77,0 
907 
95,3 

102,5 

16,2 
16,0 
19,3 
24,5 
28,0 
31,7 
31,1 
35,8 
427 
44,4 
49,5 

16,9 
18,5 
22,0 
25,7 
30,9 
36,0 
37,0 
41,2 
47,9 
51,0 
53,0 

0,7 
2,5 
2,7 
1,2 
2,9 
4,3 
5,9 
5,4 
5,2 
6,6 
3,5 

+ 10 + 16 + 20 I + 10 
- 1 + 10 + 12 + 13 
+ 21 + 19 + 23 + 22 
+ 27 + 17 + 24 + 17 
+ 14 I + 20 + 12 + 17 
+ 13 + 17 + 12 I + 14 
-2 +3 +7'+4 
+ 15 + 11 + 20 + 14 
+ 19 + 16 + 191 + 15 
+ 4 + 6 + 8 + 6 
+ 12 + 4 + 14 + 4 

') EinschI. Berlin (West), bis 5. 7. 1959 ohne Saarland. 

Da bei Redaktionsschluß erst die vorläufigen Gesamtzahlen 
über den Außenhandel im Jahre 1962 vorlagen, ist eine aus-
führliche Analyse noch nicht möglich. Das verfügbare Mate-
rial läßt jedoch bereits folgende Feststellungen zu: 

1. Im Gegensatz zu den tatsächlichen Einfuhr- und Ausfuhr-
werten hat - wenn man vom Jahr und der Preisbasis 1954 
ausgeht - die Einfuhr dem Volumen nach die Ausfuhr 
weit uberflügelt. 

2. Bei der Einfuhr müssen die Auswirkungen einiger metho-
discher Änderungen und der neuen Agrarmarktordnung 
der EWG berücksichtigt werden. 

3. Der Warenaustausch mit den EWG-Ländern und mit den 
Vereinigten Staaten hat besonders stark zugenommen. 

4. Die Warenstruktur des Außenhandels hat sich im ver-
gangenen Jahr weiter differenziert. 

AUSSENHANDEL (SPEZIALHANDEL) 
DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND * 

STAT.BIJNDFSA\fT 3020 * EInschi Berlln (West),bls 5.Jull 1959 ohne Saarland 

Die Entwicklung der Durchschnittswerte und des Volumens 
Entsprechend der Preistendenz auf den Weltmärkten, die 

sich in einem weiteren Rückgang des Index der Einkaufspreise 
für Auslandsgüter widerspiegelt, sank der Durchschnitts-
wertmdex der Ein f uhr im Jahre 1962 nochmals um 2 Punkte 
auf 87 (1954 = 100). Hierbei wurde ein leichter Anstieg der 
Durchschnittswerte hir Ernährungsguter um 1,5 Punkte von 
einem Ruckgang bel Gutern der gewerblichen Wirtschaft 
überdeckt. In dlesem Bereich verminderten sich die Durch-
schnittswerte fur Rohstoffe (- 4). Halbwaren (- 6) und Fer-
tigwaren-Vorerzeugnisse (- 4), während die Durchschnitts-
werte der Fertigwaren-Enderzeugnisse im ganzen unver-
ändert blieben. 

Demgegenüber änderte sich der Durchschnittswertindex der 
Aus f uhr, der sich von 1960 zu 1961 um einen Punkt auf 104 
erhöht hatte, praktisch nicht. Bei dem geringen Anteil der 
Ernährungsgüter an der Ausfuhr konnte der Anstieg der 
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Durchschnittswerte um 5 Punkte den Gesamtindex mcht be-
einflussen. Bei den Gütern der gewerblichen Wirtschaft wur-
den Rückgänge bei Rohstoffen (- 3), Halbwaren und Fertig-
waren-Vorerzeugnissen (-7) durch eine Zunahme bei Fer-
tigwaren-Enderzeugnissen (+ 4) ausgeglichen. 

Das Austauschverhältnis (Terms of Trade), das 
den Index der Durchschnittswerte der Ausfuhr in Prozent des 
Index der Durchschnittswerte der Einfuhr wiedergibt - also 
zeigt, wieviel man für eine Einheit Ausfuhrguter erlöst, wenn 
man für eine Einheit an Einfuhrgutern 100 aufwenden muß -, 
hat sich infolgedessen seit 1954 (100:100) auf 119 erhöht. 

Schaltet man die Durchschnittswertimderungen aus, so er-
gibt sich, daß das Ein f uhr v 0 lu m e n auf Basis 1954 miL 
einer Zuwachsrate von rd. 14 Ofo noch kräftiger gewachsen ist 
als die tatsächlichen Werte (+ 12 °/0). Das Ausfuhrvolumen 
hat bei nahezu unveränderten Durchschnittswerten etwa im 
gleichen Verhältnis zugenommen wie die tatsächlichen Werte, 
d. h. um rd. 4 %. Das Volumen der Einfuhr ist damit in den 
letzten 5 Jahren ständig stärker gestiegen als das der Ausfuhr 
(vgl. Tabelle 1). so daß sich für das Jahr 1962 -- immer von 
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den Preisverhältnissen des Jahres 1954 ausgehend - ein 
volumenmäßiger Einfuhrüberschuß von rd. 6 Mrd. DM errech-
nen läßt. 

Monatliche Entwicklung1) 

Im monatlichen Verlauf der Ein f uhr fehlte die übliche 
"Saisonpause" im Januar/Februar fast ganz. Auf einen ersten 
Höhepunkt im März (mit 4,2 Mrd. DM) folgte ein zweiter (mit 
4,4 Mrd. DM) im Berichtsmonat Mai. Von Juni bis September 
gingen die Einfuhren unregelmäßig zurück (bis auf 3,9 Mil-
liarden DM); sie stiegen im November erneut auf einen Wert 
von mehr als 4,4 Mrd. DM. 

Monatliche Entwicklung des Außenhandels 1962 

I I Ausfuhr-
Veränderung gegenüber dem 

Monat Einfuhr Ausfuhr über- --Voimonat I Vorjahresmonat 
schuß Einfuhr I Ausfuhr Einfuhr I Ausfuhr 

---- - Mrd. DM - 0' /0 

Jan ...... 3,79 

I 
3,83 0,03 -10 -19 + 9 

I 
- 2 

Febr. ... 4,06 4,07 0,01 + 7 + 6 + 27 + 1 
März ... 4,18 4,75 0,57 + 3 + 17 +14 +11 
April .... 3,76 4,24 0,48 -10 -11 + 3 I - 3 
Mai ..... 4,36 4,67 0,30 + 16 + 10 + 17 + 16 
Juni .... 4,14 4,30 0,16 - 5 - 8 +11 - 3 
Juli ..... 4,20 4,48 0,28 + 2 + 4 + 13 + 6 
Aug. 3,95 4,16 I 0,22 - 6 - 7 +14 + 2 
Sept ..... 3,88 4,36 I 0,47 - 2 I + 5 + 6 + 1 
Okt. 4,28 I 4,73 I 0,45 + 10 ! + 9 + 7 + 9 
Nov ..... 4,44 

I 
4,59 

I 
0,15 + 4 - 3 + 16 + 8 

Dez ...... 4,44 4,80 0,36 -
I 

+ 5 + 5 + 2 

Die Aus f uhr entwickelte SIch demgegenuber sehr viel 
"regelmäßiger", indem sie nach einem niedrigen Januar-Wert 
(3,8 Mrd. DM) ein bemerkenswert hohes März-Ergebnis (4,8 
Mrd. DM) erbrachte, das sie nach Abschwächung bis zum 
August erst wieder annähernd im Oktober erreichte. Diese 
beiden Höhepunkte wurden im Dezember nur geringftigig 
übertroffen. 

Glättet man die tatsächlichen Werte in Form gleitender 
3-Monats-Durchschnitte, so zeigt sich, daß die stetige Zunahme 
der Einfuhr bis in das 2. Quartal des Jahres 1962 hinein-
reichte. Die rticklaufigen Einfuhren im 3. Quartal wurden zum 
Jahresende durch einen erneuten kräftigen Anstieg abgelöst. 
Die geglättete Ausfuhrkurve ähnelt der Kurve des Jahres 
1960, in der auch das Fruhjahrs- und Herbstgeschäft zu aus-
geprägten Höhepunkten im 2. und 4. Quartal führten. 

AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND* 
'I,d. DM Gleitender 3 - Monatsdurchschnitt Mrd. DM 

,-------------, 5 5 ------- ---------, 
E,n fu h r Ausfuhr 
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JFMAMJJASON JFMAMJJASOND 

STAT.BU~DFSA\lT 3021 * EInschi. Berlm (WestL bis 5. Juli 1959 ohne Saarland 

Bei der Beurteilung dieser Ergebnisse muß berücksichtigt 
werden, daß die Ein f uhr s t e i ger u n g im 1. Quartal 1962 
zu einem Teil auf die Anwendung des neuen Zollgesetzes zum 
1. Januar 1962 zurückzufuhren war. Hierdurch wurde in der 
Außenhandelsstatistik eine Neuabgrenzung des Lagerver-
kehrs und des Spezialhandels erforderlich2). Mit der Um-
wandlung der frtiheren Zollvormerklager in Zollaufschub-
lager mußten Waren, die sich in den Zollvormerklagern be-
fanden, statistisch als Einfuhr in den freien Verkehr ange-
schrieben werden. Es handelte sich dabei in den ersten 5 Mo-

l) Vgl die monatliche Entwicklung im .Juli 1961, WiSta 1962/1, s. 44. 
- 2) vgl. hierzu "Methodische Änderungen der AußenhandeIssta-
stistik ab 1962", WiSta 1961/12, s. 699 ff. 

naten um Waren im Werte von insgesamt 465 Mill. DM, von 
denen 

im Januar 
im Februar 
im März 
im April 
im Mai 

144 Mill. DM, 
158 Mill. DM, 
109Mill. DM, 

9Mill. DM, 
45Mill. DM 

abgebucht worden sind. Aber selbst wenn man diese Werte 
von den Ergebnissen der ersten 5 Monate des Jahres 1962 
absetzt, weist die Einfuhr immer noch eine kräftige Zunahme 
gegenüber dem Jahr 1961 aus. 

Die gemeinsamen Agrarmarktordnungen der EWG, die im 
Grundsatz durch den Ministerrat der EWG am 17. Januar 1962 
in Brüssel beschlossen und am 30. Juli 1962 in Kraft gesetzt 
wurden, haben den monatlichen Verlauf der Einfuhr von Er-
nährungsgütern nachhaltig beeinflußt. 

Durch die gemeinsamen EWG-Marktordnungen für Getreide, 
Schweinefleisch, Eier, Geflugelfteisch sowie Obst und Gemüse sollen 
die eigenstilndigen Agrarmarkte der Mitgliedsstaaten schrittweIse 
zu einem gemeinsamen Agrarmarkt verschmolzen werden. Dieser 
Vorgang wurde durch eme für alle Mitgliedsstaaten verbindliche 
Abschöpfungsregelung emg,eleltet, dIe an die Stelle der bisherigen 
Regelungen (Staatshandel, lY,[onopole, Subventionen, Kontingente 
usw.) trat. Die Abschöpfung selbst stellt eine Preisschleuse dar, 
mit der die Preise der eIngeführten Waren auf das Niveau des 
Binnenmarktes angehoben werden. Sie wird über ein - fur den 
Laien verhältnismäßig kompliZ1ertes - System von RIchtpreisen, 
Schwellenpreisen und Interventiorrspreis,en ermittelt. Zölle werden 
für Abschöpfungswaren mcht mehr erhoben. DIe UmsatzausglelCh-
steuer und die übrigen Verbrauchsteuern gelten jedoch weiterhin. 

Die Vorbereitung der gemeinsamen EWG-Marktordnungen 
lösle bei den Einftihrern erhebliche Unsicherheiten aus, die zu 
starken Vorratskäufen von Ernährungsgütern führten. Im 
3. Quartal- also nach Beginn der neuen Marktregelungen -
fiel die Einfuhr von Ernährungsgutern zunächst fühlbar zu-
rück und nahm erst zum Ende des Jahres wieder zu. Diese 
"Störung" war so stark, daß sie die stetige Zunahme der Ein-
fuhr von Fertigwaren der gewerblichen Wirtschaft im Ge-
samtbild deutlich überlagerte. 

EINFUHR DER BUNDESREPUBUK DEUTSCHLAND* 
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Außenhandel nach Ländern 
Mitbestimmend für dIe weitere Zunahme des Außenhandels 

im Jahre 1962 waren die Impulse, die von der fortschreitenden 
Verwirklichung des GemeinsamEm Marktes ausgegangen sind. 

Vom Mmisterrat der EWG wurde der Übergang zur zweiten 
Stufe des Gememsamen Marktes ab 1. .Januar 1962 beschlossen. 
Gleich2ieitlg wurden die Bmnenzölle um weitere 10 % gesenkt und 
die Außenzölle fur landWIrtschaftliche Erzeugll'lsse erstmallg um 
30 % an den Gememsamen Außen tarif angegllchen (angehoben). 

Am 1. .Juli 1962 erfOlgte eine zusätzliche Senkung der Binnenzolle 
um 10 bzw. 5 %, so daß die Binnenzollsätze ab .Jahresmitte im 
gewerbliChen Bereich um 50 % und im Agrarbereich um 35 '/0 unter 
den Ausgangszollsat2ien des Jahres 1957 lagen. 
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Am 24. Jull 1962 billigte der Mimsterrat der EWG ein Aktions-
programm zur verwirklichung der gememsamen Hanclelspolitik. 
in 'ic~a:r Jull 1962 traten die neuen EWG-Agrarmarktordnungen 

Weitere Lände,r beantragten bei der EWG die Aufnahme bzw. 
AssozIierung. 

Der Wert der Einfuhren aus den EWG-Ländern ist uber-
durchschnittlich angewachsen (+ 16 0/0). Auch die Ausfuhren 
in diesen Raum lagen noch um 11 Ofo über denen des Vorjah-
res. Damit ist der Anteil des Außenhandels mit den EWG-
Ländern, der 1961 in beiden Richtungen je 310f0 betragen 
hatte, in der Einfuhr auf mehr als 32 010 und in der Ausfuhr auf 
34 °/0 angestiegen. Besonders ausgepragt waren dIe Wachs-
tumsraten bei den Einfuhren aus Italien (+ 23 Ofo), Belgien-
Luxemburg (+ 17010) und Frankreich (+ 14%) und bei den 
Ausfuhren nach Italien (+ 21 Ofo) und Frankreich (+ 14 Ofo). 
Im Verkehr mit den EFTA-Ländern sind die Importe wieder 
stärker angestiegen als im Vorjahr (+ 9 0f0J, während die 
Exporte dorthin nur noch um 2 % zunahmen. Der Anteil der 
EFTA-Länder betrug - wie im Vorjahr - in der Einfuhr rund 
19 °/0 und in der Ausfuhr rund 28 °/0. Weit über Durchschnitt 
hat sich auch der Wa,renaustausch mit den Vereinigten Staa-
ten erhöht, und zwar bei der Emfuhr um 15 °/0 und bei der 
Ausfuhr um 10 %; doch ist der prozentuale Anteil der USA an 
der deutschen Einfuhr mit 14 Q/o und an der Ausfuhr mit 7 Ofo 
gegenuber 1961 nahezu unverändert gebheben. 

Im Verkehr mit den ubrigen Ländern der Welt stlegen vor 
allem die Einfuhren aus Mittel- und Stidamenka (darunter 
aus Argentinien und VenezueIa) und aus Astrallen und Neu-
seeland starker an, wahrend die Ausfuhren in die meisten die-
ser Lander mehr oder weniger stark zurückgingen. 

Außenhandel nach Waren 
Wie differenziert die Konjunktur im Jahre 1962 auch im 

Außenhandel geworden ist, verdeutlichen am besten die Er-
gebnisse in der Gliederung nach Warengruppen und -zweigen 
des Warenverzeichnisses fur die Industriestatistik3). 

Zunehmende Ein f uhr e n von Kraftfahrzeugen (+ 63 Ofo). 
Eisen-, Blech- und Metallwaren (+ 21 %) sowie Maschinen-
bauerzeugnissen und elektrotechnischen Erzeugnissen 
(+ 17°/0) machten diesen an sich exportintensiven Industrien 

3) Vgl. übersicht G in den Monatsheften der Fachserie G 1 
"Außenhandel". 

Konkurrenz auf dem Binnenmarkt. Die Zunahme der Importe 
von Bekleidung (+ 30 Ofo) und Textilien (+ 13 Ofo) hat sich 
auch im Jahre 1962 fortgesetzt. Die außerordentliche Einfuhr-
steigerung bei Mineralölerzeugnissen um mehr als 70 °/0 (dar-
unter vor allem Heizöl) zeigt, daß der Strukturwandel auf 
dem Energiesektor noch in vollem Gange ist. An den verstärk-
ten Bezügen von Ernährungsgütern (+ 20 0h) waren im be-
sonderen Maße Erzeugnisse der Nahrungs- und Genußmittel-
industrien (also verarbeitete Waren) mit einer Zuwachsrate 
von 24 % beteiligt. Auch bei chemischen Erzeugnissen 
(+ 11 0/ 0) sowie Kohle und Stahl (+ 8 Ofo) waren noch beacht-
hche Emfuhrzunahmen zu verzeichnen, wenn sie auch hinter 
dem allgememen Anstieg der Einfuhr zurückblieben. Die Ein-
fuhren von Erzen bzw. NE-Metallen und NE-Halbzeug sind 
demgegenuber um mehr als 17 % bzw. 12 Ofo zurückgegangen. 

Die Aus f uhr brachte stark reduzierte Wachstumsraten 
bei Maschinenbauerzeugnissen (+ 9 %), elektrotechnischen 
Erzeugnissen und Eisen-, Blech- und Metallwaren (+ 6 0/0), 
die Im Vorjahr noch Ausfuhrsteigerungen von 23 bzw. 12 und 
10 % erzielt hatten. Auch die Exporte von Stahlbauerzeugms-
sen und Kraftfahrzeugen (+ 70f0). chemischen Erzeugnissen 
(+ 6 Ofo) sowie feinmechanischen und optischen Erzeugnissen 
(+ 5 Ofo) stiegen überdurchschnittlich. Relativ beachtliche Aus-
fuhrerfolge erzielten Textilien und Erzeugnisse der Nahrungs-
und Genußmittelindustrien (+ 9 %). Eme Zunahme der Koh-
lenausfuhr (+ 7 0/0) wurde durch rücklaufige Koksexporte 
(.- 8 °/0) weitgehend ausgeglichen. Demgegenüber hatten die 
Schiffsbauindustrie (- 23 Ofo). die Eisen- und Stahlindustrie 
(- 6 Ofo) und die Ziehereien und Kaltwalzwerke (- 9 Ofo) er-
hebliche Exporteinbußen zu verzeichnen. Trotz dieser unter-
schiedlichen Entwicklung konnten die 7 wichtigsten Erzeug-
llisgruppen 

Maschlnenbauerzeugniss,e 
Chemische Erzeugms8e 
Landfahrzeuge 
Elektrotechnische Erzeugnisse 
Elsen und Stahl 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 
Erzeugmsse des Kohlenbergbaues 

(22 0/0) 
(12 0/0) 
(11 0/0) 
( 9 0/0) 
( 8 0/0) 
( 6 0/0) 
( 4 0/0) 

ihren Anteil von rd. 72 0/0 an der Gesamtausfuhr halten. 
In weiteren Beiträgen wird demnachst ausftihrlicher tiber 

die Struktur des Außenhandels nach War e n und L ci n -
der n berichtet werden. J. J. 

Geld und Kredit 
Kursbewegung an den Wertpapiermärkten 1962 
Die lang anhaltende Aufwärtsbewegung der deutschen Ak-

hen war bereits Ende August 1960 zum Abschluß gelangt. Im 
folgenden Jahr hatten die Aktienkurse stark geschwankt, wo-
bei sich em abwärtsgerichteter Trend herausbildete. Indessen 
waren die Kursrtickgange, besonders im Vergleich mit den 
vorausgegangenen enormen Kurssteigerungen, nicht bedeu-
tend; der vom Statistischen Bundesamt berechnete Index der 
Aktienkurse sank von Ende 1960 bis Ultimo 1961 um 9 Ofo. Die 
Kurseinbußen des Jahres 1961 stellten jedoch im wesentlIchen 
nur eine Reaktion auf die spekulativ übersteigerte Aufwärts-
bewegung der vorangegangenen Zeit dar; dies geht u. a. auch 
daraus hervor, daß sie im Gegensatz zu der KursentwIcklung 
an allen übrigen Weltborsen standen. 

Im Jahr 1962 hat sich das Börsenbild stark gewandelt. Zwar 
waren auch im vergangenen Borsenjahr wieder mehrfach 
Schwankungen der Aktienkurse festzustellen, aber d18 WIeder-
holten Kurseinbrüche waren so einschneidend, daß als Ergeb-
nis des letztjahrigen Kursverlaufes abermals eine völlige Neu-
bewertung der Aktienwerte zutage trat, diesmal jedoch auf 
stark ermaßigter Basis; daran vermochte auch die seit Ende 
Oktober eingetretene Kurserholung nichts Wesentliches zu 
andern. 

Der Kursruckgang im Jahr 1962 war der starkste seit Wie-
dereröffnung der deutschen Borsen nach dem Kriege. DIe 

Gründe für diesen außerordentlichen Kursverfall waren man-
nigfache. Mitentscheidend war dIe weniger günstige Beurtei-
lung der konjunkturellen Aussichten. An die Stelle zum Teil 
illusionistischer Gewinnerwartungen waren wieder realistische 
Rendileerwagungen getreten. Dabei fiel stark ins Gewicht, daß 
sich bei zahlreichen Unternehmen die Gewinnspannen verrin-
gerten, weIl dem verstarkten Kostendruck eine Einengung des 
Preis spielraums gegenuberstand. Damit schwanden auch die 
Aussichten auf hohere Dividenden. Daraus erklart sich wie-
derum das völlige Erlahmen der Kauflust, das für die Ver-
fassung der Aktienbörse im Jahre 1962 mehr kennzeichnend 
war, als ein ausgesprochener Verkaufsdruck, der im wesent-
lichen nur in einer besonders kritischen Phase Im Oktober vor-
herrschte. Aber diese Zurückhaltung des Börsenpublikums war 
Anlaß genug, um die Aktienkurse stetig abbröckeln zu lassen. 
Zudem sind im letzten Jahr die mstitutionellen Anlagekaufe 
nahezu ausgefallen; die Banken haben sogar im ganzen seit 
Apnl 1962 ihren Aktienbesitz, wenngleich im beschrankten 
Umfang, vermindert. Auch dIe weltpolitischen Spannungen, 
die sich zeItweilig krisenhaft verschärften, belasteten mehr 
oder minder die Tendenz am Aktienmarkt. Auslandsverkaufe 
spIelten im Börsengeschehen, im Gegensatz zum Vorjahr, 
keine nennenswerte Rolle; wohl aber wirkten sich Baisseten-
denzen an den auslandischen Aktienmärkten, namentlich 
Kurseinbrüche an der New Yorker Borse, wiederholt ungün-
stig aus. Außerdem wurde die Stimmung an der Aktienbörse 
durch einzelne Großinsolvenzen nachteilig beeinflußt. 
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Auch am Markt der festverzinslichen Wertpapiere haben 
die Kurse wiederholt geschwankt; indessen bewegten sich die 
Kursveränderungen in erheblich engeren Grenzen als im 
Jahr zuvor. Obwohl sich am Rentenmarkt gegen Jahresende 
eine Erholung durchsetzte, erreichten die Kurse der tarifbe-
steuerten Papiere nicht ganz den Stand von Ende 1961. 

Starker Kursverfall am Aktienmarkt; Kursverluste seit Ende 
Oktober nur zum geringeren Teil aufgeholt 

Das Börsenjahr 1962 wurde von einer ausgesprochenen 
Baissebewegung bestimmtl). Die In d e x z i f f erd e r A k-
ti e n kur se (31. Dezember 1953 = 100)2), die die Kursge-
staltung am Aktienmarkt zahlenmäßig zum Ausdruck bringt, 
stellte sich am 31. Dezember 1962 auf 492 gegenüber 647 Ende 
des Vorjahres. Der Aktienindex ist somit im Laufe des ver-
gangenen Jahres um 155 Punkte oder 24 % zurückgefallen; 
im Jahr zuvor war die Indexziffer um 9 % gesunken. In der 
Kursbewegung des letzten Jahres lassen sich deutlich drei 
Hauptabschnitte unterscheiden. Mitte Januar erreichte der 
Gesamtindex mit 642 nochmals emen Stand, der nur wenig 
unter demjenigen von Ende 1961 lag (647). In der Folgezeit 
bröckelten die Kurse stetig ab, ohne daß jedoch die Einbußen 
an den einzelnen Börsentagen sehr bedeutend waren. Dieser 
erste Zeitabschnitt reichte bis Anfang Mai. Nunmehr kam es, 
in Ubereinstimmung mit der Baissetendenz an den internatio-
nalen Börsen, zu ausgesprochenen Kursstürzen. Der Kursein-
bruch vom 29. Mai, dem sog. "Schwarzen Dienstag", führte zu 
einem vorläufigen Tiefstand der Aktienkurse an den deut-
schen Börsen; allein an diesem Tage sank der Gesamtindex 
der Aktienkurse um 6 % ,auf einen Stand von 474. Die dar-
auf folgende Kurserholung war nur von kurzer Dauer. BereIts 
nach der ersten Juniwoche gingen die Aktienkurse wieder 
laufend zurück; zur Jahresmitte lag der Gesamtindex mit 476 
nur noch wenig liber dem Stand vom 29. Mai. In den folgenden 
Monaten sank der Index, nur unterbrochen von kurzfristigen 
Kurserholungen, immer weiter und fiel am 24. Oktober, im 
Höhepunkt der Kuba-Krise, auf einen Stand von 405, d. i. auf 
das tiefste Niveau des Jahres 1962; gegenüber dem bisherigen 
Höchststand von Ende August 1960 (822) hatten die Aktien 
zu diesem Zeitpunkt die Hälfte ihres Kurswertes eingebüßt. 
Mit der Beseitigung der akuten Gefahr im Kuba-Konflikt be-
gann ein neuer Abschnitt in der Entwicklung der Aktienkurse, 
wobei sich eine kraftige Kurserholung durchsetzte und die 
Indexziffer bis Ende November wieder einen Stand von 506 
erreichte; damit wurde das Oktober-Tief um fast ein Viertel 
liberschritten. Allerdings konnte dieses Niveau im Dezember 
nicht vbllig behauptet werden; Ende 1962 stellte sich der Ge-
samtindex, wie bereits erwähnt, auf 492. 

Von den Kursverlusten wurden zwar alle Marktgebiete be-
troffen, aber das Ausmaß der Kursabschlage war bei den elll-
zeInen Wir t s c h a f t s g r u p p e n recht verschieden; darin 
kommt die zunehmende Differenzierung in der Bewertung der 
Aktien zum Ausdruck. Die relativ größten Kurseinbußen er-
litten im Verlauf des letzten Jahres die Aktien der PapIer-
industrie (einsch!. Zellstoffindustrie) mit 54 % und die des 
Schiffbaus, die bereits im Vorjahr große Kursruckschläge er-
litten hatten, mit 45 0/ 0 • Gegenüber Ihrem Hbchststand von 
Ende August 1960 haben die Schiffbauaktien fast vier Fünf-
tel ihres Wertes hergeben müssen; bei den Aktien der Pa-
pierindustrie betrug die Wertminderung seit Ende August 
1960 62 %. Uberdurchschnittliche Kursnickgange hatten im 
abgelaufenen Jahr auch die Aktien des Stahlbaus (- 38 0/0), 
des Maschinenbaus (- 36 0/0) und der Gruppe "Feinmechanik 
und Optik" (-35 0/ 0). Verhältnismäßig gering waren auf der 
anderen Seite die Verluste bei den AktIen der Hypotheken-
banken mit 7,5 % und bei denjenigen des Hoch- und Tiefbaus 
mit 11 "10; darin spiegelt sich die noch immer anhaltende Bau-
konjunktur wider. Zu den am wemgsten von Kursabschlagen 
betroffenen Aktien gehören auch die Schiffahrtswerte (-80/0). 

Der Dur c h s c h n i t t s kur s 3) der an den Börsen des 
Bundesgebiets notierten Aktien hat SIch im Jahre 1962 in 

1) Vgl. Tabelle, S. 35'" f. - 2) Bel der Berechnung wel'den die Kurs-
abschlage bel Kapltalerhohungen bzw. Kapltalbenchtlgungen aus-
geschaltet. - 3) Vgl. Tabelle, S. 35" f. 

INDEX DER AKTIEN KURSE 
31.12.1953 = 100; Stand am Monatsende 
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seiner Bewegung weitgehend derjenigen der Indexziffer an-
genähert. Der Kursdurchschnitt der 643 börsennotierten Ak-
tien fiel von Ende 1961 bis Ultimo 1962 um 25 Ofo zurück (von 
529 auf 397). d. i. etwa im gleichen Ausmaß wie die Index-
ziffer der Aktienkurse (24 0/ 0). In den vorangegangenen Jah-
ren hatten sich durch Kapit,alerhöhungen, die mit der Gewäh-
rung eines Bezugsrechts verbunden waren, und umfangreiche 
Kapitalberichtigungen grbßere Abweichungen zwischen bei-
den Bewegungen ergeben. Denn bei der Berechnung des Aktien-
index werden Kursverzerrungen, die SIch bei den genannten 
Kapitalveränderungen ergeben, ausgeschaltet, bei der Berech-
nung des Kursdurchschnitts dagegen nicht. Im Jahr 1962 hat 
sich das Nominalkapital der börsennotierten Gesellschaften 
erheblich weniger verandert; namentlich im zweiten Halbjahr 
1962 hat sich bei den Aktiengesellschaften, unter der Einwir-
kung der standigen Kursrückgänge, der Spielraum fur Kapital-
erhöhungen stark verengt. Zudem erreichten 1962 die Kapital-
berichtigungen durch Ausgabe von Zusatzaktien nur noch 
einen Bruchteil des Vorjahresumf.angs. 

Durch die Kurseinbußen des abgelaufenen Jahres ist der 
rechnerische Kur s wer t der an den Börsen des Bundes-
gebietes notierten Aktien um 21,4 Mrd. DM auf 75,7 Mrd. DM 
gesunken. Ende August 1960, im Höhepunkt der Aktien-
hausse, hatte er sich auf 112,4 Mrd. DM belaufen. Die Tatsache, 
daß sich der Kurswert der börsennotterten Aktien nicht pro-
portional zu den in der Zwischenzeit erfolgten Kursverlusten 
ermäßigt hat, erklart SIch daraus, daß das Nominalkapital 
dieser Aktien in der Zelt von August 1960 bis Dezember 1962 
durch Kapitalerhbhungen und Kapitalberichtigungen um rund 
3 Mrd. DM angewachsen ist. 

Tabelle 1: Die börsennotierten Aktien nach Kursgruppen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Ende 1961 Ende 1962 
--- ---------- -- Aktien- --- ----

Kurse in ~~ Aknen-

I 

Nominal- Nominal-
des gesell- kapital gesell- kapital 

Nominalwertes schaften schaften 
! 

---

1 
Md!. 

-
An~ 

1 

----
Mill. 

-
An- O' ~~ u' 

I 
% zahl ,0 DM zahl /0 DM 

bis 100 35 5,4 294 
1

1
,6 

69 . 10,71 1277 6,7 
uber 100 bis 200 79 12,3 1628 8,9 120 ' 18,7 4364 22,9 
uber 200 bis 300 84 13,0 4566 24,9 102 115,9 . 2194 11,5 
uber 300 bIS 400 92 14,3, 1 178 I 6,4 94 i 14,6, 1 299 6,8 
uber 400 bis 500 81 , 12,6 1280 I 6,9 106 16,5 5605 29,4 
uber 500 bis 750 151 23,5 6384 34,8 114 

1

17
'7 

3086 
1

16
'2 uber 750 bis 1 000 78 

1
12

'1 I 
1718 I 9,4 21 3,3 652 3,4 

uber 1 000 bIS 2 000 38 5,9 1 213 , 6,6 13 2,0 386 2,0 
uber 2 000 ..... 6 0,91 98 0,5 4 0,6 201 1,1 
Insgesamt ..... "I 644 

I 

100 18 359 
1

100
1 

643 1100119064 
1

100 
i 

WIe die Tabelle 1 zeigt, in der dIe 643 an den Börsen des 
Bundesgebiets notierten Aktien nach Kur s g r u pp e n auf-
gegliedert smd, hat sich das Kursgefuge im Jahre 1962 unter 
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dem Einfluß der Baissebewegung stark verschoben. Zu den 
Kursrückgängen traten, wenigstens im ersten Halbjahr 1962, 
noch Kursabschläge, die mit Kapitalerhöhungen zusammen-
hingen. 

Am meisten fällt bei dem Zahlenbild ins Auge, daß die 
untersten Gruppen, die Aktien mit Kursen bis 200 enthalten, 
sowohl der Zahl der Aktien als auch dem vertretenen Nomi-
nalkapital nach wieder einen erheblichen Zuwachs erfahren 
haben. So ist insbesondere die Zahl der Aktien mit Notie-
rungen zwischen 100 und 200 von 79 auf 120, ihr Kapitalanteil 
sogar von 9 % auf 23 % gestiegen. Erwähnt sei auch, daß Ende 
1962 wieder bei 69 Gesellschaften, auf die fast 7 % des Aktien-
kapitals der börsennotierten Gesellschaften entfielen, der Kurs 
unter pari lag; im Jahr zuvor waren es erst 35 Gesellschaf-
ten mit noch nicht 2 Ofo des Nominalkapitals. Selbst Ende 
1957 waren die d,eser untersten Gruppe angehörigen Gesell-
schaften nur mIt 4 % am Aktienkapital beteillgt gewesen. Der 
Anteil der breiten Mittelgruppe, die Aktien mit Kursen zwi-
schen 200 und 750 enthält, ist am Nominalkapital gemessen 
von 73 Ofo auf 64 % gesunken. Innerhalb dieses mittleren 
Kursbereichs sind vielfach Aktien in die nächst medrigere 
Kursgruppe zurückgefallen, die Mittelgruppe als Ganzes blieb 
aber, von mannigfachen. Verschiebungen im einzelnen abge-
sehen, zahlenmäßig f.ast gleich stark besetzt (Ende 1962 mit 416, 
im Jahr zuvor mIt 408 Gesellschaften). Der neue Schwerpunkt 
in der Mittelgruppe lag bei den Aktien mit Kursen zwischen 
400 und 500, die fast 30 Ofo des NommalkapItals vertraten; im 
Jahr zuvor hatte dieser Schwerpunkt noch bei den Aktien mit 
Kursen zwischen 500 und 750 gelegen. Der Kapitalanteil der 
Spitzengruppe, der die AktIen mit einem Kursstand von über 
750 umfaßt, ist von 17 Ofo auf 6,5 Ofo gesunken; der Zahl nach 
sind diese Aktien von 122 auf 38 geschrumpft. 

Die abwarts gerichtete Kursbewegung der Aktien stand 
auch im vergangenen Jahr wieder m offensichtlichem Gegen-
satz zu der leichten Zunahme lhres Ertragswertes. Dabei ist 
nochmals darauf hinzuweisen, daß dle in den Börsenkursen 
zum Ausdruck kommende Bewertung der Aktien normaler-
welse die klinftigen Ertragsaussichten vorwegnimmt; m. a. W. 
d,e im Laufe des Jahres 1962 bekannt gewordenen Dividenden, 
die zum Tell noch Erhöhungen brachten, haben slch praktIsch 
bereits in den verhaltnismaßlg hohen Kursen vom Jahr zuvor 
medergeschlagen, wobei aber zu beachten lSt, daß sich die 
damaligen Gewinnerwartungen nicht immer als realistisch 
erwiesen. 

Tabelle 2: Durchschnittliche Dlvidende und Rendite 
der börsennotierten Aktien 

Monatsende 

1955 Dezember 
1956 Dezember 
1957 Dezember 
1958 Dezember 
1959 Dezember 
1960 Dezember 
1961 Marz 

Juni 
September 
Dezember 

1962 Marz 
JUnI 
September 
Dezember 

0/0 

BundesgebIet ohne Berlin 

1

__ _ Alle_ Aktien 

DIVIdende 1-- Rendite 

6,31 
7,54 
8,64 
9,28 

10,63 
11,79 
12,15 
13,20 
13,13 
13,17 
13,33 
13,40 
13,65 
13,65 

3,10 
4,15 
4,64 
3,29 
2,19 
1,96 
2,11 
2,19 
2,63 
2,49 
2,65 
3,49 
3,79 
3,44 

Aktien mit Dividenden 

1 

darunter: 

DiVIdende Rendfte---

7,11 
8,05 
8,96 
9,64 

11,28 
12,24 
12,65 
13,61 
13,55 
13,52 
13,68 
13,72 
13,99 
14,02 

3,34 
4,31 
4,72 
3,35 
2,25 
1,98 
2,13 
2,22 
2,66 
2,51 
2,67 
3,52 
3,82 
3,47 

Die im Jahre 1962 ausgezahlte Divldende beziffert sich -auf 
2,60 Mrd. DM, das lSt um 185 Mill. DM mehr als im vorange-
gangenen Jahr. Im einzelnen zeigte die Dlvidende bei den 
643 Gesellschaften, deren Aktien an der Börse notiert werden, 
folgende EntwIcklung: Nach dem Stande von Ende 1962 haben 
579 Gesellschaften oder 90 Ofo eine Dividende gezahlt; davon 
blieben 316 beim gleichen Satz Wle im Vorjahr, 186 schlitteten 
eine hohere Dividende aus als 1961 und n verteilten eine 
geringere Divldende. 64 Unternehmen sahen von einer Divi-
dendenzahlung ab, darunter hatten 9 im vorangegangenen 

Jahr noch eine Dividende gezahlt. Die Zahl der Gesellschaften, 
die Dividendenerhöhungen vornahmen, ist also im Vergleich 
zum Vorjahr merklich zUfÜckgeg,angen (186 gegenüber 315 
in 1961). 

Durch die leichte Erhöhung der Dividendensumme ist die 
jeweils letztbekannte Dividende bei den börsennotierten Ak-
tien im Mittel von 13,17 Ofo auf 13,65 Ofo gestiegen; der durch-
schnittliche Dividendensatz für die dIvidendenzahlenden Ge-
sellschaften allein hob sich im Laufe des vergangenen Jahres 
von 13,52 % auf 14,02 0/0. 

Die höchste durchschnittliche Dividende hatten 1962 die Ak-
tienwerte des Straßenfahrzeugbaus mit 18,6 % und die AktIen 
der Wirtschaftsgruppe "Handel" mit 18,2 Ofo zu verzeichnen; 
allerdings ist in beiden Gruppen je ein Unternehmen mit un-
gewöhnlich hoher Dividendenausschlittung enthalten. Es 
folgen die Farbenwerte, die wieder sämtlich 18 % Dividende 
verteilten. Uberdurchschnittlich hoch war auch die Durch-
schnittsdividende bei den Kreditbanken mit 15,8 Ofo und der 
elektrotechnischen Industrie mit 15,7 Ofo. Am niedrigsten war 
die durchschnittliche Dlvidende bei den Aktien der Wirt-
schaftsgruppe "Feinmechanik und Optik" mit 4,10f0. Gering 
war auch die DurchschnittsdIvidende bei den Aktien der Pa-
pierindustrie (einsch!. Zellstoffindustrie) mit 5,7 Ofo; ein großes 
Unternehmen dieser Branche blieb bereits seit mehreren Jah-
ren ohne Dividende, ein anderes setzte die Dividende Im 
letzten Jahr stark herab. 

Die nur noch maßige Verbesserung der Ertragslage bei den 
Aktiengesellschaften geht auch aus einer Uberslcht hervor, in 
der dIe b6rsennotierten Aktien nach der Höhe der ausgezahl-
ten Dividende gegliedert sind (Tabelle 3). Es zeigt sich näm-
lich, daß SIch im letzten Jahr in der Zuordnung der Gesell-
schaften zu den einzelnen Dividendengruppen nicht mehr so 
große Verschiebungen ergaben wie in den Jahren vorher. So 
zahlten sowohl Ende 1961 ,als auch Ende 1962 etwas mehr als 
die Half te aller Gesellschaften eine DIvidende von 12 Ofo und 
darüber; an bei den Stichtagen entfielen auf diese Gesellschaf-
ten drei Viertel des Gesamtkapltals. Nur mnerhalb dieser 
Gruppe hat wiederum der Anteil derjenigen Gesellschaften 
zugenommen, die eine Dividende von 15 % und darüber aus-
schütteten, und zwar der Zahl nach von 20 auf 25 %, kapital-
maßig von 33 auf 42 %. 

Tabelle 3: Die börsennotierten Aktien nach Dividendengruppen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Ende 1961 Ende 1962 

Dividenden-
gruppe 

Akuen- I Nominal- Akuen- I Nominal-
s~~~f~~n kapital s~h!f~~n kapital 

An-
zahl 

unter 6~0···1 36 
6 bis unter 8 ~o . . . 42 
8 bis unter 10S~· 86 

10 bis unter 12~O""1 85 
12 bIS unter 15;0 ... 195 
15~~ und daruber ... 130 

:;~~e .. ::: :~:~~ :]-5-:: 
Insgesamt ......... 1 644 

I ';; 1 ~ti· I-'X-o--~~l I ~; I ~ti· 1-%-
I ~;~ 1 m I ~;~ 1 ~~ I ~;~ 1 m I ~;~ 

13,3 1525 I 8,3 72 11,2 17281 91 
, 13,2 '1

1700 
! 9'31 71, 11'011 369 7,2 - 30,3 7771 42,3 187 2P,1 6413 33,6 

I 20,2 6038 32,9 161 25,0 7973 41,8 
89,1117881-- 97'41 579 19°'0 118 563 ! 97,4 

: 10,91 478 I 2,6 64 10,0 501 I 2,6 
1100118359 i 100 I 643 100 I 19064 1 100 

Die durchschnittliche Ren d i t e der börsennotierten Ak-
tien, die sich aus der Relation der letztbekannten Dividende 
zum Kurswert ergibt, Ist im abgelaufenen Jahr erneut be-
trachtlich gestiegen; sie erhöhte sich von 2,49 Ofo Ende 1961 
auf 3,44 Ofo. Diese erhebliche Steigerung der durchschnittlichen 
Realverzinsung der Aktien ist liberwiegend auf die starken 
Kursruckgänge des letzten Jahres, zum geringeren Tell auf 
die etwas hoheren DiVIdenden zurliekzufuhren. Dadurch hat 
SIch der Abstand von der durchschnittlichen Rendite der fest-
verzinslichen Wertpapiere, dIe sich November 1962 auf 6,2 °,'0 
stellte 4) abermals beträchtlich verringert. Im Montanbereich 
liegt aber dIe Rendite infolge des niedrigen Kursstandes 
dieser Aktien sogar etwas uber der Realverzmsung der Ren-

4) Gemessen am Nominalzms und Ausgabekurs der im letzten 
Monat begebenen Anleihen. - Nach Berechnungen der Deutschen 
Bundesbank. 
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tenpapiere (bei einer Wirtschafts gruppe sonar beträchtlich 
darüber). Allerdings dürfte das stark herabgedrückte Kurs-
n~veau der Montanwerte teilweise dar,auf zunickgehen, daß 
eme Herabsetzung der Dividenden befürchtet wird. Bei einer 
~roßen Bergwerksgesellschaft ist eine solche Kürzung tatsäch-
hch bereIts angekündigt worden. 

Nach Belebung des Rentenmarktes im ersten Vierteljahr später 
erneute Abschwächung der Rentenkurse, jedoch geringere 

Kursschwankungen als im Vorjahr 
Im Jahre 1962 standen die Kursschwankungen am Renten-

markt 5) nicht nur ihrer Wesensart entsprechend weit hinter 
den heftigen Kursausschlägen ,an der Aktienbörse zuruck 
s?ndern Si~ waren auch, was beachtlicher ist, erheblIch ge~ 
nnger als 1m vorangegangenen Jahr. Diese relative Beruhi-
g~ng in der Kursbewegung der festverzinslIchen Wertpapiere 
fallt um so mehr ins Gewicht, als gleichzeitig die Kapitalnach-
frage, besonders durch den Anleihebedarf der öffentlichen 
Hand (Bund, Bundesbahn, Bundespost) stark gestiegen ist. 
Im ganzen ging 1962 der Bruttoabsatz an Rentenwerten mit 
11,9 Mrd. DM nochmals um 41 °/0 über das an sich hohe Vor-
jahresergebnis (8,4 Mrd. DM) 6) hinaus. Auf der anderen Seite 
ist die Abhangigkeit des Rentenmarktes von den Fluk-
tuationen am Geldmarkt noch immer betrachtlich. Von dem 
Gesamtumlauf an inländischen Rentenwerten in Höhe von 
59,6 Mrd. DM7) Ende November 1962 waren 38 Ofo im Besitz 
von Kreditinstituten. Allerdings ],ag im abgelaufenen Jahr 
der Schwerpunkt des Wertpapiererwerbs durch Geldinstitute 
beim Sparkassensektor; hier handelt es sich aber vorwiegend 
um Daueranlagen. Hinzu kam, daß der Zentrale Kapitalmarkt-
ausschuß bemuht war, stärkere Zinsschwankungen und Ab-
satzstauungen durch eine vorsichtige Zins- und Emissions-
politik zu vermeiden. 

Der Kapitalmarktzins, gemessen an der Rendite der jeweils 
abgesetzten tarifbesteuerten Pfandbriefe, schwankte im Jahre 
1962 zwischen 5,8 D/o (Februar bis April) und 6,2 010 (Oktober); 
im vorangegangenen Jahr war die Schwankungsbrelte dop-
pelt so groß gewesen. AndererseIls hat sich der DurchschniLts-
kurs der 6prozentigen tarifbesteuerten Pfandbriefe (der meist-
gehandelten Wertpapiere) 1m letzten Jahr zwischen 98,50 
(Mitte Dezember) und 101,85 (Anfang April) bewegt, wahrend 
im Jahr zuvor der Abstand zwischen Höchst- und Tietststand 
bei der gleichen Wertpapierart noch fast 6 Kurspunkte betrug. 

Die Auflockerung am Rentenmarkt, die in den letzten Mo-
naten des Jahres 1961 eingesetzt hatte, machte im ersten Vier-
teljahr 1962 weitere Fortschritte. Diese Belebung kam vor 
allem in einer verstarkten Aufnahmefähigkeit des Marktes für 
Anleihen der verschiedensten Emittentengruppen zum Aus-
druck. Aber trotz starker Inanspruchnahme des Kapltalmark-
tes konnte sich infolge gleichzeitigen reichlichen Kapitalange-
bots 8) auch ein merklicher Zinsabbau durchsetzen. So verla-
gerte sich der Schwerpunkt am Pfandbriefmarkt bei den neu-
abgesetzten Schuldtiteln wieder zu den 5'12prozentigen Papie-
ren, wobei die Ausgabe allerdings mit einem Disagio erfolgte 
(2 ?is 2'/2 Ofo). Die Einmalemittenten (öffentliche Stellen, Indu-
stneunternehmen) gingen zu einem Anleihetyp mit 53/4prozen-
tiger Nominalverzinsung über. Die Belebung des Rentenmark-
tes im ersten Quartal 1962 wurde durch eine starke Geldflüs-
sigkeit gefördert; auch zog der Markt daraus Nutzen, daß im 
Zuge der Aktienbaisse Dividendenwerte in festverzinsliche 
Wertpapiere umgetauscht wurden. Ausländische Kaufer er-
warben wieder in beachtlichem Umfang deutsche Renten-
papiere. 

Im zweiten Vierteljahr 1962 trat erneut ein Tendenzum-
schwung am Rentenmarkt ein; bereits in der zweiten April-
hälfte zeigten sich erste Anzeichen einer Versteifung. Das 
Kaufinteresse der institutionellen Anleger fur die niedriger 
verzinslichen Emissionen der Realkreditinstitute ließ sichtlich 
nach, so daß die Verkaufskurse fur diese Papiere schrittweise 
herabgesetzt werden mußten und die EmisSlOnsinstitute wie-

5) vgl. Tabelle, S .35':' f. - 6) Ohne Einzahlungen auf die Ent-
wicklun.gshilfe-Anleihe des Bundes von 1,18 Mrd. DM. - 7) Ein-
schheß1.ICh Kassenobligation~?-. - 8) Bedmgt durch angefallene 
hohe Zms- und Tllgungsbetrage aus fruher begebenen Schuldver-
schreibungen sowie die gegen Ende 1961 freig'ewordenen steuer-
begünstigten Spareinlagen. 

KURSDURCHSCHNlTr AUSGEWÄHLTER FESTVERZINSLICHER WERTPAPIERE 
1954 ~ 100 

Steuerfreie 
5% Pfandbriefe 

110r-------~~~--------~~--------~ 

100-t------+"""7~:-=~!O""-"""'~......::~_--+ Vollbesteuerte 
6% PfandbrIefe 

Vollbesteuerte 
5!>% Pfandbriefe 

90 I----" ...... -_'+-------l-----=:~ . ..A ~~I~fea~~~r~~tf~ 

A J A J A J 
1960 1961 1962 

STAT. BUNDESAMT 3017 Bundesgebiet ohne Berlin 

der überwiegend zur Ausgabe 6prozentiger Pfandbriefe und 
Kommunalobligationen übergingen. Auch die Einmalemltten-
ten mußten seit Juni bei neu aufgelegten Anleihen dem Rück-
schlag in der Zinsentwicklung Rechnung tragen und wieder 
zur Ausgabe 6prozentiger Schuldverschreibungen ubergehen. 
Damit hatte der Kapitalzins wieder das Niveau von Ende 1961 
erreicht. 

Nach einer kurzfristigen Besserung im Juli zeigte der Ren-
tenmarkt im weiteren Verlauf des Jahres eine ausgesprochen 
schwache Tendenz, dIe, abgesehen von den steuerfreien Wert-
papieren, bis Mitte Dezember anhIelt. Der Kurs der 6prozen-
tigen tarifbesteuerten Pfandbriefe und Kommunalobligatio-
nen, auf die Ende November 1962 fast 23 Ofo des Gesamt-
umlaufs an inlandischen Rentenwerten entfielen, sank im 
Durchschnitt bis auf 98,5 bzw. 98,2, derjenige der 5'/2prozen-
tigen Pfandbriefe und Kommunalobligationen auf 94,2 bzw. 
93,8. In der Hauptsache beruhte diese ungunstige Verfassung 
des Rentenmarktes auf einer Uberforderung durch das ständig 
hohe Angebot an Emissionen von Einmalemittenten, ohne daß 
der Absatz der Schuldverschreibungen der Daueremittenten, 
d.~. der Realkredltinstitute, nennenswert schrumpfte; zeit-
~else wurde diese Entwicklung noch durch die außenpoli-
hschen Spannungen (Kuba-Krise) verscharft. 

Bemerkenswert ist, daß sich trotz dieser ungünstigen Kapi-
talmarktsituation das Emissionsvolumen Monat für Monat auf 
e.iner ungewöhnlichen Höhe hielt. Der Erfolg zweier 6prozen-
tIger Anleihen der öffentlichen Hand im Betrage von je 'I. 
Mrd. DM (Bund, Bundesbahn) kam jedoch vor allem dadurch 
zustande, daß die Anleihebedingungen den Wünschen der An-
leger .angepaßt wurden; die Laufzeit wurde auf 10 Jahre ver-
kürzt, ferner verzichtete man auf vorzeitige Kundigung der 
Anleihen. 

Spater als im vorangegangenen Jahr, aber kaum wellIger 
nachhaltig, setzte sich in den beiden letzten Dezemberwochen 
eine kraftige Erholung am Rentenmarkt durch, die sich in der 
ersten Januarh~ilfte fortsetzte. Dabei handelt es sich zum Teil 
um saisonbedingte Vorgange. Denn einmal pflegt sich nach 
der Auszahlung der Weihnachtsgratifikationen und dem Ruck-
fluß von Bargeld zum Einzelhandel ein verstärkter Anlage-
bedarf bemerkbar zu machen; sodann spielen Vorausdispo-
sitionen aus dem um die Jahreswende zu erwartenden Zins-
aufkommen eine nicht geringe Rolle. Aber auch die rasche 
Börseneinfuhrung der dritten Tranche der 6prozentigen Bun-
desbahnanleihe zum Paristand wirkte sich gunstig aus. In der 
zweiten Dezemberhälfte hob sich der Kurs der 6prozentigen 
vollbesteuerten Schuldverschreibungen der Realkreditinsti-
tute um 0,6 bis 0,9 Kurspunkte. Mit einem Kursstand von 
durchschnittlich 99,15 bei den 6prozentigen Pfandbriefen und 
von 99,05 bei den 6prozentigen Kommunalobligationen näher-
ten sich diese durch ihr Umlaufs volumen bedeutsamen Wert-
papiere wieder dem Paristand an. Einzelne 6prozentige Indu-
strieobligationen haben unter der Einwirkung von Auslands-
kaufen sogar die Parigrenze merklich überschritten. Bei den 
5'/2prozentigen tarifbesteuerten Schuldverschreibungen der 
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Realkreditinstitute erreichten die Kursbesserungen ein ähn-
liches Ausmaß wie bei ihren 6prozentigen Schuldtiteln. Bei 
den 5prozentigen tarifbesteuerten Pfandbriefen waren dage-
gen die Kursgewinne noch größer (1,4 Kurspunkte). 

Eine ausgesprochene Sonderbewegung hatten wieder die 
steuerfreien Wertpapiere aufzuweisen, die infolge der Steuer-

ersparnis für ihre Besitzer eine relativ hohe Rendite erbrin-
gen. So erreichten die 5prozentigen steuerfreien Pfandbriefe 
m deh Sommermonaten mit einem Kursstand von 115,0 einen 
neuen Höchststand; nach vorübergehender Abschwächung im 
Herbst lagen sie Ende 1962 nur wenig unter diesem Kurs-
niveau. Schu. 

Preise 
Die Preise im Jahr 1962 

Der Preisverlauf im Jahr 1962 war durch ziemlich stabile 
Preise für eingefuhrte und einheimische Grundstoffe und 
überwiegend steigende Preise fur inlandische Fertigerzeug-
nisse gekennzeichnet. Dabei verstärkt sich mit dem Grad der 
Verarbeitung dIe Tendenz der Preiserh6hung; sie war bei den 
Preisen fur Leistungen besonders stark ausgeprägt. Im Laufe 
des Jahres verlangsamte sich der Preis anstieg. 

Veranderung in % 
Dez.1961 Dez.1962 D 1961 D 1962 

gegenuber gegemiber 
Dez.1960 Dez.1961 D 1960 D 1961 

GrundstoffpreiseI) ................... + 0,1 
Einkaufspreise für Auslandsguter1) •.••• - 3,2 
Verkaufspreise fur Ausfuhrguter1) •••••• - 0,9 
Erzeugerpreise landwirtsch. Produkte') .. + 5,6 
Erzeugerpreise fortswirtsch. Produkte') .. + 3,3 
Preise landw. Betriebsmittel') . . . . . . . . .. + 2,7 
ErzeugerpreIse industrieller Produkte '" + 1,0 
Wohnungsbaupreise') ................ + 9,0 
Straßenbaupreise') ................... + 7,5 
Einze1hande1spreise .................. + 3,2 
Preise fUr die Lebenshaltung .......... + 3,1 

-0,4 
+ 0,9 
+ 0,4 
+ 0,5 
-8,6 
+ 3,0 
+ 1,1 
+ 7,4 + 5,7 + 3,0 + 2,9 

-0,3 
-3,8 
-0,2 
-0,6 
+ 9,5 
+ 2,3 
+ 1,5 
+ 7,6 
+ 4,9 
+ 2,0 + 2,5 

-0,1 
-1,0 
+ 0,3 + 4,4 
-1,9 
+ 3,1 
+ 1,1 + 8,5 
+ 7,1 
+ 3,8 
+ 3,5 

1) Nach der Neuberechnung. - ') Kalenderjahre (ohne jahreszeitliche Wilgung). 
- ') Jeweils November bzw. Forstwirtschaftsjahre (Okt.jSept.). - ') Angaben 
fur November. 

Die Preise für Auslandsgüter und Grundstoffe 
Die Preise für Grundstoffe haben sich an den Welthandels-

plätzen im Lauf des Jahres 1962 im Durchschnitt nur wenig 
verandert, bewegten sich aber auf einem etwas tieferen NI-
veau als 1961. An den auslandischen Binnenmärkten über-
wogen zwar allenthalben die auf Preiserhöhung gerichteten 
Tendenzen. Bei den Stapelwaren des Welthandels druckten 
jedoch Uberangebot, Vorrate und fortschreitende Produktion 
von Ersatzstoffen auf die Preise. Es wirkt sich wohl immer 
noch aus, daß die Preise im Krieg und in den Jahren danach 
zum Teil stark uberhöht waren, so daß sich die Produktion 
über den späteren Bedarf hinaus ausweitete. Die Befürd:ltung 
kriegerischer Verwicklungen m Zusammenhang mit dem 
Kuba-Konflikt hat die Preise im Oktober jNovember nur vor-
übergehend etwas steigen lassen. Im Dezember zogen einige 
Preise wieder an. Internationale Konferenzen bemuhten sich 
auch 1962, die Rohstoffpreise durch Regelung des Angebots 
zu stabilisieren. SIe hnden zwar durchweg Verständnis, da 
wichtige Rohstoffe namentlich in Entwicklungsländern gewon-
nen werden, deren Fortschritte durch labile Preisverhältnisse 
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gefährdet sind. Die Produktionsdaten und ein verlangsamter 
konjunktureller Wirtschaftsverlauf in Industrieländern eröff-
nen indes keine großen Erfolgsaussichten, zumal der Eigen-
bedarf an Industrierohstoffen in den Entwiddungsgebieten 
nur langsam wächst. 

An den einzelnen Markten verhielten sich die Preise wie 
folgt: Während sich ·Weizen im Laufe des Jahres in den USA 
um etwa 5 % verteuerte, senkten sich die Preise für Gerste, 
Mais und Reis nach vorübergehendem leichtem Anstieg gegen 
Jahresende wieder, bei Gerste noch unter den Anfangsstand. 
Fur Zucker sind die 1961 gesunkenen Preise wieder gestiegen. 
Bei Schweinen, Schmalz und Eiern haben sich - von saiso-
nalen Preisbewegungen abgesehen - die Marktverhältnisse 
wenig geändert. Gleiches gilt für Rohstoffe zu Speiseöl, deren 
Preise erst gegen Jahresende anzogen. Die Kaffeepreise -
seit Jahren rückläufig - gaben weiter nach; es ist hier sehr 
schwierig, das Uberangebot der Nachfrage anzupassen. Auch 
bei Kakao überstieg die Produktion noch den Bedarf, so daß 
die Preise 1962 unter den Stand von 1961 zu liegen kamen. 

Die Auktionspreise für Wolle sind gegenüber 1960 und 1961 
an allen internationalen Märkten gestiegen. Auch die Preise 
fur amerikanische Baumwolle lagen im ganzen fest, während 
sie für ägyptische Ware bis zur Jahresmitte nachgaben, gegen 
Jahresende aber wieder kräftig anzogen. Die Preise für Jute, 
im Frühjahr 1961 durch eine schlechte Ernte ungewöhnlich 
hochgetrieben, sanken 1962 mehr und mehr ab. Rindshäute -
seit 1960 im Anstieg - übertrafen 1962 den Stand von 1961 
erneut um einige Prozente, während Kautschuk den Vorjah-
resstand nicht behauptete. 

Eine Konjunkturabschwächung in der Eisen- und Stahlindu-
strie drückte allenthalben auf die Preise. Während die Kup-
ferpreise durch geregeltes Angebot der Hersteller und Stüt-
zungskäufe gut gehalten wurden, fielen die Preise für Blei und 
Zink etwas ab. Die Preise für Zinn lagen höher als im Vor-
jahr. Für Silber stieg der Preis in London von Oktober 1961 
bis Oktober 1962 um rd. 30,0/0. Man sagt, daß die Produktion 
den gewerblichen Bedarf nicht mehr deckt; Spekulation ist 
beteiligt. 

Der deutsche T r a m p fra c h te n i n d e x, der 1961 den 
Stand von 1960 im Durchschnitt nur knapp überschritt, gab 
1962 wieder stark nach; er lag im November 1962 ohne die 
Tanker (die sich gegen 1961 besser hielten) um 13 % unter 
dem Stand im November 1961. Der Index für die Li nie n-
ta h r t, der von 1960 auf 1961 um 4,010 gestiegen war, gab 
,on November 1961 bis November 1962 nur um 1 010 nach. Im 
ganzen konnte also aus dem Verlauf der Weltmarktpreise 
und der Seefrachten keine Verteuerung der für pie deutsche 
Wirtschaft wichtigen Rohstoffe erwartet werden. 

Der im vergangenen Jahr neuberechnete deutsche Index 
der Ein kau f s p r eis e für Aus I a n d s g ü t erzeigt 
denn auch von 1961 auf 1962 einen leichten Rückgang um 1 0/0. 

Dezember 
1961 1962 

1958= 100 

Einkaufspreise für Auslandsgüter insges. 93,6 94,4 
Erzeugnisse der Land- und Forst-

wirtschaft sowie der Fischerei ..... 92,2 95,8 
Industrielle Erzeugnisse ............ 94,2 93,8 
Guter der Ernahrungswirtschaft ..... 91,3 96,1 
Guter der gewerblichen Wirtschaft .. 94,6 93,7 

Veränderung in 0/0 
Dez. 1962 D 1962 

gegenüber 
Dez.1961 D 1961 

+ 0,9 -1,0 

+3,9 +1,2 
-0,4 -1,8 
+ 5,3 + 1,6 
-1,0 -2,1 

Zwar stieg der Index in den Monaten Marz und Apnl vor-
ubergehend stark an. Betroffen waren davon aber nur land-
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wirtschaftliche Erzeugnisse, und zwar Kartoffeln, Gemüse, 
Obst und Südfrüchte, die infolge ungünstiger Witterungsver-
hältnisse verzögert und in knappen Mengen angeliefert wur-
den und sich vorübergehend über den saisonalen Anstieg hin-
aus verteuerten. Da diese Waren überwiegend aus Ländern 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft kommen, stieg der 
Index der Güter aus der EWG von Februar auf April 1962 
um 8 0/0, während der Index für Waren aus Drittländern eine 

nur geringfügige Änderung erfuhr. In der Folgezeit norma-
lisierten sich die Preisverhältnisse wieder. Die Preise für Roh-
stoffe und Halbwaren sowie Fertigwaren-Vorerzeugnisse hat-
ten im Lauf des Jahres leicht fallende, unter den Enderzeug-
nissen nur fur Investitionsgüter zum Teil steigende Tenden-
zen (vgL die Dbersichten im Tabellenteil) . 

Die Einfuhrpreise (ohne Zoll und Abschöpfungsbeträge) für 
Güter, die seit August 1962 den Marktordnungsbestimmungen 
der EWG unterliegen, wurden in Auswirkung der Verträge 
im ganzen nur wenig berührt. Wie aus der beigefügten Uber-
sicht zu entnehmen ist, stieg indes der Preis für Weizen aus 
Frankreich und näherte sich damit den deutschen Interven-
tionspreisen. Bei Schweinen aus Dänemark, das der EWG nicht 
angehört, kam es dagegen aus Konkurrenzgründen zu einer 
Preissenkung (vgl. WiSta 196119, s. 547). Am deutschen Bin-
nenmarkt verspürt man dagegen die Preisbewegungen für 
Marktordnungsgüter aus dem Ausland nur wenig, weil die 
Abschöpfungsbeträge entsprechend herauf- oder herunterge-
setzt werden. 

Einfuhrpreise für Marktordnungsgüter cif norddeutsche Häfen 
oder frei deutsche Grenze (ohne Abschöpfungsbeträge) 

1962 
Ware Herkunft Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.') 

DM je 100 kg 

Weizen Frankreich 27,13 27,48 37,01 38,30 38,66 40,60 42,82 
Hardwinter USA 27,98 28,19 28,16 28,37 28,34 28,59 28,18 
Manitoba Kanada 30,25 30,07 30,02 29,88 30,27 30,69 30,50 

Gerste USA 23,14 24,09 22,95 22,92 22,58 22,54 23,43 
Argentinien 23,13 25,10 23,60 23,25 22,80 22,60 24,80 

Roggen USA 25,34 23,09 22,61 22,34 22,69 23,20 26,20 
Mais USA 21,83 21,31 20,75 20,85 21,05 21,43 22,47 

Südafrika 22,18 21,63 21,36 20,53 21,36 21,36 23,36 
Eier Cie 100 Stck) Niederlande 11,38 11,11 10,55 11,24 12,26 15,49 16,40 

(je 100 kg) Danemark 200,00200,00203,00202,67220,28241,33234,00 
Schlachtsauen 

Cie kg) Dänemark 1,85 1,83 1,54 1,55 1,56 1,56 1,55 

1) Vorlaufig. 

In dem im vergangenen Jahr gleichfalls neu berechneten 
Index der G run d s t 0 f f pr eis e läßt sich für die Einfuhr-
güter ein ahnliches Verhalten erkennen, wie im Index der 
Einfuhrpreise für Rohstoffe und Halbwaren; sie änderten sich 
im Durchschnitt nur geringfügig. Auch die inländischen Grund-
stoffe zeigten im ganzen kaum Bewegung. Veränderungen bei 
emzelnen Gütern glichen sich im Durchschnitt aus. Die Preise 
für inländische Agrarerzeugnisse gaben nach, da die Ernte 
im Jahr 1962 besser ausfiel als im Vorjahr. Die Preise für 
Grundstoffe industrieller Herkunft behielten dagegen ihren 
Stand. Preiserhöhungen bei Steinkohle, Braunkohlenbriketts, 
Heizöl, Bausand, Kalk, Ziegeln, Schnittholz, Gasrohren, Grau-
guß, Temperguß u. a. wurden durch Ermäßigungen namentlich 
bei Dieselöl, Gas, Schrott, Blei, Reyon und Zellstoff ausge-
glichen. 

Dezember 
Grundstoffe 1961 1962 

1958 = 100 

Ausgewahlte Grundstoffe insgesamt 100,7 100,3 
inhindischer Herkunft ........ 102,1 101,6 
auslandischer Herkunft 92,3 92,6 

davon aus Land-, Forst- und 
Plantagenwirtschaft .......... 101,7 100,8 
inlimdischer Herkunft ........ 105,2 103,7 
ausländischer Herkunft 90,2 91,1 

aus der Industne .............. 100,0 99,9 
inlilOdischer Herkunft ........ 100,5 100,4 
ausländischer Herkunft ...... 95,7 95,1 

Veränderung in % 
Dez. 1962 D 1962 

gegenüber 
Dez. 1961 D 1961 

-0,4 -0,1 
-0,5 + 0,1 + 0,3 -1,5 

-0,9 + 0,2 
-1,4 + 0,4 
+ 1,0 -0,4 
-0,1 -0,3 
-0,1 -2,1 
-0,6 -3,2 

Die Erzeugerpreise am deutschen Markt 
Die Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte lagen im 

Wirtschaftsjahr 1961/62 um rd. 4,71\/0 über den Preisen des 
Wirtschaftsjahrs 1960/61. Dieser Anstieg rührte hauptsächlich 
von einem geringen Ernteertrag 1961 her, und zwar bei Er-
zeugnissen, deren Preise nicht unmittelbar staatlich beein-
flußt sind, wie Kartoffeln, Gemüse, Obst und Weinmost (vgL 
WiSta 1962/8, Seite 492). Zieht man aber den Stand Ende 
1962, wie er sich aus der im ganzen günstigeren Ernte 1962 
ergab, in Betracht, so ändert sich das Bild. Von Dezember 1961 
bis Dezember 1962 erhöhte sich der Index nur um 0,5 °/0, weil 
die Preise vor allem für Hackfrüchte und Obst erheblich llach-
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gegeben haben. Die Preise für Getreide behielten im wesent-
lichen ihren Vorjahresstand. Dagegen ließ ein schlechter wet-
terbedingter Ertrag die Preise für Heu und Stroh stark an-
steigen. Ferner litt Hopfen unter Trockenheit. Auch die Ge-
müsepreise erhöhten sich zum Teil. Diese hatten im Frühjahr 
eine ungewöhnliche Höhe erreicht. Seit September wird für 
Fabrikkartoffeln den Landwirten eine Prämie von 0,13 statt 
bisher 0,10 DM je kg Starke (= 113 des Marktpreises) gezahlt. 

Das mit September endende Forstwirtschaftsjahr 1962 er-
brachte für Roh hol z gegen 1961 einen Preisrückgang um 
1,8~/o" nachdem die Preise von 1960 auf 1961 um 9,5% an-
gezogen hatten. An dem Rückgang waren alle Holzarten außer 
Flehte / Tanne-Stammholz und Brennholz beteiligt (vgl. Ta-
bellenteil) . 

Die Erzeugerpreise für Sc h n i t t b lu m e nun d Top f-
P f I a n zen haben sich vom Wirtschaftsjahr 1960/61 (Juli / 
Juni) zum Jahr 1961/62 um 13,3 "/0 erhöht. Dafür dürften 
hauptsächlich die ungünstigen Witterungsverhältnisse im 
Fruhjahr 1962 die Ursache sein. Aber noch fur Ende 1962 er-
rechnet sich ein höheres Niveau als Ende 1961 (+ 7,6 Ofo); mit 
Ausnahme von Asparagus gilt dies für alle erfaßten Ge-
wachse. 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 

Dezember Veranderung in % 
Produkt 1961 1962 Dez. 1962 D 1961/621) 

1957/58 bis 1958/59 gegeniIber 
~ 100 Dez. 1961 D 1960/6P) 

Landw. Erzeugnisse insgesamt ... . 
Getreide und Hulsenfrüchte ... . 
Saatgut ..................... . 
Hackfruchte .. ......... . ... . 

darunter: Speisekartoffeln ... . 
Ölpflanzen .................. . 
Heu ....... , .............. . 
Stroh ....................... . 
Tabak ...................... . 
Hopfen ..................... . 
Obst ...................... . 
Gemüse .................... . 
Weinmost ................... . 
Schlachtvieh ................. . 

darunter: Kühe ............ . 
Kalber .......... .. 
Schweine 
Schlachtgeflügel ... . 

Nutz- und Zuchtvieh ......... . 
. Milch ..................... .. 

Eier ........................ . 
Wolle ...................... . 

1) Wirtschaftsjahre Juli bis Juni. 

103,9 
100,4 

97,2 
111,1 
121,7 

88,0 
89,1 

139,1 
120,3 

67,0 
99,5 

129,5 
100,5 
104,5 
104,0 
110,9 
103,5 
103,7 

92,9 
107,7 
87,0 
69,4 

104,4p 
100,9 

98,Op 
98,3 
95,9 
88,0 

145,2 
161,6 
120,3p 

96,3 
84,2 

174,7 
116,1 
102,2 

94,4 
100,8 
107,2 

92,7 
92,8p 

108,8p 
112,4 

76,8 

+ 0,5 + 0,5 
+ 0,8 
-11,5 
-21,2 

+ 63,0 
+ 16,2 

+ 43,7 
-15,4 
+ 34,9 
+ 15,5 

2,2 
- 9,2 
- 9,1 
+ 3,6 
-10,6 
- 0,1 
+ 1,0 
+ 29,2 
+ 10,7 

+ 4,7 
+ 0,3 
+ 11,7 + 21,2 
+ 45,3 

-11,0 
- 1,3 
+ 62,3 
+ 86,4 
+ 54,7 
+ 47,0 
+ 99,1 

1,0 
+ 1,4 

0,9 
2,2 

+ 5,8 
3,8 

+ 4,1 
-15,0 
- 0,9 

Die Auktionserlöse frischer See fis ehe zeigten von 1961 
auf 1962, soweit hir das letzte Jahr Zahlen vorliegen, bei allen 
Fischarten Preiserhöhungen. Die Ubersicht läßt von Monat zu 
Monat je nach dem Umfang der Fänge große Preisschwan-
kungen erkennen. 

Zeit 

1958 ., ................. . 
1959 .................... . 
1960 .................... . 
1961 .................... . 
1962 Januar ............ .. 

Februar ............ . 
Marz .............. . 
April ............... . 
Mai ............... . 
Juni ............... . 
Juli ................ . 
August ............. . 

Durchschnittserlose fur frische 
Seefische auf den Auktionen 

Pf je kg 
Heringe 

45 
Kabeljau Seelachs 

48 54 
Rotbarsch 

54 
42 52 56 55 
40 51 60 57 
40 53 67 63 
33 57 81 82 
51 54 71 69 
42 52 55 61 
46 58 63 61 
41 55 73 59 
50 55 67 66 
43 52 65 58 
46 54 67 59 

Für Vieh und Milch gaben die Preise etwas nach, während 
die Eierpreise seit September über den jeweiligen Vorjahres-
stand hinausgehen; ihr ungewöhnlich hoher Stand im De-
zember 1962 dürfte wetterbedingt und auf geringe Legetatig-
keit zuruckzuführen sein. Das Am teigen der Wollpreise seit 
Ende 1961 wird mit Vorgängen ,Im Weltmarkt zusammen-
hängen. 

September .......... . 49 59 81 64 

Die Einkaufspreise I a n d wir t s c h a f t I ich erB e-
tri e b s mit tel stiegen im letzten Wirtschaftsjahr um 2,7 Ofo; 
nach dem Stand zum Jahresende sind es 3 Ofo. Erhöht haben 
sich besonders die Preise für zugekaufte Futtermittel, die 
Preise fur Neubauten, Neuanschaffung von Maschinen SOWIe 
Unterhaltung von Gebäuden, Maschinen und Gerät, ferner 

Preisindexziffern1 ) 

Weltmarkt Binnenmarkt 
----- ---- - ------ .- ------- -.-

-1-Preis-Internationale Ein- ! Ver- i 
: Erze,;,ger-I Eink~ufs- Erzeiiger-I 

Erzeugerpreise 
I Einzel-

Preise kaufs- kaufs- preIse preIse I preIse 
Jahr Rohstoffpreise preise preise Grund- landwirt- : landwirt- I forstwirt- industrieller fur die index für 

stoff- i schaft- ! schaft- i schaft- I Produkte ! handels- Lebens- Wohn-
Monat 

----- fUr Aus- fur preise:!) I lieher ! lieher I heher ___ preiseli) haltung gebaude 
Moody') Reuter') lands- i A usfuhr- , I Produkte BetriebS-I Produkte I Inlands- I Gesamt- ') ') ') ') 
-._- -----

.. gute!") I guter') , ') ') ! mittel') ') ') ') absatz') absatz') 
----- . - .... -

1958 ~ 100 I 
'1957/59 11958/59--195'4'1-- ---- ---.-- -

1958 ~ 100 
~ 100 ~ 100 ~ 100 

I I 

I 1 1 
! 

i 1954 D ........... 107 
I 

118 102,8 

I 

95,4 94,8 89,6 92,1 

I 

100 95,5 I 93 92,0 86,6 
1958 D ........... 100 100 100 100 100 I 100,4 100 114 100 I 100 100 100 100 
1959 D ........... 97 I 101 97,5 99,2 100,5 102,9 

I 

102,0 99 
I 

99,2 

I 

99,2 101 101,0 105,3 
1960 D ........... 93 

I 
102 98,2 100,5 100,5 97,8 103,6 100 100,4 100,4 101 102,4 113,2 

1961 D ........... 93 100 94,5 i 100,3 100,2 102,4 106,5 109 101,9 101,6 103 105,0 I 121,8 
1962 D ........... 93 I 100 93,6 100,6 100,1 '" ... ... 103,0 102,7 107 I 108,7 i 132,2 

I 
1961 Oktober 94 99 93,1 100,0 100,4 102,6 I 105,4 107 102,1 101,9 104 105,4 I 

November 92 I 99 93,4 100,1 100,5 103,3 105,6 108 102,2 101,9 104 106,0 126,0 
Dezember .... 94 I 100 93,6 100,1 100.7 103,9 105,9 111 102,3 102,0 105 106,3 

I 

1962 Januar ....... 95 I 99 93,2 100,2 100,3 103,2 106,7 111 102,5 102,3 106 107,2 
Februar ..... 93 99 93,3 100,3 100,4 103,6 107,7 110 102,6 102,3 106 107,4 127,4 
März ........ 93 100 94,7 100,5 100,5 106,1 108,1 , 109 102,8 102,6 107 108,1 

April ........ 93 100 95,7 100,7 100,4 108,5 108,0 I 107 103,0 102,7 107 108,9 

I 
Mai ......... 92 99 94,5 100,6 100,0 107,0 108,3 I 105 103,1 102,8 107 109,2 132,4 
Juni ......... 93 99 93,7 100,6 99,8 107,4 108,3 104 103,1 102,7 108 109,8 

i Juli ......... 93 99 92,8 100,7 99,6 107,8 107,9 i 102 103,1 102,8 110 110,3 
August 93 99 92,4 100,7 99,6 101,8 108,6 I 101 103,1 102,8 107 108,6 133,7 
September ... 93 

I 

99 92,3 100,7 100,0 102,2 108,4 99 103,2 102,9 107 108,3 

Oktober 92 99 92,4 

I 

100,7 99,9 102,2p 108,4 

I 

99 103,2 102,9 107 108,5 
November .... 92 101 93,8 100,6 100,1 103,Op 108,7 99 103,3 103,0 107 108,8 135,3 
Dezember ... 93 104 94,4 100,5 100,3 104,4p 1 109,1 ... 103,4 103,1 108 109,4 

Veränderung in ~~ gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 
1962 September ... -0,7 

I 

-0,2 -0,1 

I 

-

I 

+ 0,4 + 0,4 

I 

-0,2 
I 

-1,9 

I 

+ 0,1 
I 

-t 0,1 -0,4 -0,3 

Oktober -1,3 + 0,6 + 0,1 - -0,1 - -
I 

+ 0,3 - , -

I 

+ 0,2 
I 

+ 0,2 
November .... + 0,4 + 2,1 + 1,5 -0,1 + 0,2 + 0,8 + 0,3 + 0,1 + 0,1 

I 

+ 0,1 + 0,4 + 0,3 + 1,2 
Dezember + 1,6 I +2,4 + 0,6 I -0,1 I + 1,4 

I 
+ 0,4 

I + 0,1 + 0,1 + 0,4 + 0,6 ... 
I 

+ 0,2 . .. 
I I I ; I I I 

1) Angaben uber den jeweiligen Gebietsstand enthalten die Tabellen im Tabellenteil. - ') Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. jeden Monats. - ') D ~ 
Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni (des folgenden Jahres). - ') Preisstand um Monatsmitte. - ') Rohholz auS Staatsforsten; D ~ Durchschnitte im Forst-
wirtschafts;ahr Oktober (des Vorjahres) bis September. - ') d. h. einschI. Verkaufspreise fur Ausfuhrguter; ohne Erzeugnisse der Energiewirtschaft. - ') Mittlere 
Arbeitnehmer-Haushalte. - ') Bauleistungen am Geb.ude. 
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für allgemeine Wirtschaftsausgaben, worunter namentlich 
Waschmittel, Geschirr für die Arbeitskräfte, Fachzeitschriften, 
Porto, Bahnfahrten u. dg. zu verstehen sind. Dagegen zeigten 
die wichtigen Ausgabeposten Handelsdünger sowie Brenn-
und Treibstoffe nur geringe Preisänderungen, zum Teil auch 
Ermäßigungen. 

Dezember Veranderung in ?/~ 
Preise fur 1961 1962 _'-. Dez. 1962 D 1961/62' ) 

1958/59 ~ 100 gegenüber 
Dez. 1961 D 1960/61') 

Landw. Betriebsmittel insgesamt. 105,9 ~:- 1109,1 + 3,0 + 2,8 
Handelsdünger ............. 111,6 111,4 - 0,2 + 1,1 
Futtermittel ................ 100,2 107,5 + 7,3 + 1,8 
Saatgut .................... 94,7 96,1 + 1,5 +17,8 
Nutz- und Zuchtvieh 89,0 88,5 - 0,6 - 3,6 
Pflanzenschutzmittel ......... 99,3 99,6 + 0,3 - 0,4 
Brenn- und Treibstoffe 95,9 95,3 - 0,6 - 2,1 
Allgern. Wirtschaftsausgaben .. 106,7 110,1 + 3,2 + 3,9 
Unterhaltung der Gebaude 120,4 126,4 + 5,0 + 8,4 
Unterhaltung von Maschinen 

und Geraten und technische 
Hilfsmittel . . . . . . . . . . . . . . . 113,5 118,1 + 4,1 + 4,7 

Neubauten ................. 120,9 127,0 
Neuanschaffung großerer 

+ 5,0 + 8,5 

Maschinen ............... 107,9 110,5 + 2,4 + 3,9 

') Wirtschaftsjahre Juli bis Juni. 

Die Erz e u ger p r eis ein d u s tri e 11 e r P r 0-

du k t e stiegen, wenn man die Jahresdurchschnitte vergleicht, 
von 1961 bis 1962 um 1,1 %, im Laufe des Jahres, also von 
Dezember 1961 bis Dezember 1962 um den gleichen Satz. Die 
Preisbewegung in den größeren Warengruppen ist aus der 
Ubersicht zu ersehen. An besonderen Ereignissen ist die Preis-
erhöhung für alle Sorten von Steinkohle in Nordrhein-West-
falen und an der Saar zum 1. Juli 1962 um durchschnittlich 
2,6 % zu erwähnen, die eine Lohnzulage für die Bergarbeiter 
ermöglichen sollte. Die Preise für Dieselkraftstoff sind am 
1. Oktober und für Benzin am 1. November herabgesetzt wor-
den. Elektrischer Strom hat sich mehrfach verbilligt. Die 
Preise für Roheisen wurden zum 1. August (im Saarland 
zum 27. August) um rund 18 % ermäßigt, während gleich-
zeitig der langjährig gewährte Treurabatt bei ausschließ-
lichem Bezug von Material aus den Ländern der Montanunion 
gekürzt wurde. Da über die praktische Bedeutung dieses Treu-
rabatts keine sicheren Zahlen zu erlangen sind, wurde er bis-
her im Index nicht berücksichtigt, so daß also zum genannten 
Zeitpunkt nur die Herabsetzung des Grundpreises zum Aus-
druck kam. Beachtlich gefallen sind im Februar und März dIe 
Preise für Autoreifen als Folge gesunkener Weltmarktpreise 
für Kautschuk und wegen scharfen Wettbewerbs. Von April 
bis Juni erregten Preiserhöhungen fur verschiedene Auto-
marken Aufsehen, zumal sich zu jener Zeit die Regierung 
besonders um eine Stabilisierung der Preise bemuhte. 

Erzeuger- (Ausfuhr) preise 

Industrieerzeugnisse insgesamt 
Inlandsabsatz .................. 

Bergbauliehe Erzeugnisse ....... 
Steine und Erden . . . . . . . . . . . . . 
Erzeugn. der Energiewirtschaft .. 
Eisen und Stahl .... . . . . . . . . . . 
Maschinenbauerzeugnisse 
Landfahrzeuge ................ 
Elektrotechn. Erzeugnisse 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 
Chemische Erzeugrusse ........ 
Holzwaren ................... 
Textilien ..................... 
Bekleidung .................. 
Erzeugn. der Ernahrungsindustrie 

Auslandsabsatz zusammen ....... 
Maschinenbauerzeugnisse 
Landfahrzeuge ................ 
Elektrotechnische Erzeugnisse ... 
Chemische Erzeugnisse . . . . . . . . 

Dezember 
1961 1962 

1958 ~ 100 

102,3 103,4 
98,6 100,4 

106,8 109,6 
101,5 101,1 

98,5 97,1 
108,8 112,8 
101,6 103,7 

99,9 101,3 
104,7 108,2 

97,1 96,0 
108,4 111,2 

98,7 98,7 
105,9 108,6 
102,1 104,0 

100,1 100,6 
108,6 111,5 

99,1 100,2 
103,3 104,0 

90,9 88,7 

Veranderung in ~~ 
Dez. 1962 D 1962 

gegenüber 
Dez. 1961 D 1961 

+ 1,1 + 1,1 + 1,8 + 0,9 + 2,6 + 3,3 
-0,4 -0,5 
-1,4 -1,1 + 3,7 + 4,8 + 2,1 + 2,0 
+ 1,4 + 1,1 
+ 3,3 + 3,2 
-1,1 -1,3 
+ 2,6 + 3,4 

-1,7 
+ 2,5 + 3,4 
+ 1,9 + 1,7 

+ 0,5 + 0,2 + 2,7 + 3,6 
+ 1,1 + 1,3 
+ 0,7 + 0,9 
-2,4 -3,4 

Inwieweit diese Bemuhungen Erfolg hatten, läßt sich schwer 
sagen, da die Entschlüsse, von Preis- und Lohnforderungen 
abzusehen, und die Beweggründe dazu nicht offen zutage lie-
gen und weder gezählt noch gemessen werden können. Jeden-
falls läßt sich aus den Schaubildern erkennen, daß sich seit 
April 1962 der Anstieg der Erzeugerpreise fast durchweg ver-
langsamt hat, gleichgultig welche MotIve dafur maßgebend 
waren. Die Preise industrieller Grundstoffe inlandischer Her-
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kunft sind dabei im Durchschnitt weiter stabil geblieben. Bei 
den Investitions- und Verbrauchsgütern war die Zunahme 
nur noch gering. Die Preise für Investitionsgüter haben sich in 
den 8 Monaten von April bis Dezember 1962 nur um 0,6 °/0 
erhöht, während sie in den vorausgegaNgenen 8 Monaten 
(August 1961 bis April 1962) um 3,7 ~/o angezogen hatten. Bei 
den Verbrauchsgütern (ohne Nahrungsmittel) lauten die ent-
sprechenden Zahlen 0,9 und 2,3 %, bei den industriell erzeug-
ten Nahrungs- und Genußmitteln 0,9 und 1,5010. Ähnlich ver-
hält es sich dann - was in diesem Zusammenhang vorweg-
genomnlE'n sei - auch bei den Ver b rau c her p r eis e n, 
tur die slch folgende Steigerungsprozente ergeben: Hausrat 
(von Apnl bis Dezember 1962) 1,3 gegen 2,0 % (von August 
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1961 bis April 1962). Bekleidung 1,3 gegen 2,6 üfo, Reinigung 
und Körperpflege 1,6 gegen 3,2 üfo und BIldung, Unterhaltung 
und Erholung 2,5 gegen 3,6 0/ 0 ; bei den Verbraucherpreisen 
für Nahrungsmittel besagt ein solcher Vergleich nicht viel, 
weil hier Ernteausfall und Saisonlage die .anderen Preis be-
stimmungsgriInde überdecken. 

Bei den Erzeugerpreisen der Industrie ist anzumerken, daß 
die Preise für Fertigerzeugnisse in den letzten Jahren be-
deutend mehr angezogen haben als die Preise flir Vorpro-
dukte, auch wenn diese nicht durch Weltmarkteinfllisse einem 
besonderen Druck ausgesetzt waren. Dies geht deutlich aus 
dem Schaubild, aber auch aus der folgenden Tabelle her-
vor, die sehr bemerkenswerte Unterschiede im Verlauf der 
Preise für Eisen und Stahl gegenuber denen in der Metall-
verarbeitung, sowie in der Textilindustrie bei den Gespin-
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sten, der Meterware, den Wirk- und Strickwaren und der 
Fertigkleidung aufzeigen. 

Erzeuger- (Einfuhr-) preise fur 

Rohstoffe und Halbwaren Fertigwaren 

Grundstoffe industrieller Herkunft . ______ .. _____ . ___ . 
inlandisch ____________ . __ . _______________ . _ . ___ _ 
auslandisch . _ . ___________________ . _ . ___________ _ 

Investitionsguter .... ..... . 
Verbrauchsguter ......... . 

Erzeugnisse des Kohlenbergbaus _____ . _ . ___________ _ 
Eisen und Stahl _ . __ . _ . _______ .. _____ . _ .. ______ .. __ 
NE-Metalle und -halbzeug . __ . __ . ______ . ______ . ___ _ 
Gießereierzeugnisse .............................. . 

Stahlbauerzeugnisse 
Maschinenbauerzeugnisse .. 
Eisen-, Blech- und Metall-

waren ................ . 
Landfahrzeuge __ . ______ . _ 
Elektrotechn. Erzeugnisse __ 

Schnittholz, Sperrholz u. dgl. __ ... _______ . ______ .. __ 
Holzwaren _____ .. ______ .. 

Holzschliff ____________ , ____ . ______ . _ .. ______ .. __ _ 
Zellstoff ____ . ______ . __ . _ - - ________________ . _____ _ 

Papier und Pappe . _______ _ 
Papier- und Pappewaren .. . 
Druckereierzeugnisse ..... . 

Leder 
Lederwaren ............. . Schuhe _ . __ , ___________ .. 

Textile Roh-, Spinn- und Hilfsstoffe _________ . ___ . __ _ 
Gespinste _____ .. __ , ____ , __ , _____ . __ , ____ . _ . _ . ___ _ 

Meterware ... .......... . 
Wirk- und Strickwaren ... . 
Oberbekleidung _ _ _ _ _ _ _ __ Wäsche ________________ _ 

Veränderung in % 
Dez. 1962 gegen 

Dez. 1961 D 1958 

0,1 
0,1 
0,6 

+ 3,6 
+ 2,2 

+ 2,7 
1,4 
0,8 

+ 1,6 
+ 4,5 
+ 3,7 

+ 3,3 
+ 2,1 
+ 1,4 

+ 0,2 
+ 2,6 

0,3 
5,0 
0,2 

+ 1,2 
+ 3,1 

2,2 
+ 3,8 
+ 1,3 

+ 7,4 
0,9 
0,3 

+ 1,7 
+ 2,6 
+ 3,3 

0,1 
+ 0,4 

4,9 
+ 9,8 
+ 6,4 

+ 3,0 
2,9 

+ 1,1 
+ 8,8 
+ 11,5 
+ 12,8 

+ 8,2 
+ 3,7 + 1,3 

+ 11,2 

- 6,4 
-10_3 
- 2;5 
+ 8,2 
+ 16,1 

+ 10,1 
+ 17,4 
+ 11,9 

8,6 
4,2 
1,5 

+ 3,5 
+ 8,1 
+ 10,2 

Der erstmalig im Novemberheft 1962 dieser Zeitschrift ver-
öffentlichte Erzeugerpreisindex in der Zusammenfassung von 
Inlands- und Ausfuhrpreisen läßt erkennen, daß die Au s-
f uhr pr eis e seit 1958 - mit wenig Ausnahmen - in ge-
ringerem Maß gestiegen sind als die Preise für den Inlands-
absatz. Dies gilt namentlich für die meisten Zweige der Me-
tallverarbeitung, welche neben anderen die Ausfuhr haupt-
sachlich bestreiten. Der Abstand bildete sich namentlich in 
den letzten beiden Jahren heraus. Wie sich die Exportpreise 
in den wichtigen Warengruppen im letzten Jahr verhielten, 
zeigen die folgenden Zahlen: 

Dezember 
1961 1962 
1958~ 100 

Verkaufspreise für Ausfuhrgüter insges __ 100,1 100,5 
Erzeugnisse der Land- und Forst-

wirtschaft sowie der Fischerei ..... 94,9 96,7 
Industrielle Erzeugnisse ............ 100,1 100,6 
Güter der Ernährungswirtschaft 94,9 101,3 
Guter der gewerblichen Wirtschaft -- 100,2 100,5 

Die Großhandelspreise 

Veranderung in ~~ 
Dez. 1962 D 1962 

gegenilber 
Dez_ 1961 D 1961 

+ 0,4 + 0,3 

+ 1,9 + 4,8 
+ 0,5 + 0,2 + 6,7 + 5,9 
+ 0,3 + 0,1 

Se1t kurzem liegen auch Preis angaben liber den Verlauf von 
Großhandelsverkaufspreisen in den wichtigsten Großhandels-
zweigen vor (vgl. WiSta 1962/10, s. 585). Nur konnte mangels 
geeigneter Wagungsunterlagen ein zusammenfassender Index 
noch nicht berechnet werden. Man muß sich daher zunächst mit 
Behelfsrechnungen begnligen. So ergibt der ungewogene 
Durchschnitt von rd. 900 Preismeßziffern, für Waren, die ihrer-
seits wieder auf einer größeren Zahl von Betriebsmeldungen 
beruhen, von 1961 auf 1962 (im Jahresdurchschnitt) eine Zu-
nahme um 1,7 %_ Preise für gleiche Waren aus dem einzel-
wirtschaftlichen Großhandel, dem Fachhandel und Genossen-
schaftshandel zählen dabei jeweils gesondert. Der Zentralwert 
(Median) aller Preismeßziffern - von denen rd. 770 monatlich 
(in der Fachserie M Reihe 8) veröffentlicht werden - hat sich 
in der gleichen Zeit um 1,6 üfo gehoben_ Eine Auszählung er-
gab, daß von 767 Meßziffern von November 1961 bis Novem-
ber 1962 385 gestiegen, 218 gefallen und 164 gleichgeblieben 
sind. Preisänderungen um weniger als 0,4 üfo sind dabei als 
Fälle gleichbleibender Preise gewertet. Wie es sich in den 
einzelnen Großhandelszweigen verhalt, ist in einer Ubersicht 
dargestellt. 

Bei den DiIngemiUeln wurden die Preise für Kali und Misch-
dünger leicht herabgesetzt. Bemerkenswert sind die zahl-



Änderungen der Großhandelsverkaufspreise 
von November 1961 bis November 1962 

Großhandelszweig 

Futtermittel .......................... . 
Düngemittel ........ . ............... . 
Textile Rohstoffe und Halbwaren ....... . 
Haute und Felle ...................... . 
Techn. Chemikalien und Rohdrogen ..... . 
Kohle ............................. . 
Mineralolerzeugnisse .................. . 
Eisen- und Stahlhalbzeug .............. . 
NE-Metalle und Halbzeug ............. . 
Holz und Halbwaren . . ............... . 
Baustoffe (ohne Holz), Installations- und 

Bauhandwerkerbedarf ............... . 
Schrott, Lumpen, Altpapier ............ . 
Nahrungs- und Genußmittei .. 
Bekleidung, Wasche, Ausstattungsartikel .. 
Schuhe .............................. . 
Eisen- und Metallwaren .............. . 
Elektrotechn., feinmech., optische 

Gegenstande, Schmuckwaren ......... . 
Fahrzeuge und Maschinen ............. . 
Fleischereibedarf ..................... . 
Farben, Lacke, Anstrichbedarf .......... . 
L~~ .............................. . 
Pharmazeut. und kosmet. Erzeugnisse, 

Labor-, Krankenpflege- und Friseurbedarf 
Papier und Pappe . . . . . .. . ............ . 
Büroartikel .......................... . 

Zusammen ... _I 

die Preise 

stiegen I blieben !sanken 
gleich 

in ... Fäl cn 

15 

4 

1 
4 
2 
5 
5 

10 

37 
5 

78 
54 

7 
22 

29 
17 
16 
15 

1 

50 

9 
1 

14 

1 
17 

4 
10 

11 

32 
15 

1 
2 

2 
5 
1 
7 
1 

27 

8 4 
385 164 

6 
3 

10 
3 

3 

20 
14 

6 
10 
50 
13 

8 

10 
16 

4 
8 

19 

4 
11 

218 

Ins-
gesamt 

15 
15 

8 
10 
18 

4 
6 

22 
29 
34 

54 
15 

160 
82 

8 
32 

41 
38 
21 
30 
21 

81 
11 
12 

767 

reichen Fälle von Preiserhöhungen bei den Baustoffen. Schrott 
und Altpapier wurden erheblich billiger. Bei unveränderten 
Preisen handelt es sich vielfach um Markenartikel, Anord-
nungspreise (bei Zucker) und mitunter um Listenpreise (bei 
einigen technischen Artikeln). Besonders ausgeprägt ist auch 
auf der Stufe des Großhandels die Tendenz zur Preissteige-
rung bei Gegenständen höheren Fertigungsgrades wie bei 
Bekleidung, Wäsche usw. im Gegensatz zu den textilien Roh-
stoffen und Halbwaren, bei Schuhen im Gegensatz zu Leder 
sowie zu Häuten und Fellen ferner bei Eisen- und Metall-
waren im Gegensatz zu Eisen- und Stahlhalbzeug. Auch im 
Großhandel hat sich der Preisanstieg seit Frühjahr 1962 ver-
1angsamt. 

Die Baupreise 

Von allen Preisindices erbrachte auch im abgelaufenen Jahr 
wieder der Baupreisindex für den Wohnungsbau die stärkste 
Bewegung, nämlich im Jahresdurchschnitt 1961 auf 1962 
8,5010 und im Vergleich November 1961 bis November 1962 
eine Steigerung um 7,4 ~/o. Sie trat vor allem nach der Lohn-

Veranderung in ~ ~ 
Preise fur Bauleistungen November Nov. 1962') D 1962') 

1961 19621 ) gegenuber 
Nov.1961 D 1961 

Wohngebaude insgesamt 1958 ~ 100 
Bauleistungen am Gebaude 126,0 135,3 + 7,4 T 8,5 
Erd- und Grundbauarbeiten .... 130,3 136,3 + 6,1 + 6,8 
Rohbauarbeiten . ............. 127,1 137,0 + 7,8 + 9,0 

dar.: Mauerarbeiten .......... 131,1 143,5 + 9,5 +10,4 
Beton- und Stahlbeton-

arbeiten ............... 127,3 136,3 + 7,1 + 8,5 
Zimmerarbeiten ......... 116,6 122,0 + 4,6 ..;- 5,9 

Ausbauarbeiten .............. 126,6 135,1 + 6,7 + 8,6 
Haustechnische Anlagen ....... 119,9 128,7 + 7,3 + 7,1 

Straßenbau (Wagungsschema 
RQ 28,5) 1960 ~ 100 
Bauleistungen insgesamt . . . . . . . . 108,1 114,3 + 5,7 + 7,1 

Erdarbeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . 109,7 118,0 + 7,6 + 8,9 
Unterbauarbeiten .. . . . . . . . . . . 108,9 113,2 + 3,9 + 6,9 
Deckenarbeiten .... .......... 106,8 112,6 + 5,4 + 6,1 
Asphaltarbehen . . . . . . . . . . . . . . 108,2 113,3 + 4,7 + 6,5 
Betonarbeiten ................ 104,1 111,2 + 6,8 + 5,5 

1) Vorlaufig. 

erhöhung zum April ein, flachte aber dann ab. Von Mai bis 
November machte die Steigerung 2,2 % aus. Im Oktober kam 
es zu einer Arbeitszeitverkürzung mit Lohnausgleich, welcher 
die Leistungspreise gleichfalls beeinflußt haben dürfte. Im 
Baugewerbe machen sich die Termine steigender Lohnkosten 
im Preis der fertigen Arbeit meist bemerkbar, wenngleich kein 
deutlicher Nachweis möglich ist, inwieweit sie oder andere 
Umstande wirksam geworden sind. Jedenfalls dürften im letz-
ten Jahr ,auch Materialpreise beteiligt gewesen sein. 

Preis-
index 

für den 
Erzeugerpreise für Stun-

Zeit 
Woh-

nungs-
bau 

Tarif- denver-
Steine Schnitt- Bau- Beton- Bau- lohne') dienste') 
und holz stahP)- stahl P) maschi-

Erden Träger nen 
1958 ~ 100 

1959 D 105,3 101,1 97,2 100,0 100,0 101,3 104,0 106,0 
1960 D 113,2 102,4 97,1 100,0 100,0 102,9 110,0 115,4 
1961 D 121,8 105,0 101,5 100,0 100,0 106,6 118,5 125,5 
1962 Mai 132,4 108,4 104,0 100,0 100,0 110,2 131,9 141,5 

Aug. 132,9 109,2 104,3 100,0 100,0 110,2 132,1 142,9 
Nov. 135,3p 109,6 104,0 100,0 100,0 110,2 135,8 

1) Inlandische Listengrundpreise. - ') Bau- und Ausbaugewerbe (Arbeiter).-
') Hoch-, Tief- und Ingenieurbau (Arbeiter). 

Nach Arten von Gebäuden sind die Unterschiede in der 
Verteuerung des Bauens gering, zumal sich in den verschie-
denen Indices nur Unterschiede des Gewichtungsschemas aus-
drücken. Während die Baupreise (von August 1961 bis August 
1962) für Wohngebäude um 7,0010 stiegen (und zwar für Ein-
und Mehrfamilienhäuser fast gleich). nahmen sie für Büro-
gebäude um 6,4 010, gewerbliche Betriebsgebäude um 6,5010, 
landwirtschaftliche Betriebsgebäude um 6,10f0 und für ge-
mischt genutzte Gebäude um 6,70./0 zu. 

Fur den S t r a ß e n bau wurde von November 1961 bis 
November 1962 eine Preissteigerung um 5,7 % festgestellt. 
Dieser Index ist auf Grund des Kostenschemas einer Fern-
straße nach Regelquerschnitt 28,5 berechnet. 

Für die Zeit von Mai 1 96 1 bis Mai 1 962 ist nach 
RQ 28,5 eine Preiserhöhung um 9,7 0/0. errechnet worden. 
Dieses Ergebnis beruhte auf Preisangaben von Betrieben 
jeden Leistungsumfangs. Eme Unterteilung nach der Größe der 
Baulose ergab damals fur große Lose eine Steigerung um 
9,6%, für mittlere Lose um 9,7% und fur kleine Lose um 
10,7 Ofo. 

Die Unterschiede waren demnach nicht bedeutend. Weiter 
ging es darum, ob auch bei den Firmen, die ,an Bundesauto-
bahnen arbeiteten, ähnliche Steigerungssä.tze erreicht wurden. 
Da bei den Preis erhebungen die Art des Bauobjekts nicht er-
fragt wird, wurden nach einer besonderen Ermittlung die be-
treffenden Firmen aus dem Berichtskreis ausgesondert. Es 
zeigte sich für diese (27) Betriebe (auf Grund des Schemas nach 
RQ 28,5) eine Steigerung in der fraglichen Zeit um 7,0010. 
Die Straßenbaupreise sind seit Mai 1962 nur noch um 1,3 % 

gestiegen. 

Die Verbraucherpreise 

Im Verlauf des Jahres 1962 zeigte der Preisindex fur die 
Leb e n s haI tun g stärkere Veränderungen von Monat zu 
Monat als in den vorangegangenen fünf Jahren. Die Gründe 
hierfür sind bei Nahrungsmitteln zu suchen, die sich wegen 
ungünstigen Ernteausfalls im Jahre 1961 und lang anhalten-
den Frostes im Frühjahr 1962 sowie wegen des früheren Ein-
setzens winterlicher Temperaturen gegen Ende 1962 verteuert 
haben. Im Jahresdurchschmtt ergab sich von 1961 bis 1962 
eine Steigerung um 3,5010. Der Index (auf Basis 1958) stieg 

Verbraucherpreise 
Dezember Veranderung in (; ~ 

1961 1962 Dez. 1962 D 1962 
1958 ~ 100 gegenuber 

Dez. 1961 D 1961 

Gesamtiebenshaltung ............ 106,3 109,4 + 2,9 + 3,5 
Ernahrung ................... 104,7 108,3 + 3,4 + 4,5 
Getranke und Tabakwaren ..... 99,2 100,2 + 1,0 + 1,0 
Wohnung ................. 119,7 123,1 + 2,8 + 3,1 
Heizung und Beleuchtung ...... 105,2 107,7 + 2,4 + 2,1 
Hausrat ...... ............... 102,7 104,3 + 1,6 + 2,5 
Bekleidung .................. 105,0 108,0 + 2,9 + 2,8 
Reinigung und IZorperpflege .... 107,0 111,3 + 4,0 + 4,1 
BIldung, Unterhaltung und 

Erholung .................. 111,4 116,8 + 4,8 + 5,4 
Verkehr ..... . . . . . . . . . . . . . .. 106,7 108,5 + 1,7 + 1,5 

vom Dezember 1961 mit 106,3 im Juli 1962 auf 110,3, fiel dann 
zum September allerdings wieder auf 108,3 ab und endete mit 
109,4 im Dezember. Vor allem die Preise für Kartoffeln, Ge-
müse und Obst schwankten ungewöhnlich stark und erreich-
ten zum Teil Höhen wie in keinem der letzten Jahre. Da die 
Gemüseernte auch 1962 teilweise zu wunschen ubrig ließ, lie-
gen diese Preise im ganzen erheblich über Vorjahresniveau. 
Im übrigen wurden im Jahresablauf also beim Vergleich des 
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Einzelhandelspreise für Kartoffeln 
DM je 5 kg 

1958 \ 1959 1960 \ 1961 \ 1962 Monat alte-I neue alte I neue alte I neue alte I neue --alte I neue-
Ernte Ernte Ernte Ernte Ernte 

Januar ........ 0,99 1,33 1,47 1,08\ 11,45 
Februar ....... 1,01 1,43 1,48 1,10 1,50 
Marz 1,02 1,43 1,47 1,11 1,57 
April .......... 1,03 1,40 1,45 1,11 1,74 
Mai ........... 1,07 1,34 1,45 1,13 4,49 1,90 6,33 
Juni . . . . . . . . . . 1,10 4,36 1,27 3,29 1,45 4,51 1,22 2,94 2,04 5,27 
Juli ........... 

1,
62

1 
2,31 1 2,26 1,83 3,70 

August ........ 1,12 1,89 1,35 1,61 1,74 
September ..... 1,06 1,53 1,19 1,48 1,43 
Oktober 1,04\ 1,48 1,08 1,38\ 1,30 
November ..... 1,16 1,45 1,05 1,36 1,27 
Dezember ..... 1,22 1,45 1,06 1,38 1,28 

Dezember 1961 mit Dezember 1962 die Preise für Brot um 
4,60/0, für Butter um 1,8010 und Fleisch um 1,6% teuerer. Bei 
Eiern (+ 18,30/0). die an sich das ganze Jahr über erheblich 
unter dem Vorj,ahresniveau lagen, stieg der Preis im Dezem-
ber - vermutlich wegen des kalten Wetters - noch einmal 
um 9,3 % und wird erst im Januar/Februar 1963 saisonal wie-
der kräftiger nachgeben. Die Milchpreise behielten ihren 
Stand vorn Vorjahresende 1961. Bohnenkaffee wurde um 3,3% 
billiger, zog indes beim Verbrauch in Gaststätten um 1,30/0 
an. Die Preise für Markenschokolade wurden herabgesetzt. 

140 

120 

110 

WICHTIGE PREISE FÜR DIE LEBENSHALTUNG 
1958 = 100 

100 -+---';-~+-+--~~-!fF--I---\\--II--I----+~~ 

90 

BO 

70 

Gemuse 

Brot 

Kartoffeln 

Obst 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) der Preise bei wichtigen Waren 60 

und Leistungen der Lebenshaltung 
Prozent 

Dezember Dezember 
Waren und 1962 I 1961 Waren und 1962 I 1961 
Leistungen gegenüber Leistungen gegenuber 

Dezember Dezember 
1961 I 1960 1961 I 1960 

Eier .............. +18,3 -11,4 Bett-, Haus- und 
Gemüse ........... +17,7 +19,9 Küchenwasche . ... + 2,2 + 1,9 
Schreibwaren ...... +11,6 + 1,5 Papierwaren ....... + 2,1 + 0,9 
Haarschneiden Fleischwaren + 2,0 + 1,5 

(Herren) .......... + 9,9 + 5,5 Schuhe ............ + 2,0 + 1,3 
Frischfisch ......... + 8,2 + 6,1 Schuhe besohlen .... + 1,8 + 3,0 
Örtliche Verkehrs-

7,2 i + 
Butter ............. + 1,8 + 9,0 

mittel ............ + 4,1 Fleisch ............ + 1,6 + 2,0 
Fertige Mahlzeiten Fahrradbereifung ... + 1,6 + 0,2 
in Gaststätten + 5,8 + 4,7 Gas . . . . . . . . . . . . . . . + 1,5 - 0,0 

Frisieren (Damen) .. + 5,4 + 2,7 Seifen-, Wasch- und 
Tageszeitung ....... + 4,9 + 5,3 Putzmittel ........ + 0,9 + 3,6 
Wäsche waschen .... + 4,7 + 5,9 Kase .............. + 0,9 + 0,6 
Kraftfahrzeug- Bier .............. + 0,6 + 0,4 

Reparaturen ...... + 4,6 + 8,4 Elektrischer Strom .. + 0,3 - 0,3 
Brot .............. + 4,6 + 7,8 Milch ............. + 0,1 + 0,4 
Metallwaren + 4,3 + 5,2 Margarine ......... - + 0,0 
Mobel aus Holz und Eisenbahn - -
Polstermöbel ...... + 4,0 + 4,1 Postgebuhren ...... - -

Kohle ............ + 4,0 + 3,6 Zucker ............ - -
Kleidung aus Benzin ............ - - 4,6 

Baumwolle ........ + 3,5 + 2,8 Kleidung aus 
Kleidung aus Wolle + 3,2 + 2,8 Kunstfaser ........ - 0,2 + 0,4 
Obst .............. + 3,1 +23,6 Kokosfett .......... - 0,4 - 0,4 
Fahrrad ........... + 2,9 i + 1,0 Südfruchte - 1,2 + 7,0 
ehern. Reinigung ... + 2,8 + 1,3 Schweineschmalz ... - 2,5 + 0,8 
Speiseerbsen + 2,5 - 1,3 Pflanzenöl - 3,0 I + 7,5 Wohnungsmiete + 2,4 + 2,3 Bohnenkaffee ....... - 3,3 - 0,5 
Porzellan, Glas- und Perlonstrümpfe ..... - 4,0 - 1,0 

Kunststoffwaren ... + 2,4 + 1,7 S peisekartofIein .... - 7,5 +31,1 

Die Mieten der erfaßten Wohnungsa.rten stiegen um durch-
schnittlich 2,4 %, besonders bei den Neustbauwohnungen 
(+ 3,00/0). Zum Januar 1963 kann es für eine größere Zahl von 
Wohnungen in weiterer Auswirkung des Zweiten Bundes-
rnietengesetzes von 1960 zu Mieterhöhungen kommen. Auch 
für Heizung und Beleuchtung stiegen die Preise, teilweise als 
Folge der Heraufsetzung der Zechenpreise für Steinkohle. 
Beim Hausrat verteuerten sich besonders Möbel (+ 4010), 
während sich unter den elektrotechnischen Geräten (-3,70/0) 
einige verbilligten (Rundfunk- und Fernsehgeräte, Kühl-
schränke), die übrigen im Preis meist unverändert blieben 
oder nur wenig stiegen. 

Textilwaren wurden um 3,0 % teuerer, wobei nur die Preise 
für Gegenstände aus synthetischen Fasern nachließen: Für 
Schuhe erhbhten sich die Preise um 2,1 ~/o. Unter den Preisen 
für Reinigung und Körperpflege verteuerte sich Seife um 
3,1 %, während Waschmittel nicht aufschlugen; besonders zu 
nennen sind die höheren Preise für Friseurleistungen 
(+ 6,70/0) und für Reinigung von Wäsche, Kleidung und Woh-
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nung (+ 5,4 010). Auch für Schreibwaren (+ 11,(010) und Druck-
erzeugnisse (+ 4,2 Ofo) zogen die Preise an, weniger für Pa-
pierwaren (+ 2,1010). Für den Besuch von Oper, Theater und 
Kino (+ 5,3 u/o) und für Urlaubsreisen (+ 4,3 0/u) war gleich-
falls mehr zu bezahlen. 

Preise für 

Schuhbesohlen ............................... . 
Schneiderinnenarbeit .......................... . 
Friseurleistungen .. . . .. . .................... . 
Reinigung von Wasche, Kleidung und Wohnung .. . 

Entwickeln und Kopieren von Filmen ........... . 
Eintritt zu Oper, Theater und Kino . . .......... . 
Eintritt zu Fußballspielen ...................... . 
Mitgliedsbeitrag zu Sportvereinen . .. . .......... . 
Leihgebuhr fUr Unterhaltungsromane ........... . 
Lehrgangsgeblihr fur Volkshochschul-Kurse ...... . 
Gewerkschaftsbeitrag .......................... . 

Mahlzeiten in Gaststatten .............. .. . ... . 
Tagesverbrauch eines Reisenden (mit Übernachtung) 
Urlaubsreisen ................................ . 

Örtliche Verkehrsmittel ........................ . 
Eisenbahn ................................... . 

Wohnungsmiete (ohne freifinanzierte Wohnungen) .. 
Garagenmiete ................................ . 

Gesamtlebenshaltung .......................... . 
darunter Warenpreise ....................... . 

Veranderung in % 
Dezember 1962 

gegenuber 
Dez. 1961 1958 D 

+ 1,8 
-, 4,2 
+ 6,7 
+ 5,4 

+ 8,6 
+ 5,3 
+ 32,7 
+ 7,9 
+ 1,0 
+ 6,7 
+ 6,0 

+ 5,8 
+ 4,7 
+ 4,3 

+ 7,2 

+ 2,4 
+ 2,0 

+ 2,9 
+ 2,7 

+ 12,5 
+ 23,6 
+ 22,0 
+ 19,4 

+ 16,8 
+ 18,2 
+ 66,2 
+- 38,8 
+ 3,0 
+ 25,7 
+ 49,4 

+ 22,3 
+ 16,9 
+ 10,5 

+ 25,8 
+ 10,5 

+ 21,3 
+ 5,9 

+ 9,4 
+ 6,5 

Unter den Preisen im Bereich des Verkehrs wurden be-
sonders die Tarife örtlicher Verkehrsmittel heraufgesetzt 
(+ 7,2010). Fl.ir Eisenbahntarife und Postgebühren sind zum 
neuen Jahr Erhöhungen beschlossen. 

In den Monaten August, September und Oktober traten -
unter Ausklammerung der besonders saisonabhängigen Wa-
ren - monatliche Preiserhöhungen um durchschnittlich 0,3 0/ 0 

auf, die zum Teil noch die Folge vorausgegangener PreissteI-
gerungen auf Erzeuger- und Großhandelsebene sein konnten 

(z. B. für Kohlen), zum Teil vielleicht auch schon saisonal ge-
steigerte Preisforderungen zum Weihnachtsgeschäft vorweg 
nahmen. Im November war der Steigerungssatz in dem glei-
chen Kreis von Waren und Leistungen nur noch 0,2 % und im 
Dezember 0,1 %. Beachtliche Preiserhöhungen sind auch im 
vergangenen Jahr bei Lei s tun gen aller Art zu ver-
zeichnen, wie nebenstehende Ubersicht zeigt. 

Während sich die Lebenshaltung mittlerer Arbeitnehmer-
haushalte also um 2,9 % verteuerte, waren es bei Rentner-
haushalten 3,2 % und beim Unterhalt eines Kindes in ein-
fachen Lebensverhältnissen 3,8 %. Hier wirkten sich nament-
lich die erhöhten Ernährungskosten angesichts der besonde-
ren Ausgabenstruktur für diese Verbrauchertypen stärker aus. 

Der Index der Ein z e I h a n deI s p r eis e zeigt nach 
dem Sortiment der Geschäftszweige zusammengefaßt die 
Preisänderungen in folgender Weise: 

Geschaftszweig 
Dezember Veränderung in ~~ 

1961 1962 Dez.1962 D 1962 
1958 = 100 gegemiber 

Dez.1961 D 1961 

LebensmitteIgeschafte . . . . . . . . . . . . . . . . . 104 106 + 2,4 + 4,4 
Geschafte fUr Lebensmittel aller Art 104 107 + 2,5 + 3,6 
Gemüsegeschafte .................... 102 104 + 1,1 +21,5 
Geschafte für Milch u. Milcherzeugnisse 104 105 + 1,5 + 2,1 
Tabakwarengeschafte ........... " 100 102 + 1,9 + 1,3 

Geschafte fur Textilwaren und Schuhwerk 104 107 + 2,9 + 2,8 
Textilwarengeschafte .............. 103 106 + 3,0 + 2,9 
Schuhwarengeschafte ................ 110 112 + 1,8 + 2,1 

Geschafte fur Hausrat und Wohnbedarf .. 106 110 + 3,4 + 3,9 
Eisenwarengeschafte ................. 109 113 + 4,0 + 4,2 
Geschafte fur Porzellan- und Glaswaren 109 114 + 4,6 + 6,1 
Mobelgeschafte ......... ...... .. . 106 110 + 3,5 + 3,9 

Sonstige Branchen des Einzelhandels ..... 107 111 + 3,8 + 3,5 
Papierwarengeschilfte . . . . . . . . . . . . . . . . 106 112 + 5,3 + 5,2 
Drogerien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 105 107 + 1,7 + 2,4 
Spielwarengeschafte ................. 108 113 + 4,7 + 4,7 
Kohlenhandlungen (ohne Heizol) .. ... 107 111 + 4,0 + 3,9 

Einzelhandel insgesamt ................ 105 108 + 3,0 + 3,8 

Der Gesamtindex hat sich von Dezember 1961 bis Dezem-
ber 1962 um 3,0 Ofo erhöht, im Jahresdurchschnitt 1961 auf 
1962 um 3,8 "/0. Ke. 

Löhne 
Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft 

im September 1962 
Nachdem in der Lohnrunde des Frühjahrs 1962 die Tarif-

löhne in der Landwirtschaft wieder angehoben worden 
waren, konnte mit der laufenden Verdiensterhebung fl.ir Sep-
tember 1962 auch eine beachtliche Zunahme der effektiven 
Brutto-Barverdienste seit September 1961 festgestellt werden. 
Allerdings übertrifft der Zuwachs der Tariflöhne den der 
Effektivverdienste, eine Erscheinung, die schon im vergangenen 
Jahr beobachtet wurde. Das bedeutet, daß im Gegensatz zur 
gewerblichen Wirtschaft, wo in den letzten Jahren größten-
teils die Effektivverdienste stärker als die Tariflöhne stiegen, 
in der Landwirtschaft ein Teil der tariflichen Lohnerhöhungen 
auf die bereits bestehende übertanfliche Bezahlung angerech-

net wird. Das wird deutlich bei einem Vergleich der durch-
schnittlichen Tariflöhne und Effektivverdienste. Die Spanne 
zwischen beiden betrug ftir die Bar-Monatslöhne in der obe-
ren Betriebsgrößenklasse 

bei den Mannern 1960 rd. 32% 
1961 rd. 24% 
1962 rd. 20% 

bei den Frauen 1960 rd. 18% 
1961 rd. 14% 
1962 rd. 11% 

zugunsten der Effektivverdienste. 

Die vorstehende Betrachtung setzt allerdings voraus, daß 
keine Verschiebungen innerhalb der erfaßten Arbeiterschaft 
sowohl in bezug auf einen gesunkenen Qualifikationsgrad als 
auch auf ihre Ortsklasse stattgefunden haben. Ersteres trifft 

Durchschnittliche Brutto-Barverdienste1 ) der landwirtschaftlichen Arbeitskrafte der höchsten tmifmaßigen Altersstufe2) 

Bundesgebiet ohne Hamburg, Bremen, Saarland und Berlin 

September 1961 September 1962 

Arbeitergruppe I 
September 1959 September 1960 . -E~~I Br~tto- Erfaß~-r Brut;o- -E~faßte -B~~-tt-o---· -E-rfa-ß--te--' -B-r-u-t-to- ':'~~~~~:r 

Arbeits- Bar- Arbeits- I Bar- Arbeits- I Bar- Arbeits- 1 Bar-

1
_ krafte ~~er<iiens~I __ krafte __ ._.""rd~nst krafte verdienst krafte verdien.,sct-+l_s_e_~ct~"r_1b_e_r 
Anzahl I DM/PE Anzahl I DM/Pf 1- Anzahl-I DM/Pf ----;<\iiZahl-l- I5M7pf I % 

Arbeitskrafte im Monatslohn (in DM) (mit freier Kost und Wohnung) in Betrieben mit 20 bis unter 50 ha landwirtschaftlicher Nutzflache 
Mannliehe Landarbeiter und Spezialarbeiter') ... I 2722 I 207,77 I 2382 221,54 I 2004 243,89 I 1726 I 269,16 
Weibliche Landarbeiter ....... ................ 1 294 138,61 1 109 149,27 851 160,05 669 171,97 

Arbeitskrafte im Monatslohn (m DM) (mit freier Kost und Wohnung) in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlIcher Nutzflache 

Mannliehe Landarbeiter ·······················1 1 089 232,39 1 990 1 254,88 1 850 I 278,46 1 803 I 309,37 Weibliche Landarbeiter ........................ 598 I 160,72 559 179,69 431 204,08 362 226,65 
Mannliehe Spezialarbeiter') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 415 299,42 381 325,29 358 369,90 350 i 413,60 

Arbeitskrafte im Stundenlohn (in Pf) in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzflache 

Mannliehe Spezialarbeiter') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 782 I 177,6 1 819 i 193,3 1 943 215,2 1 848 Mannliche Landarbeiter ······················1 2807 I 159,7 1 2411 174,8 1 2023 1 194,1 1 1933 219,7 
240,7 

+ 10,4 
+ 7,4 

+ 11,1 
+ 11,1 
+ 11,8 

+ 13,2 
+ 11,8 

') EinschlIeßlIch aller Zulagen und Zuschlage, des Wertes fur abgeloste Deputate und der fur Sachlelstungm em1::ehaltmm LchncestandteIle. - ') Mannliche 
Arbeitskrafte im Alter von 21 und mehr Jahren; weibliche Arbeitskrafte im Alter von 18 und mehr Jahren. - ') Ohne Melker und Melkermeister. 
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bestimmt nicht zu, da in der Landwirtschaft eher ein Trend zu 
höherwertigen Tatigkeiten herrscht; letzteres läßt sich zwar 
nicht so gut beurteilen, doch sind so kurzfnstige Veranderun-
gen in der Zusammensetzung der erfaßten Arbeiterschaft nach 
Ortsklassen nicht anzunehmen, zum al die ausgewählten Be-
richtsbetriebe die gleichen geblieben sind_ 

Der durchschnittliche monatliche Brutto-Barverdlenst eines 
Landarbeiters betrug im September 1962 in Betrieben mit 20 
bis unter 50 ha landwirtschaftlicher Nutzflache (LN) 269,16 DM 
für männliche. und 171,97 DM ftir weibliche Arbeiter, in Be-
trieben mit 50 und mehr ha LN 309,37 DM fur männliche und 
226,65 DM fur weibliche Arbeiter. 

Aus diesen Zahlen spricht einmal ein großer Unterschied 
zwischen den Lohnen in kleineren und großen Betrieben, der 
besonders auffallig bei den weiblichen ArbeItern ist. Es han-
delt sich hierbei um einen schon seit Jahren zu beobachtenden 
Vorgang. Hatten die Landarbeiterinnen in den Betrieben der 
unteren Betnebsgroßenklasse 1958 noch rd. 90 % des Ver-
dienststandes in den Betrieben ab 50 ha LN, so waren es 1962 
nur noch 76 "/0. Bei den männlichen Landarbeitern war diese 
Entwicklung nicht ganz so kraß; hier sind dIe vergleichbaren 
Anteilswerte nur von 91 auf 87 % gesunken. Worauf diese Ent-
wicklung zurtickzufuhren Ist, laßt sich aus dem vorliegenden 
Zahlenmatenal mcht ersehen. 

Die Unterschiede in der Bezahlung zwischen mannlichen 
und weiblichen Arbeitern sind immer noch sehr groß. Zwar 
waren wahrend einiger Jahre die Verdienste der Frauen rela-
tiv starker gestiegen als die der Männer. Dieser Prozeß setzt 
sich Jedoch zur Zeit nicht fort, denn in den kleineren Betrieben 
war schon 1961 die Zuwachsrate bei den Verdiensten der 
Frauen wieder betrachtlich niedriger als die der Männer und 
ist es auch noch 1962. 1962 glichen sich aber auch in der oberen 
Betriebsgroßenklasse die Zuwachsraten fur Manner und 
Frauen. Die Verdienste der mannlichen Landarbeiter lagen 
im September 1962 um 97,19 DM oder 56,5 % in der unteren 

und 82,72 DM oder 36,5 % in der oberen Betriebsgrößenklasse 
über denen der weiblichen Landarbeiter. 

Die Arbeitszeit der mannlichen Arbeiter im Stundenlohn, 
über deren Verdienste die vorstehende Tabelle unterrichtet, 
ist gegenüber dem Vorjahr bei den Landarbeitern um 2 Stun-
den, bei den Spezialarbeitern um 7 Stunden gestiegen. Schwan-
kungen dieser Hohe sind bei einem Monat, dessen Arbeits-
anfall m so hohem Maße von den Witterungsverhältnissen 
abhangig ist, üblich. 

Durchschnittlich bezahlte Stunden 
Sept. Sept. Sept. Sept. Sept. Sept. 
1953 1958 1959 1960 1961 1962 

mannliehe Landarbeiter ...... 237 
mannliehe Spezialarbeiter .... 247 

239 
244 

234 
236 

240 
247 

234 
236 

236 
243 

Die Ubersicht tiber die Entwicklung der Arbeitszeit in den 
vergangenen Jahren fuhrt zu dem Schluß, daß für den Mo-
nat September keine Tendenz zur Verkürzung der Arbeits-
zeIt besteht. Dabei muß man sich aber vergegenwärtigen, daß 
dIeser Monat mcht als Maßstab für die jahresdurchschnittliche 
Arbeitszeit herangezogen werden darf, da der Arbeitsanfall 
11' der Landwirtschaft im Laufe des Jahres großen Schwankun-
gen unterlIegt und der Monat September darin einen Höhe-
punkt bildet. 

Die laufende Verdiensterhebung in der Landwirtschaft, de-
ren Ergebnisse vorstehend besprochen wurden, dIent vorwie-
gend dem Zweck, dIe Brutto-Barverdienste der landwirtschaft-
lIchen Arbeiter in ihrer Entwicklung darzustellen. Der interes-
sierte Leser sei darauf verwiesen, daß 1962 auch eine Gehalts-
und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft durchgeführt 
wurde, dIe uber die Zusammensetzung der Arbeiterschaft und 
uber die Gesamtverdienste, ihre Zusammensetzung und 
Streuung Aufschluß geben soll. Mit der Veröffentlichung der 
Ergebnisse dieser Strukturerhebung ist Mitte 1963 zu rech-
nen. Sch. 

Durchschnittliche Brutto-Barverdienste') der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte der höchsten tarifmäßigen Altersstufe2) 

in den Landern des Bundesgebietes3) im September 1962 

Mannliehe Landarbeiter 
(ohne Spezialarbeiter)4) Weibliche Landarbeiter Männliche Spezialarbeiter') 

Land 
I in ~o des 

Erlaßte 
Arbeitskrafte Brutto-Barverdienst Erfaßte I 

Arbeitskrafte ! Brutto-Barverdienst 
---

Al:;~~~~:fte 1- --Br-u~~o-Barv~rd~~~--; --

Anzahl : DM/Pf I Bundes-
, 'I in So des Anzahl I DM/Pf Bundes-
I durchschnitts 

! Anzahl ! DM /Pf 1 

In % des 
Bundes-

I durchschnitts I durchschnitts 

Arbeitskrafte imMonatslohn (in DM) (mit freier Kost und Wohnung) in Betrieben mit 20 bis unter 50 ha landwirtschafthcher Nutzflache 
Schleswig-Holstein ...... 142 I 309,08 114,8 
NIedersachsen ............. 465 292,94 1 108,8 
Nordrhein-Westfalen ........ 196 1 274,99 102,2 
Hessen . . . . . . . . 156 291,63 108,3 
Rheinland-Pfalz. ........... 201 I 280,89 I 104,4 
Baden-Wurttemberg .. ...... 225 264,69 98,3 
Bayern ... . . .. ....... 341 I 230,68 85,7 

Bundesgebiet') ... 1 - - -1 726---'---;;2C6"~9,"1-;;6c-- -- 100 

26 
146 

47 
27 
64 
72 

287 
-- ----

669 I 

171,57 
185,16 
206,53 
189,29 
165,34 
181,10 
162,68 
171,97 

I 

99,8 
107,7 

I 

120,1 
110,1 

96,1 
105,3 

94,6 
T-l00--

Arbeitskrafte im Monatslohn (m DM) (mit freier Kost und Wohnung) in Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzflache 
Schleswig-Holstein ......... . 
Niedersachsen ............. . 
Nordrhein-Westfalen ....... . 
Hessen ........ . 
Rheinland-Pfalz ............ . 
Baden-Wurttemberg .. . ... . 
Bayern .................. . 

74 343,68 
192 326,07 

80 286,89 
54 329,43 
92 285,43 

210 ___ 1' __ 277,77 101 292,99 
---- -

111,1 
105,4 
92,7 

106,5 
92,3 
89,8 
94,7 

9 
78 
28 
30 
43 

173,73 76,7 
219,54 96,9 
238,39 105,2 
256,74 113,3 
203,84 89,9 
244,75 108,0 
226,75 100,0 

16 
36 
37 
29 
29 

131 
72 

393,27 I' 449,89 
411,32 
419,33 , 
451,10 I 
402,17 
409,36 

95,1 
108,8 

99,4 
101,4 
109,1 

97,2 
99,0 

Bundesgebiet') .. 1 803 I 309,37 100 

105 
69 

362 226,6S-------wO - I -41~1- -~-

100 1 350 

Arbeitskrafte im Stundenlohn (ln Pf) In Betrieben mit 50 und mehr ha landwirtschaftlicher Nutzfia(he 
Schleswig-Holstein .......... 333 I 228,9 I' 104,2 184 1 

Niedersachsen .............. 669 213,4 97,1 598 
Nordrhein-Westfalen ........ 261 , 223,5 ! 101,7 250 
Hessen .................... 306 227,8 103,7 431 I 
Rheinland-Pfalz . . . . . . . . . . . . . 148 210,3 I' 95,7 >c. 94 
Baden-Wurttemberg . . . . . . . . . 103 I' 218,2 99,3 /' 107 
Bayern ................ '" 113 209,0 95,1 ,184 

~~-

BundesgebIet') .. 1 1933 
1

219,7 100 I 1
1848 

1 

241,2 
241,9 
242,1 
254,4 
256,0 
243,8 
225,5 
240,7 

I
' 100,2 

I 
100,5 
100,6 
105,7 
106,4 

1 

101,3 
93,7 -r--iOO --

') Einseh!. aller Zulagen und Zuschlage, des Wertes fur abgeloste Deputate und der fur Sachleistungen einbehaltenen Lohnbestandtelle. - ') Mannliehe Arbeits-
krafte 1m Alter von 21 und mehr Iahren; weibliche Arbeitskrafte im Alter von 18 und mehr Jahren. - 3) Ohne Hamburg, Bremen, Saarland und Berhn. - 4) In 
BetrIeben von 20 bIS unter 50 ha landwirtschaftlicher Nutzflache mit Spezialarbeitern. - ') Ohne Melker und Melkermeister. 
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= Viertelj ahresdurchschnitt ha = Hektar Vj. = Vierteljahr 
= Halbjahresdurchschnitt qkm = Quadratkilometer Shj = Sommerhalbjahr 
= Jahresdurchschnitt Pkm = Perscnenkilometer Whj = Winterhalbjahr 
= Durchschnitt nicht kumulier- tkm = Tonnenkilometer Std = Stunde 

barer, nicht addierfähiger ccm = Kubikzentimeter 0/0 = Prozent 
Massen cbm = Kubikmeter %0 = Promille 

= Pfennig fm = Festmeter BG = Bundesgebiet 
= Reichsmark rm = Raummeter SchH = Schleswig-Holstein 
= Deutsche Mark 1 = Liter Hmb = Hamburg 
= Dollar hl = Hektoliter Ndsa = Niedersachsen 
= Pfund Sterling kg = Kilogramm Brm = Bremen 
= Cents dz = Doppelzentner NrhW = Nordrhein-Westfalen 
= Schilling t = Tonne (1 000 kg) Hess = Hessen 
= Pence t-eff = Effektivtonne RhPf = Rheinland-Pfalz 
= Millionen BRT = Bruttoregistertonne BaWü = Baden-Württemberg 
= Milliarden NRT = Nettoregistertonne Bay = Bayern 
= Quadratmeter SKE = Steinkohleneinheit Saar = Saarland 
= Kilometer PS = Pferdestärke Bln(W) = Berlin (West) 

- 2*-



Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und - veränderung 

Jahr2 ) 
Eevolkerungsstand am Ende des Veranderung 1) BerJ.chts:teJ.traums 1) Index des 

Vierteljahr WohnbevolkerWlg 2) Uberschuß der Bevolkerungszu- (+) Bevolkerungs-
Monat Geborenen (+) I Zu- (+) bzw. bzw. -abnahme (-)4) standes -- J.nsgesamt mannlieh weibl~ch bzw. Ge- Fortzuge (-) 
Land r------ storbenen (-) 3) Auf 1 000 

Elnwohner 
---~----~-~~-

1 000 und 1 Jahr 6.6.1961 " 100 
--- ----

Bl.l1ldesgeblet ohne Berlln 
1954 49 935 23 359 26 575 + 273,5 + 219,4 + 492,9 + 10,0 92,5 
1956 51 C94 23 960 27 134 + 270,5 + 328,1 + r )8,6 + 11,9 94,7 
1957 51 768 24 291 27 478 + 290,3 + 384,5 + ~74.8 + 13,2 95,9 
1958 52 383 24 589 27 794 + 321,7 + 292,5 . 61.~, 2 T 11,9 97,0 
1959 52 918 24 856 28 062 + 360,0 + 175,5 '<:;5,5 + 10,2 98,0 
1960 53 586 25 237 28 349 + 340,3 + 327,7 + f)68,f) + 12,6 99,3 1961 54 399 25 704 28 694 + 397,6 + 415,0 + t1 ) 2,7 + 15,2 100,8 

1962 Jan. 54 443 25 729 28 714 + 25,4 + 17,3 + 44,0 + 9,5 100,g 
Febr. 54 497 25 764 28 733 + 28,2 + 26,2 + 54,4 + 13,0 101,0 
März 54 563 25 811 28 753 + 29,3 + 36,9 + 66,3 + 14,3 101,1 
Aprll 54 625 25 850 28 775 + 32,2 + 28,8 + 61,7 + 13,8 101,2 
Mai 54 699 25 897 28 802 + 38,4 + 35,4 + 73,7 + 15,9 101,3 
Juni 54 766 25 938 28 829 + 34,6 + 32,5 + 67,4 + 15,0 101,5 
Juli 54 831 25 977 28 854 + 36,2 + 28,9 + 65,1 + 14,0 101,6 
Aug. 54 894 26 012 28 881 + 39,0 + 23,2 + 62,2 + 13,4 101,7 
Sept. 54 959 26 050 28 909 + 38,3 + 26,8 + 65,5 + 14,5 101,8 

1962 1.1j. 54 563 25 811 28 753 + 82,9 + 80,4- + 164,7 + 12,3 101,1 
2.Vj. 54 766 25 938 28 829 + 105,1 + 96,8 + 202, 9 + 14,9 101,5 
3. Vj. 54 959 26 050 28 909 + 113,5 + 79,0 + 192,8 + 14,0 101,8 

nach Landern (~ . V1.erteljahr '262 ) 
. 

Schleaw.-Holat. 2 349 1 112 1 237 + 3,9 + 3,1 + 7,0 + 11,8 101,4 
Hamburg 1 846 853 993 + 1,2 + 1,3 + 2,5 + 5,3 100,7 
Niedersacheen 6 721 3 189 3 533 + 14,1 + 4,3 + 18,5 + 10,9 101,2 
Bremen 717 338 379 + 1,1 + 1,2 + 2,4 + 13,1 101,5 
Nordrh. -Westf. 16 165 7 708 8 457 + 33,7 + 16,6 + 50,2 + 12,4 1-01,7 

Heasen 4 921 2 337 2 584 + 8,8 + 12,5 + 21,3 + 11,3 102,2 
Rheinld. -Pfalz 3 468 1 639 1 828 + 7,6 + 3,5 + 11,1 + 12,7 101,5 
Baden-Württbg. 7 971 3 803 4 168 + 20,4 + 18,5 + 38,9 + 19,5 102,7 
Bayern 9 706 4 544 5 162 + 19,9 + 17,0 + 37,2 + 15,3 102,0 
Saarland 1 095 526 569 + 2,8 + 0,9 + 3,8 + 13,7 102'",1 

!!e!l~n_q!e~tl 
1962 Jul.i 

I 
2 179 

I 
926 

I 
1 253 

I 
- 0,7 

I 
- 0,5 

I 
- 1,2 

I 

- 6,2 

I 
99,2 

Aug. 2 178 926 1 252 - 0,7 - 0,7 - 1,4 - 7,4 99,1 
Sept. 2 176 925 1 251 - 0,7 - 0,8 - 1,6 - 8,9 99,0 

19623.Vj. 2 176 925 1 251 - 2,1 - 2,0 - 4,1 - 7,5 99,0 

1 Ab 1 61 vorläufi e Er ebnlsse.- 2 1956 bis Mai 1961 an die vorlaufi en Er ebniaae der Volkszählung vom b .b.19bl angeglichene Zah..Len j danacn g g) g g 
Erge'bn1.ssa da'!' Fortachreibung auf Grundlage der Volkazahlung 1961. _ 3) 1956 bis einschl. Mai 1961 durch Differenzblldung ermi ttel t.- 4) Elnachl. 
Differenz zwischen vorläufigem und endgültigem Ergebnis der Stat1.st1.k der natürllchen Bevölkerungsbewegung und einschl. Berichtlgung von Gemein-
d eerge bni SBen. 

Natürlidte Bevölkerungsbewegung') 
Grundzahlen Verhal tn1.szahlen 

Lebendgeborene Gestorbene 2) tlber- Auf 1 000 Elnwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 
und zwar schuß .I ttber- Gestorbene Lebend- u. 

Jahr J!he- Totge- ln den der Ge- schuß Un- im J.n den Tot-
Monat schlies- ins- dar. 

borem~ ins- im ersten borenen Ehe- Lebend- Gestor} der Ge- ehel1.ch ersten ersten geborenen 
Bungen gesamt un- gesamt ersten 28 Le- bzw.Ge- achlles geborene bene borenen Lebend- Lebens- 28 Le- waren Tot-

ehelich Lebens- bens- storbe- sungen 2) bzw.Ge- geborene jahr bens- geborene 
jahr tagen nen (-) storbe- 3) tagen 

nen (-) 4) 

BWldes,g:eb1.et ohne Berl1.n 

1954 MDj 36 276 66 540 5 471 1 367 43 750 2 856 1 937 22 790 8,8 16,1 10,6 5,5 82,2 43,3 29,1 20,1 
1958 MD 39 484 73 805 4 920 1 231 46 993 2 655 1 807 26 812 9,1 17,0 10,8 6,2 66,7 36,0 24,5 16,4 
1959 MD 5) 40 275 77 579 5 024 1 220 47 579 2 659 1 816 29 999 9,2 11,6 10,8 6,8 64,8 34,4 23,4 15,5 
1960 MD 41 696 78 927 4 836 1 227 50 571 2 665 1 884 28 356 9,3 17,7 11,3 6,4 61,3 33,8 23,9 15,3 
1961 MD 42 356 82 457 4 750 1 201 49 321 2 613 1 877 33 136 9,4 18,3 10,9 7,3 57,6 31,9 22,8 14,3 
1961 Jan. 26 214 84 089 4 972 1 281 55 591 2 800 1 964 28 498 5,7 18,3 12,1 6,2 58,9 33,6 23,4 14,9 

Febr. 29 471 79 885 4 797 1 175 48 041 2 617 1 803 31 844 7,1 '9,3 11,6 7,7 59,8 35,5 22,6 '4,5 
Marz 36 514 90 743 5 353 1 298 50 861 2 908 2 052 39 882 8,0 19,4 11,0 8,5 58,6 32,7 22,5 14,2 
April 43 834 84 479 4 863 1 227 48 795 2 798 1 916 35 684 9,8 19,2 11,1 8,1 58,0 34,4 23,0 '4,2 
Mai 54 992 86 480 5 031 1 313 49 440 2 736 1 995 37 040 12,0 19,1 10,8 8,3 58,2 30,9 22,2 '4,9 
Juni 43 550 81 079 4 667 1 146 48 508 2 725 1 917 32 571 9,8 18,2 10,9 7,3 57,2 34,0 23,8 13,8 
Juli 51 372 81 810 4 641 1 213 45 710 2 489 1 859 36 100 11,1 17,8 10,0 7,9 57,2 30,4 23,1 14,6 
Aug. 72 338 81 570 4 454 1 104 46 209 2 457 1 853 35 361 15,7 17,7 10,0 7,7 54,6 29,6 22,8 13,3 
Sept. 37 081 81 090 4 609 1 134 44 107 2 410 1 779 36 983 8,3 18,0 9,8 8,2 56,4 29,8 21,8 13,,8 
Okt. 38 079 80 351 4 408 1 162 47 762 2 384 1 789 32 589 8,2 17,5 10,4 7,1 55,0 29,1 22,5 14,3 
Bov. 35 414 77 753 4 521 1 145 51 396 2 441 1 802 26 357 7,9 17,4 11,5 5,9 58,2 31,5 23,2 '4,4 
Dez. 39 409 80 155 4 684 1 215 55 430 2 585 1 790 24 725 8,5 17,4 12,0 5,3 58,5 31,7 22,3 14,9 

1962 Jan.6 ) 23 825 83 316 4 628 1 230 57 918 2 714 1 879 25 398 5,2 18,0 12,5 5,5 55,5 32,2 22,6 14,5 
Febr. 32 773 79 755 4 299 1 192 51 576 2 415 1 693 28 179 7,8 19,1 12,3 6,7 53,9 32,5 21,2 14,7 
Marz 37 264 87 978 4 682 1 303 58 661 2 736 1 902 29 317 8,0 19,0 12,7 6,3 53,2 31,3 21,6 14,6 
April 39 139 84 749 4 555 1 208 52 566 2 610 1 787 32 183 _ 8,7 18,9 11,7 7,2 53,7 31,4- 21,1 14,1 
lllai 49 784 87 517 4 781 1 222 49 165 2 442 1 897 38 352 10,1 18,9 10,6 8,3 54,6 27,9 21,7 13,8 
Juni 53 011 83 114 4 649 1 148 48 563 2 616 1 835 34 551 11,8 18,5 10,8 7,7 58,3 31,7 22,1 13,6 
Juli 50 190 83 161 4 490 1 132 47 008 2 252 1 638 36 153 10,8 17 ,9 10,1 7,8 54,0 26,5 19,7 '3,4 
Aug. 7? 446 83 195 4 269 1 109 44 201 2 204 1 711 38 988 16,2 17,9 9,5 8,4 51,3 26,0 20,6 13,2 
Sept. 33 044 81 690 4 235 1 092 43 368 2 035 1 595 38 322 7,3 18,1 9,6 8,5 51,8 25.1 19,5 '3,2 
Okt. 38 043 82 368 ... 1 151 48 136 ... .. . 34 232 8,1 11,6 10,3 7,3 ... '" ... 13,8 
Nov. 38 558 77 368 ... 1 097 49 924 . .. ... 27 444 8,5 17,1 11,0 6,1 ... ... .. . 14,0 

!!eEl!n_ C~~e~t 1 
1962 Nov. I 1 852 1 1 841 1 ... 1 30 I 3 162 1 ." 1 ... 1- 1 321 I 10,4 I 10,3 1 17,7 1 - 7,4 I ... 1 ... 1 ... 1 16,0 

1) Eheschließungen nach dem Registr1.erort, Geburten und Sterbefalle nach dem Wohnort, ab Jul1. 1962 nach dem Registrlerort - in Abweichung von der 
Tabelle Bevolkerungsstand und -veränderung -.- 2) Ohne Totgeborene, nachtraglich beurkundete Kriegssterbefe.lle und gerichtliche Todeserklarungen.-
3) Unter BerUcksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden 12 Monaten. - 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtszeitraums.-
5) Be1. Verhal tniszahlen nicht Mn, sondern Jahreszahlen. - 6) Grundzahlen ab 1962, VerhaI tnlszahlen auch für 1961 vorlaufige Ergebnisse. 

-~-:1 -
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Jahr 
Monat -- insgesamt 
Land 

1 954 D~l 

1 
17 507,Oa) 

1958 D 19 522,7 
1959 D 3) 20 228,1 
1960 D 20 428,6 
1961 D 20 821,5 
1961 März 20 580,8 

Juni 20 859,6 
Sept. 21 027,6 
Dez. 21 019,4 

1962 März 21 070,6 
Juni 21 310,9 
Sept. 21 384,2 

Schleew. -Holet. 833,8 
Hamburg 845,1 
Nleders8cheen 2 418,5 
Bremen 307,0 
Nordrh.-Westf. 6 871,6 
Hessen 1 867,6 
Rheinld.-Pfalz/Saarl. 1 562,1 
Baden-Wtirttbg. 3 141,1 
Bayern 3 537,4 

1962 Sept. I 902,0 1 

Erwerbstätigkeit 
Abhängige Erwerbspersonen, Besmäftigte und Arbeitslose 

(Auszählung der ArbeltneIunerkartei der Arbeitsämter) 
1000 
Abhängige Erwerbepersonen 

BeschB.ftigte 
männlich 

Arbei tslose 
darunter 

insgesamt männlich l.nsgesamt mannlich 
insgesamt 

Bundesßebiet ohne Berlln 
11 879,0 16 286,Oa) 11 072,0 1 220,6 806,5 321,0 
12 842,8 18 839,6 12 383,5 683,1 459,4 150,3 
13 362,8 19 748,2 13 Q38,6 479,9 324,2 31,7 
13 465,2 20 235,0 13 343,0 237,4 160,5 16,5 
13 722,3 20 660,6 13 616,0 161,1 106,3 14,0 
13 575,2 20417,6 13 475,3 163,2 99,9 
13 748,7 20 760,4 13 690,3 99,2 58,4 
13 852,2 20 932,8 13 794,3 94,9 57,9 14,0 
13 820,8 20 796,9 13 663,7 222,5 157,1 
13 860,6 20 880,7 13 7g9,0 189,9 131,6 
13 988,6 21 223,2 13 934,4 87,6 54,2 
14 028,9 21 301,0 13 977,8 83,2 51,0 

nach Landern {Ss12tember 1~62l3) 
550,2 828,2 547,2 5,7 3,0 
506,1 841,2 503,7 3,9 2,4 

1 625,8 2 406,8 1 618,9 11,7 6,9 
195,0 304,0 193,1 3,0 1,9 

4 596,2 6 844,0 4 578,2 27,6 18,0 
1 240,6 1 862,2 1 236,9 5,4 3,7 
1 102,7 1 556,6 1 099,0 5,5 3,7 
1 986,2 3 138,7 1 984,5 2,4 1,7 
2 226,2 3 519,2 2 216,4 18,2 9,8 

~eEI!n_(!e!!tl 
507,3 1 893,8 I 503,0 1 8,1 1 4,3 1 

Vertriebene 1) 

männlich 

221,5 
103,6 
17,7 
9,6 
8,6 

8,6 

1 

" 1) Personell deutscher Staate- oder VoJkszugehöngkeit, die am 1. 1. 1945 (oder vor ihrer Ausweisung oder Plucht) ~hren standigen Wohnsitz auBer-
halb des Deutschen Reichs nach dem Stand vom 1. 3. 1938 oder in den deutschen Ostprovinzen östlich der Oder-lIeiße-Linie (Gebietsstand 1937)hatten 
oder eich zum Zeitpunkt der Räumung ihres in den vore:enannten Gebieten gelegenen Heimatortes im Wehrdienst oder in Gefangenschaft befanden; 1959 t 
1960 und 1961 Stand September.- 2) Ohne Saarland.- 3) D: bei Beschäftigten errechnet aus 1/2 Dezember des Vorjahres + März + Juni + September + 
1/2 Dezember de8 laufenden Jahres; bei Arbel tslosen errechnet aUB 12 Monata .... erten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember 
des laufenden Jahres.- a) Geschatzte Zahlen. 

Jahrl ) 
Monat --Land L 

1954D}2) 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1961 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lov. 
])ez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Schlesw. -Holst. 
Hamburg 
Nledersachaen 
Bremen 
Nordrh.-Weatf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz/Saarland 
Baden-Wtirttbg. 
Bayern 

1962 Nov. 1 

Bundesanstalt fur Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Arbeitslose, offene Stellen, Vermittlungen und Notstandsarbeiter 
Stand Monatsende 

(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 
Arbei tslose I Offene Stellen I Vermi ttlungen 

insgesamt Manner Frauen insgesamt Manner Frauen insgesamt Manner 
Anzahl ~ I Anzahl ~ I Anzahl 

Bundesgebiet ohne Ber11n 
1 220 607 806 458 66,1 414 149 33,9 137 108 75 587 61 521 400 313 293 665 

683 117 459 351 67,2 223 766 32,8 215 707 116 157 99 550 322 862 220 583 
479 924 324 156 67,9 155 768 32,1 284 147 151 965 132 182 322 648 225 749 
237 428 160 543 67,6 76 885 32,4 454 312 265 141 189 171 301 387 209 028 
161 075 106 339 66,0 54 736 34,0 536 076 322 859 213 217 265 668 186 313 
131 191 74 978 57,2 56 213 42,8 567 920 343 678 224 242 301 811 208 101 
111 470 64 713 58,1 46 757 41,9 557 112 333 604 223 508 284 157 194 500 

99 203 58 399 58,9 40 804 41,1 568 693 340 577 228 116 286 163 191 257 
93 263 55 873 59,9 37 390 40,1 573 922 345 265 228 657 294 972 196 712 
98 371 60 076 61,1 38 295 38,9 587 660 354 262 233 398 266 054 182 256 
94 856 57 886 61,0 36 970 39,0 572 758 346 972 225 786 261 038 177 296 
98 586 59 338 60,2 39 248 39,8 541 528 330 486 211 042 250 382 173 515 

113 104 68 781 60,8 44 323 39,2 487 814 296 283 191 531 224 306 160 365 
222 502 157 116 70,6 65 386 29,4 417 141 243 941 173 200 191 306 146 750 
267 943 195 792 73,1 72 151 26,9 505 171 303 213 201 958 223 504 162 488 
257 172 188 439 73,3 68 733 26,7 553 659 334 604 219 055 235 362 172 825 
189 898 131 615 69,3 58 283 30,7 581 305 349 277 232 028 267 791 200 565 
122 104 75 485 61,8 46 619 38,2 568 239 338 059 230 180 254 485 188 510 

97 947 59 694 60,9 38 253 39,1 584 856 345 259 239 597 254 389 183 571 
87 645 54 242 61,9 33 403 38,1 597 532 355 064 242 468 230 368 166 542 
64 674 52 578 61.9 32 296 38.1 601 707 363 605 238 102 251 869 180 114 
82 974 51 129 61,6 31 845 38.4 598 924 360 378 238 546 238 628 167 419 
83 248 51 037 61,3 32 211 38,7 579 960 351 680 228 280 246 717 170 440 
92 914 56 233 60,5 36 681 39,5 536 771 325 281 211 490 248 326 170 319 

120 791 75 649 62,6 45 142 37.4 469 455 277 542 191 913 212 018 149 195 

nach Landern ~November 1~62l 
7 871 4 138 52,6 3 733 47.4 13 891 8 441 5 450 10 951 6 841 
4 679 2 952 63,1 1 727 36,9 16 318 8 119 8 199 11 748 8 589 

17 846 10 275 57,6 7 571 42.4 47 156 30 985 16 171 19 870 13 918 
3 457 2 196 63,5 1 261 36,5 5 020 2 770 2 250 6 055 4913 

32 621 21 927 67,2 10 694 32.8 149 825 94 643 55 182 63 213 44 951 
7 244 4 909 67,e 2 335 32.2 50 126 28 640 21 486 24 220 19 268 

10 718 8 481 79,1 2 237 20,9 25 982 15 501 10 481 13 195 8 543 
4 081 2 716 66,6 1 365 33.4 90 039 49 843 40 196 36 665 25 161 

32 274 18 055 55,9 14 219 44.1 71 098 38 600 32 498 26 101 17 Oll 

~e!:l!n_(!e!!tl 
10 565 1 5 688 1 53,8 1 4 877 1 46.2 1 20 431 1 9 168 1 11 263 I 10 146 1 6 9441 

J lIotstands-
Frauen arbeiter 

106 647 56 041 
102 279 14 527 
96 899 12 140 
92 359 6 584 
79 355 3 423 
93 710 4 955 
89 657 5 020 
94 906 4 573 
98 260 4 210 
83 798 3 664 
83 742 2 911 
76 867 2 384 
63 941 1 942 
44 556 1 077 
61 016 1 049 
62 537 1 233 
67 226 1 956 
65 975 2 249 
70 818 2 576 
63 826 2 493 
71 755 2 324 
71 209 2 080 
76 277 1 756 
78 007 1 351 
62 823 810 

4 110 304 
3 159 -5 952 230 
1 142 -18 262 12 
4 952 -4 652 -11 504 -9 090 264 

3 202 I 3 633 

1) Errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres). bei Vermittlungen MD.-
2) Ohne Saarland. 

Bundeeanetal t für Arbei tsvermi ttlung und Arbei tsloaenversicherunl!! 



Jahr 

Besmäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte nam Wirtsmaftsabteilungen 
(Auszählung der Arbeitnehmerkartei der Arbeitsämterl 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1000 

Landwirt- Bergbau, 
schaft und Gewinnung u. E1sen- und Verarbe1ten- Öffentlicher 

Dienst und 
Monat Tierzucht, Verarbeitung Metallerzeu- da Gewerbe Bau-,Ausbau- Handel, Geld- Dienst- verkehrs- D1enstle1-Insgesamt Forst- und Ton Steinen (ohne Ei.en- u. Bauhilf8- u. Versiche--- gung u.-ver- leistungen .eeen etungen 1m 
Land Jagdw1rtsch. , . und Erden, arbe1tung u. Metall ver- gewerbe runge.esen öffentlichen Gartnerei, Energiewirt- arbeitung) 

Fiecherei schaft Interesse 

1954 30.sept'l 1) 16 830,7 975,9 1 104,3 3 015,7 3 640,5 1 817,7 1 856,9 1 227,2 1 140,3 2 052,2 
1958 30. • 19 364.6 836.1 1 153.6 3 910.6 4 096.5 2 099.8 2 452.6 1 385,3 1 216.7 2 211.3 
1959 30. . 20 135,4 765,7 1 167,3 4 146,6 4 193,2 2 21 9,8 2 619,6 1 417,2 1 255,1 2 331,0 
1960 30. . 20 376,8 626,5 1 136,9 4 430,3 4 236,5 2 180,1 2 745.1 1 344,6 1 267.4 2 406,6 
1961 31· ... r. 20 419.4 584.1 1 119.7 4 540,1 4 255.2 2 128.8 2 77',0 1 318,2 1 264.2 2 432,1 

30.Sept. 20 933,6 579,6 1 127,2 4 657.5 4 312,2 2 240.7 2 88':-,3 1 347,5 1 285,2 2 496,3 
1962 31 .... rs 20 880,7 531,5 1 096,6 4 665,9 4 313,6 2 194,8 2 92 rl,7 1 327.0 1 280,0 2 530,2 

30.Sept. 21 298.9 545.7 1 093.8 4 778 ,4 4 329.2 2 323.9 3 015.0 1 360.5 1 277.8 2 574.6 
dar. Menner 13 975,7 366.1 1 034,7 3 813.7 2 366,5 2 249.6 1 371,8 236,9 1 106.9 1 403.6 

1) Ohne Saarland. 
Bundeeanstal t für Arbei tsvermi ttlung und Arbei tsloeenvereicherung 

Monat 1) 
Acker-
bauer---- Insgesamt TierzUcht., 

Geschlecht Garten-
bauer 

1962 Jan. 267 943 19 068 
]lebr. 257 172 17 576 
März 189 898 10 779 
April 122 104 4 250 
.ai 97 947 1 978 
Juni 87 645 1 351 
Juli 64 874 1 224 
Aug. 62 974 1 167 
Sept. 83 248 1 098 
Okt. 92 914 1 370 
Nov. 120 791 4 769 

dar.manrtlich 75 649 2 016 

1962 Nov. I 469 455 I 5 605 

I dar.mannlich 277 542 4 608 

.onat 1 ) Papier- Licht-
herst. u. bildner, 

--- -Terar- Drucker u. 
Geschlecht verw. beiter Beruf'e 

1962 Jan. 940 843 
Febr. 862 785 
_ärz 811 747 
April 756 746 
.ai 650 678 
Juni 602 616 
Juli 534 606 
Aug. 570 632 
Sept. 589 642 
Okt. 556 734 
Nov~ 600 767 

dar. mannlieh 231 465 

1962 Nov. I 4 248 I 3 491 
dar. männlich 1 209 2 281 

Monat 1) GElat- Hau8w1rt-
--- stätten- schattl. 

Geschlecht berute Beru!e 

1962 Jan. 4 293 3 222 
]lebr. , 806 2 759 
IIlIrz , 234 2 526 
April 2 200 2 237 
.a1 1 538 2 019 
Juni 1 134 1 742 
Juli 1 030 1 930 
Aug. 1 065 1 837 
s~pt. 1 492 1 863 

.Okt. 2 804 2 335 
Nov. 4 409 2 626 

dar.männlich 1 696 8 

1962 Nbv. I 5 755 I 20 531 
dar .. Männlich 879 " 

Forst-, 
Jagd- u. 

Arbeitslose und offene Stellen nam Berufsgruppen 
(Nadt den Unterlagen der Arbeitsämterl 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Bergleute, Steinbe- Schmiede, 
Mineral- arbeiter, Metallerz. Schlosser, 

gewinner, Bauberufe u. Jletall- Mechaniker Fiacherei- -aufbe ... Keramiker, bearbeiter u. veTW. berufe reiter Glasmacher Berufe 

Arbei tslose 
14 665 9 448 16 306 50 664 8 373 7 427 
23 707 8 973 14 192 43 022 6 338 7 053 
16 710 4 688 7 696 23 718 7 622 6 160 

2 611 1 075 1 501 6 701 7 178 5 265 
465 739 1 010 3 655 6 451 4 676 
367 612 635 3 021 6 062 4 348 
321 717 625 2 505 5 734 4 133 
316 655 712 2 268 5 69~ 4 055 
334 642 694 2 250 5 748 4 116 
364 745 726 2 550 5 996 4 424 

5 047 2 062 3 111 6 789 6 445 

I 
4 666 

2 561 , 620 2 667 6 767 5 240 4 211 

Offene Stellen 
381 I 9 100 I 5 421 I 57 203 I 41 393 I 48 310 I 326 9 096 4 226 57 073 31 571 45 023 

Textil- Warennach-
herat. u. Leder- Nahr.- u. seher, Ingenieure, 
-verarbei- berst. , GeDuß- Veraand- Ungelernte Techniker 
ter, Hand- Leder- u. mittel- f'ertig- Hilfs- u.ver1llllldte Pellver- macher u. kräfte schuh- arbeiter hersteller Lagerver- Berufe 

macher wal ter 

Arbei tsloae 
7 687 1 705 6 623 3 671 44 969 1 685 
7 016 1 839 6 562 3 590 42 062 1 603 
6 249 1 501 6 255 3 346 32 023 1 605 
5 812 1 324 5 684 3 200 20 561 1 709 
5 218 1 228 3 791 2 812 15 996 1 556 
5 246 1 083 2 632 2 429 14 745 1 09 
4 971 908 2 386 2 273 14 022 1 570 
4 670 800 2 163 2 283 13 571 1 595 
4 570 793 2 313 2 366 13 620 1 546 
4 515 74~ 2 678 2 360 14 138 1 742 
4 822 817 3 826 2 579 16 746 1 725 
1 091 526 1 519 1 164 15 655 1 612 

Offene Stellen 

I 35 002 I 6 667 I 17 544 I 6 716 I 40 366 I 6 618 
4 751 1 807 6 144 1 846 33 943 6 371 

Orge.n1sat •• Rechts-, 
Ordnunga- Sozial-Re in1gungs- Korper- Dienst- u. Verwal- u.Sicher- pflege-berufe pfleger Wachberufe tunga-u. heits- berai"e BUroberufe "abrer 

Arbe1 tsloae 
4 751 1 069 3 090 14 948 256 182 
4 429 887 3 055 13 923 218 191 
4 203 744 2 862 13 149 210 164 
3 834 757 2 665 14 167 229 179 
3 480 616 2 476 12 967 235 174 
3 167 538 2 376 11 569 209 141 
2 947 484 2 324 12 177 197 134 
2 934 466 2 246 12 098 200 133 
3 103 504 2 178 12 094 191 132 

3 458 7}5 2 298 14 124 203 138 
3 931 844 2 518 14 028 205 149 

579 271 2 329 6 232 187 22 

Offene Stellen 

I 18 292 I 3 855 I 2 291 I 37 670 I 334 I 365 
3013 1 129 2 054 6 482 320 53 

Holzver-
Chemie- Kunet- arbeiter u. Elektriker stoffver-werker arbeiter zugehbrige 

Berufe 

2 250 1 342 371 5 761 
2 236 1 360 383 5 512 
1 943 1 192 347 3 429 
1 759 1 140 296 2 061 
1 565 1 005 257 1 506 , 507 965 258 1 366 
1 369 935 269 1 266 
1 265 925 263 1 217 
1 296 921 247 1 138 
1 410 1 046 259 1 225 
1 483 1 020 277 1 544 

653 665 95 I 1 317 

18 795 I 4 538 I 2 635 I '2 518 
12 565 2 737 1 267 11 396 

lIaschin1-Technische sten und Handela- Verkehrs-Sonder- zugeh. berufe berufe fachkräfte ::Berufe 

510 3 504 7 9~4 11 755 
489 3 306 8 382 11 128 
462 2 242 7 376 7 951 
488 1 381 7 431 5 264 
466 1 209 6 483 4 293 
375 1 086 5 669 3 962 
426 1 001 5 520 3 869 
434 986 5 854 3 856 
391 972 5 597 3 928 
490 1 084 6 337 4 274 
470 1 289 5 996 5 444 
275 1 260 2 498 4 972 

I 2 568 I 2 768 

I 
21 949 I '6 791 

1 783 2 750 5 054 14 282 

Erzieh .. u. 
Geaund- Lehrberu:~ Arbelte-

übr. Ber. Ktlnst- krätte helts- d. Wlssen- lerische mit un-dienet- Bch.u.d. berufe bestimmtem beru1'e Geistes- Beruf 
lebens 

1 526 1 202 2 691 2 980 
1 272 1 112 2 493 3 049 
1 090 1 046 2 134 3 662 
1 249 1 065 2 040 3 289 
1 132 981 , 679 2943 

941 815 1 470 2 747 
904 876 1 534 2 947 
935 928 1 516 2 662 
965 895 1 421 2 599 

1 226 97·5 1 9&7 2 681 
1 299 1 014 2 308 2 962 

188 336 1 866 2 193 

I 6 861 I 2 115 I 759 I -
663 317 506 -. Ab 1962 Klassifizierung der Berufe. Ausgabe 1961. Letzte Aufgliederung nach der Systematik der Berufe, Ausgabe 1950 in WiSta 1962/10, S. 571 • 

Bundesanstal t fUr Arbei tsvermi ttlung und Arbeitslosenversicherung 

-5':'-



Zum Aufsatz: "Personal der Bundesbehörden und "betriebe am 2. 10. 1962" In diesem Heil 
Personal der Bundesbehörden und -betriebe am 2. Oktober 1962 

narn Dienstorten der Länder 

Bundesbehorden und -betriebeS~~i:~~·- Hamburg Nlsder-
sachsen Bayern I Sa.arland Berlin 

(West) Ausland Ins-
gesamt 

Vol1be9chart~gtes Personal 

4 754 3615 7745 1 842 16229 5 038 3876 6211 9082 1 123 3 577 1 928 65020 
8 010 2 466 13 405 1 096 17 883 7 304 7 401 5 276 11 655 399 3 566 2 496 81 003 

Bundesbehörden 1 ) 
Beamte und Richter 
Ange.tell te 
Arbeiter 11 503 1 515 23 737 1 213 10 101 5 059 7766 5 416 16 573 539 1 161 725 65 326 

z~u-.-~--e-n-r2~4~2~6~7~--"-7~6~16~~4~4~6~8~7+--4~1~5~3~~44~2~1~3+-1~7~4~01~~1~9~0~4~3-+~1~6~90~5~~37~3~1~O-r~2~06~1~~6~3~476-r~5~14~9~-2~3~1~3~51~ 

Bundesbahn2 ) 
Beamte 
Angestellte 
Arbeiter 

Bundeepost2) 3) 
Beamte 
Angestell te 
Arbeiter 

Zusammen 

Zusammen 

Wirtachaftaunternehmen4 ) 
Beamte 
Angeatell te 

6 566 
86 

6 030 
12 664 

9 262 
225 

9 326 
18 613 

27 150 3 358 66 677 27 363 16 567 
516 67 1 384 610 396 

26 455 4 760 57 150 27 702 15 422 

30 701 
566 

30 327 
61 614 

46 047 
1 313 

45 039 
92 399 

6 310 
202 

5 670 
12 182 

282 
51 
41 

374 

725 
11 

777 
1 513 

243 250 
5 649 

228 699 
477 596 

13 034 25 450 4 369 62 950 25 351 12 641 31 293 40 181 3 370 11 499 - 238 931 
4 571 3 986 1 154 10 277 6 918 1 469 5 660 5 592 495 2 656 - 44 473 

54123 -8185 "125 411 55 69!5 E4"-40-5 

6 513 9 994 2 103 24 666 10 743 5 493 13 760 16 325 1 849 7 563 - 102653 

6 2411: "39- 4~: -762~-~9:43 O~ -19 60:I507;;C3:c;--I-;062;::--;OC;09",,8=_-T1--;C5C-:07::-1~:--t-OC21~9C;:C:O:-T-----~--t-3:::8O:6:-;O:",::;;;-1 

49 - 97 - 165 61 - - - 359 - 731 

8 793 
1 495 
3 604 

14 092 

Arbeiter 266 - 275 542 157 - - - 2 429 -, 669 
z.-u-e-a-mm-e-n"+----=32"'1;--+----"--f---" 385 -----::- --7"3-5-"-C2~2~O-+---":.-+----=----- -_-+---_-f--2~8~4-1--+-----+--4-=5702=-l 

Bundesanatal t ftir Arbe~. ts-
vermittlung und Arbei te-
loeenvereicherung 5) 
Beamte 245 136 558 54 683 381 211 460 971 119 163 34 4 215 

924 695 2 393 312 4 884 1 709 1 070 2 437 3 952 364 1 523 35 20 298 Angeatell te 
Arbeiter ______ -r __ ~6~4 __ r_--~5~6-r----2-0-1~---2-0~----c3~----1-10--~---1-0-0~--___ 2~~ ___ ."~20,7~0-+--~~26~r---1~3~6-+ ____ ~-_1---1~5~1~1 

1 233 867 3 152 366 6 093 2 200 1 381 3 097 5 193 511 1 822 69 26 024 Zusammen 

Sonstige Anetalten und 
Körperschaften öffentli-
ohen Rechte 5) 

2 1 119 1 1 262 82 6 8 103 305 6 - 1 695 Beamte 
Angeatell te 
Arbeiter 

Bundesbehörden 
Ang8etell te 
Arbeiter 

Bundeebahn 
Angestellte 
Arbeiter 

Bundespoet3 ) 
Angeatel1 te 
Arbeiter 

Anstalt.n5 ) 
Angeetellte 
Arbeiter 

68 95 624 45 3 954 719 109 730 425 896 86 - 7 751 
8 4 275 1 

z-u-a-~---e-n~----7-8~-r-----1-0~0~--1~0"i-8---~ r-~6+_--~55~r---~3~5_+--~6~4~--~1~0~0_+--~4323~----~5_+----~-~--~2~2~98~ 6 534 856 150 602 628 1 634 97 - 11 944 

Zusammen 

65 
169 
234 

64 
159 
223 

47 
293 
340 

Teilbeschäftigtee Pereona16 ) 

8 

263 
426 
669 

52 
113 
165 

58 
114 
172 

66 
296 
362 

86 
266 
352 

1 
21 
22 

1 1 71 63- 3 4 -
110 144 243 18 459 248 212 705 1 029 119 

7 
98 

105 

2 
24 
26 

716 
1 982 
2 698 

26 
1 15 3 303 

z=u-.-amm---eD-1--~1~171--r---~14~5~----"'25~0~----1~9~r----4~6~5~---2~5~1c-1--~2~1c;2~----;7~0~8~--1~03~-- 119 1-+---~1~5~--~3~3~2~9' 

245 464 807 89 1 090 774 330 1 149 1 375 56 107 - 6 466 
1 213 2 617 4 564 660 9 471 3 627 1 898 6 966 5 737 339 570 - 37 702 

Z~u-a-amm---e-n-r-1~4~5~8--r-~3~06~1-1--~5~39~1~---7~6~9~r-~1~0~5~6~1+-4~4~0~1-1--C2·~2726~+-~8~1~15~--~7~1~12~----=39~5~"----677~7~--------+--4~4~1~6~6' 

Zusammen 

8 
102 
110 

9 
98 

107 

13 
150 
163 

3 
36 
39 

61 32 
677 130 
758 162 

10 
116 
126 

30 
248 
278 

53 
33Q 
383 

2 
52 
54 2 

242 
1 940 
2 182 

1} Ohne Vollzugsd1enst des Bundesgrenzschutzes und mill tar16ches Personal der Bundeswehr.- 2) Stlchtag bei ,ijundesbahn und Bundespost: 30. Septem-
ber.- 3) Einschl. Landespostdlrektlon Berlin; ohne PosthaI ter.- 4) Ohne eigene Rechtspersonlichkei t.- 5) Jurist~sche Personen des 6ffentllchen 
Rechts, die der unmittelbaren Aufsicht eines Bundesmin~steriums unterstehen.- 6) Weniger als die übliche volle Wochenstundenzahl, aber mindestens 
durchschnittlich 20 Wochenstunden Beschäftigte. Ohne Wlrtschaftsunternehmen, bei denen nur 2 Angestellte und 23 Arbeiter gezählt wurden. Vorläufiges 
Ergebnis. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Tiersemnen 

Bundesgebiet einsrnl. Berlin (West) 
Ansteckende Maul- und Tuberkulose Deckinfektlonen Rotlauf Raude 

, Blutarmut Klaue\seuche Rind~~:hS 1 ) Rin~;~eha2) der Schweinepest der Htihnerpest 
der Pferde Schweine Schafe 

Moua taanf'ang 
Zahl der verseuchten 

Gemein- Gehöfte Geme1n- Gehofte Geme~n- Geh6fte Gemein- Gehbfte Gemeln- Gehafte Geme~n- Gehofte Gemeln- Gehöfte Gemein- Gehdfte den den den den den den den den 

1961 Okt. 15 15 28 39 2 3 124 713 32 39 88 104 1 1 28 56 
Nov. 13 13 33 63 2 2 96 624 19 22 119 153 1 1 25 57 
Dez. 16 16 173 665 3 3 69 605 29 31 133 147 1 1 43 64 

1962 Jan. 11 11 461 2 353 2 2 82 673 14 19 107 151 - - 38 81 
Febr. 10 10 482 1 723 1 1 71 645 16 16 86 112 - - 91 147 
Marz 9 9 396 764 - - 71 698 7 7 91 124 - - 113 207 
April 5 5 392 932 - - 60 600 7 6 107 150 - - 124 267 
Mai 4 4 366 891 1 1 52 495 7 7 93 133 - - 78 212 
Juni 9 9 264 577 - - 56 564 11 11 81 111 - - 42 158 
Juli 9 9 195 486 - - 49 554 16 16 60 76 - - 69 154 
Aug. 9 9 119 223 - - 46 613 14 17 43 49 - - 5'1 122 
Sept. 7 7 81 201 - - 43 616 21 21 49 58 1 1 27 68 
Okt. 7 7 70 137 1 1 42 600 10 12 67 78 1 1 15 23 Nov. 6 6 71 176 1 1 39 507 15 15 67 66 - - 21 33 
Dez. 4 4 317 641 - - 46 602 7 7 74- 97 - - 27 36 

1) Soweit anzeigepflichtig nach § 10 VG.- 2) Insbesondere Trichonomadenseuche. 
BundesIDlnlsterlum für Ernahrung, Landwlrtachaft und Forsten 



Jahr Ml.lchkuhe 
Monat 1) 

1 000 

1954 MD 5 877 ,9 
1958 MD 5 612,4 
1959 MD 5 599,3 
1960 MD 5 669,8 
1961 MD 5 797,2 

lQ61 Juli 5 797,2 
Aug. 5 797,2 
Sept. 5 797,2 
Okt. 5 797,2 
Nov. 5 797,2 
Dez. 5 797,2 

1962 Jan. 5 894,4 
Fehr. 5 894,0 
Marz 5 894,1 
April 5 894,1 
Mai 5 894,1 
Juni 5 894,1 
Juli 5 894,1 
Aug. 5 894,1 
Sept. 5 894,1 
Okt. 5 894,1 
Nov. 5 894,1 

Milcherzeugung und -verwendung 
Bundesgebiet ohne Berlln 

M~lcherzeugung I MJ.lchverwendung 
~ Ml.lchertrag je Kuh an Molkereien und 

monatlich ]' taglieh l.nageeamt Handler gell.efert 
kg 1 000 t '" 5) 

243 8,0 1 430,0 958,2 67,0 
267 8,8 1 498,1 1 075,8 71,8 
275 9,0 1 541,4 t 127,8 73,2 
283 9,3 1 604,1 1 195,0 74,5 
286 9,4 1 656,0 1 247,5 75,3 

319 10,3 1 847,9 1 434,5 77,6 
301 9,7 1 743,5 1 338,2 76,8 
266 8,9 1 539,7 1 151,5 74,8 
258 8,3 1 495,9 1 114,3 74,5 
240 8,0 1 394,0 1 011,4 72,6 
252 8,1 1 459,3 1 063,7 72,9 
263 8,5 1 548,8 1 140,0 73,6 
256 9,1 1 510,6 1 110,6 73,5 
302 9,7 1 779,0 1 348,5 75,8 
306 10,2 1 800,7 1 375,1 76,4 
336 10,8 1 980,2 1 551,3 78,4' 
337 11,2 1 985,8 1 579,3 79,5 
328 10,6 1 930,8 1 525,6 79,0 
303 9.8 1 787,2 1 391,9 77,9 
266 8,9 1 566,3 1 184,6 75,6 
254 8,2 1 499,4 1 121,1 74,8 
240 8,0 1 415,9 1 035,9 73,2 

Milch bei den Molkerel.en 2) 
Trl.nkmilch- HerBtell~ von 4) 

abBatz 3) Butter T Käme 4 -Tspe1SeQuark 
1 000 t t 

234,1 33 836 13 629 10 447 
234,9 35 978 13 663 11 359 

246,0 40 103 13 149 11 819 
238,9 38 545 14 610 11 208 
248,8 32 116 13 273 10 781 
239,2 32 177 14 446 10 679 
227,4 29 304 13 399 10 656 
223,9 31 418 13 040 9 023 
232,8 33 675 13 771 10 690 
218,5 32 438 12 439 11 295 
247,8 40 055 13 298 13 160 
230,7 40 025 12 254 14 210 
242,7 45 923 14 298 14 636 
252,1 43 861 13 653 14 747 
242,8 43 034 13 817 13 218 
244,6 39 967 13 314 12 718 
230,3 34 287 13 631 11 039 
222,4p 32 257p 11 845p ... ... ... .. . ... 

1) Bestand Dezember des Vorjahrea .. - 2) Quelle: Bundesm1n1eterium für Ern8.hrung, Landwirtsohaft und Forsten, Bonn.- 3) Ohne Versand nach Berlinj 
Vollmilch e1nschl. sterilisierter Milch.- 4) Einschl. Schichtkas8 und Frischkase.- 5) % der Erzeugung. 

Schlachtmenge 
Jahr 
Monat insgesamt Schlacht-

l) fette 2) 
t 

1954 MD 141 426 12 307 
1958 MD 184 519 16 856 
1959 MD 184 182 17 001 
1960 MD 194 803 18 025 
1961 MD 105 520 19 '11 
1961 Juli 205 305 19 7'8 

Aug. 212 937 20 067 
Sept. 200 818 18 867 
Okt. 244 669 22 824 
Nov. 213 488 19 988 
Dez. 201 924 19 348 

1962 Jan. 224 565 21 350 
Febr. 190 256 18 340 
Marz 204 318 19 622 
Aprl.l 223 187 21 782 
Ma1 219 99° 21 029 
Juni 207 006 19 968 
Juli 232 895 22 375 
Aug. 223 136 20 987 
Sept. 222 497 20 549 
Okt. 272 6bO 24 939 
Nov. 240 270 21 934 

Gewerbliche SdIlachtungen 
Bundesgebiet ohne BeTlin 

Tiere inlandischer Herkunft 

Rinder Schweine Sonstige 
Tiere 3) 

Schlaoh- Sohlacht- Schlach- Schlachtmenge 
tungen menge 1) tungen 1) 
1 000 t 1 000 t 

214,5 54 721 862,9 80 140 12 565 
244,' 6' 635 1 284,4 110 594 10 290 
246,8 64 030 1 265,7 109 877 10 215 
259,3 67 475 1 349,4 116 617 10 711 
267,6 71 '74 1 465,8 124 090 10 055 
254,6 68 '17 1 496,7 127 '25 9 66' 
280,4 75 262 1 504,1 121 561 10 114 
276,3 72 943 1 412,6 119 227 8 648 
'46,4 91 426 1 688,3 14' 195 10 048 
298,0 78 625 1 481,5 125 871 8 992 
255,2 67 770 1 479,5 124 554 9 600 
286,5 77 276 1 60',7 136 629 10 660 
231,2 62 105 1 398,5 118 558 8 993 
250,7 68 076 1 496,0 126 529 9 713 
256,9 69 '18 1 679,9 142 48' 11 386 
274,2 74 366 1 585,1 135 1'9 10 494 
251,1 67 245 1 509,1 129 415 10 346 
291,7 77 476 1 683,2 144 327 11 092 
300,8 79 518 1 553,5 133 148 10 410 
316,9 83 687 1 508,3 128 477 10 333 
402,2 106 119 1 806,6 154 440 12 101 
361,0 94 584 1 569,9 135 425 10 261 

Tiere auslandischer Herkunft 

Schlacht- darunter 
menge Rinder Schweine 

insgesamt Schlach- Schlacht- SchI ach- Sohlacht-1) tungen menge 1) tungen menge. 1 ) 
1 000 t 1 000 t 

8 220 17,1 4 536 31,0 3 660 
12 677 29,8 1 828 47,6 4 840 
15 945 '4,4 9077 69,6 6 846 
15 213 33,1 8 92' 63,6 6 243 
14 433 32,4 8 852 55,1 5 527 
14 600 '4,9 9 470 52,5 5 092 
15 123 36,3 9 964 51,5 5 678 
11 955 22,1 6 005 58,3 5 882 
13 079 23,3 6 42' 64,8 6 522 
16 129 29,4 8 141 74,8 7 944 
14 547 32,9 9 007 56,3 5 519 
12 253 30,2 8 247 38,2 3 996 
11 131 29,3 8 034 28,4 3 094 
12 718 33,0 9 065 34,5 3 643 
11 771 31,7 8 752 29,4 3 010 
13 733 35,9 9 816 36,3 , 905 
13 12' 33,7 9 141 37,4 3 964 
12 928 33,1 9 219 35,6 3 691 
10 678 30,0 8 111 21,8 2 552 
6 593 14,4 , 852 23,9 2 7'5 
5 962 .6,6 1 801 34,2 4 161 
8 617 17,7 4 717 28,4 3 900 

1) D1e Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert j eB wurde ei11 AUBb~utel!latz bei Rin-
dern von 4.,29 % (bi.:: Jun1 1961 3, 90 ~, bis Juni 1958 3 t 16 %), bei Schweinen von 13,2 % der Schlachtmenge zu Grunde gelegt. - 3) Kälber, Schafe, Zie-
gen, Pferde. 

Fangergebnisse der deutschen HodIsee- und Küstenfischerei 

Jahr Insgesamt Große Hochseefischerei Große Her1ngfischerei Kleine Hochsee- u.KUstenf1acherel --- -
Monat t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1954 MD 54 747 19 047 38 418 14 057 5 063 2 263 11 264 2 728 
1958 MD 54 260 23 692 34 707 16 829 6 118 2 95, 13 435 3 905 
1959 MD 56 460 23 030 35 889 16 720 6 325 2 487 14 245 3 82' 
1960 MD 49 413 21 846 31 935 15 554 5 713 2 718 11 704 3 575 
1961 MD 44 727 22 342 28 803 15 811 4 918 2 628 11 001 , 904 
1 ',-+62 MD 45 012 22 639 30 138 17 056 3 689 1 957 11 182 3 625 
1961 Juli 54 546 23 996 30 547 

I 
15 577 7 521 4 143 16 477 4 276 

Aug. 58 053 26 545 34 277 17 939 7 032 4 031 16 744 4 570 
Sep~ • 60 985 25 491 35 008 15 798 7 730 4 397 18 248 5 296 
Okt. 48 773 25 418 28 280 15 809 7 866 4 636 12 628 

I 
4 973 

Nov. 43 907 ~2 716 24 675 14 587 5 653 3 334 13 579 4 794 
Dez. 45 414 23 258 26 161 15 128 8 525 5 096 10 728 3 0'4 

1962 Jan. 35 266 
I 

20 957 27 055 18 018 114 63 8 057 2 876 
Febr. 37 245 20 221 29 500 17 202 1 ,37 667 6 408 

t 
2 352 

MaTZ 48 770 22 846 39 566 18 .05 3 211 1 387 5 993 2 955 
April 42 013 

I 
21 732 34 183 17 400 2 658 1 421 5 172 2 911 

Mai 38 387 19 855 27 877 14 148 1 982 1 013 8 528 4 694 
Jum 32 283 I 18 145 22 076 12 817 3 474 1 839 6 732 3 489 
Juli 52 611 I 21 913 28 746 14 409 4 903 2 108 18 962 4 796 
Aug. 64 296 I 27 291 38 267 19 644 5 627 3 055 20 402 4 592 
Sept. 5i, 071 I 25 531 29 374 16 556 6 009 3 335 20 688 5 640 
Okt. 1) 45 173 

) 
23 428 27 168 17 228 5 911 3 000 12 094 3 200 

Nov. 1) 44 579 25 560 29 601 20 060 4 427 2 500 10 551 3 000 
Dez. 43 455 21 939 28 239 18 689 4 617 2 500 10 599 , 000 

1) Vorla.uf1ge E:!"gebnisse. 

._- 7 

• 



Jahr Kalber -- Insgesamt unter 
Land 3 Monaten 

1956/61 D 

I 
12439,7 

I 
1 392,1 

I 
1960 12 867,3 1 486,5 

1§~~1) 13 276,7 1 566,2 
13 349,7 1 526,4 

Schles ... -Holst. 1 306,1 172,9 
Hamburg 17,6 1,7 
JliedersBchaen 2 619,8 245,9 
Bremen 19,3 1,5 
lIordrh. -Westf. 1 831,0 171,0 
Hessen 866,9 81,7 
Rheinld.-Pfalz 736,7 75,7 
Baden-Württbg. 1 845,5 199,2 
Ba;yern 4 036,7 573,4 
Saarland 66,2 5,3 

1) Vorläufiges Ergebnis. 

Jahr Ferkel -- Insgesamt unter 
Land 8 Wochen 

1956/61 D 

I 
15 429,4 

I 
4 112,1 

I 1960 15 775,6 4 376,7 

m~1) 17 206,9 4 826,0 
16 862,4 4 571.4 

Schleaw.-Holst. 1 656.4 511,2 
Hamburg 22,5 4,6 
Niedersachsen 4 902,9 1 338,4 
Bremen 18,3 4,0 
lIordrh. -Westf • 2 970,6 696.7 
Hessen 1 264,0 267,6 
Rheinld.-Pfalz 704.7 143,9 
Baden-WUrttbg. 1 823,6 466,4 
Ba;yern 3 420,2 1 122,0 
Saarland 79,1 14,6 

Rindviehbestand im Dezember 
1000 

3 Monate bis unter 2 Jahre 
alte Tiere 

Bullen, 
männlich weibl~ch Stiere 

u.Ochsen,. 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1 246,4 

I 
3 173,6 

I 
216,7 

1 427,5 3 253,6 204,1 
1 675,4 3 236,0 212,0 
1 617,9 3 217,1 216,2 

nach Ländern 12621) 
224,6 349,7 17,4 

2,5 4,6 0,5 
325,7 799,6 52,6 

2,9 5,4 1,1 
222,7 497,1 35,3 
115,9 218,2 14,1 
112,6 162,5 13,0 
266,7 406,0 30,9 
536,2 736,3 50,1 

5,9 17,5 0,9 

SdJ.weinebestand im Dezember 
1000 

2 Jahre und ältere Tiere 

Milchkühe 
Färsen nur zur I zur Milch-

Milch- gewinnung 
gewinnung und Arbeit 

I 
639,6 

I 
4 761,2 

I 
948,1 

641,7 5 107,2 690,0 
612,3 5 333,5 560,9 
589,6 5 444,6 469,9 

57,6 476,0 -1,2 6,3 -150,2 1 025,1 7,9 
1,7 6,5 -

80,4 793,2 16,6 
36,9 321,5 75,2 
23,2 267,7 56,6 
67,5 766,5 100,2 

166,7 1 753,2 203,8 
2,0 26,5 7,6 

Jungschweine Schlacht- Zuchtsauen 
6 Wochen bis u. J4ast-

unter Bchweine 1/2 bis unter 1 Jahr 1 Jahr und älter 
1/2 Jahr ~2äi~2) trachtig -r n~cht trachtlg -r nl.cht 

trachtig trächtig 

Bundesße biet ohne Berlin 
6 856,8 

I 
3 026,1 

I 
166,7 

I 
126,0 

I 
645,6 

I 
431,9 

7 054,0 2 804,5 220,1 136,7 692,5 450,1 
7 803,1 2 941,4 211,4 143,1 737,9 499,5 
7 706.9 3 037.6 179.0 123,0 724,5 475,7 

nach Ländern 12621) 
606,5 165,0 23.6 15,9 60,3 48.5 

8,7 7,6 0,4 0,3 0,5 0,3 
2 304,0 779,2 55,5 38,7 226,1 149,0 

7,7 5,0 0,3 0,2 0,7 0,4 
1 291.5 720.9 36.7 25.8 118,6 72,1 

560,0 338,5 12,7 8,8 44,2 28,6 
335,7 173,0 5,4 4,5 24,7 16,0 
833,7 355,9 17,0 10,8 76.3 58,1 

1 520,2 472,8 26,9 17,4 150,8 100,7 
38,8 19,7 0,7 0,7 2,4 1.9 

I 

[ 

1) Vorläufiges Ergebnis.- 2) Einsohl. der zur lIIast aufgestellten Sauen und kastr>erten Eber. 

Jahr --
Land 

1956/61 D 
1960 
1§~~ 1) 

Sehlesw .-Holst. 
Hamburg 
R1edera8chsen 
Bremen 
lIordrh.-Weatf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Württbg. 
Ba;yern 
Saarland 

1) Vorläufiges 

Pferde-, Sdlaf-. -Ziegen-. Federvieh- und Bienenvölkerbestand im Dezember 
1000 

Pferde Schafe Hühner 2) 

unter zur Zucht Ziegen Legehennen Gänse benutzte insgesamt 1 Jahr insgesamt weibliche insgesamt 1 Jahr 
(Fohlen) Schafe und alter 

Bundesgebi.et ohne Berlin 

I 
846.3 

I 
23,9 

I 
1 088,2 

I 
572,5 

I 
471,1 

[ 59 
223,0 

I 
28 519.9 

[ 

1 804,7 
710,2 15,3 1 034,8 539,2 351,8 60 033,7 29 591,8 1 629,3 
634,1 13,4 1 009.5 524,9 291,8 65 838,1 26 278,5 1 381,0 
559,1 15,4 974,4 508,9 235,0 66 049,6 28 237,5 1 188,0 

nlloh Ländern 12621) 
31,2 1,6 112,1 69,3 1,8 4 252,9 1 633,6 93,2 
2,3 0,2 2.4 1,1 0,7 318,4 189,9 5,4 

162,0 5.9 189,9 109,5 32,3 16 166,7 6 557,2 205,9 
1.3 0,1 0,8 0,4 0,1 197,3 115,5 1,2 

99,0 3,7 140.5 61,3 21,8 14 736,2 5 844.2 129,1 
51.2 1,1 112,5 66,3 37,3 4 482,9 2 055,0 48,3 
40,0 0,5 49,6 28,4 12,6 3 584,1 1 771,5 17,4 
70,6 0,9 143,9 67,6 70,0 7 770,1 3 546,8 98,9 
98,1 1,3 213,9 99,8 52.7 13 738,2 6 141,4 585,1 

3,4 0.1 8,7 5,3 5,6 600,7 382,3 3,6 

Ergebnia.- 2) Ohne Trut-, Perl- und Zwerghühner.- a) Ohne Hamburg und Bremen. 

~8-- ~ 

,$ 

Enten Truthühner 

I 
1 693,2 

I 35;,Oa) I 1 751,1 
1 695,3 352,7 
1 550,6 335,4 

154,0 41,9 
5,9 2,2 

679,7 81,1 
5,3 0,7 

188,8 65,9 
58,7 19,8 
31.7 13,0 

126,9 34,6 
291,3 71,8 

8,4 4,3 

Alle 
übrigen 

Kühe 

62,1 
56,6 
58,5 
66,0 

5,4 
0,5 

12,5 
0,2 

14,6 
5,4 
3,4 
8,4 

15,1 
0,4 

Eber 
1/2 Jahr 
und älter 

40,2 
41,0 
44,5 
44.3 

5,4 
0,0 

12,1 
0,0 
6,5 
3,5 
1.6 
5.5 
9,4 
0,2 

B1enen-
völker 

1 297,8 
1 415,7 
1 296.8 
1 218,0 

55.9 
6,4 

104.6 
2,3 

116,8 
93,4 
77,1 

290,8 
452,9 

17,9 



Jahr 
Monat 

Industrie und Handwerk 
Besdläftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbraudl der Industrie l

) 

Betriebe mit 10 und mehr Besdläftigten 

Erfaßte Be-
triebe (brtl. 
Einhel ten) 

Am Monataende 
Beschaft1gte 

I darunter 
1nsgesamt Arbei ter 

Geleistete 
Arbeiter-

stunden 
Lohn-

Brutto-

I Gehalt-
summe 

Umsatz 2) 

insgesamt 
darunter 
Auslands-
umsatz 3) 

Land 
1 000 Anzahl Mill. Std. Mill. DM 

1
9
54:l\ D 1958 

1959 ~w. 
1960 5) 
1961 

1961 Juli 
.lug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Schlesw.-Holst. 
Ramburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
'Bayern 
Saarland 

1962 Nov. 

Jahr 
Monat 

Land 

50 784 
52 257 
52 817 
53 178 
54 372 

54 407 
54 435 
54 457 
54 476 
54 575 
54 651 
54 879 
55 118 
55 329 
55 420 
55 498 
55 539 
55 588 
55 694 
55 696 
55 720 
55 746 

1 551 
1 485 
4 983 

471 
16 448 

4 929 
3 125 

10 780 
11 317 

657 

2 863 

Kohle 

6 062 
7 273 
7 477 
7 776 
8 002 

8 038 
8 047 
8 033 
8 035 
6 049 
7 977 
7 974 
7 985 
8 000 
8 055 
8 062 
6044 
8 059 
8 069 
6 057 
8 068 
6 071 

177 
230 
746 

97 
2 849 

685 
369 

1 461 
1 284 

173 

300 

Steinkohlen u. 
StHnkohlen-

br1ketts 

Bundesgeb1et ohne Berlin 
5 070 
5 979 
6 100 
6 311 
6 435 

6 461 
6 462 
6 442 
6 442 
6 451 
6 383 
6 373 
6 377 
6 387 
6 419 
6 416 
6 401 
6 413 
6 415 
6 396 
6 405 
6 405 

nach Ländern 
144 
165 
607 

74 
2 284 

524 
291 

1 147 
1 024 

145 

960 
1 031 
1 045 
1 079 
1 079 

1 045 
1 071 
1 075 
1 112 
1 107 
1 044 
1 '078 
1 011 
1 071 
1 025 
1 084 
1 022 
1 024 
1 045 
1 023 
1 121 
1 092 

(November 
25 
29 

107 
13 

388 
89 
49 

192 
177 

24 

1962) 

!le!:l~n_ (~e~tl 
225 I 37 

Verbrauch an Brennstoffen 
darunter 

Steinkohlen-
koke 

Braunkohlen-
briketts-
und -koks 

1 624 

~ ma ) 
2 971 
3317 

3 297 
3 440 
3 296 
3 381 
3 616 
3 633 
3 523 
3 216 
3 480 
3 488 
3 710 
3 650 
3 676 
3 778 
3 517 
3 763 
3 926 

82 
108 
387 

45 
1 569 

305 
167 
636 
527 
100 

128 

Heizcl 

503 ma ) 
1 081 
1 252 

1 243 
1 253 
1 258 
1 272 
1 358 
1 472 
1 366 
1 321 
1 364 
1 382 
1 406 
1 414 
1 412 
1 412 
1 415 
1 426 
1 520 

28 
63 

126 
20 

562 
142 

69 
272 
208 

29 

65 

Gas 

11 745 
1~ ~na) 
21 516 
23 160 

22 280 
23 073 
24 437 
25 012 
24 710 
23 495 
22 822 
22 109 
24 605 
22 968 
24 900 
23 665 
24 323 
24 789 
25 502 
27 725r 
26 841 

710 
1 286 
2 854 

406 
9 732 
2 148 
1 171 
4 535 
3 565 

433 

846 

Strombezug 
aus dem 

öffentlichen 
Netz 

1 543 

~ mal 
3 331 
3 510 

3 311 
3 328 
3 662 
3 640 
3 523 
3 766 
3 538 
3 467 
3 781 
3 431 
3 828 
3 631 
3 452 
3 579 
3 753 
3 956r 
3 779 

53 
153 
485 

55 
1 287 

357 
174 
653 
426 
136 

77 

Strom-
verbrauch 

M1l1. kWh 1 000 t-SKE 6) 1 000 t Mill. cbm 
~ ______ -,--____ -,---_________ ~~~ ________ -L-_~_---L _______ ----; 

1954 MD )4) 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 

1961 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -Westf. 
Hessen 
Rheinld.-Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 Nov. 

5 403 
5 779 
6 185 
6 448 
6 174 

5 807 
5 841 
5 787 
6 384 
6 512 
6 352 
6 396 
5 922 
6 482 
5 724 
5 788 
5 369 
5 533 
5 588 
5 615 
6 354 
6 401 

64 
17 

573 
38 

4 028 
220 
285 
267 
418 
489 

30 

2 640 
2 814 
2 936 
2 928 
2 804 

2 500 
2 549 
2 601 
2 982 
3 134 
3 095 
3 065 
2 846 
3 108 
2 709 
2 669 
2 464 
2 469 
2 533 
2 581 
3 051 
3 138 

34 
10 

277 
8 

1 938 
138 
176 
208 
165 
184 

19 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1 676 
1 967 
2 307 
2 596 
2 484 

2 467 
2 456 
2 366 
2 451 
2 421 
2 348 
2 412 
2 240 
2 456 
2 222 
2 303 
2 187 
2 248 
2 217 
2 199 
2 313 
2 272 

513 
523 
481 
449 
390 

383 
371 
353 
383 
382 
379 
383 
345 
371 
337 
350 
314 
319 
304 
322 

343 
347 

nach Ländern (November 1962) 
30 

6 
216 

30 
1 414 

46 
89 
50 
85 

305 

o 
o 

45 
1 

194 
16 
30 
12 
48 
o 

!!e!:l~n_(~e~tl 
5 I 9 

114 
403 
530 
723 
895 

786 
819 
814 
946 

1 065 
1 130 
1 165 
1 133 
1 244 
1 029 
1 025 

937 
937 
951 
973 

1 163 
1 294 

71 
57 

172 
30 

483 
98 

. 60 
145 
170 

8 

15 

Vgl. Fachserie TI, Reihe 1, Beschaftigung und Umsatz, Brennstoff und.Energleversorgung der Industrie. 

1 198 
1 498 
1 442 
1 520 
1 526 

1 592 
1 565 
1 519 
1 547 
1 470 
1 485 
1 539 
1 406 
1 529 
1 505 
1 532 
1 471 
1 526 
1 506 
1 444 
1 491 
1 415 

9 
7 

72 
6 

1 095 
34 
38 
18 
16 

121 

14 

2 096 
2 938 
3 397 
3 840 
4 065 

4 083 
4 126 
4 101 
4 273 
4 160 
4 022 
4 134 
3 895 
4 249 
4 048 
4 375 
4 193 
4 388 
4 448 
4 347 
4 628 
4 468 

71 
93 

284 
50 

2 132 
272 
323 
547 
635 

61 

3 828 
5 228 
5 800 
6 426 
6 740 

6 679 
6 757 
6 662 
7 066 
7 005 
6 792 
7 051 
6 585 
7 199 
6 697 
7 071 
6 734 
7 017 
7 107 
6 958 

7 556 
7 411 

103 
108 
592 

57 
3 831 

435 
514 
704 
864 
203 

71 

1) Ohne Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke für die offentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) Ohne Umsatz ~n Handelsware, einschI .. Ver-
brauchsteuern.- 3) Umsatze der Industr~ebetriebe mit Abnehmern im Ausland (bis Juli 1959 auch im Saarland) sowie - soweit einwandfrei erkennbar -
Umsätze m~t deutschen Exporteuren.- 4) Ohne Saarland.- 5) FUr Betriebe und Beschäftigte D aus 12 Monaten.- 6) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; 1 t 
Steinkohle entspricht: 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, :3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 t Braunkohlenkoks, 2 t 
tschechischer Hartbraunkohle, 1,5 t bayerischer Pechkohle.- a) Janua.r bis Juni Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember einschl. Sa.arland. 

-!J"--



Jahr Gesamt. Kohlen-Monat Industrie bergbau 

",. ~Il 6 061,6 563,7 
1958 D 7 272,7 579,0 
1959 D3 4) 7 476,,9 

546,3 1960 D 7 776,0 
1961 D 8 002,0 517,7 

1961 April 8 015,9 526,0 
Mai 8 032,0 522,8 
Juni 8 021,0 519,8 
Juli 8 038,3 516,7 
Aug. 8 047,5 514,1 
Sept. 8 032,8 511,0 
Okt. 8 035,5 508,0 
Nov. 8 048,9 506,8 
Dez. 7 977,4 505,7 

1962 Jen. 7 974,0 502,8 
Febr. 7 985,2 500,3 
März 7 999,9 497,3' 
April 8 054,8 496,7 
Mai 8 062,~ 492,1 
Juni 8 043,6 487,8 
Juli 8 059,3 483,5 
Aug. 8 069,5 480,2 
Sept. 8 057,3 477,7 
Okt. 8 068,2 474,9 
Nov. 8 071,1 474,3 

1954J[J)t2 ) 11 745,3 536,1 
1958 MD 17 089,1 649,2 
1959 MD ) 18 819,2 
1960 MD 21 516,3 782,1 
1961 MD 23 160,2 756,3 

1961 April 21 984,1 737,6 
Mai 22 780,5 735,2 
Juni 23 140,6 726,3 
Juli 22 279,9 719,1 
Aug. 23 072,7 753,5 
Sept. 24 437,3 727,1 
Okt. 25 011,8 759,6 
Nov. 24 709,9 755,2 
Dez. 23 495,3 748,9 

1962 Jan. 22 822,0 868,6 
Fabr. 22 109,0 706,4 
März 24 604,6 757,9 
April 22 968,1 740,6 
Mai 24 900,1 756,2 
Juni 23 884,5 762,0 
Juli 24 323,3 759,0 
Aug. 24 789,4 765,9 
Sept. 25 502,1 723,9 
Okt. 27 705,Or 797,2 
Nov. 26 841,1 785,3 

1954MD~2) 1 543,3 125,6 
1958 MD 2 572,4 135,2 
1959 J[J) ) 2 883,1 

166,1 1960 MD 3 331,1 
1961 MD 3 509,6 162,4 

1961 April 3 292,7 147,2 
Mai ~ 3 470,4 158,8 
Juni 3 628,4 167,8 
Juli 3 311,4 160,3 
Aug. 3 328,4 159,7 
Sept. '3 661,7 151,7 
Okt. 3 640,4 159,6 
Nov. 3 522,7 161,0 
Dez. 3 766,0 167,9 

1962 Jen. 3 537,6 191,9 
Febr. 3 467,1 150,9 
März 3 780,6 162,2 
April 3 430,8 144,0 
Mai 3 828,3 157,8 
Juni 3 630,8 165,3 
Juli 3 452,1 168,4 
Aug. 3 579,1 169,4 
Sept. 3 753,3 159,7 
Okt. 3 956 ,5r 173,3 
Nov. 3 779,1 170,2 

Besmäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen') 
Betriebe mit 10 und mehr Besdtäftigten 

Bundesgebiet ohne BerUn 
darunter auagewähl te Induetr1egruppen 

Industrie E1sen- I, NE-
der Steine schaffende Metall- MaSChinen-! Fahrzeug- ! Schil'l'- Elektro- I Ohem2schel Teztil- I 
und Erden Industrie bau Industrie 

Beschäftigte am Monatsende inageeamt. in 1'000 

233,5 231,2 69,7 641,6 237,0 83,8 402,8 333,6 609,2 
241,0 297,6 74,9 846,6 323,9 110,4 620,9 414,0 618,8 
251,3 334,4 78,3 868,2 658,8 428,1 595,2 
254,1 355,3 82,5 935,6 388,4 97,9 728,4 453,3 613,8 
258,4 365,9 85,2 994,9 403,9 95,9 785,3 479,5 606,3 

261,9 367,0 85,8 992,2 407,7 97,0 783,° 479,8 613,0 
265,6 366,9 85,7 998,1 408,1 96,7 785,5 481,0 611,3 
266,3 367,2 85,5 997,6 408,4 95,9 785,' 482,2 607,0 
267,5 368,2 85,5 1 003,6 408,2 95,7 788,: 484,8 604,3 
268,3 369,4 85,5 1 008,7 399,7 96,0 792,S 485,9 602,6 
267,5 368,5 85,1 1 006,7 399,1 95,2 792,8 484,1 599,3 
266,1 366,2 84,8 1 005,3 399,5 94,7 790,8 482,9 599,1 
264,3 365,2 84,7 1 006,1 400,3 94,6 792,9 483,1 600,5 
250,6 363,6 83,6 1 002,7 399,7 94,2 788,7 480,0 596,8 
239,4 362,9 83,4 1 010,8 425,5 94,5 788,3 480,0 597,2 
240,7 361,5 83,1 1 011,6 430,3 94,5 791,7 480,9 595,3 
252,2 361,4 82,7 1 012,0 433,0 94,5 794,1 481,3 592,8 
262,9 364,2 82,9 1 025,1 437,5 95,5 802,1 484,3 592,6 
265,7 363,6 82,9 1 028,8 441,3 95,2 803,9 485,2 590,4 
266,4 362,7 82,6 1 026,6 443,8 94,8 802,5 485,2 585,7 
268,5 364,2 82,8 1 027,9 447,7 94,6 806,1 487,9 580,8 
268,7 365,2 82,8 1 029,2 453,4 92,1 809,5 488,6 577,8 
268,0 363,9 82,5 1 023,6 457,3 90,7 810,0 486,2 575,3 
267,3 361,9 82,0 1 019,5 461,9 89,1 809,6 485,5 576,3 
264,9 360,1 82,1 1 017,1 463,7 88,3 810,4 485,1 578,3 

Umsatz 5 ) ~nsgesamt, Mill. DM 

338,9 823,6 242,8 1 005,5 553,2 150,3 658,9 967,0 1 022,6 
473,8 1 213,0 273,4 1 584,0 969,6 221,3 1 216,3 1 439,6 1 177,4 
548,2 1 343,0 '14,5 1 711,8 1 370,4 1 655,1 1 238,3 
607,4 1 675,6 380,3 2 039,6 1 357,8 212,2 1 612,7 1 863,3 1 373,5 
687,0 1 622,3 380,2 2 371,5 1 497,0 219,1 1 792,7 1 961,1 1 423,4 

695,0 1 673,1 375,2 2 201,9 1 485,5 153,8 1 610,2 1 908,7 1 308,1 
742,3 1 659,9 383,8 2 331,6 1 562,5 212,8 1 654,1 1 926,3 1 284,0 
753,0 1 679,7 386,4 2 513,7 1 602,3 200,6 1 800,2 1 937,5 1 313,0 
776,8 1 613,0 370,9 2 324,0 1 253,4 248,5 1 632,2 1 984,2 1 280,1 
807,6 1 636,4 372,7 2 301,4 1 356,3 188,4 1 749,5 1 930,4 1 343,5 
784,8 1 607,7 381,1 2 510,5 1 536,6 187,1 2 092,3 1 980,4 1 544,0 
799,1 1 567,3 376,7 2 502,8 1 608,2 252,8 1 805,0 2 122,1 1 646,4 
739,2 1 477,4 370,7 2 502,5 1 533,0 254,9 2 050,8 2 071,3 1 610,6 
561,1 1 387,5 348,1 2 745,7 1 473,6 292,3 2 003,4 1 884,1 1 369,1 
496,3 1 530,7 357,4 2 372,6 1 546,6 178,3 1 809,8 1 968,1 1 534,8 
471,8 1 474,9 354,7 2 383,5 1 610,2 99,7 1 756,8 1 938,0 1 444,9 
574,8 1 607,9 372,1 2 597,3 1 838,4 275,5 2 037,3 2 081,1 1 539,1 
709,3 1 477,1 348,2 2 377,8 1 691,0 112,4 1 668,8 2 042,9 1 357,0 
859,5 1 616,3 371,6 2 657,8 1 852,2 202,3 1 838,9 2 116,5 1 436,0 
846,6 1 541,4 363,9 2 612,1 1 750,2 219,4 1 815,5 2 031,3 1 301,3 
923,5 1 599,6 366,6 2 517,5 1 520,8 174,0 1 825,3 2 230,6 1 391,4 
954,8 1 626,3 361,8 2 464,5 1 632,9 180,9 1 867,4 2 164,9 1 390,6 
890,2 1 590,3 366,3 2 549,7 1 775,2 176,5 2 256,1 2 082,1 1 536,4 
962,0 1 617,8r 397,1 2 714,0 2 014,8 271,8 1 974,0 2 246,7 1 798,3 
828,7 1 508,4 390,2 2 656,6 1 904,4 184,5 2 203,4 2211,8 1 723,6 

darunter Auslandsumeatz6), Mill. DM 

16,0 104,7 31,8 292,6 146,2 65,7 107,8 193,5 83,9 
20,3 215,6 40,8 477,9 351,8 117,0 227,2 323,5 87,7 
18,6 266,6 48,6 500,0 

132,3 
261,5 386,6 97,4 

21,0 330,8 48,5 603,6 471,3 289,8 434,9 112,8 
24,6 333,3 47,6 706,4 488,9 105,3 310,8 348,4 112,0 

23,6 310,2 41,5 646,9 502,9 53,6 285,4 428,4 107,7 
27,0 318,5 48,2 685,9 525,1 112,9 287,1 436,6 106,7 
25,0 330,2 48,4 755,3 530,6 128,5 312,6 450,0 110,0 
24,3 317,8 43,6 697,5 387,8 112,9 292,3 420,4 104,2 
29,2 330,3 44,7 649,5 447,1 97,8 304,0 425,3 98,8 
25,0 356,8 54,0 780,2 480,7 61,2 377,1 449,3 113,4 
25,8 342,7 51,2 732,3 493,8 139,2 300,1 461,0 113,9 
24,7 322,8 46,5 742,0 465,4 66,7 339,4 453,4 111,2 
21,9 332,7 50,9 844,9 486,6 131,5 342,4 497,3 108,4 
20,6 344,2 50,0 712,0 495,9 112,4 309,7 446,9 114,1 
20,3 341,3 51,6 732,0 503,8 60,2 302,1 466,2 113,3 
22,3 365,9 53,4 789,7 565,1 43,8 343,6 504,4 119,3 
24,0 317,5 53,0 716,9 508,3 46,2 282,9 496,7 106,2 
26,9 322,4 51,6 820,4 580,4 109,2 330,7 478,8 111,7 
24,3 301,9 51,8 792,1 557,7 76,8 311,1 475,3 104,4 
22,5 301,5 58,2 734,0 418,8 69,1 319,3 462,1 106,3 
25,9 312,2 62,1 732,8 520,9 78,7 316,0 465,7 102,6 
24,1 328,1 57,2 763,2 565,4 80,2 390,2 461,4 112,5 
24,6 313,6r 68,1 776,2 625,5 105,2 332,8 491,5 127,0 
23,7 302,6 63,5 757,3 594,7 57,4 349,3 496,9 119,1 

Ygl. Facheerie D, Reihe 1, Beschäftigte und Umsatz, Brennstoff- und Energ1eversorgung der Industrie. 

Bekle1-
dungs-

251,4 
313,8 
316,2 
332,2 
346,4 

347,9 
347,9 
345,8 
344,6 
345,5 
346,3 
349,0 
352,0 
349,8 
355,8 
359,6 
360,8 
364,5 
364,6 
362,0 
360,2 
360,2 
361,6 
363,6 
365,8 

330,8 
485,4 
504,5 
570,6 
655,4 

644,1 
626,4 
506,0 
514,8 
663,0 
760,3 
852,0 
785,8 
583,0 
650,6 
668,3 
782,4 
771,2 
739,5 
580,0 
578,4 
715,7 
825,0 
988,8r 
883,2 

5,1 
9,4 

11,6 
14,9 
15,4 

16,9 
15,2 
14,3 
12,4 
17,4 
19,5 
17,5 
13,9 
10,7 
11,4 
16,8 
18,1 
16,7 
13,9 
12,3 
13,9 
18,4 
24,0 
22,Or 
15,5 

1) Ohne Elektrizi täts-, Gae- und Wasserwerke für die 6ffentliche Versorgung 8\?wie ohne Bauindustrie. Die Ergebn:!.ss6 beziehen sich auf sogenannte 
"hauptbeteiligte Induatrlegruppen", d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen InduBtriegruppe zugerechnet worden, bei der der 
Schwerpunkt des Betriebe. liegt.- 2) Ohne Saarland.- 3) Januar bis Juni ohne, Juli bis Dezember einsohl. Saarland.- 4) D errechnet aus 12 Mo-
naten.- 5) Ohne Umsatz in Handeleware, einschl. Verbrauchsteuern.- 6) Umsatze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland (bis Juli 1959 auch 
im Saarland) sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren. 
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Industrie 

ohne 
Jahr Bauhaupt-
Monat Bau- gew. und l.nsgesamt haupt- Energie-

gewerbe versarg.-
betrl.ebe 

1954 155 155 155 
1958 208 209 209 
1959 224 224 224 
1960 249 250 250 

~m4) 262 263 263 
274 . " , .. 

1961 Okt. 286 286 287 
!lov. 282 282 283 
Dez. 256 258 257 

1962 Jan. 262 264 262 
Febr. 249 251 251 
Mau 275 277 276 
April 258 258 258 
Mal 282 282 283 
JUnl 266 266 267 
Juli 268 267 268 
Aug. 274 273 274 
,sept. 277 277 277 
Okt.l! 313 313 314 
Nov· 4 ) 300 301 301 
Dez. 260 262 259 

1954 155 155 155 
1958 209 210 210 
1959 225 225 225 
1960 249 249 250 
1961 263 264 264 

1961 Okt. 274 275 275 
Nov. 289 290 290 
Dez .. 276 278 277 

1962 Jan. 252 254 252 
Febr. 263 265 264 
Marz 262 264 263 
April 281 281 282 
Mai 282 282 282 
Juni 285 284 286 
,Tuli 257 257 257 
Aug. 255 254 255 
Sept. 287 287 287 

Okt·~l 289 290 290 
~~;:4) ~O8 309 308 

289 292 290 

Bergbau 

Jahr Eisen- Metall-Monat Kohlen- arz- erz-bergbau bergbau bergbau 
_. I 

1954 117 121 137 
1958 124 161 124 
1959 116 163 113 
1960 117 170 118 
~ §~i4) 118 170 118 

152 118 152 
19b1 Okt, 120 169 120 

Nov. 124 169 121 
Dez. 117 158 115 

196 7 Jan. 126 1,2 122 
Febr. 111 153 114 
Marz 121 158 125 
April 112 146 100 
Mal 119 157 113 
Junl 114 152 111 
<Tull. 116 154 114 
Aug. 118 153 114 
~")ept. 109 151 114 
Okt.~)) 125 158 125 
6~;:4 ) 124 152 116 

11 J 129 101 

1954 117 121 137 
·,958 125 162 125 
1959 117 163 114 
1960 117 169 117 
1961 118 171 118 

1961 akt. 1 ~ 5 162 115 
Nov. 129 171 124 
Dez. 126 173 126 

1962 JWl. 121 156 117 
Febr. 117 161 120 
Marz 115 150 118 
April 123 161 110 
Mai 119 157 114 
Junl 124 JEl 118 
JUll 112 147 109 
Aug. 110 14' 104 
3ept. 113 157 118 

3) 
?kt'

4l 
116 145 115 

Nov'4 130 154 119 
Dez. 128 146 115 

Index der industriellen Nettoproduktion . 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1950= 100 

VerarbeJ. tende InduatrJ.e Energl.eve rsorgungsbetrlebe 

Grund-
stoff- u. Inveati- Ver- Nahrungs- Elektri-Bergbau Produk- tions- brauchs- u .. Ge.o.luß- Gas- J..nsgesamt i.nsgesamt zitats-tiona- guter- guter- ml. ttel- erzeugung erzeugung 

guter- lndustrie industrie l.ndustrie 
lnduatrie 1) 

kalendermonatllch 
128 151 181 146 150 158 155 138 151 
146 202 269 183 201 215 215 169 205 
142 228 291 194 206 232 234 169 221 
146 261 338 211 214 260 260 178 243 
149 274 363 218 222 274 278 174 257 
152 291 373 230 231 '" 302 184 278 
156 288 385 245 267 299 296 173 271 
157 278 380 240 269 295 307 18? 282 
151 252 363 212 225 267 315 204 293 
159 268 369 224 205 272 317 205 294 
144 258 354 218 192 261 288 184 267 
156 289 386 238 215 288 312 201 290 
144 2"8 351 217 212 269 279 16:\ 256 
154 307 388 239 222 295 291 179 269 
146 292 367 209 225 278 269 158 247 
150 306 349 211 233 279 280 163 256 
153 308 353 221 246 286 276 161 253 
145 296 381 238 223 290 291 170 267 
163 319 420 271 288 328 325 18, 296 
159 302 403 259 283 314 335 199 3Ö8 
1,0 264 354 218 227 270 355 239 331 

arbeitetagll.ch 

128 151 181 146 150 158 155 138 151 
147 203 271 184 202 216 215 169 206 
142 228 293 195 207 233 2;4 169 221 
146 260 337 211 214 260 259 177 243 
150 275 36, 220 223 275 278 174 257 

151 278 369 235 255 287 289 170 265 
162 285 391 248 274 302 316 186 290 
159 265 396 231 245 288 319 200 295 
154 259 354 216 197 262 309 201 288 
153 274 371 229 201 275 308 200 286 
150 277 366 226 204 274 299 197 279 
154 298 387 239 233 294 293 166 268 
153 305 388 239 222 295 290 175 267 
155 310 396 226 241 299 278 160 254 
145 296 334 202 223 268 27' 160 250 
144 290 326 204 228 266 265 158 244 
149 305 395 247 232 301 295 173 270 
153 300 385 249 265 303 312 181 285 
164 310 414 267 289 322 345 202 316 
162 285 403 246 257 302 359 234 334 

Grundstoff- und Produ.k:tJ.onaguterlndustrlen 

Kall.- u. IndustTle Eiaen- Eisen- Zie- I: NE- NE--Stein- Erdbl- d.. 3telIle schaf- stabl- u. herelen Met 11- Metall- Chem1sche 
salz- gewl.nnung u. Erden :fende Temper- u.. KaI t- a t Gießerei Industrie 

bergbau Industrie gießerel walzwerke jlndUS ru' 2) 

kalendermonatlieh 
166 238 147 141 140 158 161 176 158 
177 407 179 183 153 217 192 247 235 
188 468 203 204 163 229 208 275 268 
203 510 217 242 186 263 240 348 309 
209 570 2~5 237 189 267 243 363 328 
202 630 249 231 180 242 237 363 369 
215 607 27, 234 196 271 242 365 347 
Z13 599 247 223 187 266 235 371 343 
198 603 177 207 169 252 213 321 319 
228 595 151 227 191 249 242 369 347 
212 556 153 220 182 237 228 360 334 
226 626 193 244 195 246 246 383 371 
170 609 239 218 171 234 222 348 356 
202 646 291 242 189 247 241 384 385 
187 618 284 227 167 236 232 349 365 
196 638 007 248 176 235 236 315 382 
209 633 317 248 174 243 236 359 378 
193 632 297 232 174 239 234 355 366 
218 673 319 243 '99 257 258 402 396 
209 664 270 225 185 257 246 382 384 
178 676 171 195 ,51 ... ?18 . .. 357 

arbel tstaglich 
166 238 147 142 140 158 : 61 176 158 
178 407 180 184 155 219 193 249 236 
189 468 204 205 164 230 209 277 269 
202 509 217 242 .-' 186 263 240 347 308 
209 570 235 238 190 269 244 365 330 

206 596 

I 
267 224 188 259 234 349 335 

215 607 252 231 194 278 242 382 351 
216 592 182 222 184 275 224 350 334 
218 ,84 147 218 183 239 234 354 336 
223 604 ,64 232 191 249 242 377 356 
214 614 187 233 185 233 236 364 356 
187 618 252 238 188 258 238 384 380 
202 634 288 242 189 247 240 384 383 
199 626 2~7 244 181 257 246 377 386 
187 626 298 2)8 168 225 228 301 369 
192 621 300 229 160 223 222 331 357 
200 640 305 241 181 248 241 369 376 
200 660 303 225 183 236 242 369 373 
210 673 276 233 192 268 253 393 394 
202 6b3 180 218 171 ... 234 . .. 382 

Bau-
haupt-

gewerbe 

153 
182 
212 
222 
239 ... 
267 
255 
179 
181 
163 
195 
258 
291 
281 
290 
291 
277 
300 
272 
177 

153 
11;l3 
213 
222 
240 

256 
262 
195 
174 
171 
185 
284 
291 
304 
278 
269 
288 
275 
279 
201 

Chemie-
faser-

erzeugung 

141 
234 
311 
377 
435 
574 
491 
498 
466 
518 
475 
566 
539 
605 
578 
606 
610 
561 
60? 
601 
623 

141 
234 
311 
376 
435 

482 
505 
457 
509 
516 
555 
547 
594 
586 
595 
599 
5b9 

591 
610 
611 

1) Orne N:::.hrun~8- und Genußmlttel.lndustrie .. - 2) E1.nschl. Xohlenwertstoffindustrie; einschI. Chemlefasererzpugung.- 3) Vorlaufige, z.T. berlchtlgte 
Zahlen.- 4) Vorlauflge Zahlen. 
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Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
~~~~5) 
1961 Okt. 

Hov .. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
lIärz 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

4) Okt·
51 Nov· 5 Dez. 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 

1961 Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Pebr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

4) 
Okt·

51 Novo 5 Dez. 

Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
m~5) 
1961 Okt. 

Nov .. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt·~l Novo 5 Dez. 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 

1961 Okt. 
ROT. 
Dez. 

1962 Jan. 
l'ebr. 
llärz 
AprÜ 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

4) Okt·
5j Hov·5 Dez. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1950=100 

noch: Grundstoft'- und Produktionaguterl.ndustrien lnveati tl.onsguterindustrien 

Kau- Sagewerke Zell- Stahlbau Fe1n-
Ml.neral- tschuk- Flach- .toff- lIa- Elektro- 1J18chan. und holz- u. papier- einschI. Bchinen- Fahrzeug- Schiffbau teahn .. tSlverar- Verar- glas- bearbel.t. Waggon- bau u. opt. 
beitung beitende industr.:l:e Industrie erzeug. bau bau Industrie 

Indu.trt~ Industrie Industrl.e 

kalendermonatll.ch 
227 163 148 105 142 144 171 210 305 198 191 
351 208 197 108 173 184 .37 376 394 331 237 
446 241 215 113 184 173 246 439 356 366 257 
546 275 232 125 200 192 281 535 H5 424 289 
663 281 228 124 205 213 308 558 332 465 307 
746 289 247 126 208 212 311 605 316 478 307 
685 299 248 128 213 232 323 588 337 492 326 
634 292 245 124 204 239 315 574 340 498 328 
677 269 251 107 188 252 328 508 317 468 314 
673 286 271 120 210 204 303 596 325 490 288 
613 287 240 115 197 186 295 566 307 466 283 
712 315 238 127 220 207 326 634 340 490 312 
743 265 223 120 189 184 298 565 318 457 287 
767 298 235 135 214 206 329 640 336 494 310 
774 280 252 128 201 208 313 609 321 466 299 
790 269 260 130 214- 209 313 466 304 467 311 
816 273 251 130 218 225 292 592 292 425 287 
753 289 248 129 202 224 313 637 303 484 312 
783 320 257 138 225 241 323 730 331 532 351 
786 313 252 131 214 226 315 690 321 522 341 
746 273 242 109 191 226 318 533 . .. 447 . .. 

arbei tstaglich 

227 163 148 105 143 145 171 210 305 199 191 
351 209 197 109 174 185 239 378 395 334 239 
446 242 215 113 185 173 24-7 441 357 368 258 
544 274 231 125 200 192 281 533 343 423 288 
663 282 228 125 206 215 310 560 332 468 309 

672 286 243 123 205 222 310 563 323 471 312 
643 296 249 127 210 247 325 585 340 512 338 
664 294 246 117 202 275 358 555 346 511 343 
660 274 266 115 202 195 292 572 311 471 277 
666 301 261 121 207 195 310 594 322 489 297 
699 299 234 120 210 197 309 601 322 465 296 
753 292 226 133 205 203 328 623 350 503 316 
752 299 230 136 214 206 329 641 337 494 310 
785 300 255 139 215 225 '40 651 335 505 323 
775 257 255 125 206 200 299 446 291 447 296 
801 251 246 121 204 207 270 545 268 394 264 
764 300 252 134 210 233 325 662 315 503 324 
768 294 252 127 208 221 296 670 303 488 322 
797 318 255 135 219 234 324 703 321 536 351 
732 310 238 124 212 257 361 606 ... 508 ... 

Verbrauchsgüterinduatrien 
lIu.ik-

Pe~l1- Holz- Papier- Drucke- Kunst- Leder- Leder-instr.-, kera- Hohlglas- verar- IIBbel- verar- reien stoff- erzeu- verar- Schuh-Spiel- u. mische industrie beitende industrie beitende und Ver- verar- gende beltende industrie Schmu<:k- Industrie InduBtr~f 3) Industrl.e vieUäH. beitende Industrie Industrie warenind. Industrie Industrie 

kalendermonatlieh 
221 164 149 141 185 143 145 252 111 162 123 
270 198 215 180 277 187 195 580 128 220 157 
280 203 230 193 303 204 205 753 131 228 169 
309 218 264 210 341 229 225 934 119 245 181 
330 230 279 220 366 229 242 1 034 123 265 183 
344 229 298 236 ... 252 254 1 227 120 266 190 
415 241 292 252 436 260 264 1 123 131 326 206 
416 237 289 255 443 263 267 1 101 129 336 198 
348 219 247 234 382 234 274 995 116 269 170 
288 242 282 195 340 243 231 1 100 132 225 204 
282 224 277 196 331 235 243 1 066 125 231 196 
327 239 303 224 372 251 265 1 192 136 273 211 
302 222 287 217 365 234 245 1 109 109 254 167 
326 235 315 242 404 251 256 1 257 118 256 204 
302 219 289 224 379 233 244 1 216 104 217 117 
342 225 296 230 377 248 242 1 245 114 223 172 
339 230 302 235 403 255 250 1 256 114 254 198 
387 224 295 250 423 257 255 1 279 117 292 195 
460 245 332 288 493 295 279 1 413 131 355 224 
434 233 323 282 470 291 279 1 401 127 351 206 ... 208 277 ... 394 ... . .. ... 114 . .. 164 

arbei tstagl1ch 
221 164 149 141 165 143 145 252 111 163 123 
273 199 215 182 279 188 197 585 129 222 158 
282 204 230 194 305 205 207 758 132 230 170 
309 218 263 210 341 22~ 224 933 119 244 181 
333 231 280 222 368 231 243 1 041 123 266 184 

397 235 286 242 418 249 253 1 075 125 312 197 
429 241 298 262 457 271 274 1 134 133 341 205 
379 224 250 256 417 256 299 1 086 126 294 185 
278 237 276 188 326 233 222 1 058 127 217 196 
296 239 297 206 347 246 255 1 140 131 243 205 310 230 291 213 353 238 251 1 132 129 259 201 
333 235 301 240 402 258 270 1 223 120 280 207 
326 233 313 242 404 252 256 1 259 119 256 204 
329 227 298 243 411 252 263 1 321 112 236 127 
327 219 289 220 360 237 231 1 192 109 213 164 
315 221 289 218 373 236 231 1 161 105 235 183 
402 228 299 260 440 267 265 1 329 122 303 203 
422 233 318 264 256 120 452 271 1 296 326 206 447 237 327 290 485 300 285 1 443 132 357 214 ... 214 281 . .. 448 ... ... . .. 129 . .. 187 

Eisen, 
Stahl- Blach-u. 
ver- lIetall-

formung waren-
industrie 

169 155 
225 197 
240 220 
283 254 
297 267 
281 272 
313 298 
299 292 
266 260 
300 256 
291 251 
303 275 
265 247 
296 274 
269 248 
273 267 
266 270 
265 281 
308 328 
289 307 
242 254 

, 169 155 
227 199 
241 222 
283 254 
299 268 

299 285 
312 302 
290 284 
267 246 
'05 263 
287 261 
292 273 
297 275 
292 270 
261 256 
245 249 
276 292 
282 301 
302 317 
275 289 

'l'extll- Beklei-
industrie dllllgo-

industrie 

139 164 
156 227 
162 241 
173 259 
171 278 
176 296 
187 340 
162 318 
162 239 
184 291 
173 282 
187 313 
165 290 
186 316 
164 241 
159 228 
157 290 
179 322 
203 381 
191 348 
160 . .. 
139 164 
157 229 
163 242 
173 258 
173 280 

179 325 
189 325 
177 261 
177 280 
182 296 
177 297 
182 320 
187 317 
178 261 
152 218 
144 270 
166 335 
186 349 
197 356 
182 . .. 

-1) Einschl. Uhrenindu.tne. 2) Ein.chl. llabelindu.tr1e.- 3) Nur lCobel fur Wohnzwecke.- 4) Vorlaufige z.T. berichtigte Zahlen. - 5) Vorläufige Zahlen. 
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Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Milrz 
Aprü 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt'

11 Nov· 1 Dez. 

Jahr 
Monat 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1961 Okt. 

Xov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt'1) 
NOT' l ) 
Dez. 

Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitions- und Verbraumsgüter 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

arbeitstäglidl1950 = 100 

Invest~tionBguter 

MaBchlnen und maschinelle Anlagen Kraftfahrzeuge 
insgesamt Kombln .. , 

Elektro-./ ~~n~~~~~ einschl. I ohne Stahl- Landwirt- lIetall- J Te~~:-, Maschinen Sonstige Personen- Liefer- u. 
bauten 1n8- schaft- b ~~~ _ Schuh-;". 

für die Maschinen 1ns- kraft- Lastkraft- techn. erfaßte Personenkraftwagen gesamt liche Nahrungs- und ma- gesamt wagen wagen 61n- Invest1tionsgüter uber 1,5 Liter Maschinen e S Leder- mittel- Bchlnelle tiber schI. Zug-maschinen industrie Anlagen 1,5 Ltr. maschlnen 

180 178 142 111 149 207 113 133 191 197 201 193 192 199 
272 257 197 234 201 281 138 191 266 397 435 363 284 274 
288 273 182 244 215 300 134 213 274 445 450 440 310 281 
322 304 193 280 234 354 155 258 314 496 532 464 3~0 294 
353 333 217 310 264 396 168 276 348 531 574 494 416 300 
355 332 230 305 258 414 168 252 340 549 625 483 415 301 
376 353 255 322 266 442 188 254 360 567 637 506 453 319 
399 380 315 367 248 559 192 315 419 534 619 460 473 320 
340 315 209 289 252 375 158 204 329 536 618 465 411 279 
357 335 206 309 271 454 115 242 334 551 616 494 435 300 
359 336 204 315 273 426 112 256 348 567 626 515 422 293 
376 353 203 334 283 469 179 276 369 578 635 529 446 312 
378 353 211 336 258 471 110 264 386 593 662 533 429 314 
387 361 221 344 245 492 117 276 399 606 680 543 446 312 
328 322 209 303 223 411 156 265 351 428 396 455 413 282 
321 299 212 267 180 343 138 248 318 528 567 494 378 253 
384 358 253 328 200 407 171 262 408 618 678 566 448 302 
364 335 237 293 199 384 149 244 351 630 689 578 412 301 
387 359 251 318 214 430 157 248 383 655 712 606 432 325 
391 375 286 359 198 498 169 274 450 559 579 543 436 316 

Verbrauchsgtlter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 
Fahrzeuge Elektrotechn~sche VerbrauchsgUter 

insgesamt Textilien, Sonstige Pharmazeut. Sonstige 
einsohl. I Rundfunk-, u.kosmet. 1m Index ohne Bekleidung Personen- Kraftrader, Fernseh- elektro- Möbel Artikel, er.:taßte 
Personenkraftwagen und insgesamt kraftwagen Fahrräder lnsgesamt und technische Wsach- u. Verbrauchs-

bis 1,5 Ltr. Schuhe bis 1,5 Ltr. Phonogeräte Verbrauchs- Putzmittel güter gUter 

165 160 149 218 271 162 257 147 410 183 144 159 
243 228 199 350 593 95 634 406 952 275 204 207 
265 243 210 430 743 101 707 442 1 076 299 218 219 
298 267 227 560 985 113 808 491 1 251 334 238 239 
315 284 241 561 1 007 91 844 457 1 386 361 262 257 
341 309 269 580 1 054 81 876 497 1 406 410 277 280 
360 328 277 596 1 085 81 963 555 1 534 448 301 300 
325 294 235 564 1 030 72 881 468 1 457 409 286 282 
316 282 247 592 1 092 66 855 411 1 474- 320 288 238 
329 294 258 609 1 121 69 850 413 1 460 340 299 256 
325 289 256 620 1 139 73 799 387 1 375 346 289 255 
346 310 270 640 1 174 77 870 5~'~ 

1 548 394 315 269 
347 308 270 663 1 219 77 876 1 543 396 302 266 
326 286 226 663 1 225 70 857 375 1 531 403 309 265 
278 257 203 414 752 57 760 327 1 364 354 278 242 
290 258 230 537 1 004 46 607 330 995 366 253 239 
359 319 280 671 1 253 59 871 480 1 417 431 299 289 
368 327 289 697 1 302 60 911 511 1 470 443 291 292 
395 352 305 728 1 357 66 1 029 552 1 695 478 315 315 
347 311 257 620 1 154 56 907 472 1 514 439 301 290 

1) Vorläuf~ge Zahlen. 

Steln-Jahr kahle, 1 )2) Zechenkoks 
Monat (Förderung) 2) ",. ~"l 10 670 2 671 

1958 MD 12 403 3 376 mz ~ 4) 
11 807 2 994 
11 857 3 102 

1961 MD 11 895 3 087 
1962 MD 11 761 3 004 
1961 Okt. 12 108 3 133 

Nov. 12 462 2 995 
Dez. 11 671 3 078 

1962 Jan. 12 836 3 157 
Febr. 11 219 2 833 
März 12 138 3 122 
April 11 166 3 023 
Mai 11 533 3 125 
Jun~ 11 508 2 947 
Juli 11 697 3 072 
Aug. 11 886 3 004 
Sept. 10 879 2 894 
Okt. 12 674 2 984 
Nov'5) 12 461 2 898 
Dez. 11 138 2 995 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1000 t 
Braunkohle, Braunkohlen- Elsenerz Absatzfilhige 

roh briketts (Fe-Inhalt Kalisalze 
(Förderung) 2) der (berechnet 

2) Förderung) auf K2O) 

7 318 1 389 296 135 
7 807 1 370 395 143 
7 804 1 267 399 153 
8 012 1 270 417 165 
8 099 1 293 418 170 
8 438 1 317 372 161 
8 675 1 355 415 176 
8 676 1 308 414 173 
8 449 1 280 388 158 
8 595 1 361 398 183 
7 894 1 253 375 172 
8 775 1 379 388 182 
7 590 1 185 358 135 
7 871 1 309 384 161 
7 566 1 229 371 150 
8 263 1 350 377 156 
8 274 1 390 375 169 
8 305 1 310 370 154 
9 491 1 424 386 176 
9 259 1 321 373 166 
9 371 1 288 315 134 

Zement Gebrannter 
Erdöl (ro~l (o.z.Absatz Kalk elnschl. 

best. Zement- S1nter-
Klinker) dolomlt 

222 1 302 563 
369 1 644 681 
425 1 932 754 
461 2 075 809 
517 2 245 828 
565 2 381 800 
552 2 630 873 
534 2 247 767 
541 1 622 637 
532 1 317 634 
497 1 393 613 
556 1 751 769 
549 2 588 820 
582 2 957 896 
560 2 817 868 
580 3 024 916 
576 "3 036 917 
571 2 925 898 
601 3 039 918 
582 2 481 778 
590 1 245 584 

.. Vgl. FachBer~e D, Re~he 2, Produktion ausgewählter ~ndustr~eller Erzeugn~ese, Index der industriellen Produkt~on und Reihe 3, Industrielle Produk-
t~on. 

1) Ohne Stockheimer Steinkohle. - 2) Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e. V. fur Kohlenzahlen; Wirtschaftsverband Erdölgewinnung e. V. für 
Erdbl.- 3) Ohne Saarland.- 4) Dle Durchschnittswerte werden z.T. aus besonders ermittelten Jahreszahlen (vgl. Fachserie D, Reihe 3) und nicht aus 
den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 5) Vorlaufige Ergebnisse. 



Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Roheisen Stahl- Eisen-, Hiltten- R'Jhzulk Schwefel-

Mauer- und rohblocke Walzstahl Stahl- aluminium Elektrolyt- e Gesamterz . Huttenblel saure, 
Jahr ziegel Hochofen- und -brammen und (Elektro- kupfer 1) der 1)2) berechnet 
Monat ferroleg. Temperguß lyse) 1) Hutten) 1) auf S03 3) 

1 000 cbm 1 000 t t 1 000 t "" ~"j 1 105 1 043 1 413 956 251 10 768 13 739 13 971 12 306 142 
1956 MD 1 114 1 645 2 143 1 470 293 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1959 MD ,,) 1 256 1 800 2 406 1 613 311 12 597 17 578 15 099 16 035 200 
1960 MD 1 265 2 145 2 786 1 878 354 14 078 19 492 15 198 17 233 216 
1961 MD 1 283 2 119 2 727 1 822 357 

, 14 380 19 369 15 460 16 968 211 
1962 MD 1 287 2 021 2 658 1 799 341 14 819 19 844 14 263 18 035 211 
1961 Okt. 1 529 2 111 2 682 1 802 373 14 834 19 626 15 389 15 863 213 

Nov. 1 409 2 020 2 563 1 719 357 14 006 18 976 15 055 16 531 203 
Dez. 1 053 1 919 2 343 1 592 320 14 154 19 454 15 329 14 617 207r 

1962 Jan. 781 2 027 2 585 1 763 364 14 710 20 030 15 562 19 603 204 
Febr. 733 1 888 2 496 1 711 345 12 932 17 735 13 776 19 223 189 
Marz 959 2 099 2 808 1 897 369 14 423 19 031 15 261 19 894 213 
Aprll 1 184 1 945 2 551 1 649 324 14 173 19 032 14 517 18 649 207 
Mai 1 468 2 086 2 766 1 865 359 15 247 19 661 14 572 19 184 214 
Juni '1 494 2 002 2 641 1 ~57 316 15 073 19 624 13 687 20 621 209 
JUll 1 593 2 134 2 865 1 938 336 15 489 20 100 14 013 16 253 212 
Aug. 1 651 2 110 2 816 1 970 330 15 562 20 982 14 245 13 723 222 
Sept. 1 519 2 056 2 696 1 814 330 15 013 19 767 13 848 14 744 211 
Okt. 1 612 2 108 2 800 1 931 379 14 965 21 587 13 927 18 754 217 
Nov·15) 1 456 1 961 618 1 771 352 14 505 20 211 13 619 19 993 213 
Dez. 1 001 1 834 2 251 1 527 287 15 733 20 363 14 134 15 776 220 

Atznatron u. Stlckstoff- Phosphat- C8.1Cl um- Helzol 
~oda, Chlor, 

~a tronlduge, haI tlge haltlge carbld Kunststoffe Chemle- Benzin aus Erdol berechnet (Prlmar- Dungeml tt e1, fasern 9)10) Jahr auf Na 2 CC 3 produktlon) berechnet Dungemi ttel, ber. auf P 205 (Prlmar- 7) 8) 9) 
Monat auf NaOH ber. auf N produktlon) 

b) 6) (aus ln-u. ausland.Roh01en) 
t 1 000 t 

"" """j 77 886 30 133 4 1 513 58 003 I 40 899 66 995 24 576 15 794 216 134 
1958 rl.D 75 153 44 871 52 959 90 367 58 815 83 098 51 771 16 961 323 362 
1959 MD 5) 83 251 49 347 58 289 85 414 65 082 86 288 66 251 18 636 387 715 
1960 }J1D 93 097 54 817 64 664 93 827 68 262 91 759 81 760 19 127 465 1 113 
1961 MD 88 615 60 384 67 577 95 207 60 105 90 733 89 305 19 210 562 1 451 
1962 I.!D 84 353 66 770 75 012 97 987 65 316 82 779 103 975 20 360 623 1 609 
1961 Okt. 93 341 64 720 69 960 94 179 61 023 88 643 93 479 20 839 549 1 342 

Nov. 88 595 60 999 67 458 90 391 51 160 79 081 91 801 20 364 553 1 333 
Dez. 93 636 61 448 67 765 89 688 43 877 86 018r 84 639 17 924 588 1 598 

19G2 Jan. 83 676 60 354 67 089 92 239 53 808 81 145 92 251 20 482 597 1 678 
Febr. 78 945 58 959 65 386 86 998 39 554 71 640 91 683 19 041 534 1 490 
Marz 88 144 64 687 71 451 95 724 52 581 74 928 104 181 21 535 610 1 709 
Aprll 80 723 65 995 75 799 93 181 61 088 76 397 97 682 19 258 619 1 633 
Mal 87 557 66 642 74 645 96 060 75 435 95 837 108 281 20 906 635 1 499 
Junl 82 706 65 860 72 744 94 724 75 978 96 322 99 282 19 402 668 1 456 
JUll QO 423 67 923 74 994 99 196 81 841 100 783 107 967 19 279 674 1 727 
Aug. 83 370 68 758 78 180 109 407 84 011 98 512 109 562 19 642 682 1 647 
Sept. 84 860 66 779 76 199 102 796 79 107 77 270 104 156 21 124 615 1 493 
Okt. 84 308 70 656 81 587 106 763 75 423 72 210 114 273 22 714 643 1 471 
Nov'15) 85 2'52 72 892 79 680 101 804 56 063 74 382 113 570 21 498 626 1 638 
Dez. ' 82 262 71 983 82 396 96 9'59 48 904 74 924 '04 819 19 442 636 1 871 

I 
Holzschllff Zellstoff darunter Metallbe- Maschinen-u. Ver-

Berelfungen 3chnlttholz (mecn. be- (chem.be- Papier ,---- arbel tungs- brennungs-<Tahr 11) 12) reItet) I reItet) (unveredel t) Zei tungs- !Jruck- und J1lI'lSchlnen Prazlslons- motoren l;lonat absolut trocken (100 ~) druckpapier Schrelbpapier 13) werkzeuge 13) 14) 
t 1 000 cbm t 

--~--
.. __ . 

1954 MD4 )l 11 875 55? 42 077 52 441 142 220 18 949 37 821 14 314 1 523 6 852 
1958 MD 13 867 548 48 641 55 649 180 232 20 369 51 959 19 561 2 441 10 314 
1959 ~j-'l 5) 16 944 587 49 131 58 930 191 582 20 260 58 217 21 074 2 869 10 279 
1960 MD 

J 
19 360 645 50 855 62 050 211 454 19 202 66 '597 25 320 3 281 9 788 

1961 MD 20 178 707 :'0 060 61 909 218 825 19 094 70 172 28 171 3 683 9 841 
1962 P~I 20 811 64' 49 793 59 637 224 903 

I 
19 225 68 900 30 354 3 905 10 581 

1961 Okt. 21 985 670 50 656 63 209 229 905 20 003 73 020 31 227 4 231 9 767 
Nov. 22 090 640 48 932 61 354 218 807 19 294 69 832 30 591 3 545 10 911 
Dez. 20 243 55Cr 44 490 59 036 200 683r 17 673 62 583 36 635 3 925 9 127 

1962 Tan. 20 635 566 49 422 62 805 224 932 19 395 68 561 28 015 3 583 10 970 
Febr. 20 946 554 47 057 56 632 213 284 18 062 66 707 31 297 3 365 11 763 
Marz 23 084 642 53 808 64 406 236 850 20 303 72 907 32 400 3 599 10 964 
April 19 092 640 47 440 56 906 200 409 16 906 61 125 31 259 3 405 11 043 
Mal 21 691 730 52 336 61 913 2'1 136 19 521 71 338 34 317 3 446 10 919 
JUnI 20 125 682 50 014 58 540 215 739 17 666 64 919 32 657 4 181 10 953 
Juli 19 677 729 51 191 59 759 232 964 19 736 72 567 30 932 3 580 10 477 
Aug. 18 548 720 51 433 60 619 237 916 20 322 73 738 26 404 3 308 10 4 76 
Sept. 21 269 G88 48 801 57 545 218 461 19 041 69 064 28 073 3 507 10 235 
Okt. 22 935 703 52 327 60 748 245 705 20 801 74 615 29 430 4 149 9 890 

~~~: 15) 
22 021 654 50 086 59 574 232 257 19 630 69 973 28 904 4 722 10 012 
19 709 529 43 609 56 174 207 223 19 320 61 290 30 801 6 018 9 322 

~ 1) Quelle: Bundesamt fur gewerbllche Wirtschaft.- 2) Welch-, Feln- und Hartblel. aus Hutten und Raff'l.nerien der Akkumulatorenwerke.- 5) IHnschi. 
Oleum.- 4) Ohne Saarlartd.- 5) Dl.e Durchschnlttswerte werden z.T.aus besonders ermlttelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen 
errechnet.- 6) Mehrnahrstoffdlinger.- 7) Zellulosederivate, Kondensatlons- und Polymerlsationsprodukte ohne synthetlschen Kautschuk.- 8) Zellwolle 
und Reyon (ohne Abfalle, kunstl. Roßhaar und Borsten).- 9) Quelle: Arbeltsgemelnscha.ft Erdolgewlnnung und -verarbeltung.- 10) Motoren-, Flug-, 
Spez"la.J - und Testbenzln.- 11) Einschi. Vollgummireifen, ohne Reifenzubehor und Reparaturmaterial.- 12) Ab 1960 nur in Bayern Reprasentativer:hebung; 
auf Grund des Berlchtskrelses der vlertelJahrll.chen Produktionserhebung hochgerechnet~- 13) EinschJ. Zubehor, Einzel- und Ersatzteile~- 14) Ohne 
solche fur Kraftfahrzeuge und Straßenzugmaschinen. - 15) Vorl. Ergebnisse. 

--14' -



Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Maschinen Landwirt- Textil- Personen- !Liefer- und Kraftrader Fahrrader Elektro-

Jahr rür die Bau- Bchaftliche maschl.nen kraftwa~en Lastkraft- (tiber 100 ccm Mopeds Motorroller (ohne Spiel- motoren und 
Monat w~rtschaft Maschinen 2) 3 4) wagen 3)5) Zyl. Inh.) fahrraderl Generatoren 

1) auch dreiradrlge zweiradrig 1) 
t St t 

1954 MD6 ) 8 783 12 564 5 364 43 183 9 429 19 975 37 329 9 947 74 185 8 677 
1958 MD 12 502 20 612 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 12 972 
1959 MD 7) 16 966 24 133 6 298 113 027 17 308 1 376 33 880 5 562 85 151 14 142 
1960 MD 20 528 26 831 7 462 139 525 19 180 1 919 33 949 6 071 94 104 16 589 
1961 MD 23 435 30 146 7 944 145 991 19 562 1 539 12 469 3 292 90 267 19 083 
1962 MD 26 204 26 487 7 848 162 107 19 531 8,\5 7 243 1 645 86 345 19 426 
1961 Okt. 24 146 ~.1 784 8 288 158 816 20 053 1 173 11 011 2 897 105 588 19 828 

Nov. 22 540 29 468 8 784 153 951 20 143 1 002 5 914 2 485 98 303 18 727 
Dez. 22 614 26 783 8 464 136 152r 16 239r 694r 7 940r 1 776 82 644 19 496 

1962 Jan. 19 344 30 220 7 897 164 958 19 217 777 7 651 2 210 70 689 20 028 
Febr. 23 254 30 400 8 035 153 087 18 519 570 7 574 2 809 73 903 19 460 
März 26 188 32 513 8 803 I 172 014 21 460 829 9 329 3 334 95 212 20 564 
April 26 992 29 069 7 981 151 605 18 524 965 9 463 2 567 16~ 478 18 137 
Mai 29 911 30 446 8 186 173 410 19 881 876 8 972 1 991 679 20 206 
Juni 28 366 25 196 7 906 165 755 19 217 479 8 322 1 267 88 261 18 824 
Juli 28 568 25 531 7 973 108 841 15 280 509 9 269 918 78 352 19 389 
Aug. 27 737 22 676 7 066 157 149 20 725 189 4 880 451 91 015 18 033 
Sept. 28 876 23 007 8 073 171 458 19 957 773 5 247 697 87 634 20 317 
Okt. 27 914 26 390 7 841 199 719 23 187 1 333 5 502 1 064 99 063 20 848 
Nov·13) 23 927 22 682 7 393 187 297 21 698 1 743 5 746 1 318 94 505 19 617 
Dez. 23 140 19 751 7 321 139 397 16 705 1 034 4 869 1 116 64 098 17 623 

Installa- Elektrische Rundfunk- Fotoapparate Großuhren Haushalt-
tionsgeräte KühlSChrank;1 Meßgerate 8) Fernseh- Augenglaser (ohne Armbanduhren (ohne Wirtschafts-

Jahr bis 1 000 V u.-truhen b. u. Normalien empfangs gerate aller Art Spezial- Turmuhren) und Zier-
Monat 1) 250 1 Inh. 1) 1) kameras) 9) porzellan 10) 

t 1 000 St 1 000 DM 1 000 St t ",. ~'1 2 754 3 661 215 219 11 1 306 16 181 488 1 362 5 571 
1958 MD 3 384 8 383 338 249 124 1 463 19 422 601 1 721 6 814 

~m ~ 7) 
3 721 10 555 377 279 150 1 410 20 247 607 1 692 6 680 
4 351 12 527 453 309 180 1 494 23 254 631 1 846 6 762 

1961 MD 4 797 10 789 581 332 144 1 485 23 099 601 1 980 7 189 
1962 MD 4 850 8 942 622 299 142 1 518 18 994 557 1 935 7 292 
1961 Okt. 5 122 7636 667 340 155 1 591 21 161 716 2 294 7 486 

Nov. 5 386 7 533 612 336 167 1 599 22 956 731 2 247 7 479 
Dez. 4 649r 6 343 616 269 122 1 475 18 609 583 1 918 7 206 

1962 Jen. 4 802 7 786 607 279 134 1 499 20 764 515 2 022 7 463 
Febr. '" 751 7 982 592 278 126 1 567 17 655 545 1 952 7 114 
März 4 813 8 972 655 323 136 1 696 19 479 617 2 135 7 656 
April 4 530 9 485 603 335 113 1 466 17 945 513 1 906 7 015 
Mai 5 136 11 042 636 345 134 1 605 21 236 497 2 091 7 437 
Juni 4 974 10 158 631 314 126 1 523 19 298 454 1 838 6 977 
Juli 4 956 10 888 595 302 118 1 321 18 221 465 1 760 7 274 
Aug. 4 555 6 371 606 247 120 1 419 15 664 467 1 620 7 221 
Sept. 4 745 8 605 684 299 164 1 339 19 713 614 1 810 7 130 
Okt. 5 239 8 912 704 318 202 1 636 21 677 720 2 069 7 610 
Nov·13 ) 5 306 9 348 622 309 196 1 616 20 049 708 2 167 7 528 
Dez. 4 360 7 904 590 256 140 1 464 16 224 570 , 845 7 083 

Leder- Baumwoll- Wollgarn Bastfaser- Anzuge Getranke- Konaerven- straßen- garn 12) 12) garn Fleisch-Jahr Hohlglas flaschen glas schuhe für Manner waren Zigaretten 
Jlonat 11) auch gezwirnt und Knaben 

t 1 000 P t 1 000 St t Mil1. St 

1954 MD6 ) 53 651 30 796 6 646 4 947 30 775 8 774 13 391 306 14 549 3 292 
1958 MD 80 136 48 729 8 316 6 637 32 726 8 858 12 787 479 19 860 4 733 
1959 MD 87 608 53 431 10 205 7 148 33 200 9 389 12 795 508 20 529 4 537 
1960 MD 7) 97 102 63 888 10 1>34 7 639 35 079 9 794 13 191 592 21 424 4 346 
1961 MD 102 837 65 547 14 015 7 767 33 606 9 472 11 640 700 22 348 4 646 
1962 MD 111 976 73 309 13 505 8 064 31 920 9 503 11 138 773 23 222 4 873 
1961 Okt. 104 914 62 802 16 067 8 646 35 375 10 114 11 461 719 24 170 5 052 

Nov. 100 903 61 523 12 812 8 213 34 H2 9 908 11 498 700 25 070 4 738 
Dez. 92 123r 58 077 11 325 7 151 30 729 8 792 10 459 575 24 689r 4 288 

1962 Jan. 105 644 66 005 13 860 8 861 35 478 9 982 12 216 917 22 550 4 767 
Febr. 103 003 65 015 13 631 8 451 33 042 9 371 10 936 862 20 460 4 213 
März 112 240 72 322 13 284- 9 154 35 930 10 215 12 413 956 22 349 4 759 
April 105 637 67 893 13 705 8 061 30 404 8 936 11 020 868 21 532 4 418 
Mai 117 661 77 187 14 311 8 652 34 582 10 159 11 927 908 23 235 5 041 
Juni 108·195 71 925 13 119 4 847 30 481 8 783 10 567 630 22 091 4 690 
Juli 113 728 76 703 13 214 7 279 28 292 9 074 10 202 540 23 103 5 183 
Aug. 122 519 84 253 14 259 8 359 26 300 8 747 10 369 637 24 045 5 413 
Sept. 111 553 72 747 14 167 8 181 31 741 9 461 10 246 683 23 707 4 862 
Okt. 124 025 82 193 13 767 9 409 35 827 10 968 12 211 808 25 379 5 658 
Nov·13) 117 961 76 276 13 383 8 539 33 015 10 129 11 616 800 25 894 5 436 
Dez. 101 558 67 197 11 363 6 872 27 946 8 307 9 929 648 24 319 4 030 

1) Einschl. Zubehor, E~nzel- und Ersatzteile.- 2) Einschl. Einzel- und Ersatzteile.- 3) Quel~e: Statiat~k des Verbandes der Automobilindustrie.-
4) EinschI. Kle>nomnibusse und Fahrgestelle mit Motor.- 5) E>nschl.Kommunalfahrzeuge und Fahrgestelle mit Motor.- 6) Ohne Saarland.- 7) Die Durch-
schnittswerte werden z.T.aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 8) Ohne Geradeausempfänger, 
Detektor-Empfangsgeräte,Drahtfunkzuaatzeinrichtungen und UXW-Vorsatzgerate.- 9) Ohne elektrische Zeitdienstgerate.- 10) Undekorierte Erzeugnisse.-
11) Ohne Arbeitaschuhwerk und Sportstiefel.- 12) Auch aUB Zellwolle und Mischgarn, ohne Reyon und synthetische Fäden, Handstrick- und Handarbeits-
garn, aber, einschl. Garn, das zur Weiterverarbeitung für handelsfertige Aufmachung bestimmt ist.- 13) Vorläufige Ergebnisse. 
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Ste1nkohlenförderung 
Jahr 
Monat insgesamt abzügl. El.n-

satzkohle1 ) 

1954 MD} 10 670 6 661 
1958 MD 6) 11 049 6 244 
1959 MD 10 466 6 222 
1960 MD 11 857 7 275 
1961 MD 11 695 7 336 
1962 MD 11 761 7 270 
1961 Juli 11 234 6 532 

Aug. 11 874 7 150 
Sept. 11 171 6 574 
Okt. 12 108 7 447 
Nov. 12 462 7 990 
Dez. 11 671 7 120 

1962 Jan. 12 836 8 140 
Febr. 11 219 7 133 
Mkrz 12 138 7 584 
April 11 166 6 633 
Mai 11 533 6 833 
JUll1 17 508 7 091 
Juli 11 697 7 092r 
Aug. 11 886 7 333r 
Sept. 10 879 6 528r 
Okt. 12 674 8 139 
Nov. 12 461 8061 
Dez. 11 138 6 672 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1000 t (t=tl 

Kokserzeugung Aus Zum Halden-und Produktion Absatz 
Brikett- verfügbare verfUgbar bestande 

herstellung Menge 2) 3) 

3 139 9 799 8 377 2 079 
3 76B 10012 B 601 13 065 
3 286 9 509 B 131 16 449 
3 537 10 809 9 244 11 481 
3 493 70826 9 309 77 988 
3 476 10 739 9 155 9 935 
3 608 10 136 8 830 12 480 
3 646 10 794 9 363 12 374 
3 552 10 123 8 545 11 958 
3 581 11 024 9 447 12 039 
3 440 11 426 9 759 12 317 
3 485 10 601 8860 11 988 
3 618 11 753 9 974 11 790 
3 118 10 249 8 628 11 699 
3 481 11 062 9 259 11 500 
3 500 10 131 8 602 10 986 
3 638 10 469 9 050 10 577 
3 416 10 504 9 170 10 080 
3 561 10 648r 9 308r 10 120 
3 528 10 855r '? 428r 10 173 
3 378 9 893r 8 362r 10.041 
3 556r 11 690r 9 971r 10 357 
3 450r 11 489r 9 763r 10 610r 
3 473 10 128 8 341 9 935 

Inlands-Einfuhr 
4) Ausfuhr ver8or~ 

721 2 220 7 016 
1 362 1 748 7 188 

61 ; 7 986 2 403 
607 2 357 7 522 
666 2 383 7 608 
640 2 307 7 122 
650 2 331 7768 
645 2 189 7 416 
651 2 345 7672 
627 2 399 7708 
674 2 501 7 362 
674 2 639 8208 
479 2 187 7 012 
649 2 419 7 688 
724 2 078 7 762 
755 2 403 7 811 
759 2 452 7 974 
769 2 485 7 552r 
814 2 477r 7 712r 
583r 2 306 6 769r 
633 2 438r 7 650r 
559 2 443 7 627r 
592 2 273 7 335 

1) Einsstzkohle der Zeohenkokereien und Brlkett.tabriken.- 2) .Aus Produktion verfügbare Menge abzUglieh Zechenaelbstverbrauch, Kohlenverbrauch zur 
Erzeugung der an Dritte abgegebenEm Energie 80W1.8 Deputate.- 3) Ende dee Ber1chtsze1traumes.- 4) Einfuhr ohne Verbrauch der Zechenkokereien.-
5) Berechnet aUB der zum Absatz verfügbaren Menge unter Berüoksichtigung der Veranderung der Haldenbestande sowie der Ein- und Ausfuhr.- 6) Ohne 
Saarland. 

Jahr in 

Monat offentlichen l.ndustriellE'n 
Werken 1) Stromerz8u-

gungsanlagen 

1954 MD l ) 3 454 2 202 
1958 MD 5 4 795 3 056 
1959 MD 5 289 3 448 
-1960 MD 5 866 3 708 
1961 MD 6 268 3 970 

1961 Juli 5 709 3 643 
Aug. 5 891 3 582 
Sept. 6 085 3 867 
Okt. 6 690 4 440 
Nov. 6 935 4 430 
Dez. 7 123 4 356 

1962 Jan. 7 076 4 582 
Febr. 6 508 4 165 
März 7 044 4 641 
April 6 301 3 993 
Mai 6 575 4 006 
Juni 6 081 3 703 
Juli 6 318 3 970 
Aug. 6 238 4 199 
Sept. 6 566 4 253 
Okt. 7 343 4 860 
Nov. 7 619 4 791 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Mil!.kWh 
Stromerzeugung 

davon in Selbst-
verbrauch l.nsgesamt Wasser- 1) J Warme- 2) 

kraftwerken 

5 656 871 4 785 273 
7 851 1 064 6 787 392 
8 738 889 7 848 447 
9 574 1 048 8 526 484 

10 237 1 043 9 795 520 

9 352 1 268 8 084 489 
9 474 1 260 8 214 492 
9 951 904 9 047 532 

11 130 715 10 415 575 
11 365 712 10 653 583 
11 478 1 027 10 452 557 
11 658 1 017 10 640 544 
10 673 1 024 9 649 485 
11 685 994 10 691 546 
10 294 1 220 9 074 523 
10 582 1 441 9 141 555 
9 784 1 287 8 502 543 

10 288 1 230 9 058 558 
10 437 1 074 9 363 548 
10 819 855 9 964 588 
12 203 672 11 530 653 
12 410 593 77 817 667 

Statistik der Kohlenwirtsohatt e. V. 

Inlands-

Einfuhr 3) Ausfuhr 4) 
versorgung 
(EinschI. 
Leitungs-
verluste) 

208 111 5 480 
377 172 7 663 
373 148 8 516 
466 138 9 439 
498 136 10078 

818 96 9 585 
792 91 9 682 
525 130 9 814 
385 199 10 741 
260 219 10 823 
250 195 10 976 
247 172 11 188 
214 221 10 181 
259 275 11 123 
400 164 10 007 
569 66 10 529-
723 56 9 907 
692 69 10 353 
734 64 10 558 
500 167 10 544 
410 267 11 692 
378 356 11 765 

1) EinschL Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Selbstverbrauch der offentll.chen Werke sowie Verbrauch der Pumpapeicherwerke.- 3) Bis Juli 1959 
einschl.Bezug aus dem Saarland und aus: der sowjetischen Besatzungszone; ab August 1959 einsch!. Bezug aus der sowJetl.Bchen Beeatzungszone.- 4) Bis 
Juli 1959 einschl. Lieferungen an das Saarland und die sowjetische Besatzungszone; ab August 1959 el.nschl. Lieferungen an d. sowjetische Beaatzunga-
zone .. - 5) Ohne Saarland. 

Gaserzeugung 
Jahr 
Monat insgesamt Ortsgas 

1954 lID } 1 503 214 
1958 MD 4) 1 890 255 
1959 MD 1 701 255 
1960 MD 1 974 267 
1961 MD 1 964 261 

1961 Juli 1 973 236 
Aug. 1 963 233 
Sept. 1 907 236 
Okt. 1 987 261 
Nov. 1 931 276 
Dez. 2 016 307 

1962 Jan. 2 055 308 
Febr. 1 851 277 
Marz 2 041 303 
April 1 927 269 
Mai 1 960 269 
Juni 1 851 238 
Juli 1 921 246 
Aug. 1 875 234 
Sept. 1 839 257 
Okt. 1 923 278 
Nov. 1 915 314 

Gaserzeugung und -versorgung 
Bundesgebiet ohne Berlin 

MU!. cbm (Ho = 4300 kcal/cbml 
Selbstverbrauch 

in Kokereigaa insgesamt Ortsgaswerken 

1 289 470 77 
1 636 668 28 
1 447 517 31 
1 707 590 30 
1 702 617 34 

1 737 681 41 
1 730 711 39 
1 671 680 41 
1 726 662 40 
1 656 562 29 
1 709 585 30 
1 747 589 32 
1 574 509 23 
1 738 558 25 
1 658 647 43 
1 697 667 45 
1 612 662 47 
1 675 689 47 
1 640 678 45 
1 583 617 50 
1 645 587 44 
1 601 535 47 

Bundesmin1eterium für WIrtschaft 

Eini:uhr 1) Ausfuhr 2) Inlands-
versorgung 3) 

Kokereien 

453 27 6 1 068 
640 30 9 1 259 
486 30 8 1 223 
560 - 25 1 404 
583 - 26 1 365 

640 - 18 1 311 
672 - 15 1 275 
640 - 21 1 244 
622 - 20 1 346 
533 - 28 1 389 
554 - 32 1 449 
557 - 26 1 499 
486 - 22 1 378 
533 - 31 1 518 
604 - 22 1 309 
615 - 20 1 330 
615 - 22 1 210 
641 - 16 1 260 
633 - 15 1 230 
567 - 23 1 255 
537 - 28 1 377 
488 - 26 1 420 

~l. E~~:~~;~d~:z~, ~~~e~e~e~~~:1~:i~~:e~:;z~~:~~:a~~~ ~:~r~~~~~;~d!~~~~~!~~~:err~~e a~a:;~"a~~:jet1sche Besatzungszone und bis 1959 an 

Bundesminiaterium t'Ur Wirtschaft/Statistik der Kohlemrirtscha:tt e. V. 
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Jahr 
Monat --Land 

1
9542

;} 19582 D 
1959 bZlf. 
1960 ~ 
1961 
1961 ApTl.l 

Ma> 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprl.l 
Ma> 
Jum 
JUlI 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov .. 

Schlesw .-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-Württbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 Nov. I 

Bauwirtschaft, Bautätigkeit und WOhnungen 

tatige In-
Insgesamt haber (auch 

::!~::~~~~e 

1 094 780 70 661 
1 206 090 66 251 
1 321 572 66 537 
1 360 132 66 458 
1 404 498 66 687 
1 417 818 66 709 
1 432 774 66 819 
1 442 121 66 914 
1 469 729 67 115 
1 463 083 66 842 
1 446 830 66 622 
1 4-39 940 66 628 
1 424 398 66 537 
1 380 372 66 496 
1 346 988 66 707 
1 359 928 67 104 
1 411 130 67 066 
1 461 107 67 255 
1 486 465 67 324 
1 499 479 67 447 
1 526 859 67 565 
1 516 293 67 462 
1 504 777 67 586 
1 496 750 67 409 
1 487 805 68 116 

63 680 2 587 
49 145 1 336 

184 953 8 345 
23 306 600 

406 648 17 219 
136 007 6 605 

94 720 5 153 
225 596 13 477 
271 968 11 711 

31 78.! 1 083 

41 401 I 1 270 I 

Umsatz 

Bauhauptgewerbe 
Alle Betriebsgrößenklassen 

Beschaftlgte am Monatsende 

kaufm.u.techn.1 übrige 
Angestell te Facharb. e1n- Helfer und eJ.uachl. zusammen schl.Pollere Hilfsarbel. ter LehrlInge und Me1s'ter 

Anzahl 

BundesgebIet ohne BerlIn 
53 771 970 348 472 640 394 506 
69 674 1 070 165 570 150 422 663 
75 232 1 179 803 643 951 474 978 
79 973 1 213 701 692 976 470 327 
86 286 1 251 524 724 189 482 707 
85 264 1 265 845 727 497 493 002 
85 733 1 280 222 734 702 500 400 
86 324 1 288 883 738 608 505 310 
87 428 1 315 186 765 822 503 413 
88 068 1 308 173 750 54-2 511 777 
88 459 1 291 749 744 810 502 196 
88 786 1 284 526 741 058 500 293 
89 252 1 268 609 733 330 492 967 
89 086 1 224 790 716 762 466 282 
89 342 1 190 939 701 944 447 590 
89 913 1 202 911 705 632 455 998 
90 657 1 253 407 725 811 486 381 
92 559 1 301 293 749 468 511 608 
93 309 1 327 632 760 831 526 740 
93 931 1 338 101 765 570 532 319 
94 553 1 364 741 795 326 528 001 
95 364 1 355 467 776 500 537 513 
95 837 1 341 354 771 261 529 429 
96 246 1 335 095 767 997 528 321 
97 253 1 322 436 764- 797 519 516 

nach Landern ~November 1962 l 
3 345 57 748 31 829 22 055 
4 267 43 542 27 575 14 399 

10 204 166 404 97 274 62 303 
1 609 21 097 12 652 7 871 

32 624 356 805 214 831 134 311 
9 146 120 256 71 777 45 229 
5 158 84 409 47 166 34 803 

12 869 199 250 109 824 86 184 
15 754 244 503 136 212 99 934 

2 277 28 422 15 657 12 427 

~e!l~n_ (!e~t2 
3 483 I 36 648 I 22 76 1 I 13 146 

gewerbl. 
LehrlInge 

103 202 
77 352 
60 874-
50 398 
44 628 
45 346 
45 120 
44 965 
45 951 
45 854 
44 743 
43 175 
42 312 
41 746 
41 405 
41 281 
41 215 
40 217 
40 261 
40 212 
41 408 
41 454-
40 664 
38 777 
38 123 

3 864 
1 568 
6 827 

574 
7 663 
3 250 
2 440 
3 242 
8 357 

338 

I 741 

Gele~Btete Arbel. tsetunden 

Lohne Gehalter 
1) 

1 000 DM 

327 612 24 874 
474 321 42 309 

612 899 56 762 
729 461 68 299 
694 348 61 360 
774- 451 62 423 
820 625 68 555 
819 092 69 791 
858 849 70 605 
822 759 71 228 
831 976 71 610 
801 815 75 764 
621 286 90 204 
578 510 73 527 
516 545 73 054 
606 258 73 865 
837 618 76 228 
944 775 79 633 
922 472 81 622 
951 631 82 946 
963 832 83 64-8 
915 954 82 364 
996 743 84 060 
919 581 91 225 

41 947 3 002 
41 712 4 733 

111 202 9 074 
16 545 1 662 

271 311 32 707 
78 658 8 164 
53 763 4 580 

131 849 11 732 
155 026 13 436 

17 568 2 135 

I 26 442 I 2 988 

Jahr 
>nsgesamt I landwirt- gewerbllcher offentlieher und Verkehrebau 

Monat darunter insgesamt Wohnungsbau schaf'tl~cher 
und , darunter -- Wohnungsbau l.ndustrleller 

Land Bau Bau zUßammen Hochbau Straßenbau 
M111. DM 1 000 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1954 MD! 2) 976,8 455,9 188 473 93 287 6 316 37 417 51 453 15 84-2 
1958 MD 1 4-31,0 613,8 194 967 90 563 6 095 38 467 59 842 15 456 
1959 MD 

774,3 
213 011 94 961 6 981 41 718 69 351 18 386 

1960 MD 2 015,2 210 244 88 221 7 147 46 108 68 768 18 430 22 746 
1961 MD 2 323,4 875,1 216 303 89 140 6 649 47 598 72 916 19 158 24- 495 
1961 Aprl.l 2 020,8 813,6 223 663 94- 374 7 572 4-8 396 73 321 19 112 24 64-4 

Mai 2 218,2 874,3 243 927 102 471 8 783 51 516 81 157 21 064- 26 960 
Juni 2 411,6 930,7 241 556 100 879 8 307 51 407 8Q 963 20 746 27 698 
Juli 2 600,9 990,8 239 076 98 64-4- 8 411 50 688 81 333 20 681 28 743 
Aug. 2 623,5 974,7 246 224 100 366 8277 52 298 85 283 21 413 30 064 
Sept. 2 625,8 972,2 236 341 97 098 7 237 50 254 81 752 20 754 28 719 
Okt. 2 765,7 1 013,2 238 984- 98 005 7 216 50 856 82 907 21 295 28 957 
Nov. 2 651,1 974,9 226 902 92 659 6 380 48 629 79 234- 20 663 26 986 
Dez. 2 933,8 1 023,9 158 596 62 279 3 999 36 777 55 541 14 771 17 847 

1962 Jan. 1 858,4 622,0 159 835 63 771 3 275 39 803 52 986 15 025 15 469 
Febr. 1 638,7 627,7 143 875 55 650 2 828 36 510 48 887 13 392 14- 061 
Marz 1 826,2 673,1 170 995 65 390 3 819 41 508 60 278 15 554- 17 826 
Aprl.l 2 077,5 800,4 225 570 92 968 6 621 46 900 79 081 20 276 26 306 
lIai 2 595,1 992,0 253 876 103 622 7 912 50 949 91 393 22 915 30 913 
Jun1 2 739,7 1 015,1 244 473 98 904 7 765 49 009 88 795 21 492 30 564 
Juli 3 072,4 1 126,3 251 282 101 014 7 970 49 778 92 520 22 55,9 32 565 
Aug. 3 '36,0 1 111,5 250 959 99 023 7 536 49 640 94 760 23 067 33 767 
Sept. 2 996,8 1 038,2 238 119 95 210 6 970 46 822 89 111 22 141 31 439 
Okt. 3 307,2 1 174,0 256 502 102 508 7 019 50 038 96 937 24 288 33 974 
Nov. 3 176,9 1 125,1 231 206 92 039 5 795 46 010 87 362 22 381 29 342 . 

nach Ländern (November 1962 l 
SchIeBw. -Holst. 144,6 52,9 10 274 4 242 606 1 011 4 415 925 1 235 
Hamburg 127,0 44,5 8 055 2 872 - 1 867 3 316 694 700 
N1ederaachaen 365,7 143,9 29 124 12 229 1 334 4 173 11 388 2 807 3 852 
Bremen 55,8 15,7 3 910 1 274 16 964 1 656 4 422 342 
Nordrh. -Westf. 866,7 317 ,0 63 062 25 137 660 16 029 21 236 782 7 723 
Hessen 320,4 106,2 20 699 7 990 500 3 946 8 263 2 359 2 770 
Rhe1nld. -Pfalz 205,4 58,6 14 798 5 596 388 2236 6 578 1 549 2 148 
Baden-Württbg. 49',8 172,4 35 216 14 157 867 6 765 13 427 3 934 4 653 
Bayern 540,6 200,1 41 738 17 337 1 401 7 993 15 007 4 384 5 164 
Saarland 58,9 13,9 4 330 1 205 23 1 026 2 076 525 755 

52,Oa) 003 a ) 
!!erl!n_('I!e~tL 

1962 Nov. I I 38,4 I 6 I 2 694 I - I 1 166 I 2 054 I 677 I 533 

Vgl. Fachserie E, Reihe 1, Ausgewählte Zahlen fur die Bauwirtschaft und Reihe 2, Bauhauptgewerbe. 
1) E1nechL 11,3 <f, Bei träge zu den Sozialkassen des Baugewerbes.": 2) Ohne Saarland. - 3) Beschäftigte: D errechnet aus 12 Monatswerten i Lohne und Ge-
halter MD.- a) E1nschl. Umsatz bzw. Arbeitsstunden für Trlimmerbeseit1gung und Abbruch. 
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Jahr 
Monat 

Land 

19543 )j 
1958 4) 
1959 
1960 
1961 

1961 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1962 Jan. 
l'ebr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

dar. Neubau 

Schlesw. -Holet. 
Hamburg 
lUedersBchaen 
Bremen 
lIordrh.-Westf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarland 

1962 Nov. 

Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des HodIbaus (NormaIbdu) 

Veranschlagte 
reine Baukosten 
für Bauvorhaben 

Von je 100 DM 
veranschlagten 

reinen Bau-
kosten ent-
fallen auf 

DM 'W hn Mill. DM je E1n- 0 -
wohner bauten 

Nieht-
wohn-
bauten 

13 375,2 
19 207,8 
22 136,1 
26 730,5 
30 952,7 

2 996,9 
2 778,7 
2 746,1 
2 813,7 
2 593,7 
2 349,3 
2 291,3 
2 073,1 
2 566,9 
2 596,6 
3 276,7 
3 109,4 
3 160,3 
3 130,3 
3 070,4 
3217,6 
2 887,1 
2 532,5 

98,4 
115,2 
335,5 

26,2 
764,7 
313,6 
154,9 
540,2 
492,3 

46,2 

61,51 

273 
376 
428 
504 
576 

56 
52 
51 
52 
48 
44 
43 
39 
48 
48 
61 
58 
59 
58 
57 
60 
53 
47 

42 
63 
51 
37 
48 
65 
4, 
70 
52 
43 

77,5 
64,5 
64,7 
62,7 
62,6 

63,6 
64,1 
63,6 
64,1 
62,8 
65,6 
60,1 
62,7 
66,1 
63,5 
60,1 
63,4 
65,6 
64,4 
66,5 
67,6 
63,? 
67,3 

72,9 
69,2 
64,9 
61,6 
65,2 
58,4 
63,3 
64,3 
58,9 
70,3 

22,5 
35,5 
35,3 
37,3 
37,4 

36,4 
35,9 
36,4 
35,9 
37,2 
34,4 
39,9 
37,3 
33,9 
36,5 
39,9 
36,6 
34,4 
35,6 
33,5 
32,4 
36,5 
32,7 

27,1 
30,8 
35,1 
38,4 
34,8 
41,6 
36,7 
35,7 
4 1 ,1 
29, I 1 

28 1 64,3 I 35,71 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen 

607 439 
556 399 
587 864 
612 853 
629 004 

61 368 
57 030 
55 733 
55 470 
50 989 
48.458 
42 895 
39 521 
50 785 
48 216 
56 693 
57 731 
59 077 
56 780 
57 603 
60 676 
51 057 
46 641 

2 283 
2 749 
6 043 

518 
14 681 

4 763 
2 669 
9 194 
7 456 

701 

I 
I Von 100 genehmigten Wohnungen 

in Wohnbauten entfallen auf· 

in 
Wohn-
bauten 

gemeinn. 
Woh- freie 

nungs- Woh-
u.landl. nungs-
S~edl.- unter-
unter- nehmen 
nehmen 

private 
Haus-
halte 

Bundesgeb~et ohne Berlin 
595 672 30,3 
547 649 30,6 
577 718 27,8 
602 141 26,6 
617 594 25,2 

60 261 
55 968 
54 704 
54 511 
50 026 
47 707 
41 941 
38 730 
49 929 
47 420 
55 468 
56 610 
58 063 
55 633 
56 696 
59 682 
50' 280 
46 008 

22,8 
24,5 
36,6 
24,3 
28,9 
29,5 
25,5 
21,9 
26,6 
22,4 
23,0 
22,9 
22,8 
22,1 
22,7 
23,5 
26,0 
28,3 

4,2 
4,2 
4,2 
4,4 
5,3 

7,4 
5,3 
4,5 
5,0 
4,8 
6,9 
5,6 
5,1 
4,2 
5,0 
4,9 
6,3 
4,2 
4,5 
5,3 
5,5 
5,8 
6,4 

59,4 
58,7 
61,8 
62,6 
62,9 

63,9 
63,0 
62,6 
63,4 
60,5 
55,5 
61,3 
65,5 
62,6 
65,3 
66,5 
62,4 
66,1 
65,2 
65,8 
61,9 
61,5 
58,7 

nach Landern (November 1962) 
2 258 32,8 9,8 48,5 
2683 59,2 12,2 26,3 
5966 25,6 5,8 61,9 

513 7,6 14,4 27,5 
14 537 23,5 6,8 64,6 
4700 21,0 1,0 70,1 
2 624 18,6 2,0 67,9 
9039 31,0 3,0 60,5 
7273 19,5 8,2 65,5 

687 1 1 ,9 0,3 85,9 

!!e!:l!n_(,!!e~tl 

Gebiets 
korper-

schaf-
ten 

1) 

3,4 
2,6 
2,4 
2,1 
2,2 

1,6 
2,5 
2,4 
2,1 
2,0 
2,8 
2,4 
2,6 
1,8 
2,2 
1,6 
2,2 
2,3 
2,3 
1,9 
2,5 
2,7 
2,7 

4,4 
0,1 
1,3 

18,9 
2,2 
3,6 
6,4 
2,5 
2,7 
0,1 

1 5821 1 572 I 54,3 1 4,9 I 29,4 1 

Neubau 

Durchschni ttl. veran- Meßziffer 
schlagte reine Baukosten Durch- des ge-

je Wohnung ln 1 000 DM bei sehnl ttl nehnllgten 
gemeinn. Unter- Brutto- Bau-

Woh- nehmen, wohn- volumens 
nungs- pr~ vaten Geb~et8- flache je MD 

u.landl. HauB- körper- Wohnung 1954 = 100 
Siedl.- halten schaf- qm 2) 
unter- ten 
nehmen 1) L-____ -L ____ ~ ______ ~ 

13,3 
19,3 
20,7 
22,8 
25,5 

25,7 
26,1 
25,3 
27,0 
26,6 
27,1 
26,9 
26,9 
27,5 
28,7 
29,0 
28,3 
29,2 
29,6 
30,0 
29,4 
30,1 
30,1 

24,9 
26,5 
29,3 
33,9 
29,1 
30,0 
35,7 
32,6 
32,2 
45,6 

23,4 1 

17,0 
26,0 
28,2 
31,7 
35,4 

35,6 
35,8 
36,5 
37,2 
36,8 
36,8 
37,6 
37,8 
38,4 
39,3 
39,8 
39,6 
40,1 
40,4 
40,0 
40,5 
41,2 
41,2 

39,7 
33,1 
40,8 
56,2 
37,0 
42,4 
44,0 
46,2 
43,2 
5cl,8 

32,4 1 

15,2 
21,5 
24,0 
26,0 
29,8 

30,1 
29,9 
29,9 
31,4 
32,3 
30,1 
30,4 
30,7 
33,8 
31,7 
33,0 
30,9 
32,3 
34,1 
33,0 
36,2 
53,6 
33,6 

27,9 
34,5 
32,6 
26,2 
33,7 
35,3 
26,3 
38,5 
36,7 
30,5 

69,2 
71,3 
73,6 
75,6 

78,1 
76,3 
75,1 
76,9 
75,6 
74,8 
76,1 
77,1 
76,6 
77,5 
77,7 
77,1 
77,2 
77,9 
77,9 
77,2 
77,3 
77,3 

67,7 
61,1 
79,1 
69,8 
76,3 
79,6 
83,4 
78,8 
81,5 
86,8 

24,8 I 62,3 I 

115 
127 
140 
153 
166 

188 
176 
171 
175 
156 
144 
147 
136 
158 
161 
207 
179 
180 
179 
179 
179 
161 
191 

181 
164 
169 
116 
145 
194 
157 
1H 
160 

137 

1) Elnsohl. Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 2) Bezogen auf den Monatadurchschnitt des fertiggeetellten umbauten Raumes in Wohn- und Nicht-
wohnbauten 1954 = 100; ohne Saarland.- 3) Einschl. Notbau.- 4) Ohne Saarland. 

Erlaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen (Normalbaul 

N1ehtwohnbauten WOhnbauten Wohnungen l.n Wohn- und N1.chtwohnbauten Wohnraume in Wohn-
Wolmungen u. Nichtwohnbauten 4) 

i~~t1) dar. Neubau von von 100 Wohnungen hatten 
lrm- geme1n-

und 21 ·1 15 u.mehr -- bauter Gebaude lns- Woh- nlitzigen ins- 1 3 4 Raume je 
Land Gebaude l\aum gesamt ine- nungen Wohn.- gesamt ~nsgesamt Wohnung 

1 000 gesamt je untern. Wohnraume 3) im Neubau 
ebm errich-Gebaude tet 2) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1954 83 610 84 014 a 181 024 542 977 400 524 2,5 174 160 553 157 11,3 39,6 37,1 12,0 1 997 629 3,7 
1958 103 846 103 905a 184 158 491 338 391 179 2,3 140 222 499 190 8,6 27,1 42,0 22,3 1 976 982 4,0 
1959 116 084 114 726 206 776 556 665 459 950 2,3 "5 580 565 361 8,4 23,8 42,7 25,1 2 274 863 4,0 
1%0 87 225 128 590 204 398 541 636 454 496 2,3 141 125 550 764 8,6 21,8 41,9 27,7 2 254 361 4,1 
1961 83 615 137 605 211 959 533 580 463 666 2,2 134 145 543 423 8,0 20,6 40,8 30,6 2 265 603 4,2 
1961 Jan./Nov. 42 755 75 025 134 274 353 324 308 922 2,4 98 504 359 246 8,5 20,6 41,6 29,3 1 483 288 4,2 
1962 Jan./Nov_ 43 673 82 518 135 001 357 956 318 489 2,4 92 450 363 932 8,7 19,3 40,4 31,6 1 517 073 4,2 

nach Landern 'Januar bis tVovember 1~62~ 
Schlesw. -Holst. 1 307 2 201 6 344 15 466 14 251 2,3 4 750 15 629 12,5 17,9 41,0 28,6 61 572 4,0 
Hamburg 907 2 590 3 080 15 177 14 238 4,7 8 494 15 292 13,7 25,6 38,3 22,4 56 034 3,7 
Niedersaehsen 4 667 8 350 18 661 38 865 37 000 2,0 10 961 39 373 5,7 14,7 42,7 36.9 176 303 4,5 
Bremen 519 962 1 230 4 416 3 498 3,2 2 482 4 481 14,2 25,3 34,3 26,2 16 782 3,9 
Nordrh.-Westf. 8 993 20 738 35 115 100 658 89 420 2,6 24 296 102 025 7,6 20,9 43,6 27,9 421 727 4,2 
Hessen 3 604 7 178 12 416 34 339 29 521 2,4 '0 484 34 840 9,4 18,1 41,8 30,7 144 214 4,2 
Rheinld.-Pfalz 2 781 5 502 7 937 17 164 14 005 1,8 3 493 17 527 6,9 18,9 33,1 41,1 78 945 4,6 
Bad en-WUrtt bg. 8 901 16 111 24 085 61 900 52 661 2,2 14 501 63 245 6,5 16,1 39,9 37,5 266 535 4,4 
Bayern 11 451 17 757 23 768 64 677 59 462 2,5 12 630 66 079 12,1 21,3 36,9 29,7 271 230 4,0 
Saarland 543 1 131 2 365 5 294 4 433 1,9 359 5 441 4,1 26,7 36,4 32,8 23 731 4,4 

!!eE11n _ (:-,!e~tl 
1962 Jan./Nov. I 521 I 1 983 I 1 8821 15 368 I 8 625 I 6,2 I 4 891 I 15 564 I 28,0 I 37,4 I 25,7 I 8,9 I 48 076 I 3,3 

.. 1) Die Monatsergebnlsse sind unvollstandig, da ein Teil der Fertigstellungen nur Jährlich erfaßt und nachgew~esen werden kann.- 2) Einschl. land-
lieher Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und KUchen - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von WOhnungen.- 4) EinschI. der Einzelz~mmer -ah-
ne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen.- a) Ohne Saarland. 

-IH -



Zum Auisalz: .Dle Mlelbelastung der Haushalle· In diesem Heit 

Durdlsdmitts-Nettoeinkommen, -Miete, -Mietbelastung der HauptmieterhaushalteI) in normalen reinen Mietwohnungen2
) 

Ergebnisse der 1'1, - Wohnungs er hebung 1960 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Haus- Von den Haushalten hatten ein monatliches Nettoeinkommen von ..... bis unter ..... DM 
Durchschnittliches halte 200 

1 

300 1 400 I 500 I 600 I 700 1 800 .1 900 l1 000 l1 100 11 200 1
1 500 1 2 000 Einkommen, Miete, Einheit ine- unter 1 bis bis bis bis bis b,s bie bie bis bis b,e bis und Itbetbelaatung gesamt 200 300 400 500 600 700 800 900 1 000 1 100 1 200 1 500 2 000 mehr 

Bis 20.6.1948 ernchtete WOhnungen3 ) 
Haushal te mit 1 Person 

Einkommen 

I 
DM I 299 

I 
159 

I 
243 

I 
339 

I 
438 1 539 

I 635 I 739 

\ 

840 

1 

938 

1 

1 029 

\ 

1 147 

I 
1 265 

\ 

1 526 

I 
2 057 

Miete DM 47 35 43 49 57 71 80 89 73 ") 88 104 120 136 122 
Mietbelastung % 15,6 22,0 17,6 14,5 13,0 13,2 12,6 12,1 8,7 S,O 8,5 9,0 9,5 8,9 5,9 

- Haushalte mlt 2 Personen 
Einkommen I DM 

\ 
511 I 168 

I 
253 

I 
351 

I 444 I 542 

I 640 I 742 

\ 

843 

I 
939 

I 
1 039 

I 
1 139 

I 
1 245 

I 
1 545 

I 
2 041 

Miete DM 50 34 39 42 46 50 56 59 66 ')'9 81 94 96 114 143 
Mietbelastung % 9,7 20,6 15,2 11,9 10,4 9,2 8,7 7,9 7,8 8,4 7,8 8,2 7,7 7,4 7,0 

Haushalte mit 3 Personen 
Einkommen I DM 

I 
673 I 156 

I 
255 

I 
358 

I 445 I 544 

I 647 I 146 

I 
842 

1 

944 

1 

1 038 I 1 142 

1 

1 244 I 1 540 I 2 042 
Miete DM 53 34 37 40 44 47 51 54 59 63 66 74 86 111 143 
Miatbelastung % 7,9 21,5 14,5 11,2 9,9 8,7 7,8 7,2 7,0 6,7 6,3 6,5 6,9 7,2 7,0 

Haushalte m~t 4. Personen 
Einkommen I DM I 758 I 166 

I 
263 

I 
358 

I 444 1 543 

1 

643 1 747 

1 

842 

\ 

946 

\ 

1 047 

1 

1 142 

\ 

1 243 I 1 544 

1 

2 046 
Miete DM 55 46 36 37 42 48 49 52 58 59 63 68 81 98 121 
Mietbelastung % 7,2 28,0 13,7 10,3 9,5 8,8 7,6 7,0 6,9 6,3 6,0 5,9 6,5 6,4 5,9 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 
Einkommen I DM I 886 

1 

-
1 

273 

1 

366 

I 
454 I 549 1 

648 

1 

746 

1 

847 

1 

945 

I 
1 043 

\ 

1 149 

\ 

1 246 

\ 

1 545 

\ 

2 045 
Miete DM 58 - 30 37 40 45 48 51 54 58 60 66 71 88 144 
Mietbelastung % 6,5 - 10,9 10,1 8,9 8,1 7,4 6,8 6,4 6,1 5,8 5,8 5,7 5,7 7,1 

Zusammen 
Einkommen 

I 
DM 

1 

593 I 
160 

1 

247 

1 
350 I 444 1 543 1 644 I 745\ 843 

\ 

944 

1

1 042 

1

1 144 

1

1 245 

1

1 544 I 2 
044 

Miete DM 52 35 41 43 46 49 53 55 59 63 66 72 80 98 138 
Mietbelastung % 8,7 21,8 16,6 12,3 10,3 9,1 8,2 7,4 7,0 6,7 6,3 6,3 6,4 6,3 6,7 

Nach dem 20.6!:1~~8 errichtete Wohn~en 
Haushalte mit 1 Person 

Einkommen I DM 

I 
389 

I 
160 

1 

244 

\ 

348 

1 

446 I 542 

1 

639 1 745 

1 

831 

1 

930 

1 

1 025 

1 

1 153 

I 
1 234 

1 

1 522 

I 
2 021 

Miete DM 61 41 51 60 66 76 85 80 79 98 96 140 124 134 101 
Mietbelastung % 15,8 25,8 21,0 17,3 14,7 14,1 13,4 10,8 9,5 10,6 9,4 12,1 10,1 8,8 5,0 

Haushalt e mit 2 Personen -
I I I 1 I 1 

641 I 741 

1 1 

942 

1 

1 041 

1 

1 137 

1 

1 238 I 
1 545 

1 

2 036 Einkommen DM 

I 
591 164 251 351 445 I 541 841 

Miete DM 66 47 49 51 59 63 70 78 86 96 98 115 109 132 146 
Mietbelastung % 11,6 28,9 19,4 14,6 13,3 11,7 10,9 10,5 10,3 10,1 9,4 10,1 8,8 8,5 7,2 

Rauehalte m1 t 3 Personen 
Einkommen I DM 

I 
669 I 170 

\ 

251 I 359 

1 
448 1 541 

1 

644 1 743 I 843 

\ 

944 

1 

1 037 

1 

1 145 

1 

1 241 

1 

1 541 

1 

2 047 
Miete DM 72 45 50 55 61 65 71 74 76 83 93 86 107 134 169 
Mietbelsetung % 10,5 26,5 19,9 15,4 13,6 12,0 11,0 10,0 9,0 8,8 9,0 7,5 8,7 8,7 8,3 

Haushalte mit 4 Personen 
Einkommen 

I 
DM 

I 
748 

1 

180 

\ 

264 

I 
360 

I 448 I 542 I 645 1 745 

\ 

844 

\ 

942 

1 

1 044 

\ 

1 142 

I 
1 242 

1 

1 541 

\ 

2 040 
Miete DM 76 50 56 55 59 67 71 73 82 86 92 98 96 128 152 
Mietbelastung % 10,2 27,6 21,3 15,4 13,3 12,3 11,0 9,8 9,8 9,1 8,8 8,6 7,7 8,3 7,4 

Hausbal te mit 5 und mehr Personen 
Einkommen I DM 

1 

661 I -
\ 

240 

1 

367 

1 

458 I 553 \ 648 

\ 

746 

\ 

845 

I 
949 I 

1 048 

1 

1 147 

I 
1 248 

I 
1 543 

I 
2 052 

Miete DM 78 - 63 57 61 68 69 73 79 79 82 84 92 107 167 
Mietbelaetung % 9,1 - 26,0 15,4 13,3 12,2 10,7 9,8 9,4 8,3 7,8 7,3 7,4 6,9 8,1 

Zusammen 
Einkommen I DM 

I 
664 

I 
161 

\ 

248 

1 

353 

1 
447 1 543 I 644 1 743 

1 

843 

\ 

944 
\1 

042 

1

1 144 
\1 

243 

1

1 542 I 2 
045 

Miete DM 72 43 50 55 61 66 71 75 81 86 92 94 99 122 160 
Mietbelastung % 10,8 26,4 20,3 15,5 13,5 12,1 11,0 10,1 9,6 9,1 8,8 8,2 8,0 7,9 7,8 

Inse;:esamt 
Haushalte mit 1 Pereon 

Einkommen I DM 

1 

324 

1 

159 

I 243 

\ 

342 

\ 
441 1 541 

\ 
637 1 742 

I 
835 

\ 

934 

\ 

1 026 

\ 

1 150 

I 
1 250 

\ 

1 523 I 
2 042 

Miete DM 51 36 45 52 60 73 83 84 76 92 92 125 122 135 113 
Mietbelastung % 15,6 22,7 18,3 15,3 13,6 13,6 13,0 11,3 9,1 9,8 9,0 10,8 9,7 8,8 5,5 

Hsuahal te mit 2 Personen 
Einkommen I DM 

\ 

540 

1 

167 

\ 

252 

1 

351 

I 444 I 541 

1 

641 I 741 

1 

842 

1 

941 

1 

1 040 

I 
1 138 

1 

1 241 

\ 

1 545 I 2 039 
Miete DM 56 37 41 44 50 55 62 67 76 88 91 106 102 123 144 
Mietbolastung % 10,5 22,4 16,4 12,6 11,3 10,1 9,6 9,1 9,1 9,4 8,7 9,3 8,3 7,9 7,1 

Haushalte mit 3 Personen 
El.nkommen 

I 
DM 

I 
680 

1 

160 

I 
254 

1 

358 

I 446 \ 543 

I 646 I 745 

I 
843 

\ 

944 

1 

1 038 

1 

1 143 

\ 

1 243 

1 

1 541 

1 

2 044 
Miete DM 61 37 41 45 51 55 59 62 66 71 78 80 96 122 154 
Mietbelastung % 9,0 22,9 16,1 12,6 11,5 10,1 9,2 8,4 7,8 7,5 7,5 7,0 7,7 7,9 7,5 

Hauahal te mi t 4 Personell 
Einkommen 

I 
DM 

I 
753 

I 
168 

I 
263 

\ 

359 

I 
446 

\ 

543 

1 
644 I 746 

I 
843 

I 
944 

I 
1 046 

1 

1 142 

1 

1 242 

I 
1 542 

I 
2 044 

Miete DM 64 47 43 43 50 57 60 62 68 70 76 79 87 111 133 
Mietbelastung % 8,5 27,9 16,4 12,1 11,1 10,5 9,3 8,3 8,1 7,4 7,3 6,9 7,0 7,2 6,5 

Haushalte m~t 5 und mehr Pereonen 
Einkommen I DM 

I 
875 

I -
I 262 1 367 

1 

456 

I 551 I 648 

I 
746 

\ 

846 

\ 

947 

1 

1 045 

\ 

1 148 

I 
1 247 

I 
1 545 

I 
2 047 

Miete DM 67 - 41' 44 49 55 57 62 66 67 69 74 79 95 152 
Mietbelastung % 7,6 - 15,8 12,0 10,7 10,1 8,8 .8,2 7,8 7,1 6,6 6,4 6,3 6,2 7,4 

Zusammen 
Einkommen 

I 
DM I 620 

I 
160 

1 

247 

1 

351 

1 

445 

\ 
543 I 644 

1 

744 

\ 

843 

\ 

944 

1

1 042 
\1 

144 

1

1 244 

1

1 543 
\ 2 

044 
Miete DM 59 36 43 46 51 56 61 64 69 73 78 82 88 109 146 
Mietbelaetung % 9,6 22,7 17,5 13,2 11,5 10,4 9,4 8,6 8,2 7,7 7,4 7,1 7,1 7,0 7,1 

1) Mit Miet- und Einkommens=«aben.- 2) Wohnungen mit normaler Küche oder Kochnisohe in lIJormaltrohn&ebäuden, ohne Xeller"ohnungen und ohne 'tIohnun-
!en 1m Dach!eschoß, die nioht zum dauernden Wohnen baulich ei~erichtet sind Bowie ohne Dienst-, Werks-, StiftB-, Berufs- und Geschäftamietwoh-
nun&en u. dSl.- 3) EinschI. Fälle ohne Anl;abe des Baualters. 



Soziale 

Haushalte narn sozialer Stellung des Haushaltsvorstandes, narn Haushaltsgröße und Art der Unterbringung 
Behelfsmäßig hochgerechnete Ergebnisse der 1 "I" -Wohnungserheb ung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Von den Ha.ushal ten waren 

Stellung des Hauahal tsvorstandes Haushai te Inhaber von Normal-Wohnungen I Inhaber von - - - - - lnsgesamt I notwohnungen Untermleter 
Hauahal tsgrbße lnsgesamt HauptmJ..eter Elgentümer 1) 

1 000 % 
Selbatandiger 

Einpersohenhaushalte 148,3 68,5 30,9 37,6 7,0 .24,5 
Mehrperaonenhauahal te 2 428,5 94,4 23,4 71,0 2,4 3,2 

Zusammen 2 576,8 92,9 23,9 69,0 2,7 4,4 
Angestellter oder Beamter 

Einpersonenhaushal te 504,9 34,7 29,0 5,7 4,3 61,0 
Mehrpersonenhaushal te 3 012,7 89,7 65,2 24,5 2,8 7,5 

Zusammen 3 517,6 81,8 60,0 21,8 3,0 15,2 
Arbeiter 

E~nperBonenhB.uBhal te 555,5 24,8 18,3 6,5 6,4 68,8 
Mehrpersonenhaushe.l te 5 196,7 79,9 51,3 28,6 6,9 13,2 

Zusammen 5 752,2 74,5 48,1 26,4 6,9 18,6 
N~chterwerbBtatlger 

Einpersonenhaushal te 2 016,7 56,1 36,7 19,4 8,1 35,8 
MehrperBonenhaushalte 3 219,0 83,6 49,3 34,3 6,8 9,6 

Zusammen 5 235,7 73,0 44,5 28,5 7,3 19,7 
Insgesamt 

Elnpereonenhaushal te 3 225,4 47,9 32,0 15,9 7,2 44,9 
Mehrpersonenhaushalte 13 856,9 85,4 49,0 36,4 5,2 9,4 

Insgesamt 17 082,3 78,' 45,8 32,5 5,6 16,1 

1) Wohnungen ln Notwohngebauden BOWle WOhnungen ln Normalwohngebauden, dle kelne normale Kuche oder KochnlBche besaßen oder lm Kellergeschoß bzw. 
nicht zum dauernden Wohngebrauch eingerlchteten Dachgeschoß lagen. 

Ehepaa.re 
alleinlebend 
oder nur ml.t 
••• Klndern 

unter 18 Jahren 
zusammenlebend 

allelnlebend 
1 
2 
3 

4 und mehr 
Zusammen 

allel.nlebend 
1 
2 
3 

4 und mehr 
Zusammen 

alleinlebend 
1 
2 , 3 

4 und mehr 
Zusammen 

alleinlebend 
1 
2 
3 

4 und mehr 
Zusammen 

Zum Aufsatz: .Haushaltseinkommen der Arbeitnehmerhaushalte" in diesem Heft 
Die Arbeitnehmerhaushalte von Ehepaaren narn der Kinderzahl und narn Einkommensgruppen 

Ergebnisse der 1'1" -Wohnungserhebung 1960 
Von lüO HaushaI ten betrug bel ... Haushalten das monatllche Ne ttoeinkommen ••• b,S unter 

unter 200 300 400 500 600 700 800 900 1 000 
200 blS bis bis bls blS b,S b,S bis blS 

300 400 500 600 700 800 900 1 000 1 200 

Haushel tsvorstand Beamter 
- 0,3 3,8 \8,3 15,6 17,8 14,7 9,6 6,3 8,0 
- 0,1 1,8 14,6 14,3 15,6 15,1 11,4- 10,2 9,5 
- - 0,5 6,7 15,4 12,5 12,9 13,1 9,7 14,3 
- - 0,4 2,3 9,1 10,3 10,2 11,4 11,7 18,2 
- - - 1,0 4,4 6,7 10,5 9,7 11,0 19,2 
- 0,1 1,6 10,9 13,7 14,1 13,6 11,4 9,5 12,1 

Haushaltsvorstand Angestellter 
0,2 0,5 4,5 14,4 18,4 17 ,5 13,7 10,7 6,5 7,7 
0,1 0,2 2,5 11,4 17,1 17,8 14,2 12,3 8,2 9,4 
0,0 0,1 1,6 7,2 15,9 16,8 13,2 11,5 8,8 12,4 
0,1 0,1 1,0 3,8 11,1 15,2 14-,1 11,5 9,8 13,3 
- - 0,4 2,0 5,4 9,5 15,7 12,4 9,7 16,9 
0,1 0,2 2,6 10,1 16,2 16,9 13,9 11,6 8,1 10,4 

Haushaltsvorstand Arbel ter 
0,5 2,7 22,6 29,7 18,4 13,3 8,1 3,1 1,0 0,5 
0,2 1,0 12,1 27,9 20,1 15,6 11,3 6,6 3,1 1,7 
0,1 1,1 11,3 26,1 20,3 13,1 9,0 6,5 4,4 5,4 
0,1 0,6 6,2 21,4 21,9 13,8 9,7 6,9 5,4 7,4 
0,1 0,1 1,3 10,9 20,5 17 ,5 11,4 8,6 6,3 10,3 
0,2 1,4 13,3 26,3 19,9 14,3 9,8 5,8 3,3 3,4 

Haushaltsvorstand Arbeitnehmer l.nsgesamt 
0,3 

I 
1,9 16,4 24,9 18,2 14,7 10,1 5,5 2,9 3,0 

0,1 0,7 8,7 22,5 18,7 16,1 12,4 8,5 5,1 4,4 
0,1 0,8 7,6 19,2 18,7 13,8 10,5 8,5 6,1 8,2 
0,1 0,4 4,4 15,3 18,0 13,6 10,6 8,4 7,1 10,1 
0,1 0,1 1,0 8,2 16,1 14,9 12,0 9,4 7,4 12,4 
0,2 I 1,0 9,5 20,8 18,4 14,9 11,0 7,8 5,1 6,0 

-:20 -

... DM 

1 200 1 500 
bis und 

1 500 mehr 

4,1 1,5 
5,2 2,2 

10,8 4,1 
17 ,5 8,9 
22,7 14,8 
9,0 4,0 

3,8 2,1 
4,3 2,5 
8,0 4,5 

11,7 8,3 
14,8 13,2 
6,2 3,7 

0,1 0,0 
0,4 0,0 
2,4 0,3 
5,1 1,5 
7,7 5,3 
1,8 0,5 

1,5 0,6 
1,9 0,9 
4,8 1,7 
8,2 3,8 

10,7 7,7 
3,6 1,7 



Anteil des zusätzlidlen Einkommens an Haushaltseinkommen von Arbeitnehmerhaushalten 
Ergebnisse der 1'/. - Wohnungs er hebung 1960 

Bundesgebiet ohne Berlln 
Einkommen von ••• Von 100 Haushalten hatten ein zusatzlichea Einkommen von ... % des HaushaI tse~nkommens 
bis unter ••• DM ErfaSte 

- - - - - Haushalte 0 1 - 20 21 - 30 31 - 40 41 - 50 51 - 60 61 - 70 71 und Haushalte mit ... insgesamt mehr 
Personen 

Nach Gruppen des HaushaltBe~nkommen8 
Haushal tsvorstand Beamter oder Angestellter 

Einkommen 
unter 200 20 90,0 - 10,0 - - - - -

200 - 300 87 78,2 3,4 8,0 2,3 4,6 - - 3,5 

300 - 400 640 87,7 5,5 3,4 1,1 1,1 0,4 0,4 0,4 

400 - 500 2 478 91,0 4,6 2,0 1,2 0,6 0,2 0,3 0,1 

500 - 600 3 655 80,0 10,0 4,0 3,2 2,1 0,5 0,1 0,1 

600 - 700 3 846 64,6 12,5 6,7 9,2 5,7 1,0 0,1 0,2 

700 - 800 3 410 51,1 12,0 9,3 14,1 10,7 2,5 0,2 0,1 

800 - 900 2 891 44,7 9,6 11,2 15,1 14,1 4,2 1,0 0,1 

900 - 1 000 2 180 35,4 10,8 11,0 19,7 15,6 5,9 1,4 0,2 

1 000 - 1 100 1 758 34,0 9,3 13,4 17,7 13,2 9,3 2,9 0,2 

1 100 - 1 200 1 129 27,7 9,9 13,1 18,9 14,4 11,3 4,1 0,6 

1 200 - 1 500 1 949 29,7 10,5 11,2 13,2 17,1 11,0 6,1 1,2 

1 500 - 2 000 907 23,5 12,4 12,1 14,0 16,4 10,4 9,0 2,2 

2 000 und mehr 245 31,4 14,7 8,6 5,7 14,3 10,6 6,1 8,6 

Zusammen 25 195 55,1 10,1 8,3 11,1 9,3 4,1 1,6 0,4 

HaushaI tsvorstand Arbeiter 

unter 200 150 87,4 1,3 5,3 2,7 3,3 - - -
200 - 300 838 82,7 4,1 5,3 2,8 2,4 1,2 0,5 1,0 

300 - 400 6 034 89,1 5,0 3,1 1,2 0,7 0,3 0,4 0,2 

400 - 500 11 588 81,7 8,9 4,3 2,5 1,6 0,6 0,2 0,2 

500 - 600 9 183 56,0 12,2 9,5 12,1 7,6 1,8 0,6 0,2 

600 - 700 6 897 24,9 9,5 10,4 27,3 21,8 4,6 1,1 0,4 

700 - 800 4 921 9,5 5,1 10,1 25,6 35,0 12,2 2,0 0,5 

800 - 900 3 115 5,7 2,8 7,9 21,7 ·32,3 22,1 6,2 1,3 

900 - 1 000 190 2,3 1,8 5,8 13,5 28,1 31,2 15,0 2,3 
1 000 - 1 100 1 231 2,2 1,5 3,1 9,3 18,3 33,8 27,3 4,5 
1 100 - 1 200 779 0,9 0,5 2,3 4,7 12,2 31,7 40,1 7,6 

1 200 - 1 500 1 076 0,6 0,8 1,2 2,6 8,9 24,5 41,7 19,7 
1 500 - 2 000 307 1,0 0,3 0,3 1,6 1,6 10,8 33,9 50,5 

2 000 und mehr 41 - - - - 4,9 4,9 9,7 80,5 

Zusammen 48 056 48,4 7,4 6,7 12,0 12,8 7,1 4,1 1,5 

Insgesamt 

unter 200 170 87,6 1,2 5,9 2,4 2,9 - - -
200 - 300 925 82,3 4,0 5,5 2,8 2,6 1,1 0,4 1,2 

300 - 400 6 674 88,9 5,0 3,1 1,2 0,8 0,4 0,4 0,2 

400 - 500 14 066 83,4 8,1 3,9 2,3 1,4 0,5 0,2 0,2 

500 - 600 12 838 62,8 11,6 7,9 9,6 6,0 1,4 0,5 0,2 

600 - 700 10 743 39,1 10,6 9,1 20,9 16,0 3,3 0,7 0,3 

700 - 800 8 331 26,5 7,9 9,8 20,9 25,0 8,3 1,3 0,3 

800 - 900 6 006 24,5 6,1 9,4 18,7 23,5 13,5 3,6 0,7 

900 - 1 000 4 076 20,0 6,6 8,6 16,8 21,4 17,7 7,7 1,2 

1 000 - 1 100 2 989 20,9 6,1 9,2 14,2 15,3 19,4 13,0 1,9 
1 100 - 1 200 1 908 16,8 6,1 8,7 13,1 13,5 19,6 18,8 3,4 
1 200 - 1 500 3 025 19,3 7,0 7,7 9,5 14,2 15,8 18,8 7,7 
1 500 - 2 000 1 214 17,8 9,4 9,1 10,9 12,7 10,5 15,2 14,4 

2 000 und mehr 286 26,9 12,6 7,3 4,9 12,9 9,8 6,7 18,9 

Zusammen 73 251 50,7 8,3 7,3 11,7 11,6 6,1 3,2 1,1 

Nach der Haushaltsgroße 
Haus haI t svorstand Beamter oder Angeatell ter 

Haushalte mit 
2 Personen 6 458 63,6 6,1 6,4 11,3 10,0 2,1 0,4 0,1 

3 " 8 236 56,3 9,8 8,6 12,4 8,7 3,1 0,8 0,3 
4 " 6 406 54,7 11,2 8,7 9,4 8,9 5,1 1,6 0,4 

5 und mehr 4 095 40,1 15,4 10,1 10,8 10,1 7,7 4,7 1,1 

Zusammen 25 195 55,1 10,1 8,3 11,1 9,3 4,1 1,6 0,4 

HaushaI tsvorstand Arbei tar 

2 Personen 11 969 58,0 5,1 5,9 13,7 1"3,1 3,0 0,8 0,4 

3 " 15 370 47,8 7,8 6,6 13,5 15,4 6,4 1,9 0,6 

4 " 11 608 47,5 8,0 6,7 10,1 11,4 9,4 5,6 1,3 

5 und mehr 9 109 37,7 9,0 8,2 9,6 9,6 11,0 10,1 4,8 

Zusammen 48 056 48,4 7,4 6,7 12,0 12,8 7,1 4,1 1,5 

Insgesamt 

2 Personen 18 427 60,0 5,4 6,1 12,9 12,0 2,7 0,7 0,2 

3 " 23 606 50,8 8,5 7,3 13,1 13,0 5,3 1,5 0,5 

4 " 18 014 50,1 9,1 7,4 9,9 10,5 7,8 4,2 1,0 

5 und mehr 13 204 38,4 11,0 8,8 10,0 9,7 10,0 8,4 3,7 

Zusammen 73 251 50,7 8,3 7,3 11,7 11,6 6,1 3,2 1,1 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr2 ) Getreide, 
Monat Saaten, 

Futtermi tt. 

1954 D 80 
1959 D 113 
1960 D 116 

m~ ~3) 115 
131 

1961 Okt. 126 
Nov. 113 
Dez. 97 

1962 Jan. 100 
Febr. 101 
Marz 153 
April 150 
Mai 134 
Juni 132 
Juli 109 
Aug. 146 
Sept. 184 
Okt. 144 
NOV·3 ) 121 
Dez. 103 

J&hr2 ) 
Sonst.Holz 

halbwaren 
Monat u. Kunst-

stoffpl. 

1954 D 71 
1959 D 107 
1960 D 124 
m~ ~3) 131 

138 
1961 Okt. 144 

Nov. 141 
Dez. 110 

1962 Jan. 131 
Febr. 124 
Marz 138 
Aprl.l 126 
Ma, 143 
Jum 130 
Juli 141 
Aug. 142 
Sept. 143 
Okt. 165 
Nov·3) 158 
Dez. 116 

Jahr2 ) Tabakwaren Monat 

1954 D 71 
1959 D 106 
1960 D 115 

m~ ~3) 126 
134 

1961 Okt. 130 
Bov. 128 
Dez. 140 

1962 Jan. 123 
Febr. 116 
Marz 131 
April 131 
Md 134 
Juni 138 
Juli 138 
Aug. 140 
Sept. 128 
Okt. H5 
Nov·3 ) 137 
Dez. 143 

J&hr2 ) 
Edel-

metall- u. 
Monat Schmuck-

waren 

1954 D 59 
1959 D 107 
1960 D 124 

m~ ~3) 152 
166 

1961 Okt. 228 
Nov. 217 
Dez. 205 

1962 Jan. 123 
Febr. 150 
Marz 157 
April 115 
Mai 106 
Juni 75 
Juli 145 
Aug. 208 
Sept. 237 
Okt. 252 
Nov·3 ) 229 
Dez. 200 

Umsatzwerte in ausgewählten Gescbäftszweigen des einzelwirlscbaftlicben 
Großhandels') 

1958=100 
DUnge- Baute Teahn. Kohle M1neral- Eisen u. NE-
mi ttel und Chemikal. u. m1t I ohne ölerzeug ... Stahl B019'. 

Felle Rohdrogen Kohlenverkaufsges. nisse Halbzeug Metalle 

77 99 76 88 70 56 70 94 
110 144 109 97 93 115 110 131 
112 136 120 102 99 125 134 158 

96 139 117 100 99 135 131 144 
107 130 121 ... 113 156 130 126 

96 147 124 103 102 141 129 135 
98 137 112 107 110 146 128 133 
98 131 130 109 113 139 109 151 
54 152 114 117 116 141 117 123 
81 137 109 102 107 142 112 116 

113 140 129 107 116 157 126 128 
88 133 115 105 110 138 120 116 

113 137 122 106 106 150 136 131 
97 123 128 106 106 148 128 122 

155 133 128 112 119 162 138 136 
203 119 128 114 120 171 139 119 
119 122 118 104 112 161 140 129 
100 138 127 111 114 182 146 117 

74 117 124 111 117 167 142 132 
83 114 111 ... 114 155 119 141 

Inst. Schrott u. Lebens- Gemuss, Mllch-
Baustoffe Flachglas Bedarf fur NE- m! ttel Obet, Sußwaren erzeug-

Gas u. Altmetalle aller Art Früchte nisse und 
Wasser Fettwaren 

73 72 77 77 68 69 79 78 
117 114 115 109 110 105 103 109 
128 127 132 135 122 108 111 123 
140 135 146 130 139 119 119 129 
154 146 160 105 158 130 129 141 
165 168 169 118 154 112 138 147 
151 168 162 107 162 118 170 144 
119 160 152 95 166 120 156 140 

93 124 121 104 142 113 96 134 
96 122 131 113 135 114 114 122 

119 128 147 122 153 134 144 133 
143 119 141 112 151 133 119 1"36 
178 137 167 118 153 147 123 143 
174 128 158 110 150 188 110 137 
186 147 174 104 157 155 110 137 
193 155 178 98 160 150 117 140 
182 161 174 101 146 120 120 137 
195 192 197 99 189 99 154 164 
174 186 184 93 182 94 181 157 
112 153 151 87 174 108 158 154 

Tuche Wirk-, Klein- Haue und Fein-
und Meterware Strick-u. He1m- Schuhe u. eisenwaren Küchen- keramik 

Futter- Textil- textilien Schuhwaren und gerate, und 
stoffe kurzwaren Bauartikel ~fen,Herde Glaswaren 

95 86 77 74 73 66 67 67 
96 101 105 102 113 112 108 99 
99 106 114 113 128 136 118 112 
98 109 124 128 135 152 132 122 
96 111 133 142 145 156 147 132 

123 130 169 147 175 166 174 149 
117 114 173 163 188 160 173 153 

86 88 143 164 148 156 156 137 
87 113 115 106 94 140 121 119 
87 116 102 118 113 146 116 111 

124 136 131 145 149 162 129 135 
101 107 125 142 159 148 127 116 
110 95 123 149 143 168 141 131 

78 83 103 127 126 151 129 117 

74 105 112 134 97 161 139 121 
69 121 117 135 133 151 150 123 

101 128 150 141 166 153 167 134 
124 131 186 169 190 175 191 163 
115 111 188 177 220 164 183 166 

79 81 140 161 147 148 168 147 

Kraft- Bau- Lacke, Leder u. Pharmazeu-
fahrzeug- Werkzeug- maschinen Techn. Farben, Schuh- tisohe Feinpapler 
teile und maschinen und Bau- Bedarf Anstrich- macher- Erzeug-

ZubehCir gerate bedarf bedarf nisse 

64 65 60 66 70 88 64 69 
115 114 120 111 115 125 112 108 
132 160 147 132 124 116 125 129 
153 172 171 143 143 127 139 140 
173 178 186 149 157 122 148 144 
167 188 173 151 159 143 152 151 
176 186 172 144 141 141 150 153 
186 222 188 144 117 120 149 141 
146 137 113 131 104 137 162 152 
151 180 136 135 121 119 144 131 
168 181 173 151 143 117 155 152 
168 186 200 141 156 115 141 138 
184 186 222 158 186 1~8 146 148 
179 187 217 146 176 113 140 129 
190 189 212 157 184 127 145 148 
174 162 198 151 184 118 142 148 
164 159 189 143 171 116 133 133 
190 193 210 164 187 143 161 157 
188 192 193 157 153 130 156 159 
179 187 174 149 122 101 150 139 

Vgl. Facheerie F, Reihe 1, Großhandel. 

NE- Rund-, 
Metall- Gruben- u. 
halbzeug Faserholz 

71 82 
121 87 
168 88 
168 91 
145 86 
178 93 
156 94 
132 90 
151 82 
124 79 
144 89 
128 82 
149 91 
135 88 
158 91 
157 87 
140 87 
186 93 
158 89 
117 79 

Eier und Wein, 
lebendes Schaum-
Geflügel wein,Spi-

rltuoaen 

62 77 
102 105 
106 119 
109 118 
110 127 
122 138 
131 156 
129 180 
114 113 

92 115 
114 120 
116 117 

97 125 
94 107 
93 101 
92 107 
93 123 

126 155 
137 167 
150 180 

Elektro Rundfunk-, 
techno Feruseh-

Erzeugn. , u.Phono-
Leuchten geräte 

56 47 
109 108 
123 116 
134 129 
142 135 
158 176 
175 193 
194 190 
125 125 
120 126 
131 117 
122 105 
134 107 
122 96 
130 106 
135 117 
136 134 
169 174 
186 209 
196 204 

Schreib 
Packpapier und 

Papier-
waren 

77 69 
105 105 
114 114 
117 126 
118 136 
128 173 
129 165 
116 154 
116 139 
109 124 
122 140 
110 123 
122 123 
108 97 
113 101 
116 125 
113 143 
136 187 
137 179 
110 154 

Schnitt-
holz 

85 
104 
116 
121 
127 
134 
123 
96 

104 
100 
117 
117 
136 
134 
145 
143 
135 
151 
135 
100 

Bier und 
alkohol-
freie 

Getränke 

63 
114 
116 
126 
134 
123 
113 
135 
110 
105 
126 
141 
133 
161 
147 
157 
129 
135 
122 
139 

Uhren 
und 

Uhrenteil. 

70 
99 

108 
124 
131 
185 
187 
195 

96 
103 
113 
108 
107 
81 
95 

140 
170 
193 
189 
180 

Zeit-
schriften 

und 
Zeitungen 

52 
109 
122 
137 
154 
145 
148 
161 
144 
143 
158 
147 
148 
149 
144 
158 
155 
167 
165 
171 

1} Bis Dezembe:z: 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin), ab Januar 1961 Bundesgebiet ohne BerlJ.n.- 2) Derrechnet aUB 12 Monaten.- 3) Vorlau-
fl.ges Ergebnl.s. 
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Werte 

Jahr2 ) 
Monat insgesamt Nahrungs-

und 
GenuSmi ttel. 

1958 D} 139 135 
1959 D 3) 146 143 
1960 D 159 151 
1961 D 174 162 
1962 D 188 173 
1961 Okt. 184 160 

Nov. '98 163 
Dez. 266 216 

1962 Jan. 157 153 
lebr. 152 152 
März 181 179 
April 191 174 
Mai 182 168 
Juni 182 177 
Juli 179 168 
Aug. 174 173 
Sept. 171 164 
Okt. 202 176 
Nov·4) 214 175 
Dez. 273 220 

Jahr2 ) Lebens- Obst, 
Monat mittel Gemuse, 

aller Art Südfrtichte 

1958 D} 132 136 
1959 D 3) 140 141 
1960 D 148 143 
1961 D 159 154 
1962 D 170 162 
1961 Okt. 157 147 

Nov. 160 138 
Dez. 209 170 

1962 Jan. 151 138 
Febr. 150 135 
März 177 161 
April 170 163 
Mai 165 182 
Juni 175 206 
Ju.li 165 186 
Aug. 170 176 
Sept. 161 155 
Okt. 174 149 
Nov·4 ) 172 134 
Dez. 212 167 

Jahr2) Wasche Wirk-, 
und Strick- u. Monat Bettwaren Kurzwaren 

1958 D} 139 124 
1959 D 3) 140 125 
1960 D 150 132 
1961 D 163 141 
1962 D 173 151 
1961 Okt. 167 157 

Nov. 190 196 
Dez. 286 289 

1962 Jan. 149 136 
Febr. 138 117 
IIarz 147 125 
April 162 134 
Mai 153 120 
Juni 157 125 
Juli 174 123 
Aug. 169 "4 
Sept. '53 133 
Okt. 179 173 
Nov·4 ) 204 213 
Dez. 296 301 

Jahr2) 
Papier- Galante-und 

Monat Schreib- rl.e- und 
waren Ledernaren 

1958 D} 137 132 
1959 D 3), 144 134 
1960 D 158 149 
1961 D 173 162 
1962 D 186 170 
1961 Okt. 168 142 

Nov. 185 187 
Dez. 323 442 

1962 Jan. 181 111 
Febr. 159 100 
IIarz 174 137 
April 191 176 
Mai 183 153 
Jun, 150 143 
Ju.li 154 155 
Aug. 147 141 
Sept. 159 127 
Okt. 183 148 
Nov·4 ) 204 199 
Dez. 341 450 

Vgl. Fachserie F, Reihe 3, Einzelhandel. 

Umsatzindex des Einzelhandels'l 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1954=100 

zu jeweil.igen Preisen 

'lfarenbereioll 

Bekleidung, Hausrat insgesamt 
Wäsche. und Sonstige 
Schuhe Wohnbedart Waren 

136 155 147 130 
140 165 155 135 
153 178 172 146 
170 195 189 156 
181 209 210 163 
193 214 192 164 
215 232 205 176 
295 313 290 236 
147 172 176 138 
127 165 178 133 
152 192 214 158 
197 194 213 166 
170 196 211 158 
172 184 201 157 
169 201 204 152 
147 202 196 151 
150 200 192 148 
209 231 214 176 
234 247 224 186 
304 319 299 235 

Fische Milch u. Schokolade 
und Miloher- und Tabakwaren 

Fischwaren zeugnisse Süßwaren 

143 123 129 130 
153 129 127 134 
166 131 '36 142 
172 139 143 151 
183 148 147 159 
203 139 135 151 
195 137 150 150 
272 152 291 221 
202 131 99 141 
175 128 "4 137 
194 151 140 156 
194 145 207 153 
148 147 '34 152 
126 160 "7 155 
140 152 121 155 
142 156 125 160 
164 146 125 151 
212 154 140 162 
208 151 156 160 
288 157 290 226 

Herren- Eisenwaren Beleuch-
artikel, Schuhwaren u. Küchen- tungs- u. 
Hute, geräte Elektro-

Schirme geräte 

123 130 149 155 
122 138 159 164 
142 153 173 173 
161 161 188 189 
167 166 205 197 
166 173 206 208 
233 181 212 226 
417 259 306 323 
128 120 165 179 
115 99 154 169 
133 125 180 185 
178 210 183 175 
143 162 194 179 
137 187 189 165 
126 156 201 181 
111 132 206 186 
121 133 203 182 
176 185 224 217 
244 220 230 238 
396 263 328 312 

Uhren, Seifen, 
Gold- und Bürsten, 
Sllber- Apotheken Drogerien Parfüm.-

Waren artikel 

147 134 134 163 
154 137 143 181 
174 146 152 202 
195 156 168 229 
211 165 180 254 
166 160 157 212 
229 164 155 245 
604 172 280 431 
153 170 146 210 
139 166 141 200 
182 175 171 233 
189 169 171 237 
161 161 171 244 
151 159 184 241 
171 162 183 236 
179 158 190 250 
167 151 166 222 
186 165 173 253 
247 170 171 263 
612 176 297 463 

Werte zu konstanten Preisen 

Warenbereich 

Nahrung.- Bekleidung, HauiJrat 
und Wäsche, und Sonstige 

Genußmi ttel Schuhe Wohnbedarf Waren 

127 127 139 136 
132 132 148 143 
140 142 158 156 
148 154 167 H7 
152 160 172 179 
146 175 182 167 
148 193 196 178 
196 265 263 252 
137 131 145 152 
135 113 138 153 
159 135 160 184 
152 175 161 184 
146 151 162 181 
154 152 152 173 
140 150 165 174 
152 130 166 167 
146 132 164 162 
157 184 189 181 
156 205 202 188 
194 266 260 250 

Konsum- Ober- Textil-
genoasen- bekleidung waren Meterwaren 
schaften aller Art 

146 129 125 123 
154 129 124 1~5 
163 144 132 128 
172 167 144 134 
178 178 154 142 
170 222 154 146 
173 218 168 152 
219 247 268 198 
159 142 132 137 
159 108 116 126 
193 159 128 141 
182 227 154 145 
175 180 138 144 
182 170 142 132 
169 161 146 132 
175 125 135 121 
167 154 124 119 
181 237 164 153 
179 229 180 158 
217 248 284 193 

Rundfunk-, Teppiohe Pernseh-, Möbel und Bucner Phono- Gardinen artikel 

183 139 137 150 
189 139 147 163 
193 146 161 178 
211 154 170 193 
218 159 181 209 
228 173 181 180 
246 173 196 221 
388 206 248 407 
208 128 165 190 
197 127 164 166 
207 153 169 185 
186 157 170 218 
185 154 175 216 
170 147 163 165 
184 165 181 176 
190 165 193 160 
194 161 166 170 
237 179 193 205 
263 177 201 238 
392 200 236 422 

Photo Fahrrader, Kra.f'twagen Kraftrilder Brenn-und und und material Optik Zubehbr Zubehbr 

159 119 175 137 
168 130 201 130 
177 137 236 139 
192 139 263 147 
202 136 300 180 
180 125 286 150 
175 119 260 157 
292 159 269 188 
158 97 237 188 
151 102 272 182 
177 145 348 201 
181 165 Hl 157 
194 154 345 161 
209 157 329 161 
239 154 303 180 
246 143 282 175 
205 127 288 171 
194 128 315 183 
182 119 285 189 
293 143 258 213 

1) Ergebnisse der repraBentativen Umaatzatati,atik,. ge"ogen naoh der Umaatzateuerstatistik 1954. Umsatzwerte l.n den Geschaftszwe1gen zu jeweiligen 
Preisen.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Saarland.- 4) Vorlaufiges Ergebnis. 
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Be-
rlchts-

Jahr ge- Deutsch- Ausland Belg1en , 
Monat melnden land 2) Luxem-

burg 

Anzahl 

1961 ShJ 2 403 16 344,3 3 848,0 290,6 
1961 WhJ 2 377 10 113,3 1 380,4 69,7 
1962 Shj 2 376 16 867,5 3 916,8 282,1 
1961 Okt. 2 377 2 154,4 350,3 16,7 

Nov. 2 377 1 606,1 222,0 11,0 
Dez. 2 377 1 305,0 183,7 9,9 

1962 Jan. 2 377 1 573,8 195,4 10,2 
Febr. 2 377 1 608,1 201,3 10,8 
Marz 2 377 1 865,9 227.9 11,0 

April 2 376 2 085,3 361,8 20,4 
Mai 2 376 2 362,8 448,1 22,1 
Juni 2 376 2 852,9 599,6 37,4 
JUll 2 376 3 330,3 982,9 86,0 
Aug. 2 376 3 348,9 933,5 78,9 
Sept. 2 376 2 887,3 590,9 37,5 
Okt. 2 376 2 240,2 363,5 17,8 
Nov. 2 376 1 632,9 228,9 11,9 

1961 ShJ 2 403 88 177 ,9 7 778,5 578,4 
1961 WhJ 2 377 37 899,4 3 155,3 150,3 
1962 ShJ 2 376 91 373,3 7 980,6 571,0 
1961 Okt. 2 377 8 248,4 72~,5 31,9 

Nov. 2 377 5 746,4 507,3 20,2 
Dez. 2 377 4 500,6 448,1 23,3 

1962 Jan. 2 377 5 401,3 472,5 25,4 
Febr. 2 377 6 ~69, 3 485,7 25,4 
Marz 2 377 7 533,5 517 ,2 24,3 
Aprll 2 376 7 792,8 738,8 36,8 
Mal 2 376 9 917 ,5 919,9 42,5 
JunL 2 376 15 223,0 1 173,9 70,8 
Juli 2 376 20 676,9 1 991,0 174,5 
Aug. 2 376 22 527,6 1 962,4 171,3 
Sept. 2 376 15 235,6 1 194,7 75,2 
Okt. 2 376 8 665,1 754,2 33,8 
Nov. 2 376 5 854,1 512,3 22,3 

Vgl. Fachserle F, Relhe 8, Fremdenverkehr. 

Dane-
mark 

338,2 
77,1 

358,0 
26,0 
12,0 
9,3 
8,6 
9,3 

11,8 
32,8 
35,1 
51,2 

112,3 
73,9 
52,7 
28,4-
11,8 

526,5 
131,9 
544,8 
41,3 
19,7 
16,6 
15,6 
18,2 
20,5 
52,3 
56,9 
77,3 

169,8 
109,4 
79,1 
43,2 
20,1 

Fremdenverkehr 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Herkunftsland der Fremden 1) 
darunter 

Frank- Vereln. Nleder-
relch Konlg- Itallen lande relch 

1 000 

Oster-
relch 

Fremdemneldungen ~ Neuankunft e } 
348,0 428,8 157,8 601,8 162,4 
126,7 103,5 91,5 149,0 90,4 
370,8 424,1 173,5 619,3 168,1 
28,0 26,6 20,9 35,9 23,3 
20,2 16,0 16,1 22,3 15,3 
19,3 13,0 12,3 20,4 10,9 
17,9 15,1 12,6 23,9 12,4 
19,2 15,4 13,5 23,6 12,4 
22,1 17,4 16,1 22,9 16,1 
39,5 33,9 20,2 33,1 22,0 
35,0 46,0 25,1 49,9 25,7 
45,3 73,4 22,1 96,8 26,7 
84,8 95,5 29,7 175,2 32,0 

112,4 110,5 47,7 173,1 32,0 
53,8 64,8 28,7 91,4 29,6 
29,6 27,7 21,6 38,6 23,0 
20,6 15,9 17,5 22,6 15,4 

Fremdenubernachtungen 
759,1 863,3 362,3 11 176,8 318,5 
280,15 287,8 245,2 280,9 191,6 
789,6 859,8 388,8 11 206,7 323,9 
55,0 64,0 51,5 61,9 46,5 
40,4 44,2 43,4 40,0 31,7 
49,9 40,6 35,7 39,9 24,1 
4.1.,0 46,3 35,3 46,2 28,2 
45,1 44,5 37,2 50,3 27,8 
46,2 48,2 42,1 42,6 33,3 
73,4 86,1 49,0 58,8 42,1 
68,4 98,7 60,7 87,2 49,0 
85,0 136,3 53,1 182,9 50,0 

186,4 180,0 66,6 362,0 61,8 
263,7 223,5 94,5 352,5 b4,O 
112,7 135,2 64,9 163,3 56,9 
59,3 65,4 54,6 68,3 45,1 
40,2 42,4 46,6 40,5 31,4 

darunter 
Ins- Hotels Fremden-

gesamt und heJ.me, 
Schwe- V.St. 3) Gast- Pensio-

den Schweiz von hofe nen u. 5) Amerika 4) Hospize 

238,8 222,0 561,1 20 199,2 15 098,1 2 355,0 
56,6 102,1 239,6 11 498,4 9 656,1 1 129,2 

221,0 220,8 568,7 20 793,5 15 481,5 2 478,8 
15,4 29,4 62,9 2 505,7 2 105,8 243,8 
9,5 16,6 37,8 1 828,8 1 583,6 156,0 
7,3 12,1 31,6 1 489,5 1 259,3 149,6 
7,7 13,8 31,6 1 769,9 1 487,7 170,8 
7,5 14,3 34,7 1 810,2 1 484,1 190,5 
9,2 15,9 41,1 2 094,4 1 735,6 218,6 

21,2 30,9 51,2 2 447,9 2 013,9 261,7 
22,8 33,6 75,4 2 811,9 2 261,1 301,6 
36,6 34,0 95,9 3 453,6 2 536,4 429,0 
68,0 45,4 141,4 4 316,3 3 015,1 539,7 
44,7 40,3 116,6 4 284,1 3 006,6 535,5 
27,7 36,5 88,3 3 479,7 2 648,4 411,4 
15,2 30,3 65,5 2 605,0 2 184,0 257,9 
9,6 17,4 37,8 1 862,6 1 605,2 165,3 

462,0 472,8 1 047,9 95 973,7 36 545,0 21 336,1 
110,5 220~O 497,5 41 067,5 19 940,9 7 569,3 
448,7 471,3 1 120,4 99 376,5 37 715,4 22 099,5 
28,0 59,7 123,0 8 975,5 4 351,3 1 737,2 
17,2 34,5 79,9 6 255,9 3 055,1 1 069,6 
14,7 25,9 66,6 4 950,7 2 581,6 804,5 
15,5 30,9 68,0 5 875,6 3 039,4 973,7 
17,2 33,0 73,0 6 957,1 3 228,0 1 365,8 
17,9 36,0 87,0 8 052,8 3 685,4 1 618,5 
36,9 58,2 102,2 8 534,0 4 148,7 1 635,9 
42,6 68,4 149,7 10 840,6 4 891,6 2 284,8 
71,6 72,8 182,7 16 399,6 6 141,1 3 838,7 

144,5 103,1 271,9 22 674,3 7 712,3 5 030,6 
97,0 92,1 237,1 24 494,5 8 265,8 5 532,9 
56,1 76,7 176,7 16 433,5 6 556,0 3 776,7 
27,1 61,9 131,9 9 422,2 4 497,2 1 837,5 
18,0 34,7 82,6 6 368,3 3 068,4 1 095,3 

1) Wohnsitz der Fremden, nlcht Staatsangehorlgkeit.- 2) Bel den Angehorlgen der lID Bundesgeblet statiollJ .. erten auslandlschen Streitkrafte erfolgt dle 
Zuordnung nlcht immer nach dem Wahnsl. tzland (z. Z. Deutschland), sondern auch nach der Staatsangehorigkei t· (z.B. USA). Insoweit kannen dle Zahlen 
uber den Auslanderfremdenverkehr uberhoht seln.- 3) Einschl. der Fremden ohne Angabe des Wohnsltzes.- 4) Elnschl. Kurhauser mJ..t HotelcharaktE'r.-
5) Elnschl. Kurhauser mitHeimcharakter. 

Beherbergungskapazität am 1. April 1962 nam Ländern, Gemeindegruppen und Betriebsarten 

Am Stichtag standen dem Fremdenverkehr zur Verfligung 
Gemeindegruppe Berlchts- Privat---- gemelnden Beherbergungsbetrlebe quartlere Insgesamt 

Betr1ebsart 
--- Betriebe 1 ) Zimmer Betten Land 

Anzahl je Betrieb Anzahl je Betrieb je Zimmer Anzahl % 

Bundesgebiet ohne Berlin 

nach Gemeindegruppen 
Großstadte 49 3 922 71 716 18,3 107 380 27,4 1,5 1 605 108 985 10,2 
Hellbader (ohne Seebader) 172 10 075 129 928 12,9 213 329 21,2 1,6 54 886 268 215 25,0 

darunter: 
Heilklimatische Kurorte 20 3 104 30 191 9,7 52 967 17,1 1,8 18 283 71 250 
Kneippkurorte 26 968 14 098 14,6 21 473 22,2 1,5 10 330 31 803 

Luftkurorte 362 5 949 62 226 10,5 111 583 18,8 1,8 85 056 196 639 18,3 
Seebader 72 2 932 34 795 11,9 70 180 23,9 2,0 75 272 145 452 13,5 
Sonstige Berichtegemeinden 1 721 16 970 151 273 8,9 253 114 14,9 1,7 101 467 354 581 33,0 

nach Betriebsarten 
Hotels - 8 724 178 200 20,4 277 390 31,8 1,6 - 277 390 25,8 
Gasthofe - 13 647 92 441 6,8 157 367 11,5 1,7 - 157 367 14,7 
Fremdenhelme u. Pensionen - 15 653 122 540 7,8 208 855 13,3 1,7 - 208 '855 19,5 
Erholungs- u. Ferienheime - 1 003 21 669 21,6 49 290 49,1 2,3 - 49 290 4,6 
Hellsta tten, Sanatorien 

und Kuranstal ten - 821 35 088 42,7 62 684 76,4 1,8 - 62 684 5,8 
Pri vatquartiere - - - - - - - 318 286 318 286 29,6 

nach Landern 
Schlesw. -Holst. 139 2 541 28 891 11,4 56 818 22,4 2,0 63 335 120 153 11,2 
Hamburg 1 504 8 049 16,0 12 975 25,7 1,6 - 12 975 1,2 
Niedersachsen 275 4 850 55 782 11,5 96 106 19,8 1,7 35 904 132 010 12,3 
Bremen .2 136 2 287 16,8 3 202 23,5 1,4 - 3 202 0,3 
Nordrh.-Weetf. 414 7 048 67 805 9,6 109 328 15,5 1,6 8 297 117 625 11,0 
Hessen 305 4 274 49 284 11,5 81 143 19,0 1,6 14 811 95 954 8,9 
Rheinld.-Pfalz 203 3 029 31 928 10,5 54 419 18,0 1,7 12 477 66 896 6,2 
Baden-Wlirttbg. 428 6 061 80 152 13,2 131 624 21,7 1,6 52 336 183 960 17 ,1 Bayern 563 11 134 123 203 11,1 206 193 18,5 1,7 130 790 336 983 31,4 
Saarland 46 271 2 557 9,4_ I--~ 778. 13,9 1,5 336 4 114 ~ Bundesgebiet ohne Berlin 2 376 39 848 938 

~-
.. 

872~l 449 11,3 755 586 19,0 1,7 318 286 1 073 100 dagegen sm 1. April 1961 2 403 39 277 435 551 11,1 729 980 18,6 1,7 310 211 1 040 191 

!le~l!n_ (!e~t 1 
8 314 0 )1 1. April 1962 1 1 I 338 I 5 295 I 15,7 1 8 314 1 24,6 1 1,6 1 - 1 -

1) Ganz oder te:llweise.- a) Außerdem in 648 Jugendherbergen 72 994 Fremdenbetten und in 619 Kinderheimen 42 321 Fremdenbetten.- b) Außerdem in 660 
Jugendherbergen 70 969 Fremdenbetten und in 668 Kinderheimen 46 932 Fremdenbetten.- c) Außerdem ln 7 Jugendherbergen 508 Fremdenbetten. 
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Jahr Pflanzll.che 
Monat Insgesamt und 

tlerische 
Erzeugnisse 

1954 D 175 170 1 376 
1958 D 369 510 735 
1959 D 456 -974 1 775 
1960 D 558 046 2 859 
1961 D 635 530 1 308 

1961 Juli 616 211 2 424 
Aug. 639 550 1 037 
Sept. 688 095 594 
Okt. 702 841 1 042 
Nov. 674 531 1 441 
Dez. 613 437 1 419 

1962 Jan. 635 768 786 
Febr. 619 240 2 032 
Marz 695 101 1 550 
Aprl.l 602 900 864 
Mai 674 425 1 254 
Jun, 631 833 3 845 
Juli 667 933 743 
Aug. 655 991 667 
Sept. 692 521 646 
Okt. 765 403 1 739 
Nov. 731 924 1 087 

1954 D 325 255 37 940 
1958 D 495 496 54 053 
1959 D 590 402 63 548 
1960 D 607 055 62 739 
1961 D 643 326 62 724 

1961 Juli 624 421 59 918 
Aug. 640 215 61 638 
Sept. 643 817 64 599 
Okt. 721 928 67 820 
Nov. 673 922 64 932 
Dez. 623 775 61 278 

1962 Jan. 648 813 61 470 
Febr. 591 631 52 390 
Marz 685 715 60 411 
April 608 381 54 097 
Mai 697 945 63 238 
Junl 639 506 60 282 
Juli 647 164 54 810 
Aug. 624 147 58 795 
Sept. 681 097 72 923 
Okt. 721 754 71 814 
Nov. 743 935 75 263 

Nahrungs- u. 
Genußmi ttel-
industrl.e 

Warenverkehr') mit Berlin (West) 
1000 DM 

darunter 

Bergbau, Elsen- und El.sen und 
MineraloIe , metallschaf- metall-
Kohlenwert- fende und verarbei-

stoffe GleBerei- tende 
lndustrie Industrle 

Lieferungen aus Berlin (West) 
18 032 836 7 302 40 677 
67 653 1 299 18 307 77 499 

116 202 1 261 25 239 82 314 
169 557 1 357 34 868 95 036 
199 689 1 319 37 383 107 905 

184 829 1 265 35 462 116 755 
208 226 1 484 24 768 100 954 
222 094 1 312 26 887 118 033 
242 472 1 381 26 314 112 550 
231 694 1 444 29 182 110 605 
200 222 1 221 24 142 109 014 
221 745 1 091 28 098 100 136 
202 531 1 086 27 625 103 513 
225 894 1 061 34 058 115 625 
199 693 1 089 22 405 106 157 
229 961 1 401 29 329 117 302 
210 937 1 272 32 262 105 167 
227 948 1 406 42 868 115 599 
238 402 1 462 18 525 101 115 
231 574 1 452 20 566 112 673 
273 193 318 20 286 125 183 
268 420 1 231 19 715 118 961 

Lleferungen nach Berlin (West) 
85 131 17 293 30 371 38 719 

117 935 23 764 43 718 69 951 
150 876 29 131 59 084 75 651 
133 003 30 538 72 602 85 323 
139 261 31 408 70 764 95 314 

142 594 28 151 66 331 91 257 
150 278 28 908 66 186 89 581 
138 665 31 233 57 779 93 977 
165 489 33 137 60 399 101 446 
152 231 33 261 59 918 93 942 
147 595 30 355 49 620 100 969 
140 732 39 332 73 612 93 226 
136 270 34 011 50 932 97 376 
151 209 36 870 70 268 109 716 
143 308 35 329 52 094 97 579 
164 211 40 358 67 715 110 151 
141 899 34 825 70 815 98 577 
147 834 35 075 65 194 99 442 
150 256 31 690 50 441 93 560 
160 100 32 960 45 922 107 992 
186 558 28 397 54 687 104 935 
187 614 36 229 57 814 105 512 

Textilien, 
Elektro- Cheml.sche Papier, Schuh-
technlk Waren Papierwaren, und Leder-Druck waren 

75 676 10 807 5 455 4 991 
132 406 22 113 11 779 16 792 
147 795 26 724 13 762 17 935 
164 116 28 146 14 843 20 970 
182 713 30 081 16 453 28 756 

175 558 28 997 14 988 24 984 
177 764 33 847 17 832 42 442 
198 703 29 935 20 342 36 984 
197 442 35 536 19 185 34 194 
189 759 31 211 17 921 29 939 
182 554 31 493 16 118 19 723 
181 994 32 302 17 553 26 993 
173 529 31 624 17 963 33 144 
198 518 33 662 18 522 35 038 
171 305 31 175 16 085 24 744 
184 826 34 998 16 631 25 476 
180 091 32 026 13 953 22 133 
177 493 32 546 16 084 24 609 
174 433 35 857 18 138 35 291 
198 668 34 663 17 277 42 764 
209 416 38 534 20 861 39 041 
200 173 36 479 20 621 31 863 

16 025 20 609 12 141 39 050 
39 737 32 455 20 359 50 633 
47 030 38 494 23 442 56 839 
51 044 40 864 26 135- 56 855 
52 871 43 382 27 967 70 006 

49 262 45 795 25 575 65 456 
49 048 49 244 29 009 65 965 
48 931 44 649 29 294 83 206 
60 577 43 519 32 596 101 446 
61 412 43 358 29 751 81 824 
55 351 36 835 28 379 67 853 
52 485 41 007 28 950 73 069 
46 068 39 567 26 085 64 388 
60 549 48 420 30 100 65 614 
48 778 42 834 25 529 59 704 
49 138 48 418 28 691 68 122 
53 914 41 389 26 411 60 711 
50 138 46 395 27 941 66 183 
48 664 45 961 31 094 62 542 
58 971 44 464 28 209 71 066 
65 890 44 778 28 970 78 187 
62 207 50 482 31 932 74 592 

1) Elnschl. Saarland. Grundlage fur die Erml.ttlung der Zahlen bilden dloe fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleltscheine. Post- und 
Klelnstsendungen sind ln den Zahlen nicht enthalten. 

Jahr 
Monat 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 

1961 JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost') 
1000 DM 

Lleferungen aus den Wahrungsgebleten der DM-Ost Lieferungen aus den Wahrungsgebleten 
darunter darunter 

Bergbau, insgesamt Mlneralole, Chemische insgesamt Nahrungs- Elsen Maschlnen, 
Kohlenwert- Maschlnen Waren Textillen und und Eisen- und 

stoffe Genußmi ttel Stahl Metallwaren 

37 475 14 518 3 016 3 701 6 430 37 875 11 594 6 466 6 762 
71 514 31 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 
74 313 32 246 4 863 5 962 6 506 89 874 11 238 18 755 20 438 
93 577 40 002 6 241 6 452 9 000 79 959 9 670 13 135 22 623 
78 541 33 347 5 417 5 631 8 269 72 742 5 904 18 442 20 349 

83 408 35 014 9 791 6 084 8 206 66 676 3 769 15 794 24 655 
78 071 34 004 4 649 5 023 8 960 59 863 2 369 15 424 23 695 
75 430 32 854 6 513 5 140 6 464 45 188 2 681 9 160 18 511 
81 712 37 877 3 214 5 245 11 503 63 843 1 425 17 329 24 669 
93 508 40 444 a 977 4 772 10 607 69 919 5 577 22 779 22 711 
86 103 33 220 6 690 5 461 9 523 105 180 8 083 27 340 33 956 
86 571 39 689 6 831 5 336 9 639 49 840 7 109 8 137 18 923 
63 528 33 422 3 434 4 056 5 114 31 882 7 316 7 638 6 314 
69 594 33 119 3 819 4 804 6 279 47 525 15 938 6 311 7 244 
70 050 34 897 5 987 3 706 6 240 45 655 11 759 5 070 11 519 
80 197 37 595 4 450 3 628 4 892 66 042 15 662 17 412 11 357 
89 760 40 572 5 069 4 316 6 534 71 038 16 249 18 631 15 230 
72 990 36 844 4 198 4 537 5 432 102 574 25 167 29 166 23 088 
80 613 45 043 3 581 4 176 5 591 74 749 16 046 20 652 14 736 
66 688 36 944 3 137 4 548 5 935 71 890 10 794 21 448 15 942 
72 170 32 622 6 252 3 444 7 207 91 949 12 978 27 122 20 360 
69 696 34 830 4 554 4 742 6 510 78 985 12 156 25 077 14 594 

der DM-West 

Chemische 
Waren Textilien 

5 522 1 265 
8 141 1 936 

10 960 3 493 
11 358 3 892 

9 362 3 434 

7 771 4 262 
4 929 2 404 
4 848 2 593 
6 694 3 416 
5 007 2 790 
6 953 2 467 
3 563 2 031 
3 307 1 840 
5 211 2 074 
7 619 2 342 
9 424 3 705 
6 117 2 923 
7 599 3 463 
6 567 1 356 
4 865 1 696 
6 901 2 089 
5 255 1 801 

1) Grundlage für dle Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbeglei tschelne und Bezugsgenehmigungen. Er-
faßt sind alle gegenseitlgen 11eferungen (Bezahlung 'tiber Verrechnungs abkommen, Devisenzahlung usw.).- 2) Ab 6. JUll 1959 einschI. Saarland. 



Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Eln- und Ausfuhr nadI Warengruppen 
Bundesgebiet einseh!. Berlln (West) 

Einfuhr Ausfuhr 
Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 

Jahr 1n9- Nahrungsmütel Fertigwaren 1n8- Ernah- Fertigwaren 
Monat gesamt zu- 10-

tl.er:L-I~nanz.... Genuß- zu- Roh- Ha1b- zu- Vor- I End- gesamt rungs- zu- Roh- Ha1b- zu- vor-I End-bende stof- wirt- stot-n sammen T:Lere schen lichen ml ttel sammen fe waren sam- n schaft Bammen fe waren Bam-
Ursprungs men erzeugnisse men erzeugnisse 

Tatsachliche Werte in Mill. DM 

1954 MD} 1 611 596 21 106 369 100 1 016 459 290 267 158 109 1 836 43 1 793 141 240 1 412 342 1 070 
1958 MD 2) 2 594 784 36 155 460 133 1 786 640 438 708 320 388 3 083 73 3 000 143 324 2 533 564 1 969 
1959 MD 2 985 894 50 192 525 128 2 063 646 498 919 393 526 3 432 84 3 338 164 359 2 815 664 2 151 
1960 MD 3 560 937 50 206 544 137 2 590 772 672 1 146 481 664 3 996 91 3 fl91 182 417 3 292 806 2 486 
1961 MD 3 697 973 46 220 570 137 2 682 758 628 1 296 502 793 4 248 90 4 42 181 440 3 521 811 2 710 
1962 MD 4 125 ... ... ... .. , ... ... ... ... .. , ... .. . 4 415 ... .. , ... ... .. . .. . ... 
1961 Juli 3 713 942 53 188 551 150 2 730 711 631 1 388 527 861 4 218 87 4 113 171 440 3 502 814 2 689 

Aug. 3 472 868 47 230 490 101 2 572 739 642 1 192 479 713 4 063 87 3 960 181 419 3 360 739 2 621 
Sept. 3 678 959 48 243 544 124 2 671 768 589 1 313 494 819 4 303 97 4 190 167 436 3 587 852 2 736 
Okt. 3 999 1 120 41 262 665 152 2 782 720 622 1 440 531 909 4 356 90 4 249 180 420 3 649 863 2 786 
r-tov. 3 833 1 204 45 269 753 137 2 583 701 572 1 310 504 806 4 242 92 4 132 190 444 3 498 774 2 725 
Dez. 4 226 1 330 47 276 795 211 2 855 745 621 1 489 537 953 4 729 97 4 611 192 477 3 942 869 3 072 

1962 Jan. 3 794 1 064 36 238 669 121 2 705 788 660 1 256 527 729 3 827 95 3 719 189 391 3 139 744 2 395 
Febr. 4 056 1 191 36 242 693 219 2 832 696 632 1 504 519 985 4 065 83 3 967 175 415 3 377 803 2 574 
Marz 4 180 1 203 43 241 730 188 2 946 763 652 1 530 576 954 4 754 101 4 635 207 459 3 969 938 3 030 
April 3 763 1 154 36 208 740 170 2 577 697 548 1 332 493 839 4 242 93 4 135 178 408 3 548 .793 2 755 
Mai 4 363 1 274 46 241 768 219 3 056 772 633 1 650 550 1 100 4 666 104 4 544 195 442 3 907 859 3 048 
Junl 4 141 1 263 44 264 819 136 2 833 754 633 1 446 545 901 4 296 97 4 181 196 421 3 564 789 2 776 
Juli 4 202 1 080 42 250 668 121 3 083 737 726 1 619 620 999 4 483 87 4 375 206 409 3 761 849 2 912 
Aug. 3 945 997 34 197 581 185 2 911 779 692 1 439 557 882 4 162 85 4 054 202 404 3 448 771 2 678 
Sept. 3 884 938 27 210 570 131 ;> 918 696 648 1 574 530 1 044 4 356 86 4 255 196 414 3 645 807 2 838 
Okt. 4 284 1 110 20 256 669 166 3 123 686 741 1 696 624 1 073 4 729 89 4 624 210 407 4 008 848 3 160 
Nov. 4 443 1 170 22 267 697 183 3 231 690 654 1 887 590 1 297 4 591 110 4 461 205 401 3 &55 828 3 028 
Dez. 4 443 ... ... ... .. , ... ... . .. ... .., '" ... 4 803 .., .. . .. . ... ... .. . ... 

Index des Volumens 1954 = 100 
1958 MD} 2) 167 137 164 147 129 149 183 139 159 283 208 391 160 189 159 91 132 170 164 172 
1959 MD 201 162 212 187 150 166 221 152 187 378 276 526 182 230 181 112 153 192 202 189 
1960 MD 239 172 218 200 158 184 276 178 243 478 341 676 210 249 208 128 177 222 239 216 
1961 MD 257 184 206 219 169 197 297 183 242 552 364 823 221 256 220 130 193 233 248 228 

1961 Juli 260 179 233 189 163 216 304 176 241 592 385 889 219 252 217 122 190 231 247 226 
Aug. 244 162 207 225 146 145 289 182 245 519 353 758 211 260 208 130 187 220 229 217 
Sept. 260 185 215 247 165 183 299 186 224 575 364 880 225 292 223 121 192 238 263 230 
Okt. 282 213 184 264 198 217 313 178 240 624 398 951 228 254 227 131 186 243 270 235 
Nov. 270 225 202 268 221 203 292 170 229 571 374 856 222 241 221 141 199 232 244 229 
Dez. 295 252 216 274 234 303 316 183 248 617 392 942 245 260 244 142 217 259 280 252 

1962 Jan. 270 207 166 242 208 173 305 194 259 545 384 778 199 241 197 140 179 206 238 196 
Febr. 288 232 165 253 206 317 319 171 258 637 384 1 003 214 223 213 133 193 224 255 214 
März 298 225 200 247 214 248 338 188 264 678 429 1 036 249 277 247 155 217 262 301 249 
April 267 209 164 206 204 238 298 173 230 585 374 888 223 258 221 133 196 235 257 227 
Mai 308 232 209 245 213 291 349 193 270 703 420 1 110 241 289 239 146 209 254 277 246 
Juni 291 224 195 253 223 201 327 191 265 627 409 941 226 267 224 151 200 235 260 227 
Juli 294 194 189 247 185 171 349 187 295 686 476 988 233 237 231 149 194 246 276 236 
Aug. 286 183 157 191 164 254 342 200 283 649 431 963 218 234 216 150 192 227 255 218' 
Sept. 280 176 133 199 168 193 339 184 261 689 406 1 096 228 227 227 142 192 242 266 234 
Okt. 311 208 101 241 199 228 367 181 303 757 479 1 158 246 234 245 150 192 264 286 257 
Nov. 311 216 118 242 207 244 363 178 270 782 448 1 264 242 288 239 145 189 257 276 251 

Vgl. Fachserie G, Relhe 1 t Außenhandel. 
1) Von 1958 an sind Ruckwaren und Ersatzlieferungen nicht mehr in den einzelnen Warengruppen t sondern nur noch in der Gesamtein- bzw. -ausfuhr ent-
halten.- 2) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

Jahr Frank- Belg.- Nieder- Ita- Groß-
Monat reich Luxem- lande lien britan. burg 

1954 MD} 80 72 127 70 72 
1958 MD 2) 133 117 208 141 113 
1959 MD 230 148 260 182 136 
1960 MD 333 203 203 219 163 
1961 MD 385 196 314 254 164 

1961 Juli 452 183 344 267 156 
Aug. 365 181 300 289 136 
Sept. 353 214 344 263 175 
Okt. 394 229 344 317 190 
Nov. 392 211 316 278 162 
Dez. 426 223 322 244 182 

1962 Jan. 388 204 331 285 189 
Febr. 427 195 302 30' 182 
März 445 230 346 300 200 
April 414 205 311 266 179 
Mai 457 225 339 293 195 
Jun1 421 230 338 311 170 
Juli 482 244 369 322 194 
Aug. 383 221 315 380 170 
Sept. 375 221 361 285 205 
Okt. 541 279 403 357 227 
Bov. 496 261 440 319 234 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Einfuhr nadl widltigen HerstellungsländernI) 
MIl!.DM 

Nor- Schwe- Finn- Dane- Öster- Spa-
wegen den land mark Schweiz reich nien 

26 75 20 42 58 47 25 
40 118 32 87 97 76 41 
43 128 35 99 119 83 40 
45 150 44 96 136 96 54 
45 161 52 97 134 104 58 

46 166 58 89 138 106 41 
48 154 67 96 122 99 35 
38 164 66 99 133 105 26 
45 170 64 109 156 119 72 
37 164 60 103 153 111 69 
45 194 61 116 168 108 90 
41 158 46 102 118 99 71 
44 152 36 101 137 98 85 
55 172 48 107 148 115 78 
39 146 37 96 130 106 55 
60 170 46 108 137 113 50 
50 165 48 102 137 104 42 
49 174 56 105 157 122 40 
52 164 58 92 133 124 41 
43 161 52 89 133 112 25 
53 183 56 93 177 138 27 
51 165 53 101 157 132 54 

Sowjet- Verein. Kana- Brasi-
union Staaten da lien 

8 186 33 56 
32 349 80 31 
37 381 58 36 
56 498 73 42 
66 508 79 51 

58 469 72 52 
90 437 57 47 
73 464 80 48 
82 552 80 50 
63 559 105 58 
78 599 122 70 
82 496 70 55 
66 578 100 64 
61 556 55 50 
58 484 48 40 
58 731 56 45 
77 618 82 49 
77 . 578 89 54 
67 542 46 62 
68 623 52 58 
77 471 55 67 
88 678 73 57 

1) Die Auswahl der wichtigen Lander erfolgt nach der Hohe der Einfuhr im Jahre 1961.- 2) Bie 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

-2h -

Argen-Chile tinien Iran 

13 49 7 
31 45 21 
38 46 34 
42 46 50 
37 37 76 

36 39 67 
39 33 77 
38 49 101 
23 43 70 
29 35 77 
42 36 98 
44 26 96 
38 36 96 
49 64 75 
39 109 88 
46 118 78 
41 105 80 
28 60 89 
37 54 88 
30 46 83 
31 40 81 
28 42 83 



Jahr Frank- Belg.- Nieder- Ita- Groß-Luxem-Monat reich lande lien br~tan. burg 

1954 MD} 100 132 172 112 71 
1958 MD 2) 180 204 250 154 122 
1959 MD 248 207 289 183 138 
1960 MD 350 241 351 237 179 
191;1 MD 398 272 396 282 177 

1961 Juli 393 258 407 290 189 
Aug. 351 295 353 253 149 
Sept. 393 269 402 294 185 
Okt. 428 270 401 304 167 
Nov. 390 263 398 301 159 
Dez. 413 289 412 344 223 

1962 Jan. 405 255 420 296 149 
Febr. 402 288 381 318 161 
Marz 507 312 443 356 172 
April 430 295 394 326 150 
Mai 479 308 467 357 168 
Juni 448 284 372 340 160 
Juli 466 287 420 366 181 
Aug. 392 282 365 307 168 
Sept. 454 293 379 332 169 
Okt. 478 329 417 360 161 
Nov. 481 321 416 369 146 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1, Außenhandel. 

Nor-

Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nadl widltigen Verbraudlsländernl ) 

Mill DM 
Schwe- Finn- Däne- Schweiz Oster-

wegen den land mark reich Spanien 

53 123 16 77 104 86 25 
89 189 40 92 172 154 36 
86 190 51 118 201 163 32 
97 216 69 137 249 204 33 

105 218 77 140 302 224 49 

110 201 76 138 317 233 46 
142 215 77 134 288 200 39 
77 227 79 141 326 221 42 
89 251 82 141 330 240 52 
77 220 79 143 307 219 44 

110 237 90 170 334 255 66 
73 183 67 124 296 183 45 
83 201 74 134 313 301 57 

111 241 92 166 361 243 78 
73 216 73 135 312 216 82 

131 232 96 167 338 240 87 
80 210 84 150 330 216 83 
87 200 68 181 355 226 80 
99 216 72 132 323 218 67 
97 226 74 152 334 239 70 

101 250 80 175 363 259 66 
121 246 77 143 333 246 63 

Jugo- Sowjet- Verein. Braai-
slawien union Staaten lien 

22 4 102 49 
28 25 220 54 
35 32 315 51 
45 65 310 45 
48 69 288 50 

55 51 261 38 
48 49 311 49 
53 63 302 52 
46 55 308 45 
38 81 299 54 
56 80 330 71 
29 56 231 46 
28 53 295 46 
40 57 322 41 
37 68 332 47 
48 50 314 61 
36 41 326 40 
37 51 323 56 
35 52 304 47 
36 49 311 37 
35 44 403 45 
34 107 337 44 

1) Die Auswahl der wichtigen Lander erfolgte nach der Hohe der Ausfuhr im Jahre 1961.- 2) B18 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

Jahr Insgesamt I 
Monat 1) zusammen EWG-

Lander 
3) 

1954 MD} 1 611 1 003 394 
1958 MD 5) 2 594 1 719 664 
1959 MD 2 985 2 015 861 
1960 MD 3 560 2 432 1 059 
1961 MD 3 697 2 565 1 148 

1961 Juli 3 713 2 579 1 246 
Aug. 3 472 2 374 1 136 
Sept. 3 678 2 536 1 175 
Okt. 3 999 2 870 1 280 
Nov. 3 833 2 737 1 196 
Dez. 4 226 2 945 1 215 

1962 Jan. 3 794 2 618 1 208 
Febr. 4 056 2 773 1 224 
Marz 4 180 2 869 1 322 
Aprl1 3 763 2 533 1 196 
Mai 4 363 3 022 1 314 
Juni 4 141 2 818 1 300 
Juli 4 202 2 977 1 418 
Aug. 3 945 2 725 1 299 
Sept. 3 884 2 741 1 242 
Okt. 4 284 3 095 1 580 
Nov. 4 443 3 251 1 516 

1954 MD} 1 836 1 267 536 
1958 MD 5 ) 3 083 2 057 842 
1959 MD 3 432 2 365 955 
1960 MD 3 996 2 780 1 179 
1961 MD 4 248 3 024 1 348 

1961 Juli 4 218 3 025 1 348 
Aug. 4 063 2 905 1 252 
Sept. 4 303 3 051 1 358 
Okt. 4 356 3 164 1 404 
Nov. 4 242 2 993 1 352 
Dez. 4 729 3 363 1 459 

1962 Jan. 3 827 2 783 1 376 
Febr. 4 065 2 976 1 390 
Marz 4 754 3 479 1 618 
April 4 242 3 124 1 445 
Mai 4 666 3 470 1 612 
Juni 4 296 3 176 1 444 
JUll 4 483 3 345 1 538 
Aug. 4 162 3 044 1 346 
Sept. 4 356 3 237 1 458 
Okt. 4 729 3 570 1 583 
Nov. 4 591 3 421 1 586 

Vgl. Fachserie Gt Reihe 1 t Außenhandel. 

Ein- und Ausfuhr nad! Ländergruppen 
'MilJ.DM 

OECD-Lander 2) 
1n Europa in AmerJ..ka 

Sonstige Limder (ohne Ostblock) 

Mittel-I Süd-
EFTA- Sonstige Verein. Europa Afrika Asien 
Lander Kanada Amerika 

4) Länder Staaten 

Einfuhr nach Herstellungsleindern 
325 65 186 33 36 130 42 158 160 
541 84 350 80 49 165 77 200 219 
618 96 381 58 52 185 73 215 253 
699 102 498 73 63 205 69 241 327 
716 114 508 79 73 205 63 242 329 

711 81 470 72 85 211 63 242 314 
662 82 437 57 89 191 59 229 291 
726 91 464 80 91 193 61 248 341 
802 151 552 80 89 199 67 238 312 
741 135 559 105 87 204 64 228 298 
834 175 599 122 92 209 76 260 354 
724 121 496 70 68 196 61 260 339 
730 141 578 100 56 236 96 286 368 
812 124 556 55 70 263 83 298 357 
704 101 484 48 59 222 72 303 334 
793 129 731 56 72 248 83 338 361 
744 74 618 82 75 241 80 330 335 
814 78 578 89 87 216 84 252 330 
747 92 542 46 86 207 72 294 346 
752 72 623 52 84 212 78 246 323 
883 105 471 55 89 213 80 251 327 
856 129 678 73 88 203 76 233 349 

Ausfuhr nach Verbrauchslandern 
532 82 103 14 38 111 35 147 165 
847 108 225 36 71 161 61 193 329 
926 119 319 46 87 179 61 198 322 

1 120 123 314 45 116 211 72 203 356 
1 202 138 292 44 127 187 68 233 377 

1 227 149 264 37 133 173 101 227 350 
1 163 136 314 40 126 178 61 235 351 
1 208 132 305 47 133 181 62 255 381 
1 255 142 312 52 129 171 80 243 358 
1 157 130 303 52 118 168 63 275 390 
1 365 163 333 41 147 183 73 292 401 
1 029 112 231 34 98 138 48 219 361 
1 120 138 295 33 104 165 64 206 331 
1 324 177 322 38 134 201 66 235 376 
1 132 161 332 55 112 154 69 213 324 
1 309 178 314 57 146 178 63 234 340 
1 '183 169 326 54 121 163 66 206 351 
1 264 179 323 40 i06 181 62 223 348 
1 186 167 304 41 107 176 67 194 341 
1 250 165 311 54 112 181 64 198 334 
1 345 178 403 62 117 200 119 184 332 
1 271 181 337 46 113 192 60 194 342 

Argen- Indien Japan tinien 

27 31 15 
45 98 29 
51 78 32 
52 70 43 
76 65 63 

77 58 71 
78 72 67 
84 77 67 
88 60 69 

100 68 69 
102 73 68 

75 59 72 
71 54 69 
76 62 67 
67 59 60 
69 55 62 
61 65 77 
57 61 58 
53 54 73 
53 59 61 
37 62 54 
44 62 63 

Austral. Ostblock 
und Länder 

Ozeanien 

38 43 
44 120 
53 137 
48 167 
40 170 

50 161 
40 191 
32 169 
24 192 
40 169 
57 221 
56 189 
66 163 
58 175 
71 162 
62 172 
75- 178 
55 193 
50 159 
28 165 
28 194 
35 202 

27 36 
40 154 
45 156 
56 188 
47 173 

43 154 
43 152 
39 188 
42 155 
39 181 
46 211 
39 129 
50 158 
48 205 
53 180 
52 172 
47 152 
46 159 
50 169 
48 164 
51 140 
55 199 

1) EinschI. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und Nicht ermittelte Länder.- 2) Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent-
wicklung.- 3) Europaische Wirtschaftegemeinschaft.- 4) Europaieche Freihandelavereinigung.- 5} Bie 5. Juli 1959 ohne Saarland. 
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Jahr Beförderte Monat Personen 
2) 

195817) 106 
1959 102 
1960 102 
1961 96 

1961 Juli 99 
Aug. 84 
Sept. 97 
Okt. 96 
Nov. 91 
Dez. 93 

1962 Jan. 98 
Febr. 96 
M<irz 87 
April 93 
Mai 87 
Juni 89 
Juli 94 
Aug. 82 
Sept. 100 
Okt. 84 

Jahr Beför-
Monat derte 

GUter 
8) 

195817) 109 
1959 111 
1960 133 
1961 133 

1961 Juli 130 
Aug. 126 
Sept. 129 
Okt. 142 
Mov. 147 
Dez. 132 

1962 Jan. 129 
Febr. 128 
März 124 
April 135 
Mai 141 
Juni 140 
Juli 135 
Aug. 129 
Sept. 136 
Okt. 143 

Bundesbahn 1) 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

Bundesgebiet ohne BerUn 
1954=100 

Personenverkehr 
Straßenbahn 4) Omnlbusse 5) 

Gtiterverkehr 
Bahn und 

Blnnenschlffahrt 
Personen- Wagenache- Beforderte Wagen- Ort sverkehr ttberlandverkehr 6) 
kilometer kilometer Personen kilometer Befdrderte Wagen- Beforderte Wagen- Beförderte Netto-tkm 2) 3) Personen kllometer Personen kllometer Guter 

kalendertagllv.h arbe1 tstagllch 

117 107 98 96 172 156 137 122 114 116 
116 104 95 93 183 168 141 110 117 120 
116 105 93 87 203 182 155 137 142 139 
117 106 91 81 219 193 164 142 142 141 

155 121 85 80 203 191 149 143 144 145 
130 123 81 80 201 195 150 145 140 142 
119 113 89 81 214 195 160 146 141 143 
108 99 91 80 215 190 165 144 145 141 

96 96 96 80 234 195 177 145 150 146 
113 100 90 78 245 205 170 140 136 140 
101 99 91 79 236 199 187 149 136 136 
103 100 94 79 243 201 189 152 137 136 
100 100 90 79 233 201 177 148 136 139 
109 102 88 77 221 193 172 143 147 147 
114 103 88 76 219 194 170 146 154 155 
138 115 85 75 211 196 165 148 155 155 
152 121 82 74 205 197 160 150 151 154 
138 124 76 75 200 199 '59 152 146r 151 
126 114 84 74 213 196 168 151 146 150 
110 100 87 76 221 199 176 154 142 138 

noch Guterverkehr 
Bundesbahn Binnenschlffahrt Seeschlffahrt 

Netto-tkm Güterumschlag ln den Msssengüter-I Grenz- verkehr auf dem Wagen- Beför- i auf verkehr Seehafen Nord-Ostsee-Kanal Tar~f- Netto- achs- GUter- derte 
tkm tkm kllo- GUter nB- deutsch. bel Verkehr ml t Hafen wagen- gesamt Schiffen Emmerich auf 8) 9) meter Btellung ~ns- inner- J außer- lns- deutschen 10) gesamt halb- halb 11) gesamt einschi. Durchgangsverkehr des Bundesgebietes Schiffen 

arbeitstagll.ch kal.-tagl arbei tBtaglich kalendertaglich 

107 109 106 104 126 132 128 144 129 95 133 114 127 
111 113 109 103 131 134 132 135 149 119 152 121 135 
123 126 119 117 161 166 159 172 181 131 186 140 148 
127 129 122 116 164 167 162 167 190 128 196 138 145 

126 127 122 114 175 181 173 173 176 121 181 151 176 
120 123 117 112 173 181 174 178 181 145 184 153 160 
126 128 122 116 168 173 168 180 190 149 194 150 171 
137 137 126 123 152 136 146 146 192 116 199 156 166 
142 145 132 124 157 148 150 161 203 123 211 152 154 
131 136 128 113 147 149 142 158 212 120 221 139 130 
121 122 115 106 153 164 155 173 197 118 205 131 122 
117 119 114 108 159 172 165 172 178 118 184 107 108 
119 122 116 111 164 175 166 187 192 153 196 114 113 
127 130 124 117 173 182 172 163 212 130 220 114 109 
138 136 129 118 185 194 185 178 214 142 222 130 135 
132 135 129 119 189 197 187 190 209 131 217 144 156 
130 133 126 115 189 199 187 192 197 137 203 148 158 
128 131 123 112 185 192 181 192 195 138 201 150 153 
135 137 131 117 170 175 167 160 204 163 208 155 176 
142 142 132 122 140 130 133 117 . .. ... . .. 166 164 

i I 
- - -1) Schienenverkehr. 2) Nur offentl. Verkehr. 3) Elfischl. Mliltarverkehr. 4) Elnschl. Stadt schnellbahnen und Obusunternehmen.- 5) Privater Wld 

behördllcher Llnienverke~r und llnlenahnllcher Arbelterverkehr.- 6) Elnschl. Nachbarortsverkehr, ohne Ferlenzlelrelseverkehr.- 7) Ohne Saarland.-
8) Einschi. Dlenstgut- und Mlli tarverkehr. - 9) Beladene Gtiterwagen. - 10) Beladene und leere Guterwagen.- 11) Auslandsverkehr elnschl. Verkehr ml t 
Hafen der sowjetischen Besatzungszone und der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter frezruier Verwaltung. 

Gewöhn- ttber-Brief- liche mit-een- Paket- telte Jahr dungen 
Monat sen- Tele-2) dungen gramme 

Mill. 1 

1954 MD} 479 18 2 365 
1958 MD 6) 639 22 2 566 
1959 MD 660 22 2 672 
1960 MD 708 24 2 709 
1961 MD 758 25 2 703 

1961 Okt. 839 28 2 673 
Nov. 897 33 2 427 
Dez. 902 36 2 846 

1962 Jan. 789 23 2 368 
Febr. 719 23 2 392 
Marz 841 26 2 710 
April 730 26 2 776 
Mai 783 26 2 830 
Juni 687 21 2 808 
Juli 726 22 2 931 
Aug. 715 22 3 045 
Sept. 726 24 2 732 
Okt. 879 30 2 822 
Nov. 893 35 2 463 

Deutsche Bundespost 
Bundesgebiet einschl. BerUn (WeslJ') 

Fernsprechdienst Ton- [ Fern-
5) Beh-

Einzahlungen 
Orts- r Fern- auf 

Sprech- Zahlkarten Rundfunk-stellen genehmigungen und 
3) 4) ge sprache Postanweisungen 4) 

000 Mill. 1 000 Mill. St. 

3 686 201 41 12 800 84 27 2 776 
5 019 244 67 15 013 2 128 31 4 160 
5 248 266 78 15 506 2 790 32 4 521 
5 738 289 91 15 732 4 112 32 4 898 
6 278 304 102 16 100 5 320 33 5 367 

6 425 303 110 16 179 5 597 36 5 595 
6 467 312 109 16 22, 5 732 35 5 461 
6 509 349 112 16 270 5 887 40 6 377 
6 561 326 108 16 351 6 099 33 5 449 
6 607 314 105 16 412 6 263 32 5 029 
6 653 302 109 16 455 6 392 34 5 905 
6 692 324 111 16 461 6 493 33 5 510 
6 741 320 117 16 515 6 578 33 5 653 
6 783 323 116 16 522 6 643 32 5 958 
6 826 313 117 16 524 6 693 32 5 981 
6 86'8 311 118 16 539 6 747 31 6 030 
6 913 297 117 16 560 6 820 31 5 754 
6 958 294 122 16 595 6 916 40 6 186 ... ... ... 16 643 7 052 36 6 108 

Postscheckdl.enst Postsparkassendlenst 
Gut-7 ) Gut-7) Gut- J Last_ RUck-haben haben Ein-

auf den auf den lagen zah-
schrlften lungen Konten Konten 

Mll1.DM 

I 1 122 11 921 11 915 833 86 66 
1 727 18 454 18 428 2 086 170 137 
1 904 20 057 20 050 2 593 190 154 
2 067 21 984 21 972 3 063 200 169 
2 331 23 819 23 746 3 558 218 188 

2 384 24 639 24 833 3 645 205 187 
2 446 24 693 24 575 3 637 168 175 
2 699 26 966 26 251 3 669 201 185 
2 554 26 496 27 315 3 825 249 152 
2 448 22 385 22 356 3 908 234 149 
2 436 26 010 25 777 3 824 271 184 
2 487 23 394 23 275 4 061 224 199 
2 566 25 749 25 896 4 087 227 204 
2 386 25 833 25 524 4 105 233 222 
2 372 25 890 26 141 4 126 257 248 
2 341 26 451 26 558 4 119 242 258 
2 575 24 773 24 389 4 116 213 204 
2 423 27 224 27 474 4 122 204 216 
2 673 26 888 26 805 4 100 162 184 

!~ LandespoBtdirektion Berlln.. 2) Gewdhnllche und eingeschrlebene Br1e.fsendungen.- 3) Haupt- und Nebenanschlusse und offentliehe 
4 Jahres- bzw. Monatsende.- 5) Ohne Zweltgerate.- 6) Ohne Saarland.- 7) Monatsdurchschnltt. 

Sprechstellen.-

Posttechnlsches Zentralamt 
-- ~H -



Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 

1961 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 

1961 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 

1961 JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Jun 
JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Eisenbahnen ') 
(DB = Deutsme Bundesbahn, NE = NIchtbundeseigene Eisenbahnen) 

Bundesgebiet ohne BerUn 
Betrlebsleistungen 

GuterwagensteIlung 
Zugkilometer 2) Wagenaohskl.lometer 2) Tonnenkilometer 4) 

insgesamt 1 darunter DB I darunter DB Brutto Netto insgesamt 
3) Reise- ,1. Guter- J.nsgesamt Relse- .. L Guter- Güterzüge Guterwagen DB NE zuge ~uge DB insge samt· i dar. DB 

Mill. 1 000 

48,7 30,9 14,0 1 615 596,6 989 9 402 4 393 4 338 1 469 213,0 
52,5 33,6 15,0 1 745 649,0 1 058 10 511 4 863 4 804 1 591 270,7 
50,7 32,2 14,8 1 743 630,3 1 085 10 913 5 053 4 988 1 583 271,6 
50,4 31,5 15,4 1 806 628,9 1 149 11 637 5 404 5 329 1 669 302,3 
50,2 31,3 15,5 1 821 631.3 1 161 11 844 5 462 5 388 1 636 294,0 

53,7 34.3 16.0 1 957 736.1 1 193 12 128 5 535 5 458 1 660 292,5 
54,3· 34,6 16,3 1 963 744,9 1 190 12 138 5 540 5 460 1 684 307,4 
51.4 32,2 15,8 1 883 667,0 1 187 12 060 5 527 5 449 1 665 296,0 
50,8 30,9 16,5 1 881 598,9 1 252 12 939 6 055 5 970 1 812 329,6 
49,0 29,5 16,3 1 832 562.6 1 241 12 872 6 052 5 967 1 732 308,0 
49,3 30,6 15,5 1 797 610,2 1 160 11 858 5 456 5 384 1 515 275,6 
49,5 30,9 15,4 1 758 602,6 1 129 11 563 5 317 5 241 1 544 289,4 
45,2 28,1 14,1 1 599 546,3 1 028 10 455 4 748 4 678 1 435 273.5 
50,3 31,1 16,0 1 823 605,7 1 190 12 112 5 482 5 398 1 667 309,3 
47,3 29,9 14,4 1 711 599,0 1 086 11 103 5 047 4 972 1 522 276,3 
50,8 31,5 16,1 1 882 625,8 1 228 12 592 5 746 5 666 1 659 294,7 
50,6 32,2 15,4 1 881 675.9 1 178 12 063 5 477 5 401 1 604 291,2 
53,9 34,3 16.4 1 998 736.2 1 233 12 717 5 796 5 711 1 671 298,4 
54,8 34,8 16,7 2 026 752,4 1 245 12 916 5 889 5 807 1 683 309.0 ... 32.1 16,0 ... 672,2 1 219 12 524 . .. 5 605 1 612 . .. ... 31 ,2 17.,6 . .. 609,6 1 346 13 991 ... 6 382 1 858 . .. ... 29.5 17 ,5 . .. 567,3 1 335 ... ... 6 496 1 730 . .. 

noch: Gliterwagenstellg. Leistungen im PersonenverKehr 6) 
arbeitstaglieh 5) Gilterwagen- Beforderte :Personen Personenkilometer 

umlauf- darunter Nicht- darunter darunter zei t bel Deutsche Nicht-
DB NE ser DB insgesamt Bundesbahn Berufs- u. bundeseig. Berufs- u. Deutsche Berufs-u. 

bundeseig~ 7) 8) Schuler- Eisenbahnen SchUler- Bundesbahn Schuler-
E~senbahnen verkehr 8) verkehr verkehr 

1 000 Tage 1 000 M>ll. km 

58,0 8,5 4,3 120 587 107 370 68 503 13 217 7 892 2 767 1 048 118,1 
63,3 11,6 4,5 130 205 117 956 73 036 12 249 7 183 3 310 1 177 115,1 
64,4 l' ,0 4,6 124 795 113 802 69 990 10 993 6 515 3 273 1 117 106,3 
67,7 12,3 4.5 116 542 106 721 64 479 9 821 5 734 3 200 1 049 95,6 
67,2 12,1 4,6 109 541 100 515 57 036 9 026 5 092 3 209 928 88,9 

66,4 11,7 4,6 117 187 108 508 54 384 8 679 4 368 4 359 879 84,7 
64,9 11,9 4,4 100 077 91 684 44 728 8 393 3 971 3 664 720 82,4 
67,1 11,9 4,4 111 065 102 471 54 543 8 594 4 601 3 243 867 84,5 
71,5 13,0 4,5 114 566 105 580 61 583 8 986 5 068 3 042 986 88,0 
72,2 12,8 4,6 105 606 96 656 60 645 8 950 5 336 2 632 970 87,3 
65,4 11,9 5,3 110 135 101 173 51 802 8 962 4 970 3 200 826 89,2 
61,6 11,5 4,9 116 219 106 844 68 245 9 367 5 698 2 849 1 093 93,7 
62.4 11,9 4,7 103 397 94 678 56 403 8 719 5 354 2 635 885 84,5 
64,5 12,0 4,6 104 343 95 463 52 385 8 880 4 509 2 809 825 85,0 
68,0 12,4 5,1 107 328 98 762 52 211 8 566 4 747 2 976 837 83,6 
68,2 12,1 4,8 104 464 95 548 58 544 8 916 5 117 3 223 958 87,3 
68,9 12,2 4,9 101 935 93 711 47 431 8 224 4 159 3 763 776 78,4 
66,5 11,9 4,8 101 666 103 281 51 115 8 385 4 215 4 276 839 81,2 
65,1 12,0 4,6 97 291 89 529 39 469 7 762 3 625 3 881 641 75,7 
67,8 ... 4,7 ... 105 559 57 258 . .. . .. 3 443 918 . .. 
71,1 ... 4,5 ... 92 365 51 748 ... . .. 2 838 830 ... 
72,4 ... 4.7 ... 89 777 ... ... ... 2 574 ... . .. 

Gepack- Beforderte Guter 8) Tarlf-
versand Nicht- darunter tonnen-

der Deutsche kllometer 
Deutschen lnsgesamt Bundesbahn bUl1deseig. Expre J3gut Kohle, Koks, Brlketts DB 
Bundesbahn 9) 8) Elsenbahnen 10) 8) zusammen DB 8) NE 8) zusammen 9) I DB 8) NE 8) 

t 1 000 t Mlll. 

7 031 22 509 21 024 5 584 57,6 54,2 3,4 9 058 8 406 1 792 3 915 
9 220 26 645 25 176 7 032 71,1 67,5 3,6 9 637 8 990 1 759 4 297 

10 412 27 322 25 547 7 475 76,8 73,1 3,7 9 452 8 798 1 657 4 405 
10 298 29 498 27 271 8 503 79,1 75,2 3,9 9 746 9 197 1 576 4 681 
10 637 29 011 26 812 8 388 68.1 65,2 3,3 9 498 8 833 1 813 4 783 

17 760 29 303 27 004 8 415 64.2 60,6 3.6 9 323 8 613 1 866 4 859 
18 773 29 467 27 162 8 589 76.7 73,3 3,4 9 467 8813 1 824 4 811 
13 539 28 822 26 684 8 334 65,5 62,2 3.3 9 352 8 724 1 775 4 824 

9 475 31 984 29 833 8 964 68,4 65,1 3,3 9 723 9 176 1 759 5 363 
5 957 31 291 29 239 8 851 69,3 66,0 3,3 9 791 9 192 1 781 5 273 
7 188 27 333 25 30'5 7 951 87,8 83,7 4,1 9 681 9 019 1 726 4 697 
7 270 28 949 26 766 8 276 65,3 61,1 4,2 10 619 9 984 1 830 4 681 
6 812 26 536 24 459 7 869 58,6 56,0 2,6 8 454 7 991 1 491 4 158 
8 705 28 932 26 589 8 59<; 64.0 61,0 3,0 9 445 8 865 1 698 4 758 
9 768 27 320 25 122 8 017 65.1 62,2 2,9 8 539 8 094 1 468 4 406 
9 705 30 898 28 510 8 604 68,8 65,7 3,1 9 896 9 190 1 864 5 185 

12 459 29 338 27 062 8 325 65,9 62,9 3,0 9 519 8 954 1 681 4 766 
18 317 30 562 28 130 8 780 65,7 62,5 3,2 8 633 8 030 1 692 5 034 
18 895 30 134 27 644 8 978 65,2 61,9 3,3 8 459 7 920 1 642 S 116 
13 886 ... 26 821 ... ... 61,3 ... . .. 8 458 ... 4 961 

9 955 ... 31 034 ... ... 69,9 ... . .. 10 225 . .. 5 733 ... . .. 30 320 ... ... ... ... ... ... . .. S 740 

'" 1) Nur Schlenenverkehr, sowelt nlcht ausdruckllch anders vermerkt.- 2) Elnschl. Mllltarverkehr, Jedoch ohne Dlenstzuge.- 3) NlchtbundeseJ.gene El-
senbahnen elnschl. Ranglerkllometer. - 4) Elnschl. Mili tar- und Dienstgutverkehr. - 5) Ab 1959 auf volle Arbeitstage (Mo. -Fr.) berechnet.- 6) Schle-
nen- und SChlffsverkehr, ohne Mliltarverkehr.- 7) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Elsenbahnen doppelt ge-
zahlt.- 8) EinschI. Verkehr zWlschen der Deutschen Bundesbahn und den Nlchtbundeseigenen Eisenbahnen.- 9) Verkehr ZWlschen der Deutschen Bundes-
bahn und den Nlchtbundeseigenen Eisenbahnen nur elnmal gezahlt.- 10) Schlenen- und Schlffsverkehr elnschl. Milltar- und Dienstgutverkehr. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn - Verband Deutscher Nichtbundeselgener Eisenbahnen 
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Kraft-
fahr-Jahr zeuge lIonat ins-

gesamt 

1954.MD}7) 61 733 
1958 .MD 73 997 
1959 .MD 8) 86 487 
1960 .MD 98 474 
1961 MD 109 291 

Okt. 119 579 
Nov. 104 664 
Dez. 91 792 

1962 Jan. 90 282 
Febr. 111 895 
März 155 230 
April 149 075 
Mai 135 970 
Juni 125 645 
Jull 112 992 
Aug. 100 859 
Sept. 108 311 
Okt. 125 280 
Nov .. 103 980 

1962 Okt. 
1 

3 161 
1 Nov. 2 714 

Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr 
der StraBenverkehrsunternehmen 

Zulassungen von fabrikneuen Fahrzeugen Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
darunter Straßenbahnen 1) Kraftomnibusse 2) 

Kraftrader Kraft- Linienverkehr 3) ~elegenheitsverkehr 4) 
Per- I, Ko~bi-_I Last- fahr- Betriebs- Gefahrene zeug- ~trecken 

Befor- Wa!!;en- Länge fahrene Gefahrene Bonen- natl.ons- dar. derte Beför- ~:;~~- Wagen-ins- Kraft- an- lange kllometer der derte Wagen-
kraftwagen gesamt hanger 5) Personen 6) Linien lomet<;,,: Pereooen kilome t 6) roller 5) Personen 6) 

Anzahl km 1 000 km 1 000 

BundeBßebiet ohne Berlin 
23 579 2 093 4 701 24 374 6 311 1 903 4 176 272 448 52 207 218 368 126 189 54 629 3 441 15 297 
50 813 4 144 5 935 5 057 3 395 1 890 3 764 266 291 50 211 245 175 189 230 70 328 4 541 21 146 
62 234 4 484 6 711 4 638 3 430 2 239 3 652 257 824 48 403 256 559 197 605 73 416 4 834 22 144 
74 047 4 538 7 520 4 069 3 250 2 748 3 600 253 737 45 511 296 621 218 278 80 164 5 060 23 640 
82 542 6 256 8 466 2 963 2 352 3 273 3 480 246 899 42 383 327 849 232 257 83 366 5 313 25 454 

91 885 6 438 9 461 1 517 1 016 3 284 3 441 253 575 42 366 335 606 236 359 85 507 5 390 22 988 
81 719 5 746 8 839 761 521 2 810 3 432 258 103 41 049 340 400 246 288 83 708 3 767 11 426 
72 093 5 072 7 541 550 372 2 253 3 430 249 639 41 422 339 974 254 397 85 184 3 788 10 234 
70 175 5 168 7 233 841 609 2 430 3 416 251 388 42 053 335 410 263 428 88 465 3 367 8 912 
87 974 5 661 7 835 1 375 1 029 2 387 3 403 234 421 38 061 335 967 242 349 81 402 3 527 9 795 

122 814 7 545 9 512 2 487 1 879 3 829 3 408 249 566 42 166 337 670 254 221 88 432 3 890 12 659 
118 801 8 018 9 105 3 427 2 690 4 517 3 379 235 250 39 372 341 486 236 453 82 495 3 719 16 495 
107 852 7 624 9 546 3 008 2 275 4 712 3 368 245 076 40 507 344 880 242 343 86 546 6 017 32 576 
100 464 6 663 8 721 2 643 2 044 4 547 3 346 227 956 38 504 350 159 226 196 85 233 7 168 44 783 

90 057 6 520 8 040 2 157 1 679 5 022 3 337 226 534 39 611 351' 309 226 944 88 688 7 880 51 348 
78 529 5 316 7 934 1 841 1 321 3 836 3 321 211 343 39 625 353 055 224 143 89 863 6 914 44 753 
83 603 7 263 8 804 1 124 769 3 380 3 321 224 343 38 186 358 046 230 076r 86 305r 7 662r 44 096r 
96 979 7 950 1'0 395 806 571 3 664 3 308 240 821 40 314 361 834 247 064 90 847 5 168 24 115 
80 379 7 653 9 377 435 320 3 214 3 300 240 262 38 775 365 580 252 999 87 077 3 520 11 353 

~e!:l!.n_ (!!e!!tl 
2 582 I 214 

1 
290 

1 
10

1 
7 

1 
59 

1 
233 I 33 3331 6 698

1 
4 091 

1 
40 968 

1 
6 832 

1 
220 I 1 225 

2 055 217 310 85 84 59 233 33 200 6 356 4 091 40 408 6 453 152 471 

1) E1nBchl. Stadtschnellbahnen und Obusunternehmen.- 2) Einschl. Bundespost und Bundesbahn.- 3) Einschl. Berufsverkehr.- 4) Ewschl. Ferienziel-
Reiseverkehr, der ab 1962 als eine Sonderform des Linienverkehre erfaßt Wird. Im Ferienziel-Reiseverkehr befdrderte Personen: Januar 1 200; Februar 
3 200; Marz 6 000; April 29 000; Mai 19 900; Juni 62 200; Juli 94 300; August 91 900; September 75 500; Oktober 25 400; gefahrene Wagenkilometer, 
Januar 20700; Februar 52 900; März 114 100; April 340400; Mai 673 200; Juni 2 036 800; Juli 2 942 100; August 2 583 100; September 2 121 700; 
Oktober 472 000.- 5) Stand am Monatsende.- 6) Wagenkilometer = Triebwagenkilometer + Anhangerkilometer.- 7) Ohne Saarland.- 8) Per.onenverkehr der 
Straßenverkehrsunternehmen ohne Saarland. 

Kraftfahrt-Bundesamt 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen') 
Befbrderte GUtermengen Verkehrsleistungen 

1m gewerblichen GUterfernverkehr 2) im Werkfernverkehr 
nach Entfernungsstufen im darunter im 

Jahr ~ gewerbl. im Werk-
Monat insgesamt bis 150 

1

'51 bis 300 1301 u.mehr darunter bu 1501151 b,e 3001301 u.mehr insgesamt Güter- Möbel- fern-
zusammen Mobel- 2usamnten fern- fern- verkehr 

km fern- km verkehr verkehr 
verkehr 

1 000 t Mill.tkm 3) 

1954 MD} 5 093,7 978,1 1 141,1 1 128,2 3 247,4 48,6 1 048,9 582,5 214,9 1 846,3 1 215,0 893,2 13,2 321,8 
1958 MD 6 523,0 1 575,7 1 781,9 1 509,3 4 866,9 76,3 996,1 485,6 174,4 1 656,1 1 540,1 1 265,3 20,5 274,8 
1959 M1l 4) 7 288,2 1 795,3 2 019,6 1 670,4 5 485,3 90,7 1 087,9 524,9 190,1 1 802,9 1 712,7 1 414,1 24,9 298,6 
1960 MD 7 899,1 1 870,9 2 224,7 1 847,8 5 943,4 95,0 1 174,5 577,3 203,9 1 955,7 1 870,6 1 545,9 26,5 324,7 
1961 MD 8 216,8 1 914,2 2 320,4 1 899,0 6 133,6 54,1 1 239,3 624,0 219,9 2 083,2 1 943,2 1 594,3 15,8 348,9 
1961 Juli 5 ) 8495,7 2 037,8 2 411,5 1 883,0 6 332,3 63,6 1 297,1 650,8 215,5 2 163,4 1 976,9 1 619,5 18,5 357,4 

Aug. 8 943,1 2 142,7 2 511,8 1 959,0 6 613,5 53,5 1 411,0 676,6 242,0 2 329,6 2 070,9 1 683,7 15,3 387,2 
Sept. 8 714,3 2 062,4 2 444,1 1 950,5 6 457,0 60,9 1 349,3 671,7 236,3 2 257,3 2 037,8 1 660,0 18,0 377,8 
Okt. 9 149,2 2 199,6 2 573,1 2 088,5 6 861,2 59,8 1 341,5 691,1 255,4 2 288,0 2 158,3 1 768,8 18,3 389,5 
Nov. 8 655,9 2 0 13,5 2 494,1 2 030,9 6 538,5 54,4 1 266,1 644,1 237,2 2 117,4 2 068,7 1 707,6 16,4 361,1 
Dez. 7 257,2 1 620,8 2 056,1 1 709,4 5 386,3 53,7 1 t 5,6 567,3 198,0 1 870,9 1 735,8 1 421,7 15,9 314,1 

1962 Jan. 6 ) 7 633,0 1 624,2 2 191,7 1 853,3 5 669,2 39,8 1 147,0 601,5 215,3 1 963,8 1 853,7 1 519,3 12,1 334,4 
Febr. 7 266,2 1 573,1 2 069,7 1 771,1 5 413,9 36,5 1 073,9 573,4 205,0 1 852,3 1 763,6 1 447,1 10,8 316,5 
Marz 8 150,3 1 8 19,1 2 297,1 1 964,7 6 080,9 46,9 1 211 t 1 637,8 220,5 2 069,4 1 961,4 1 610,5 14,2 350,9 
April 8 066,7 1 900,2 2 279,4 1 830,7 6 01O,3 51,7 1 23 1 ,4 617,3 207,7 2 056,4 1 894,8 1 553,1 15,6 341,7 
Mai 9 146,0 2 171,4 2 650,0 2 064,7 6 886,1 48,3 1 323,9 697,3 238,7 2 259,9 2 156,1 1 774,2 14,7 381,9 
Jun1 8 610,5 2 053,5 2 493,3 1 895,8 6 442,6 52,5 1 287,9 665,9 214,1 2 167,9 2 005,1 1 645,1 15,8 360,0 
Juli 9 436,1 2 282,2 2 752,3 2 027,7 7 062,2 53,7 1 418,0 714,5 241,4 2 373,9 2 183,7 1 786,6 16,1 397,1 
Aug. 9 538,3 2 ~gU' 2 780,0 2 006,4 7 094,3 48,6 1 453,0 737,1 253,9 2 444,0 2 192,4 1 782,5 14,2 409,9 
Sept. 8 936,7 2 2 597,9 2 014,1 6 739,4 53,7 1 280,4 671,2 245.7 2 197,3 2 108,6 1 732,6 16,1 376,0 

1 

1) Verkehrsleietungen der 1m Bundeegelnet (hs 1959 ohne Saarland) ewschI. Berl1n (lVeet) behe1mateten Lastkraftfahrzeuge e1nschI. des Inlandan-
teils des grenzuberschrei tenden Verkehre BOWle des Verkehrs ml t der sowjetischen Besatzungszone und dE>n deutschen Ostgebieten, z. Z. unter fremder 
Verwaltung.- 2) Elnschl. der Transporte der bundesbahnel.genen und der 1m Auftrag der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 3) Wlrk-
l1ches Gewlcht mal Tarl~kilometer.- 4) Mlttlere Versandwe~te im gewerblichen Guterfernverkehr 1954 MD 275 km, 1958 MD 260 km, 1959 MD 258 km, 
1960 MD 260 km, 1961 MD 260 km, 1m Werkfernverkehr 1954 MD 174 km, 1958 MD 166 km, 1959 MD 166 km, 1960 MD 166 km, 1961 MD 167 km.- 5) Die t- und 
tkm ... .A.ngaben fUr den gewerblichen Guterfernverkehr in den Monaten Ju)i bis Oktober 1961 wurden wegen der ab August 1961 geanderten Berechnungs-
grundlage des neuen Tar~f8 für den MBbelfernverkehr so umgerechnet, daß S1e untereinander und mit den Ergebn1seen fur November und Dezember1961ver-
gleichbar slnd. Der Vergleich ml t Ergebnissen vor 1961 ist gestärt.- 6) Ab Januar 1962 lm Werkfernverkehr ohne Halb- bzw. Jahresabrechner (ca.O, 2 %); 
ab Juli ohne Vierteljahresabrechner. 

Bundesanstal t fUr den GtiterfernverkehrjKraftfahrt-Bundesamt 
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Jahr 
Monat 

f---
1954 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1961 JUll 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Mdrz 
Aprll 
Mal 
JUnl 
JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jahr 
Monat 

1958 MD 
1959 MD 
1960 MD 
1961 MD 
1961 JUll 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprl.l 
Mai 
Junl 
JUll 
Aug. 
Sept. 

Straßenverkehr sunfalle 

Straßenverkehrsunfälle') 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Unfallopfer 

In). t Personenschaden 2) mit nur Sachschaden Getotete 3) Schwerverletzte 4) LeIchtverletzte 5) 

darunter von darunter darunter darunter darunter 
lnsgesamt lrUlerhalb v. unter 200 DM insgesBJIlt lnnerhal b v. Insgesamt lrUlerhal b v. lnsgesamt Jrmerhalb v. lnsgesamt lnnerhalb v. 

Ortschaften 200 DM und mehr Ortschaften Ortschaften Ortschaften Ortschaften 

21 459 20 370 984 10727 16 166 
23 717 17 103 23 180 12 724 35 904 28 947 994 466 11 526 7 264 18 311 13 394 
26 221 18 878 n 715 18 140 40 855 32 977 1 128 54<) ~~ mal 7 ma ) 

21 J~~a) 15 ma ) 27 959 19 920 23 045 27 910 50 955 40 927 1 178 547 7 24 17 
27 144 19 166 22 119 32 692 54 811 43 746 1 184 548 11 177 6 749 24 743 17 193 

31 986 22 169 23 795 35 073 58 868 45 988 1 321 549 13 139 7 613 30 476 20 737 
30 671 21 245 23 431 33 245 56 676 43 992 1 286 570 12 860 7 447 28 746 19 648 
31 715 22 169 22 741 30811 53 552 42 082 1 380 582 13 035 7 724 29 186 20 123 

30 329 21 330 23 799 34 512 58 311 46 638 1 416 642 12 435 7 385 27 648 19 168 
26 856 18 733 22 703 35 828 58 531 47 440 1 387 656 11 142 6 728 23 513 16 146 
26 301 18 300 23 491 41 835 65 326 52 561 1 349 688 11 160 6 793 23 210 15 668 

19 372 13 576 18 200 33 938 52 138 41 954 967 497 7 817 4 818 17 340 11 713 
17 164 11 625 18 874 35 620 54 494 42 827 756 343 6 791 4 023 15 646 10 274 
21 037 14 501 21 119 39 470 60 589 48 553 901 433 8 638 5 056 19 353 12 866 

23 250 16 341 20 780 34 383 55 163 44 649 931 442 9 623 5 675 21 653 14 829 
27 397 19 523 22 330 38 571 60 901 49 413 1 141 541 11 032 

I 

6 616 25 614 17 916 
28 313 19 753 20 442 33 102 53 544 42 194 1 170 502 11 765 6 820 26 373 18 157 
30 755 20 943 22 090 38 407 60 497 47 074 1 348 551 12 490 6 977 29 253 19 710 
31 048 20 845 22 533 38 178 60 711 46 363 1 327 543 13 150 7 390 29 531 19 291 
29 996 20 480 21 879 37 501 59 380 46 413 1 478 633 ... 12 797 7 394 27 604 18 531./ 
28 841 ... ... ... 61 580 . .. 1 496 ... 37 883 

Unfall betel!lgte Verkehrs te llnehmer 
bel Unfallen ml t Personenschaden 2) bel Unfallen m~ t nur Sachschaden 

darunter darunter 

lnagesarrrt Kraft- Per- Last- Kraft- Per- Last-
rader, sonen- kraft- l.nsgesamt rader, sonen- kraft- Mopeds Fahrrader Fußganger Kraft- kraft- wagen, Mopeds Fahrrader Fußganger Kraft- kraft- wagen, 
roller wagen 6} Zugmasch. roller wagen 6) Zugmasch. 

44 770 8 376 14 837 4 331 4 535 4 913 6 260 69 640 4 357 42 479 14 538 2 119 1 914 515 
49 441 8 354 17 524 4 624 5 561 5 339 6 524 78 708 4 393 50 005 15 437 2 596 1 990 481 
52 918 7 218 21 389 4 848 6 003 5 001 7 014 98 378 4 088 66 534 18 137 2 859 1 872 512 
51 519 6 059 22 886 4 728 4 880 4 749 6 846 106 232 3 3Tl 75 146 18 714 2 236 1 677 456 
60 199 8 277 26 341 5 213 6 070 6 079 6 678 114 992 4 538 81 776 18 761 2 731 1 977 442 
58 058 7 979 24 997 5 284 5 789 5 848 6 639 110 353 4 400 76 613 19 579 2 543 1 909 396 
59 990 8 384 24 784 5 261 6 310 6 458 7 200 104 121 4 094 71 583 18 435 2 653 2 173 465 
57 551 6 784 25 139 5 380 5 508 5 543 7 533 112 713 3 542 78 642 20 615 2 467 1 964 520 
51 089 4 716 23 706 5 122 4 400 4 348 7 245 112 725 2 558 80 406 20 892 1 860 1 479 485 
49 476 3 491 24 816 4 806 3 539 3 681 7 680 124 634 1 913 93 256 21 299 1 369 1 241 491 
36 758 2 353 18 988 3 625 2 086 2 534 6 078 99 472 1 427 74 153 17 753 93b 897 437 
32 474 2 015 17 163 3 484 1 772 2 098 5 064 104 150 1 332 76 975 19 497 884 818 422 
39 804 2 899 21 362 4 162 2 138 2 470 5 632 116 784 1 824 87 503 20 458 1 068 929 423 
44 038 4 465 22 222 3 762 

I 
2 915 3 400 6 236 106 972 2 661 79 988 17 288 1 346 1 314 407 

51 939 5 613 25 748 4 437 3 380 4 737 6 806 118 220 3 213 87 704 19 151 1 533 1 667 405 
53 398 6 430 25 313 4 487 3 838 5 594 6 477 103 732 3 314 75 241 17 009 1 717 1 682 356 
57 984 6 504 28 229 5 263 4 155 5 731 6 745 112 311 3 281 82 570 18 357 1 679 1 775 355 
58 797 6 887 28 }04 5 389 4 282 5 868 6 523 117 417 3 427 85 502 19 785 1 841 1 824 424 
56 852 5 971 27 680 5 171 4 083 5 640 6 846 115 260 3 180 84 352 19 126 1 731 1 806 447 

1) Dle Monatsangaben ab Januar 1961 beruhen auf den Nachweisungen der Statistlschen Landesamterj ab Oktober '962 auf den Schnellberlchtena Slehe 

:~~h s!~h~~~:~ ;~~ :h~e~i~: ~hi ~a ~!~ t ~ ~~~~~a~~n~~ e;:~:~ a~ F~~~e ~~i:l~ f 0 i:~~e~~; t ~~ ~~:e~: _ s;)a~ ~~~~~~:~~~~~:~~:~h;US ~ ~ha~~ ~~; 1 :~e~~~~t!n V ~~~~~~~ ~~ 
5) Sonetlge Verletzte.- 6) ElnschL Komblnatl.One- und Krankenkraftwagen.- a) Aus den Nachweisurtgszahlen 1960 errechnet. 

Jahr 
Monat 

1954 MD 15 ) 

m~ ~~6 
1960 MD }7) 
1961 MD 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
Aprll 
Mal 
Junl 
~Tull 
Aug. 
.>ept. 
('kt. 
Hov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprll 
Mal 

Luftverkehr') 
Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 

Flugh-1.fE:nv~rkehr 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr ) Flug-km 
Starts Fluggaste 3) Fracht 3) Post 3) dar. 1m 

dar.nlc~t- lns- Verkehr 
Aus- lün- m~ t dem lnsgesamt gewerbl. s telger stelger Empfang Versand Empfang Versand gesamt Ausland Verkehr 4) 

Anzahl 1 000 t 

6 755 89.2 89.9 3 954 4 086 442 ,75 3 330 2 148 
10 944 197,4 199.7 1 937 2 218 610 583 b 933 5 139 
43 112 30 343 224,8 227,1 2 584 2 878 727 689 7 502 " 531 
44 639 29 453 29 1 ,5 293.3 3 474 3 659 918 874 8 484 6 023 
53 192 34 979 324,7 325.1 4 693 4 478 1 315 1 234 9 972 7 317 
27 223 14 773 235,8 236,5 3 896 3 827 976 892 7 979 5 652 
34 308 22 930 203,1 202.2 3 790 3 499 874 826 7 188 5 213 
48 098 33 591 276,5 282,8 4 887 4 338 1 139 1 070 8 702 6 259 
55 430 39 749 303,9 296,0 4 624 4 073 968 884 9 280 6 699 
62 892 43 749 367,9 371,3 4 451 4 032 1 009 941 10 841 7 853 
66 038 47 6~2 378,9 364,7 4 180 4 ~06 1 008 943 10 843 7 971 
71 631 50 158 443.5 442,8 4 05) 4 265 972 913 12 m 9 142 
74 447 52 520 439.7 451.8 4 470 5 021 1 064 982 1" 9 533 
63 710 44 997 388,5 404,8 5 034 4 948 1 675 1 b5) 1 ~ :5 a 565 
52 549 35 678 350,2 343.4 5 492 5 288 1 836 1 720 10 730 7 862 
35 073 22 082 249.3 247, ° 5 94CJ 5 174 1 71.2 1 b50 8 707 6 442 
24 150 11 865 258.9 257.5 5 494 4 971 2 517 2 331 8 840 6 6'12 
31 734 18 829 256,8 25~', '3 4 3 941 1 1 795 8 413 6 036 
33 455 20 880 2S7,tl- '255,8 4 3 V38 1 1 7fl'ij 7 834 5 626 
44 (",13 31 207 j 12,::- 31 S. 7 J 1 776 1 1 tl8'i- 9 024 6 587 
56 521 40 627 370.4 362,5 5 059 4 268 1 882 1 731 10 093 7 4B2 
73 588 51 986 453,9 458,6 5 473 4 868 2 055 2 024 11 831 8 660 

Tell streckenverkehr 
Inlandsverkehr 

gelelstete 

Pkm I Fracht-I Post-
tkm 

1 000 

23 724 994 105,2 
50 582 440 143,4 
58 500 591 175.5 
74 324 790 207,9 
79 444 948 312,6 
62 391 863 208,8 
51 591 744 182.0 
71 495 1 012 251,8 
75 837 911 211,6 
89 912 867 220,8 
90 073 905 222,2 

106 051 85 ; 214,8 
106 868 905 234,7 

91 397 1 123 459.2 
83 875 1 15b 492,2 
60 976 1 01? 452, ° 
62 851 1 026 601.1 
63 544 776 506 
64 593 729 473 
80 115 890 518 
91 333 833 d.p,f, 

107 406 933 549 

2 ) 
Auslandsverkehr 4 ) 

gelelstete 

-IFraCht-
1 

Post-Pkm 
tkm 

46 338 1 310 366.9 
154 697 ) 217 1 007,5 
171 746 4 375 970,6 
232 295 5 753 1 289.8 
308 296 8 769 1 757.7 
179 348 6 872 1 553.0 
161 890 6 890 1 286,0 
215 394 8 170 1 896.0 
239 544 8 186 1 575,6 
327 749 8 123 1 673,8 
'46 917 7 991 1 604,0 
472 6~;1,~ m 1 475.0 
458 1 597,1 
414 539)8 844 1 722,3 
374 656 10 045 1 719.3 
234 801 10 203 1 649.6 
274 124 10 800 3 341,1 
198 391 b 53' 1 422 
192 669 6 692 1 445 
250 064 9 747 1 855 ,,4 ~;8 1(\ ~?8 1 788 
411 032 9 345 1 923 

'I) .... b Aprll 1959 wlTd der gesamte ZIVIle Luftverkehr auf allen Flugplatzen nachgewl.esen,bls Marz 1959 nur der gewerbllche Llnlen-u. Gelegenhelts-
verkenr 30welt er ln Verb~nGung mlt Verkehrsflughafen steht.- 2) Fluge auf den e1.nzelnen Tellstrecken.- 3) Elnschl.umgestlegene Fluggaste bzw.urn-
geladene Fra.cht oder PO'3t.- 4J K~l(lm'?terC1ng8.ben blS zum er-::;ten Flughafen 1m 5) '-'Ime ::Jaar~and.- 6) Ab t •• cTull elnschl. ,~R[trland.- 7) Im 
nlchtF'"~werbllche!l 'lerket:r wurd,,m fur 1959 lb 704, fur 1960 20805, fur 1 otdrtc n.J.chgemeldet. 
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Jahr innerhalb 
Monat des Versand 

Bundes- 3) 
gebietes 

1954 MD 
)5 ) 

4 978 1 955 
1958 MD 5 599 1 954 
1959 MD 6 261 2.153 

m~ :~6) 7 233 2 647 
7 565 2 676 

1961 Jul1 8 666 2 654 
Aug. 8 829 2 760 
Sept. 7 910 2 821 
Okt. 7 501 2 544 
Nov. 7 278 2 606 
Dez. 6 092 2 534 

1962 Jan. 6 686 2 524 
Febr. 6 701 2 538 
Marz 7 690 2 873 
April 7 288 2 457 
Mai 8 802 3 108 
Juni 8572 2 928 
Jul~ 9 010 2 992 
Aug. 9 341 3 048 
Sept. 7 983 2 614 
Okt. 7 655 2 201 

Binnenschifiahrt') und Transporte an rohem Erdöl in Rohrleitungen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Binnenschiffahrt 

Beförderte !>üter !>eleistete Tonnenkilometer 2) 

darunter auf ohne Durch- auf 
EmPf~ insgesamt deutschen insgesamt deutschen Dur ch-gangs- Schiffen gangs-verkehr Schiffen 4) verkehr 4) 

1 000 t Mill. tkm 

1 687 494 9 115 5 860 2 087 1 309 1 779 
3 315 548 11 417 7 100 2 731 1 670 2 385 
2 938 491 11 845 7 453 2 782 1 721 2 471 
3 821 579 14 280 8 626 3 365 2 023 2 996 
3 560 546 14 347 8 811 3 349 2 036 3 002 

3 ,62 671 15 754 9 747 3 738 2 243 3 309 
3 903 672 16 165 9 992 3 874 2 341 3 443 
3 714 585 15 030 9 271 3 544 2 159 3 166 
3 395 458 13 896 8 638 3 069 1 911 2 779 
3 410 302 13 595 8 469 2 926 1 867 2 736 
3 171 418 12 213 7 241 2 840 1 704 2 57'1 
4 009 587 13 806 8 207 3 387 2 009 3 014 
3 389 549 13 178 7 958 3 269 1· 960 2 921 
4 094 612 15 269 9 219 3 722 2 217 3 331 
3 673 542 13 960 8 402 3 364 1 996 3 016 
3 685 620 16 216 9 905 3 892 2 333 3 492 
3 712 673 15 885 9 808 3 794 2 254 3 359 
4 320 792 17 113 10 537 4 131 2 432 3 618 
4 129 734 17 253 10 646 4 092 2 424 3 614 
3 421 573 14 592 9 107 3 424 2 060 3 055 
2 992 348 13 196 8 601 2 809 1 795 2 589 

Erdöl in 
Rohrlei tungen 

Transport-

menge leistung 

1 000 t lIill. tkm 

122 56 
634 147 

1 109 247 
1 514 313 

1 432 298 
1 531 319 
1 634 348 
1 432 290 
1 421 294 
1 725 362 
1 704 355 
1 632 328 
1 781 346 
1 806 364 
1 827 400 

I 
1 615 331 
1 890 394 
1 944 405 
1 729 350 
1 666 343 

1) ELnschl. Seeverkehr der Binnenhafen.- 2) Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Einschl. Verkehr mit Sowjetsektor VOl 
Berll.n und Hafen der Deutschen Oetgeblete, 2.Z. unter fremder Verwsltung.- 4) Einschl. Verkehrsleistungen der im Bundeegeblet und in der sowjeti· 
sehen Besatzungszone behumateten Schlffe.- 5) Ohne Saarland.- 6) Vorläuflge Zahlen. 

Seeschiffahrt 

SChlffsverkehr Guterverkehr 
mt Hafen 1) Durchgang Versand nach Hafen 5) Empfang auS Hafen 5) Massenguter----- 2) durch den Kusten-

Jahr lnnerhalb außerhalb Nord-Ost- verkehr der sowJ. der sowj. verkehr auf 
Monat des Bundesgebletes see-Kallal 4) Besatzun~s-

des 
Besatzun~s-

des dem Nord-Ost-
Ankunft Abgang Ankunft Abgang 3) zone 6 Auslandes zone 6 Auslandes see-Kanal 

1 000 NRT 1 000 t 

1954 MD 215 209 2 216 1 704 2 145 207 7 1 197 14 2 237 2 709 
1958 MD 291 277 3 241 2 439 2 795 193 6 1 187 40 3 350 3 083 
1959 MD 348 335 3 653 2 586 3 011 233 8 1 266 52 3 914 3 270 
1960 MD 396 383 4 165 2 792 3 461 248 17 1 391 41 4 806 3 816 
1961 MD 400 403 4 309 2 896 3 397 235 17 1 444 37 5 034 3 742 
1961 JUll 777 743 4 307 3 116 3 722 234 7 1 479 29 4 695 4 162 

Aug. 757 783 4 359 3 020 3 662 273 8 1 406 28 5 112 4 211 
Sept. 535 545 4 578 3 225 3 4" 280 8 1 407 25 5 141 4 015 
Okt. 265 263 4 431 2 836 3 631 224 12 1 437 54 5 375 4 294 
Nov. 256 250 4 406 2 732 3 656 221 21 1 442 52 5 383 4 055 
Dez. 246 256 4 573 2 732 3 698 200 29 1 487 52 5 418 3 836 

19627)Jan. 245 278 4 475 2 922 3 477 211 7 1 583 59 5 350 3 607 
Febr. 215 220 3 749 2 441 2 752 202 5 1 235 24 4 526 2 677 
Marz 278 271 4 526 2 971 3 233 296 20 1 461 41 5 394 3 138 
Aprll 298 275 4 476 2 954 3 261 223 19 1 258 48 5 391 3 052 
Mal 421 413 4 699 3 002 3 496 267 25 1 422 43 5 887 3 588 
Junl 697 684 4913 3 392 3 717 235 19 1 499 37 5 371 3 857 
Juli 767 734 5 008 3 332 3 844 276 4 1 343 50 5 577 4 090 
Aug. 948 904 5 061 3 330 3 917 277 14 1 322 25 5 736 4 150 
Sept. 649 630 4 565 3 082 3 760 293 11 1 259 43 5 435 4 143 

1) Nur Schlffe, dle zu Handelszwecken mlt Ladung zum Loschen angekommen oder nach Beladung abgegangen slnd.- 2) Verkehr mlt Hafen der sowJetlschen 
Besatzungszone, der Deutschen Ostgeblete, z.Z. unter fremder Verwaltung und des Auslandes. Schlffe, dle auf der glelchen Relse mehrere westdeutsche 
Hafen angelaufen haben, wurden ln der Ankunft bzw. 1m Abgang nur elnmal gezahlt.- 3) Abgabepfllchtige Schlffe.- 4) Seewartlger Empfang von aus Ha-
fen des Bundesgebletes versandten Gutern SOWle seewartlger Versand nach Blnnenhafen (Empfang blnnenseltlg).- 5) Einschl.des Seeverkehrs der Blnnen-
hafen.- 6) Elnschl. Verkehr mit Hafen der Deutschen Ostgebiete, z.Z. unter fremder Verwaltung.- 7) Vorlauflge Zahlen. 
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Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken 

Bundesgebiet einschI. BeTlin (West) 
Mill DM 

Bargeldumlauf und Bankel.nlagen 

kurzfristige 

Kredl. te4) 

mi ttel- u. langfristige Bargeld- Elnlagen inlandischer Nlchtbanken2 ) Bank- und Jahres- bzw. umlauf Spareinl. Monatsende auJ3erhalb Sichtslnlagen TermineJ.nlagen ausland. darunter _~ darunter an 
der Spar- Nicht- insgesamt "Wirtschaft insgesamt Wirtschaft 

Kredi t- Wirtschaft Örfentl. Wirtschaft Offentl. einlagen banken2 ) u. Private u. Private 
institute1 u. PrJ.vate Hand3 ) u. Private Hand 

1954 } 12 751 13 719 2 426 5 126 4 946 17 205 566 27 450 25 846 32 341 26 382 
'958 5) 17 940 21 738 7 124 9 79' 6 720 36 065 , 076 38 885 31 999 68 992 54 316 
'959 '9 369 24 545 4 941 10 689 7 500 44 170 1 6'3 40 025 34 9'6 84 181 65 176 
1960 20 772 26 580 7 104 11 450 8 013 52 863 1 B95 41 241 41 002 98 '39 76 121 
196' 23 138 3' 238 9 005 11 861 9 343 60 073 1 978 53 537 47 268 116 233 89 609 

1961 Juli 22 160 27 394 10011 11 967 9 274 56 804 , 847 5' 323 44772 107 4dl 82 979 
Aug. 22 214 27 724 9 304 11 892 9 716 57 213 1 BOl 50 827 44 711 110 211 84 541 
Sept. 22 888 27 497 9 517 11 486 9 532 57 581 1 837 52 718 46 142 111 752 85 734 
Okt. 22 277 28 646 8 690 11 816 9 386 58 330 1 793 52 456 45 336 113 374 86 957 
Nov. 23 116 29 150 8 768 11 560 9 480 58 387 1 795 52 373 45 846 114 646 88 320 
Dez. 23 138 31 238 9 005 11 861 9 343 60 073 1 978 53 537 47 268 116 233 89 609 

1962 Ja.n. 22 191 28 829 8 751 12 412 9 801 61 410 1 849 52 638 46 100 117 490 90 291 
Fabr. 22 756 28 421 8 699 12 519 10 341 62 398 1 819 53 239 46 810 118 371 91 268 
Marz 23 474 28 171 9 650 12 020 9 901 63 226 1 868 53 854 48 268 119 145 92 095 
April 23 343 29 538 8 909 12 462 9 768 63 612 1 878 53 126 48 047 120 311 93 314 
Mai 23 479 30 023 9 096 12 641 10 443 64 249 1 938 54 919 48 449 122 035 94 813 
Jum 23 821 30 028 9 939 12 065 10 249 64 603 2 008 55 931 50 142 123 805 96 057 
Juli 23 653 30 871 9 516 12 132 10 294 65 090 2 013 54 962 49 328 125 663 97 693 
Aug. 2. 009 30 951 8 349 12 179 10 609 65 567 1 986 55 624 48 974 127 493 99 400 
S~t. 24 330 30 853 10 725 12 007 10 215 66 019 2 008 55 769r 50 273r 129 001 100 612 
Okt. 23 910 31 901 8 679 12 518 9 989 66 660 2 114 55 785 49 172 131 163 102 499 
Nov. 24 997 32 347 8 222 12 474 10 216 66 946 1 971 56 175 49 370 133 183 104 256 

0 1} hne Kassenbestande der KreditUlstitute, Jedoch einschl. der im Ausland befindlichen DM-Noten und -MÜllzen.- 2) Einlagen bei der Deutschen Bun-
desbank, bei Geschai'tsbanken sow~e bei Postscheck- und Postsparkassenamtern.- 3) Bis Juli 1957 ohne die zei twell~g in Ausgle1chsford(trungen ange-
legten Guthaben deutscher ofi'entlicher Stellen. M~t Inkrafttreten des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank sm 1.8.1957 ist die Mtlglichkeit einer 
Anlage ofi'entlicher Gelder in Auegleichsforderungen entfallen.- 4) Kredite der Deutschen Bundesbank, der Geschaftsbanken, der Kreditanstalt für 
~~~~raufbau und der F~nanzierungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungskredi hnsh tute sowie der Postscheckamter und Postsparkasse.- 5' Ohne Saar-

Jahr 
Monat insgesamt 

m~ ~~13) 374,9 
822,0 

1959 MD 912,3 
1960 Mn 4-80,1 
1961 MD 825,2 
1962 MD 1 089,6 
1961 Okt. 529,0 

Nov. 546,1 
Dez·4 ) 860,2 
Dez. 168,7 

1962 Jan. 1 613,0 
Febr. 1 483,3 
Mar:z. 836,2 
Apr~l 962,5 
Mai 1 003,9 
Juni 767,0 
Jul~ 1 690,4 
Aug. 1 035.9 
Sept. 1 211,7 
Dkt. 785,2 
Nov. 666.3 
Dez· 4 ) 
Dez. 

1 019,3 
406,6 

Aufgelegte und abgesetzte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien 
nach der Geldumstellung 

Bundesgebiet einschI. BeTUn (West) 
Langfr~stige Schuldverschre~bungen 

Deutsche Bundesbank 

inland~scher Emittenten verschreibungen und Aktien se! t Schatzanweisungen 

örr en t 1 i eh-re chtl~che 
Pr~ vate Öffentliche Private ausland. Aktien 

L~ngfri.tige Schuld- prerzineliche 

der Geldumatellung insgesamt d i~C~:i:~~chsel 

Korper- Kredit- Hypotheken- Emi ttenten aui'gele,.gt 1) abgesetzt I 2) 
schaften a.nsta.lten banken Unternehmen Stand sm Ende des Jahres bzw_ Monats 

47,4 110,8 128,1 14,2 74,4 - 41,5 13 961 12 602 2 359 
188,6 218,9 268,2 38,1 100,4 7,7 92,8 40 672 37 342 2 217 
243,3 338,5 209,9 25,8 63,4 31,2 112,2 52 568 48 773 2 157 
133,4- 172,4 166,8 6,3 1,2 159,1 59 853 56 050 2 429 
238,7 297,7 243,2 9,6 35,1 1,0 196,8 72 002 67 863 2 099 
286,6 379,4 310,3 23,3 81,6 8.3 124,1 86 397 81 314 2 108 

9,3 316,0 163,7 - 40,0 - 94,2 70 285 66 117 2 126 
163.9 97.7 224,5 - 60,0 - 100,7 70 931 66 B40 2 '55 
105,0 266,7 335,0 - 151,5 - 210,7 72 002 67 863 2 099 
34.6 89,7 38,1 - 6,3 - - 71 834 67 863 2 099 

451,5 793,0 255,5 - 113,0 - 125,9 73 573 69 465 2 102 
605,5 408,0 219,8 75,0 75,0 100,0 189,4 75 245 71 075 2 116 

- 510,0 251,2 75,0 - - 45,1 76 126 71 861 1 832 
305,5 350,0 307,0 - - - 226,6 77 316 72 B56 1 7BO 
355,0 210, J 278,6 - 160,0 - 106,4 78 426 73 985 1 685 

- 175,0 342,0 40,0 210,0 - 60,1 79 253 74 689 1 734 
665,0 495,0 340,4 - 190,0 - 162,0 81 105 76 558 1 764 
357,0 218,2 435,7 25,0 - - 83,9 82 225 77617 1 519 
139,0 496,0 41S,7 - 156,0 - 31,3 83 468 78 478 1 599 
264., 1 295,0 226,1 - - - 112,2 84 366 79 460 1 722 

3,0 369,5 153,8 65,0 75,0 - 139,8 85 172 80 227 1 694 
293.0 231,0 495,3 - - - 206,3 86 397 Bl 314 2 108 
331, :3 58,1 17.2 - - - - 85 991 81 314 2 108 -1) DaVOn zuruckgezogene EmJ.ss~onen: 1954 = 86,3 MJ.ll. DM; 1958 "" 398 M~ll. DM; 1959 = 385,3 MJ.ll. DM; 1960 = 113,6 Mlll. DM; 1961 "" 168, 7 M~lL DM; 

1962 '" 4-06,6 Mlll. DM.- 2) E~nschl. sonshger GeldmarktpapJ.ere, jedoch ohne die aus der Umwandlung von Ausgleichsforderungen entstandenen Geld-
!'larktpap~ere und ohne Vorratsstellenwechsel.- 3) Ohne Saarland.- 4) Zuruckgezogene Emiss~onen bzw. verble~bender Bestand. 

Jahres_ 
bzw. 

1I1ona tsende 

1954} 3) 1958 
1959 
1960 
1961 

1961 Jull 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprü 
Mal 
Jum 
Jull 
Aug. 
3ept. 
Okt. 
Nov. 

Passiv- und Aktivgesdtäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Bundesgebiet einschI. Berlin (West) 

MillDM 

Deutsche Bundesbank 

Umlauf der Darlehensbestand 1 ) , Neugeschaft (ohne Verwal tungakred~ te) Schuldvers chre~ bungen 
darunter darurter Herkunft der M~ ttel 

Kommuna.l- Hypotheken auf Da.rlehen aus 
J..nsgesamt Hypotheken- obllga.- l.nsgesamt 

geWerbl~Che~1 landw~rt_ Kornmunal- Sch~ffs- Deckungs- offentl:l.chen I sonst~gen 
Pfandbr~efe tl.onen Wohnungs-

Betr~ebs- schaftl~chen darlehen hypotheken darlehen 
2) neubauten Grundstucken M~ tteln 

6 740 4 671 1 978 12 611 6 651 760 686 2 616 634 6 636 3 909 2 066 
17 077 9 512 7 192 31 340 14 206 2 155 1 948 8 867 1 601 18 795 8 289 4 256 
22 129 12 242 9 451 37 212 16 801 2 678 2 410 10 372 1 896 23 308 9 382 4 522 
25 395 14 471 10 481 41 784 19 277 , 046 2 907 11 228 1 890 26 549 10 311 4 923 
30 770 17 764 1? 5?2 48 469 22 048 3 838 3 567 12 Q10 1 979 31 541 11 05} 5 874 
28 634 16 376 11 801 45 032 20 479 3 355 3 255 12 197 1 961 28 959 10 666 5 4C6 
28 993 16 639 11 897 45 785 20 762 3 465 3 327 12 397 1 974 29 483 10 746 5 556 
29 314 16 852 11 99B 46 4'5 21 023 3 570 3 400 12 520 1 974 29 965 10 821 5 629 
29 836 17 159 12 199 47 153 21 376 3 627 3 455 12 716 1 982 30 429 10 965 5 759 
50 208 17 369 12 358 47 789 21 665 3 711 3 505 12 853 2 002 30 891 11 037 5 862 
30 770 17 764 12 522 48 469 22 048 3 838 3 567 12 910 1 979 31 541 11 053 5 874 
31 606 18 298 12 825 48 972 22 252 3 893 3 615 13 013 1 988 31 836 11 142 5 993 
32 164 18 570 13 104 49 428 22 455 3 939 3 658 13 126 2 002 32 182 11 189 6 057 
32 643 18 881 13 262 49 817 22 638 3 991 3 710 13 189 1 965 32 455 11 24,9 6 112 

33 015 19 103 13 416 50 329 22 841 4 094 3 729 13 324 1 983 32 843 11 308 6 178 
33 471 19 337 13 624- 51 144 23 147 4 211 3 805 13644 2 006 33 317 11 28' 6 545 
33 773 19 579 13 681 51 725 23 410 4 260 3 839 13 829 1 993 33 784 11 472 6 469 

34 333 19 893 13 930 52 477 23 516 4 384 3 916 14 026 2 008 34 308 11 579 6 590 
34 809 20 230 14 069 53 367 24 077 4 472 3 975 14 275 2 055 34 902 11 638 6 827 
35 217 20 472 14 210 53 948 24 378 4 564 4 024 14 342 2 066 35 249 11 774 6 925 

35 529 20 723 14 266 54 826 24 759 4 702 4 078 14 543 2 078 35 817 11 880 7 129 
35 748 20 977 14 431 55 78Q 25 148 4 896 4 141 14 775 2 120 36 377 11 997 7414 

1) Darlehensnehmern der pt'J.va ten und offentl~chen \Vlrtschaft unnn ttelhar gewahrtE langfr~st~ge Kred~ te (e~nschl. durchlaufender M~ ttel). 2) Enthalt 
u.a. auch LandesbodenbrJ..efe, Landwl.rtschaft~br1.efe t Bodenkul turschuldverschrE'l.bungen, Schuldbuchforderungen, KommunalschatzanweJ..sungen und Kassen-
obllga.tlonen.- 3) Uhne Saarland. 

-33 --



Grundstoffl.udustrien 
Jahr' ) IllB- darunter Monat2} gesamt zusaIlllllen 

zusammen 5t91n- El.sen-
kohlen":' u. Stahl-
bergbau ind. 

1954 D 125 126 130 129 146 
1958 D 239 235 209 184 243 
1959 D 409 399 315 251 379 
1960 D 649 636 412 314 512 
1961 D 675 638 379 311 436 
1962 D 527 482 289 239 330 
1961 Okt. 626 583 343 283 386 

No? 670 622 355 290 398 
Dez. 648 597 351 297 388 

1962 .ran. 635 584 352 299 393 
Febr. 626 571 344 291 384 
Jlärs 622 565 334 280 370 
April 601 546 322 270 357 
Mai 552 503 305 258 345 
Juni 499 459 284 236 325 
Jul.l. 484 445 276 230 319 
Aug. 465 426 260 215 303 
Sept. 460 420 253 208 297 
Okt. 421 385 233 189 277 
Bov. 470 428 248 198 295 
Dez. 494 447 252 201 301 

Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne Berlin 

31. Dezember 1953 = 100 
Industrie 

Metall verarbeitende Industrl.en 

darUll:ter 

zusammen Ma- ~J straSen- Elektro-sehl.nen- fahrz.~ technl.k bau 

121 122 119 124 
258 224 330 267 
492 397 863 463 
965 743 2 680 629 

1 046 804 3 054 693 
814 558 2 378 645 
974 750 2 843 668 

1 052 806 2 012 746 
1 009 762 2 899 724 

980 731 2 796 719 
956 706 2 673 734 
950 696 2 663 738 
928 661 2 649 732 
850 593 2 451 676 
771 526 2 280 607 
744 501 2 '76 603 
718 468 2 123 597 
716 454 2 163 589 
653 398 2 027 525 
729 468 2 193 596 
769 490 2 338 624 

Übrige 
Sonst. verarb . Industrien "1.rtschat'tsgruppen 

darunter darunter 
zusammen Farben- Textil- zusammen Kredi t- Energie-

werte 1nd. banken wirtacb. 

125 132 117 119 121 117 
251 237 181 253 318 228 
438 438 260 449 574 395 
697 703 410 698 871 611 
694 729 383 808 991 729 
507 517 258 696 759 664 
626 657 328 786 920 727 
673 689 346 849 1 023 776 
635 637 331 835 991 769 
616 606 318 822 956 763 
605 604 300 827 943 780 
601 611 297 833 967 781 
576 583 286 806 915 762 
525 528 259 731 821 693 
475 466 248 647 702 614 
462 462 246 627 640 607 
443 465 233 610 636 589 
437 452 234 605 629 588 
401 424 216 553 568 538 
456 491 229 624 649 607 
480 510 237 663 686 645 

1) Dl.e Angaben 1"tir dJ.e Jahre sind aus den Monatszahlen errechnet.- 2) Dl.e Angaben flil' dJ.e Monate Blnd aus den KursnotJ.erungen an den vJ.er Bank-
stl.chtagen Jeden Monats errechnet. 

Jahrea- bzw. Monatsende 
- - - - -

Wirtache.ttsgruppe 

1954 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1961 Oktober 

November 
Dezember 

1962 Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Aktien mit Dividende 
Aktien ohne Dividende 

Grundstoffindustrien 
Metall vererbei tende Industrien 
SonetJ.ge vererbeJ. tende Industrien 

Industrie zusammen 

Übrige Wirtacheftagruppen 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Zahl 
der NOIDJ.nalkapJ. tal Kurswert Dividende 1) 

Aktien Mill. DM 

677 10 578,2 19 156,0 507,2 
657 14 275,0 40 271,0 1 324,2 
638 14 572,8 70 813,5 1 548,4 
628 16386,7 98 565,5 1 931,9 
644 18 359.3 97 103.0 2 417,6 
643 19 064,3 75 723.8 2 602,1 
643 18 292,4 96 144,0 2 399.0 
644 18 345.4 99857,9 2 414,6 
644 18 359.3 97 103,0 2 417,6 
645 18 421,7 94 908,0 2 433.8 
644 18 603,4 94 977.6 2 478,7 
644 18 613,6 93 774,2 2 481,0 
644 18 794,0 91 070.6 2 520.3 
645 18 801,6 78 309.3 2 528.7 
645 18 899,8 72 536,7 2 532,5 
644 18 975.7 69 688.3 2 582,0 
643 19 003,2 72 414.7 2 593,8 
643 19 044,3 68 639.5 2 598,7 
643 19 051,6 66 805.' 2 599.9 
643 19 058,2 77 853,2 2 600,9 
643 19 064,3 75 723,8 2 602,1 
579 18 563.5 75 036.4 2 602,1 

64 500,8 687.4 -
nach WJ.rtschaftsgru12I!en 'Dezember 1962) 

84 6 050,2 11 148,8 672,8 
125 3 961,6 21 916,6 605,6 
259 4 870,8 20 206.9 726,5 
468 14 882,6 53 272,4 2 004,9 

175 4 181,7 22 451,4 597.2 

Kurs 

181 
282 
486 
602 
529 
397 
526 
544 
529 
515 
511 
504 
485 
417 
384 
367 
381 
360 
351 
409 
397 
404 
137 

184 
553 
415 
358 

537 

1) Ftir die Berechnuns iat d~e jeweils zuletzt bekanntgegebene Dl.vidende (e1nschl. ° %) herangezogen ltorden. 

4 ~ 
steuer-

KursdurdIsdmitt der festverzlnslidIen Wertpapiere 
Bundesgebiet ohne Berlin 

P:fandbrJ.efe KommunalobligatJ.onen 

Durchschni ttawerte 

I DivJ.dende 1) Rend! te 
% 

4,80 2,65 
9,28 3,29 

10,63 2,19 
11,79 1,96 
13,17 2.49 
13,65 3,44 
13,11 2.49 
13,16 2,42 
13,17 2.49 
13,21 2,56 
13,32 2,61 
13,33 2,65 
13.41 2,77 
13,45 3.23 
13,40 ",49 
13,61 3.71 
13,65 3.58 
13,65 3,79 
13,65 3,89 
13.65 3.34 
13,65 3.44 
14,02 3,47 - -
11,12 6,03 
15,29 2,76 
14,92 3,60 
13.47 3,76 

14,28 2,66 

Industr1e-
obl~gationen freie steuerfrei vollbeateuert steuerfrel. vollbeeteuert 

~:!tl) Wert-
papJ.ere steuer- V"ollbe-

J.ns- 5 ~ 5 1/2 % 5 :' 5 1/2 % 6 % 7 1/2 :' 5 ~ 5 1/2 ~ 5 % 5 1/2 ~ 6 f. 7 1/2 ~ begdnst. steuert 
geaamt2) 8 ~ 

1954 D 84,76 96,30 99,45 - - - - 97,04 99.23 - - - - - -1958 D 94.35 101,63 103.55 96.97 95,45 65.61 101,57 101,33 102,93 96.90 95.54 95.44 101,47 104,70 105.60 
1959 D 104,81 111,93 113,05 96,92 99.45 101,68 103,40 111,43 111,45 96,90 99,19 101,33 103,79 104,38 106,86 1960 D 102.77 110,97 112,46 90,31 93.04 95,01 101,63 110,83 111,13 89,99 92,64 94.99 101,42 103,60 105,00 
1961 D 101,27 112,91 114,36 93,62 97,31 100.24 101,81 112,68 112,76 93,36 97,07 WÜ,03 101,60 103,25 103,55 1962 D 102.04 114,28 115.66 91.66 95.89 100,04 101,16 113,76 112.94 91,18 95,55 99.76 101,12 101,74 
1961 Okt. 101,60 112,80 114,15 93.17 97,40 99,97 101,32 112,67 112,64 92,92 97.25 99.90 101,31 103,08 102.45 Nov. 101,37 112,55 113,97 93,11 97,11 100,15 101,50 112,~O 112,32 92.73 96.96 100,02 101,21 103.39 102,45 Dez. 101,12 112,20 113,64- 92,67 96,45 99,99 101,45 112,18 112,08 92,32 96,18 99,94 101,04- 103,42 101,91 
1962 Jau. 101,65 113,16 114,68 92,82 96,28 100,09 101,48 112,69 112,40 92,42 96,05 100,04 101,17 103.36 102,63 Pebr. 102,25 113,92 115,53 93.00 96.68 100,86 101,33 113,41 112,88 92.60 96,4-0 100,36 101,08 103.77 102,38 

März 102,32 114.21 115,67 93.'6 97,10 101,42 101.43 113,80 113,01 92,72 96,83 100,91 100,98 103,89 102,56 
April 102,37 114,66 116,06 93,32 97,45 101,82 101,35 114,04 113,01 92.77 97.'9 101,27 101,:n 103.63 102,48 Mai 102,34 114,85 116,29 92,76 97,00 101,16 101 ,26 114,18 113,11 92.33 96,76 100,86 101,29 103,56 101,83 Juui 102,20 114-,61 116,04 91 ,88 96,51 100,23 101,34- 114,13 113,07 91,34 96,06 100,09 101,45 103,61 101,47 
Juli 102,25 114,88 .116,19 9

'
,45 96,08 99.99 101,32 114,29 113,41 91.09 95.75 99.93 101,30 104.56 101,66 Aug. 102,24 115,02 116,27 90,87 95.27 99.50 101,06 114-,36 113,4-2 90,40 94,88 99,43 100,89 101,29 Sept. 102,13 114,96 116,15 90.66 95.06 99.23 100,86 114,39 113.63 90,20 94.65 99.06 100,78 101,40 

Okt. 101,40 113,61 114,90 90,09 94,60 98,83 100,78 113,42 112,60 89,52 94,10 98,50 101,12 101,24 Nov. 101,48 113.39 114,73 89,80 94,22 98,61 100,83 113,01 112,20 89,22 93.87 98,20 100,98 100.95 Dez. 101,85 lU,09 115,41 90.14 94,39 98,72 100,82 113.43 112,59 89,50 94.01 98,46 ,101,09 100,99 
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WIrtschaftsgruppe 

Grundst offlndus tr:l. en 
Stelnkohlenbergbau 
übrlger Bergbau 
Elsen- und Stahllndustrle 
GemIschte BetrIebe 
Zementlndustrle 
übrJ.ge IndustrIe der SteIne und 

Erden 

~~etall verar'clel t. IndustrIen 
NE-Metalllndustrie 
Stahlbau (ohne Waggonbau) 
Waggonbau 
Masch1.nenbau 
Schlffbau 
Straßenfahrzeugbau 
ElektrotechnIk 
Felnmechanlk und OptIk 
Elsen-, Stahl-, Blech- und Metall-
waren 

Sonst. verarbel t. IndustrIen 
Farbenwerte 
übrige chemlsche Industrle 
Gumml vererbel tung 
HolZIndustrIe 
Pap1erlndustrle 
Felnkeramlsche Industrle 
GlaSlndustrl.e 
Leder- u. Llnoleum1.ndustrle 
Textlllndustrle 
Nahrungsml ttelindustrle 
Brauerelen 
Hoch- und Tlefbau 

Industrle zusammen 

.tbrlge Wlrtschaftsgruppen 
Warenhaus er 
Kredl tbanken 
Hypothekenbanken 
Elsen- und Straßenbahnen 
Schlffahrt 
Energlewlrtachaft 

Inegesamt 

1) Stand am Monataende. 

l'1lrtschaftE.'lgruppe 

}runds tofflndus trlen 

Stelnkohlenbergbau 
Ubrlger Bergbau 
Eisen- und Stahllndustrle 
Gemischte Betrlebe 
Zementlndustrle , 
tlbr. Ind. d. Stelne u. Erden 

~etall verarbe1 t. Industrlen 
NE-Metall1ndustr1e 
Stahl bau (ohne Waggonbau ) 
Waggonbau 
Maschlnenbau 
Schlffbau 
Straßenfahrzeugbau 
Elektrotechnlk 
FeJ.ltmechanik und Opt1k 
Elsen-, Stahl-, Blech- und Metall-
waren 

:lonst. verarbel t. Industrlen 
Farbenwerte 
tJbrlge chemlsche Industr1e 
Gumml verarbeJ.. tung 
Holzlndustrle 
Paplerlndustrle 
FelnkeramlE.'lche Industrle 
GlaSlndustrle 
Leder- u. LJ..noleuunndustrJ..e 
Textlllndustrle 
Nahrungsml ttellndustrle 
Brauerelen 
Hoch- und Tle-fbau 

[ndustrle zusammen 

Jbr1ge W1rtschaftsgruppen 
Handel 
Kredl tbanken 
Hypothekenbanken 
VerS1 cherungsgese llschaften 
EJ..sen- und Straßenbahnen 
Sch1ffahrt 
Energiewlrtschaft 
Sonst1ge 

\.ktlen lnsgesamt 
davon 
Aktlen mlt Dlvldende 
Aktlen ohne Dl vldende 

Zum Aufsatz: .Kursbewegung an den Wertpapiermärkten 1962· in diesem Heft 
Index der Aktienkurse') 

31. Dezember 1953 = 100 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1961 1962 
Dez. Jan. Febr. I,Tarz AprIl Mal Jum Jull 

353 350 339 331 319 294 273 261 
300 298 283 277 268 251 223 215 
367 359 353 348 330 305 287 273 
392 392 380 366 354 335 319 303 
245 237 ! 226 223 217 193 186 174 
822 806 827 807 761 611 556 543 

i I 
I 524 520 542 519 517 441 436 427 

1 005 969 946 947 926 , 785 734 70- I 
527 506 486 471 444 370 355 ~ )0 I 

1 155 1 108 1 044 1 001 960 797 682 b '6 
664 653 656 679 659 573 533 535 
758 717 700 684 657 542 489 467 
481 485 494 482 425 339 320 267 

2 894 2 754 2 626 2 699 2 652 2 271 2 204 2 059 
721 721 736 735 732 628 574 575 
372 361 338 335 329 255 245 236 

654 659 648 638 644 581 526 516 

633 608 604 593 570 491 455 438 
630 593 608 604 574 501 454 441 
843 803 789 783 741 606 557 530 
617 574 537 484 473 423 416 406 
408 393 385 375 364 337 336 351 
568 512 483 441 419 380 328 310 
647 642 651 646 632 528 504 475 
769 794 805 805 784 678 604 552 
551 522 506 493 459 385 347 339 
330 311 298 295 283 242 240 236 
625 617 605 592 581 505 485 471 

1 058 1 067 1 062 1 056 1 046 920 838 786 
1 158 1 235 1 324 1 287 1 263 1 037 921 902 

596 578 567 560 542 472 439 421 

836 823 828 824 800 670 614 590 
1 771 1 687 1 662 1 601 1 557 1 323 1 203 1 174 

987 950 956 948 910 736 648 579 
916 927 924 990 955 839 792 754 
439 452 453 457 442 411 395 385 
201 207 211 205 212 207 201 200 
770 767 776 775 755 633 587 579 

647 630 623 616 597 514 476 457 

Aug. Sept. 

261 246 
213 202 
271 253 
306 290 
175 167 
551 510 

I 406 

I 

373 

734 700 
321 305 
702 713 
545 526 
474 436 
269 256 

2 196 2 126 
609 572 
236 243 

511 506 

449 426 
472 438 
553 520 
394 384 
338 314 
287 265 
494 476 
535 534 
342 327 
237 230 
477 462 
777 753 
913 863 

432 410 

625 588 
1 238 1 177 

654 609 
791 773 
373 364 
190 185 
604 567 

473 448 

Kurs, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 1961 und 1962') 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Durchschnl ttawerte 
Akt lengeseIl s chaften Nomlnalkapl tal Kurs Dlvldende 2) 

1961 1962 1961 1962 1961 r 1962 1961 1962 
Anzahl Mlll. DM % 

85 84 5 969 6 050 255 184 11,43 11,12 

16 16 1 346 1 356 183 124 8,76 7,72 
12 11 636 669 319 219 12,73 12,64 
23 23 2 881 2 908 252 192 12,11 12,02 

3 3 815 815 209 139 11,66 11,31 
12 12 158 159 728 496 14,43 14,67 
19 19 133 143 456 340 12,29 12,98 

126 125 3 734 3 962 738 553 13,67 15,29 
8 8 168 174 498 325 12,21 12,61 
7 6 64 60 761 465 13,31 13,62 
4 4 42 43 402 348 13,23 14-,16 

57 57 901 923 622 399 12,03 12,60 
6 6 77 77 274 147 8,97 7,61 
8 8 1 105 1 098 1 053 848 15,21 18,62 

14 14 1 270 1 475 647 509 14-,45 15,72 
7 7 47 48 345 209 6,43 4,08 

15 15 61 65 392 323 9,75 14,06 

261 259 4 646 4 871 560 415 14,87 14,92 

4 4 2 269 2 439 570 450 18,00 18,00 
22 22 446 461 728 477 13,62 13,87 

8 8 198 201 647 444 14,9 1 15,34 
8 8 25 25 369 286 9,48 14,48 

20 19 247 213 473 129 8,25 5,66 
8 8 49 53 545 429 13,29 14,46 
5 5 63 

i 
62 639 472 12,38 13,36 

11 11 120 120 492 331 10,43 10,31 
65 65 626 647 295 213 9,69 9,00 
31 31 180 I 189 516 417 13,69 14,05 
66 65 328 339 804 623 13,55 13,93 
13 13 95 121 653 499 13,64 13,72 

472 468 14 349 14 883 479 358 13,12 13,47 

172 175 4 010 4 182 707 537 13.32 14,28 
14 15 533 569 1 044 753 16,00 18,22 
26 26 1 160 1 180 642 451 16,12 15,83 
15 15 ~g~a) mal 509 447 13,98 14,63 
33 35 1 998 1 342 14,75 14,91 
20 19 221 224 227 203 5,85 6,73 
12 12 153 158 167 157 6,54 6,49 
32 33 1 478 1 523 600 490 11,85 13,53 
20 20 41 41 411 323 7,06 8,11 

644 643 18 359 19 064 529 397 13,17 13,65 

574 579 17 881 18 563 538 404 13,52 14,02 
70 64 478 501 204 137 - -

Okt. Nov. Dez. 

240 261 251 
192 209 199 
247 272 261 
289 306 300 
167 180 163 
482 596 566 

361 403 390 

674 789 765 
282 371 348 
633 763 716 
500 589 570 
414 507 488 
242 269 264 

2 073 2 366 2 318 
553 641 621 
251 260 241 

490 584 563 

416 496 478 
453 529 509 
493 616 590 
359 443 427 
289 314 307 
233 289 262 
435 513 521 
499 596 564 
324 398 374 
220 242 236 
435 536 512 
729 853 841 
779 1 055 1 026 

398 461 445 

565 672 665 
1 092 1 322 1 360 

589 704 688 
740 853 847 
357 397 386 
168 179 185 
546 651 644 

434 506 492 

I Rendl te 

I 1961 1962 

4,49 6,03 
4,78 6,20 
3,99 5,78 
4-,81 6,25 
5,57 8,13 
1,98 2,96 
2,69 3,82 

1,85 2,76 
2,45 3,88 
1,75 2,93 
3,29 4,07 
1,93 3,15 
3,27 5,18 
1,4-4- 2,20 
2,24 3,09 
1,86 1,95 

2,49 4,36 

2,66 3,60 
3,16 4,00 
1,87 2,91 
2,30 3,46 
2,57 5,06 
1,74 4,39 
2,44 3,37 
1,94 2,82 
2,12 3,12 
3,28 4,23 
2,65 3,37 
1,69 2,24 
2,09 2,75 

2,74 3,76 

1,89 2,66 
1,53 2,42 
2.51 3,51 
2,75 3,27 
0,73 1,12 
2,58 3,31 
3,91 4, '4 
1,97 2,76 
1,72 2,51 

2,49 3,44 

2,51 3,47 - -
1) Stand am Jahresende.- 2) Fur d1e Berechnung 1St dle jewe1ls zuletzt bekarmtgegebene D1Vldende (elnschL ° %) herangezogen worden.- a) EJ..ngezahltes Ka-
:ntal. 
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Steuerfreie Emissionen 

~~~tl) 
5 j! 

5 1/2 j! 
Pfand- Kommunal- Pfand-
briefe obli- briefe gationen 

1958 106,35 106,02 107,63 
1959 112,03 112,03 113,37 
1960 Dez. 108,69 108,72 110,53 
1961 Juni 114,63 114,32 115,59 

Dez. 112,32 112,20 113,84 
1962 Jan. 113,77 113,14 115,32 

Fehr. 113,98 113,61 115,59 
März 114,43 113,95 115,87 
April 114,85 114,13 116,21 
Mai 114,65 114,13 116,04 
Juni 114,58 114,13 116,05 
Juli 115,01 114,39 116,24 
Aug. 115,01 114,23 116,26 
Sept. 114,85 114,33 115,98 
Okt. 113,15 113,00 114,47 
NCJv .. 113,68 113,11 115,03 
Dez. 114,74 113,81 115,68 

Kursdurdlsdmitt der festverzinslidlen Wertpapiere 
Bundesgebiet ohne BerUn 

Vollbesteuerte Emissionen 
5 % 5 1/2 % 6 % 

Pfand- Kommunal- Pfand- Kommunal- Pfand- Kommunal-
briefe obli- briefe obli- briefe obli-

gationen gationen gationen 

- - 99,30 98,95 101,20 101,08 
94,33 93,95 96,70 96,65 99,20 99,20 
90,95 90,35 93,05 92,38 96,50 96,00 
95,60 95,63 99,74 99,63 102,26 102,10 
92,83 92,43 96,30 96,05 100,00 99,93 
92,88 92,48 96,40 96,10 100,25 100,11 
93,01 92,65 96,75 96,53 101,00 100,50 
93,29 92,78 97,43 97,15 101,78 101,19 
93,30 92,75 97,45 97,23 101,81 101,31 
92,13 91,80 96,58 96.29 100,48 100,34 
91,60 91,15 96,54 95,94 100,08 100,05 
91,34 90,93 95,85 95,54 99,96 99,79 
90,74 90,35 95,14 94,70 99,31 99,19 
90,50 90,08 95,03 94,61 99,20 98,99 
89,93 89,33 94,25 93,94 98,64 98,20 
89,78 89,15 94,15 93,78 98,61 98,23 
91,10 90,30 94,96 94,58 99,15 99,05 

7 1/2 % 
8 " 

Pfand- Kommunal- Industrie-
briefe obli- obli-

gationen gationen 

103,83 104,10 108,21 
102,45 102,78 104,63 
101,73 16'1,53 105,04 
102,08 101,66 104,09 
101,39 101,03 101,!!0 
101,43 101,15 102,79 
101,28 101,04 102,46 
101,45 100,98 102,45 
101,35 101,30 102,29 
101,25 101,21 101,43 
101,38 101,50 101,50 
101,18 101,15 101,41 
100,93 100,75 101,23 
100,93 100,70 101,25 
100,75 101,03 100,95 
100,81 100,98 100,90 
100,83 101,05 101,08 

1) Stand jeweils Jahres- bzw.o Monatsende . 

Konkurse, Vergleidlsverfahren und Wedlselproteste 

Konkurse einschl. Ansohlußkonkurae Verglei cheverfahren I~solvenzen 1) 
Produ- übrige dar. Produ- übrige dar. Produ- übrige dar. Wechselproteste bei 

Landeezentralbanken, Jahr zieren- Handel W~rt- ... 1n6- Hand- zieren- Handel Wirt- 1n8- Hand- zieren- Handel Wirt- 1n8- Hand- Geldinsti tuten und Monat des schafts- gesamt werk des schafts- gesamt werk des schaf te- gesamt werk Postanstalten 3) Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) 
Anzahl I 1 000 DM 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1962 Jan. 61 57 90 208 35 7 12 5 24 4 67 68 95 230 39 34 938 28 412 

Febr. 44 36 79 159 20 12 11 3 26 4 55 45 82 182 23 32 949 26 351 
Marz 53 74 84 211 33 15 10 1 26 6 68 84 84 236 39 37 998 31 478 
April 34 48 89 171 11 11 4 3 18 3 44 50 92 186 14 33 313 28 285 
Mai 41 52 83 176 30 3 10 2 15 2 41 62 85 188 30 ;6 563 31 324 
Juni 47 52 75 174 33 11 13 2 26 2 53 63 77 193 35 37 116 32 428 
Juli 50 49 79 178 32 7 8 3 18 1 57 57 82 196 33 35 159 34 388 
Aug. 49 51 111 211 27 7 17 11 35 3 53 66 122 241 28 34 384 33 836 
Sept. 50 78 81 209 25 18 - 1 19 6 67 76 80 223 31 31 682 27 896 
Okt. 48 55 109 212 31 13 12 5 30 4 60 67 114 241 34r 35 551 34 301 
Nov. 57 64 118 239 32 8 7 6 21 2 61 68 124 253 32 35 320 35 198 

Berlin (!e!!tl 
1962 Nov. I 1 I 3 I 7 I 11 I 2 I - I - I - I - I - I 1 I 3 I 7 I 11 I 2 I 1 022 I 500 

1) Ohne Anechlußkonkuree, denen ein eröffnetes Vergleichsverfahren vorausglng. 
Deutsche Bundesbank und Posttechnlsches Zentralamt. 

2) In die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen.- 3) Quelle 

Jahr 
Monat 

1954,5 )1 19585 ) D6 ) 
1959 bzw. 
1960 MD 
1961 
1961 Jull 

Aug. 
:Sept. 
'lkt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
F'ebr. 
Marz 
Aprll 
Mai 
Junl 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1962 Nov. 

Offentliehe Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversidlerung und Arbeitslosenhilfe 

~ _______ H_a_urP~t~b~e~t~r_a~g~s~em~p~f_a_n~g~e_r~(_S_t_an_d __ M_o_n_a~t_s~m_i_t~t_e~) ________ +-_____ E_i_nn __ a,hm __ e_n ______ ~ ________ -,_A_u_s~g~a_b_en ____________ ~uberschua (+)~ 

v~;~~~~g~:lle ln1der Arbei!~i~:en- darunter darunter Arbre,itslosen- r:h~!~~~g~j. 
lnsgesamt 

1 040,9 
576,0 
430,8 
198,4 
126,9 
68,1 
68,7 
68,0 
68,0 
74,3 

121,4 
237,7 
236,0 
205,9 
104,4 
76,0 
64,1 
58,7 
55,4 
54,4 
57,3 
65,3 

?,8 I 

insgesamt Bei trage lnsgesamt ve:rsicherung hilfe bzw. im 
lnsgesamt !:~~~~ lnsgesamt !~~~~~ 1) 2)4) 3)4) Berichtsmonat 

487,8 
430,9 
336,2 
157,4 
107,5 
55,3 
56,6 
56,3 
56,8 
62,7 

107,9 
221,7 
216,5 
176,4 
80,8 
61,4 
52,7 
48,7 
46,4 
45,6 
48,5 
56,1 

6,0 I 

1 000 

319,0 
292,7 
235,7 
108,2 
72,6 
31,6 
33,6 
34,7 
35,1 
38,3 
69,6 

166,2 
164,4 
132,6 

52,1 
36,5 
31,9 
29,5 
28,4 
28,0 
30,3 
34,3 

3,0 

Bundesgebiet ohne Berlin 
553,1 
145,1 
94,6 
41,0 
19,4 
12,9 
12,1 
11,6 
11,2 
11,6 
13,5 
16, I 
19,5 
29,4 
23,7 
14,6 
11,4 
10,0 
9,0 
8,8 
8,8 
9,3 

1,9 I 

390,3 
108,5 
72,9 
32,9 
15,6 
10,4 
9,8 
9,4 
9,0 
9,4 

11,0 
13,0 
15,8 
23,8 
19,1 
11,6 
9,3 
8,3 
7,5 
7,4 
7,3 
7,6 

232,0 
162,2 

175,7 
129,7 
205,4 
140,9 
48,3 
24,6 
21,1 
69,1 
43,0 
27,2 
28,8 
48,7 
93,0 

153,7 
187,0 
140,6 
129,5 
158,9 
134,7 

)?e!l~n_(!!e~tl 
1,0 I 6,0 I 

147,0 
115,4 

145,2 
100,6 
154,9 
132,3 
21,9 
7,2 
5,3 
4,0 
3,1 
3,6 
4,1 
5,5 

74,9 
126,5 

~ ~§:~. 
117,6 
127,0 
120,0 

5,3 I 

189,7 
157,8 

69,2 
85,4 
65,6 
62,6 
61,4 
64,9 
62,7 
94,5 

144,7 
164,5 
204,5 
155,3 
114,7 
88,3 
78,2 
66,1 
59,3 
66,6 
67,2 

5,1 

Mi11. DM 

79,1 
95,1 

24,2 
38,9 
17,1 
16,3 
15,6 
16,4 
16,7 
35,4 

100,5 
122,2 
158,8 
108,3 
70,7 
36,8 
26,2 
19,3 
13,7 
17,0 
16,0 

1,7 

63,8 
20,7 

5,2 
3,3 
2,5 
2,6 
1,9 
2,1 
1,9 
2,1 
2,9 
2,7 
4,6 
4,4 
3,0 
2,1 
2,0 
1,6 
1,3 
1,4 
1,4 

0,3 I 

+ 507,7 
+ 52,8 

+ 106,5 
+ 44,3 
+ 139,9 
+ 78,3 
- 13,1 
- 40,3 
- 41,6 
- 25,4 
- 101,7 
- 137,3 
- 175,7 
- 106,6 
- 21,6 
+ 65,4 
+ 108,9 
+ 74,5 
+ 70,2 
+ 92,3 
+ 67,6 

+ 0,9 

1) Einschl. des errechneten Zuschußbedarfs fur die Aufwendungen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu tragen sind.- 2) Arbeitslosen- einschl.Kin· 
der- und Schlechtwettergeld BOWle Lohnausfall vergütungen. - 3) Unterstützung. - 4) Einschl. Krankenversicherungsbei trage und Leistungserstattungel 
an die Krankenkassen.- 5) Ohne Saarland.- 6) Hauptbetragsempfänger: KalenderJahr, D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres· 
Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres) j Einnahmen und Ausgaben: Rechnungsjahre 1954 bis 1959 (1. April bis 31. März), Rechnungs· 
jahr 1960 (1. April bis 31. Dezember) MD. 

Bundesanstalt für Arbei tsvermi ttlung und Arbeitslosenversicherun~ 
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Jahr 2) 
Monat --

Ksssenart 

1954 } 1958 
1959 4) 
1960 
1961 
1961 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
lfov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
MaTZ 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug .. 
Sept. 
Okt. 

Ortskrankenkassen 

~~~~~~:~~~::~BBen5 ) . 
Innungekrankenkassen 
Seekrankenkaeee 
Knappschaftllche Krankenkassen 
Ersatzkassen für Arbeiter 
Ersatzkassen für Angestellte 

Soziale Krankenversimerung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand') 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 
Mitglieder 

darunter Pflichtmitglieder 
dar. mit sofortigem insgesamt ohne Rentenbezieher Rentenbezieher 

und -bewerber Anspruch auf und -bewerber Barleistungen 
zusammen mannllch3lwei blich3) zusammen mannlich zusammen männlich zusammen~annll.ch 3 

1 000 

23 773 11 542': 6 0910) 14 965 9 845 11 067 7 758 6 140 
26 113 15 386 10 727 17 452 11 064 12 175 8 475 5 147 2 168 
26 279 15 493 10 786 17 383 11 000 12 189 8 ;35 5 253 2 213 
26 961 15 875 11 002 17 676 11 157 12 444 8 713 5 498 2 290 
27 593 16 286 11 221 17 752 11 170 12 600 8 00 5 580 2 312 
27 241 16 051 11 105 17 591 11 069 12 452 8 759 5 556 2 309 
27 257 16 064 11 108 17 578 11 063 12 437 8 744 5 570 2 315 
27 359 16 16~ 11 110 17 658 11 145 12 529 8 838 5 572 2 315 
27 350 16 164 11 100 17 607 11 116 12 535 8 848 5577 2 314 
27 690 16 349 11 255 17 928 11 288 12 595 8 883 5 574 2 312, 
27 748 16 379 11 283 17 964 11 302 12 676 8 960 5 572 2 308 
27 742 16 370 11 286 17 901 11 254 12 662 8 951 5 576 2 308 
27 732 16 380 11 266 17 860 11 241 12 653 8 956 5 583 2 311 
27 730 16 378 11 266 17 817 11 209 12 611 8 932 5 586 2 311 
27 724 16 371 11 267 17 682 11 118 12 630 8 950 5 597 2 314 
27 747 16 372 11 289 17 696 11 110 12 683 8 978 5 599 2 314 
27 792 16 386 11 320 17 737 11 122 12 731 9 003 5 602 2 313 
27 582 16 248 11 248 17 477 10 951 12 544 8 873 5 605 2 313 
27 622 16 291 11 245 17 499 10 981 12 573 8 910 5 616 2 317 
27 642 16 317 11 239 17 503 10 995 12 594 8 938 5 615 2 315 
27 641 16 343 11 209 17 457 10 995 12 611 8 970 5 617 2 312 
27 920 16 490 11 342 17 712 11 122 12 657 8 996 5 611 2 307 
28 003 16 537 11 378 17 770 11 152 12 689 9 019 5 606 2 302 
27 983 16 526 11 369 17 691 11 104 12 611 8 964 5 605 2 299 
27 972 16 530 11 354 17 658 11 093 12 518 8 899 5 611 2 301 
27 980 16 535 11 357 17 630 11 075 12 459 8 853 5 617 2 302 
27 990 16 535 11 367 17 576 11 040 12 436 8 831 5 624 2 305 

nach Kassenarten (Oktober 1~62l 
15 485 8 837 6 560 9 729 6 447 8 410 5 630 3 791 1 347 

431 254 177 206 122 185 112 64 28 
3 745 2 671 1 074 2 829 2 104 2 311 1 803 581 296 
1 066 804 262 919 695 715 574 57 34 

72 68 4 56 55 40 39 6 3 
1 358 1 020 338 579 560 499 491 753 438 

260 203 57 199 153 173 131 15 9 
5 574 2 678 2 896 3 058 903 104 51 357 148 

Krankenstand der, 
Pflichtmi tglieder 

mi t Bofortigem 
Anspruch auf 
Barleistungen 

männlich weiblich 

% 
4,11 4,08 
5,51 5,44 
5,46 5,50 
5,94 5,98 
6,11 6,24 
6,00 5,91 
7,63 7,49 
6,49 7,01 
5,37 5,55 
5,50 5,92 
5,16 5,43 
5,58 5,57 
5,36 5,32 
5,98 5,97 
6,63 6,87 
6,96 7,33 
6,69 6,51 
5,99 5,59 
7,67 8,23 
7,80 8,31 
6,69 7,24 
5,25 5,46 
5,46 5,66 
5,35 5,17 
5,31 5,08 
5,38 5,32 
5,73 5,89 

5,74 5,88 
3,10 2,40 
5,80 6,61 
5,06 5,00 
3,39 9,71 
. ,04 4,37 
c;;,22 5,07 
~, 12 7,25 

1) Bestand Monatsanfang.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Rentenbezieher und -bewerber der Ortskrankenkasse fur das Saarland.- 4) Bl.s Aprl.l 
1960 ohne Saarland. - 5) Einschl. Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundesbahn, der Deutschen Bundespost und des Bundesverkehrsministeriums ._ 
a) Ohne Rentenbezieher und -bewerber. 

Rentenbestand am 
Ende des 

Berichtszelotraums 

Jahr 
Vierteljahr darunter 

Renten an insgesamt Ver- Beiträge 
Sl.cp.erte 

1 000 

1954} 4 536,0 2 513,2 3 531,1 
1958 5) 5 15",2 2 858,6 7 264,3 
1959 5 278,1 3 015,7 7 785,1 
1960 5 399,1 3 134,9 8 875,1 
1961 5 473,9 3 232,3 9 941,0 

1961 1. Vj. 5 392,1 3 151,3 2 293,0 
2.Vj. 5 424,0 3 181,1 2 4 15,7 
3.Vj. 5 437,7 3 204,5 2 561,2 
4.Vj. 5 473,9 3 232,3 2 671,0 

1962 l.Vj. 5 461,8 3 245,0 2 569,0 
2.Vj. 5 487,0 3 267,9 2 620,2 

Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 

Rentenversimerung der Arbeiter 
Rentenbestand und Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben" 

Bundesgebiet einsml. Berlin (West) 

Einnahmen Ausgaben zu Lasten der VersicherungsB.nstal ten 
Aus-

Zahlungen d.Bundes gezahlte darunter Renten- Beiträge 
betrage Renten- Anteile Beitrags- zur Kosten Ver-

darunter an d.Wan- der waltungs-Zinsen für die insgesam anteile dervers. erstat- Kranken- Heilver- kosten insgesamt Tbc-Be- 2) nsgesamt d.Knapp- tungen vers.der fahren 3) 
kampfung schaften Rentner 

Mill. DM 

130,1 1 738,7 48.7 3 563,4 2 285,3 49,0 317,2 242,6 
421,6 3 162,6 44,3 8 073,5 5 755,8, m:ia ) 

21,1 736,8 "61,6 202,4 
417,8 3 306,6 31,7 8 666,4 6 197,0 78,7 861,2 551,7 212,0 
445,9 3 504,9 26,0 6 m:~b 6 682,0~ 308,4 188,0 928,5 617,7 239,4 
504,3 3 637,5 11,0 7 293;8 c 332,9 290,4 1 067,8 721,9 273,1 

121,1 912,1 5,5 2 481,5b 1 777,4 b 80,0 60,5 252,9 140.2 62,8 
112,3 912,1 5,5 2 499,1 1 811,5 83,8 59,4 255,6 171 ;6 65,1 
116,7 906,6 - 2 525,6 1 824,6 83,5 71,2 276,8 202,7 71,3 
154,3 906,7 - 2 539,2 1 880,4 85,7 99,4 282,4 207,4 73,9 
172,3 980,1 - 2 64 6 ,4: 1 99 6 ,9:) 87,5 79,4 315,4 170,6 68,4 
104,2 980,1 - 2 664,4 2 014,2 92,5 71,5 313,1 193,8 72,1 

Sonstige 
Ausgaben 

4) 

27,1 
30,2 
33,0 
36,0 

8,5 
8,6 
9,2 
9,7 
8,7 
9,7 

1) Vorlaufige Ergebnl.Bse.- 2) Ohne Auslandsrenten und ohne Berucksichtl.gung der RentenrUckzahlungen; einschI. Rentenanteile aus der Rentenversiche-
rung der Angestellten, bei Wanderversicherten aua- der Rentenversicherung der Arbel.ter sowie einschi. unml.ttelbarer Rentenzahlungen: 1958 := 
54,1 Mill. DM, 1959 ~ 15,5 Mill. DM und 1960 ~ 12,3 Mill. DM.- 3) Persönliche und sächll.che Verwaltungskosten, Kosten der Bel.tragsverfahren und 
tl'berwachung sowie Vergütungen an dl.e Bundespost fdr den Vertrieb V"on Bel.tragsmarken und Auszahlung der Renten.- 4) Kosten der Erhebung bel. Gewah-
rung oder Entzug von Renten und der Überwachung der Rentenempfane:er sowie Kosten der Sozialgerichtsverfahren.- 5) Ohne Saarland.- a) Einschl. 55 
Mill. DM Erstattungen (vorlaUfiger Wanderversl.cherungsausgleich) fur dl.e Jahre 1957 bl.S 1959.- b) El.nschl. 107,9 Ml.ll. DM Rentennachzahlungen 
nach dem 3. Rentenanpassungsgeaetz.- c) Einachl. unmlttelbarer Rentenzahlungen: 1. Hj. 1961 37,7; 2. Hj. 1961 = 8,7.- d) Ewschl. 105,3 Mlll. DM 
Rentennachzahlungen nach dem 4. Rentenanpassungsgesetz.- e) Eins chI. unmittelbarer Rentenzahlungen: 1. Hj. 1962 =- 10,5 Mil1. DM. 

Bundesmlnisterium .tur Arbelotund Sozialordnung 
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Jahr 
Monat 

1954 MD} 1958 MD 3) 
1959 MD 
1960 MD I 4) 1961 MD 

1961 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
No'!. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

1954 MD} 1958 MD 3) 
1959 MD 
1960 MD} 4) 
1961 MD 

1961 JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mal 
Juni 
Jull 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jahr 
Monat 

1954 
>TIj 1958 MD 3) 

1959 MD 
1960 ~~ 4) 1961 

1961 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Finanzen und Steuern 
Einnahmen aus SteuernI) 

Bundesgebiet einsehl. Berlin (West) 
Mill. DM 

Steuereinnahmen Besitz-
aus Steuern veranI. insgesamt Lohn-

2) des der insgesamt steuer Einkom-
Bundes Länder mensteuer 

2 638,1 1 446,Oa) 1 192,7a ) 1 269,2 333,6 396,0 
3 662,5 2 413,7 1 248,7 1 772,2 479,3 485,1 
4 115,6 2 687,5 1 428,1 2 025,1 529,7 634,9 
4 749,2 3 049,6 1 699,7 2 421,4 675,1 746,9 
5 519,5 3 475,0 2 044,5 2 918,3 871,1 901,5 

4 713,9 3 241,4 1 472,5 2 086,8 910,8 400,1 
4 747,4 3 153,0 1 594,5 2 150,3 903,4 334,9 
7 272,0 4 127,0 3 145,0 4 667,2 950,3 1 959,6 
4 682,8 3 297,9 1 384,9 1 899,1 1 041,9 260,1 
4 926,9 3 356,1 1 570,9 2 059,7 981,2 236,3 
8 524,3 4 716,9 3 807,4 5 634,8 1 102,1 2 336,5 
5 515,2 3 680,8 1 834,5 2 573,9 1 274,1 416,0 
4 438,3 2 892,9 1 545,4 2 024,3 860,5 348,7 
7 407,0 4 046,2 3 360,8 4 969,1 714,9 2 282,6 
4 541,3 3 137,0 1 404,3 1 970,0 840,7 424,0 
4 946,9 3 232,2 1 714,7 2 272,7 891,0 434,0 
8 192,4 4 526,1 3 666,3 5 420,4 955,1 2 328,4 
5 092,7 3 484,6 1 608,1 2 244,1 1 034,6 391,4 
5 206,6 3 458,9 1 747,7 2 308,8 1 034,4 258,2 
7 961,3 4 495,3 3 472,0 5 157,2 1 102,6 2 217,1 
5 193,9 3 739,9 1 454,0 2 002,2 1 172,0 262,0 
5 358,5 3 681,9 1 676,5 2 220,8 1 141,9 224,6 

noch: Besltz- und Verkehrsteuern 
Grund- Kapital- Kraft- Vers i- Rennwett- Befor-
erwerb- verkehr- fahrzeug- cherung- und Lot- derung-
steuer steuer steuer steuer terlest. steuer 

6,2 7,1 51,2 10,7 11,5 14,9 
10,5 13,0 92,5 18,0 20,6 52,7 
12,2 19,5 105,6 17 ,0 21,8 60,0 
13,7 19,6 122,9 18,1 22,9 64,1 
17,1 16,8 139,9 20,9 23,8 67,0 

18,6 21,0 139,4 18,5 20,3 72,9 
20,2 24,3 129,4 19,9 25,5 75,7 
14,8 12,2 138,3 17 ,2 24,6 72,6 
19,8 10,3 151,6 18,9 26,5 70,2 
19,0 13,1 135,0 21,5 24,0 69,0 
15,8 15,9 137,9 20,4 23,1 64,1 
19,0 15,7 174,5 20,7 27,9 64,3 
18,7 13,5 131,9 30,4 24,2 59,0 
17 ,0 21,6 165,1 25,0 25,2 58,3 
18,7 21,2 170,1 25,2 25,9 65,2 
20,7 12,6 160,0 23,2 27,1 63,8 
15,3 18,8 146,0 21,8 25,9 71,6 
22,0 18,9 167,0 24,0 26,6 74,2 
21,5 18,3 146,8 19,9 26,9 79,7 
15,9 11,5 146,7 19,3 23,2 78,6 
22,5 10,4 182,8 20,1 28,9 73,3 
19,7 14,7 152,8 27,1 27,2 70,6 

Zolle und Verbrauchsteuern 

insgesamt Zolle Tabak- Kaffee- Zucker- Bier-
2) steuer steuer steuer steuer 

539,5 129,3 195,5 25,4 31,6 33,0 
793,3 187,9 260,4 41,5 12,8 50,5 
873,0 205,6 277,2 53,5 13,3 55,2 
982,1 232,1 294,8 57,4 14,7 58,3 

1 112,4 260,8 324,3 62,1 14,8 63,6 

1 112,3 229,4 353,7 58,7 15,0 68,4 
1 115,6 261,3 317 ,4 66,3 19,1 72,4 
1 141,6 274,1 342,1 54,1 18,7 69,7 
1 230,6 284,4 358,8 62,6 15,5 76,1 
1 265,5 328,5 338,9 66,4 15,7 75,5 
1 314,1 352,6 371,9 62,7 21,9 66,3 
1 105,4 251,8 341,8 60,8 8,6 59,0 
1 026,7 234,4 268,4 79,2 11,4 67,4 
1 101,9 253,2 356,2 72,6 12,8 50,9 
1 053,0 273,4 302,8 35,4 10,9 50,1 
1 158,7 271,9 338,2 53,0 12,9 60,5 
1 212,2 301,4 321,2 61,7 12,1 71,6 
1 226,1 286,2 339,6 69,2 15,0 69,0 
1 263,6 319,0 339,6 69,9 16,2 83,2 
1 199,1 238,7 369,6 58,9 18,4 78,2 
1 531,6 343,7 476,2 71,3 17,0 86,4 
1 350,5 387,4 353,0 61,8 15,6 68,5 

und Verkehrsteuern 
n.veranl. Korper- Erb-Verm6gen-Steuern schaft- steuer schaft-
v. Ertrag steuer steuer 

25,5 259,2 43,6 6,4 
46,6 443,1 78,8 8,1 
70,4 428,4 92,1 11,5 
70,5 542,5 91,6 16,8 
81,7 622,7 118,2 20,2 

173,2 248,1 29,8 15,4 
189,6 135,5 259,3 15,2 
22,8 1 401,7 25,8 12,7 
38,3 138,3 69,2 38,7 
18,0 170,2 338,2 15,8 
43,9 1 740,0 96,2 22,0 

136,0 262,3 74,3 72,0 
15,6 164,5 309,6 27,1 
73,0 1 496,6 50,2 21,8 
76,2 218,5 42,2 21,0 
76,8 176,2 349,8 21,3 

176,2 1 544,6 79,2 20,9 
178,9 186,9 80,6 23,7 
191,1 122,6 354,1 17,3 

40,3 1 447,8 29,5 9,8 
34,1 120,3 40,4 18,2 
52,8 122,7 334,7 17 ,5 

Umsatz-u.Umsatzausgleichsteuer 
Umsatz-

Sonstlge insgesamt Umsatz- ausgleich-steuer steuer 

103,4 1 829,9 785,4 44,5 
23,8 096,9 1 013,8 83,2 
22,0 1 217 ,4 1 124,6 92,8 
16,6 1 345,7 1 235,7 110,0 
17,5 1 488,8 1 368,5 120,3 

18,7 1 514,8 1 396,2 118,5 
17,4 1 481,5 1 369,2 112,3 
14,9 1 463,1 1 347,1 116,0 
15.5 1 553,1 1 412,2 140,9 
Hl,3 1 601,7 1 469,3 132,4 
16,8 1 575,4 1 449,0 126,4 
17,0 1 835,9 1 701,1 134,8 
20,5 1 387,4 1 246,4 141,0 
17,6 1 336,1 1 213,5 122,6 
21,1 1 518,3 1 405,9 112,4 
16,1 1 515,5 1 388,6 126,9 
16,6 1 559,7 1 433,4 126,3 
15,4 1 622,5 1 469,8 152,7 
18,1 1 634,2 1 467,7 166,5 
14,9 1 611,1 1 472,0 139,1 
17 ,3 1 660,1 1 497,4 162,8 
14,5 1 787,2 1 628,4 158,8 

Nach-
a. Brannt- richtl1ch 

wein- Mlneralol- Sonstlge Lasten-
monopol 2) steuer ausglelch 

43,0 67,5 14,3 185,7 
74,0 151,8 14,4 184,4 
75,5 176,6 16,1 186,0 
85,3 222,0 17 ,5 168,6 
91,4 277,1 18,3 168,6 

75,9 296,2 14,9 66,7 
79,8 284,6 14,8 351,4 
78,2 289,3 15,4 41,0 
78,4 337,6 17 ,1 87,1 

113,5 309,0 18,0 394,7 
115,9 301,7 21,2 72,6 
71,0 290,5 22,0 77,4 
80,0 261,7 24,2 400,4 
97,1 238,4 20,6 98,7 

119,2 242,3 19,0 133,1 
123,9 281,6 16,7 397,9 
113,5 305,9 24,9 57,6 

92,8 337,4 16,9 82,6 
91,2 329,1 15,5 331,7 

108,4 311,5 15,5 30,6 
113,7 403,0 20,3 67,5 
109,3 335,1 19,8 367,0 

1) AUBschlleßllch der auf LandeBgesetz beruhenden Steuern elnzelner Lander.- 2) Elnschl. der nlcht tiber Kassen der Länder gelelte-
ten Betrage.- 3) Rechnungsjahr 1. April -31. Marz, ohne Saarland.- 4) KalenderJahr.- a) Die von den Ländern an den Bund abgeführten 
Anteile an der Einkommen- und Körperschaftsteuer slnd 1954 in den Ländersummen enthalten. 

Bundesminister der Finanzen 
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Preise 
Weltmarktpreise widItiger Handelsgüter 

Weizen Gerste Ma1S Re1s Zucker Kaffee R07- Kakao Pfeffer Schwe1ne Schmalz El.er 

Ver. Staat . Ke.nada Vereinigte staaten - New York Gr.Brl.t. Vere1nigte Staaten Gr.Brl.t. 6~~~;~;gti ~!!a~~~k Danemark 

;:!t 1 ) 
New York Winnipeg Landon New York Landon 

Hard- Western Ark. Perl- Welt- 3) Roh-, 96° Prime Erzeuger-
gelb II extra 2) Santos IV Accra schwarz leichte western 

winter 11 I/II fancy kontr.lX ei! steam preis 4) 

eta je eta je eta je etB je Ib S Je 
60 Ibs 48 Iba 56 Iba 112 "lbs eta Je Ib d je Ib eta Je Ib Ore je kg 

1954 D 277,58 102,17 185,61 10,33 3,25 29.11 78,12 58,05 45,88 ~~: ~~a) 18,29 341 
1958 D 256,01 95,59 156,06 11,31 3,49 31. 4 48,16 44,29 18,20 13,63 340 
1959 D 250,64 98,69 150,71 10,47 2,99 27. 4 36,83 36,17 24,00 15,18 10,11 296 
1960 D 251,92 100,33 143,94 9,62 3,08 28. 6 36,49 28,54 46,77 16,66 10,96 317 
1961 D 253,77 113,42 141,76 10,07 2,91 25. 8 35,85 22,60 34,85 17 ,32 11,50 317 
1962 D 267,29 130,72 141,99 10,69p 3,02 26. 1 34,01 21,01 28,87 17,50 10,07 278p 

1961 Okt. 256,94 131,88 "8,28 10,25 2,67 23. 3 33,99 22,37 32,85 17 ,11 9,43 276 
NOT. 259,52 126,68 140,44 10,25 2,56 22. 8 32,26 25,13 30,58 16,10 9,57 320 
Deli. 259,95 130,92 141,33 10,25 2,55 21. 9 34,05 26,18 31,14 16,81 10,05 272 

1962 Jan. 256,00 133,63 139,01 10,25 2,34 20.10 34,26 23,04 34,27 17,55 10,51 249 
Febr. 256,47 134,53 138,7? 10,43 2,45 22. 3 34,10 20,10 33,33 17,13 10,64 210 
MIIrz 261,17 133,59 143,00 10,80 2,74 24. 0 34,00 21,32 32,61 16,70 11,31 232 

April 264,25 140,07 144,34 11,25 2,68 24.10 34,00 20,98 30,17 16,54 10,80 315 
Mai 267,68 139,14 147,24 11,25 2,62 24. 3 34,00 21,61 28,88 16,24 10,21 286 
Juni 269,78 132,34 143,40 11,25 2,59 24. 5 34,66 20,64 28,80 17,71 9,81 250 

Juli 271,51 131,45 141,88 11,25 2,88 26. 1 34,16 20,81 26,85 18,19 9,11 266 
Aug. 266,32 123,95 139,48 10,65 3,24 26. 9 34,21 20,15 26,63 18,83 9,80 288 
Sept. 266,55 124,29 140,12 10,00 3,25 26. 1 33,55 20,05 26,93 19,10 9,84 283 
Okt. 270,11 125,97 141,27 10,25 3,18 27. 4 33,45 20,46 27,60 17,28 10,20 269 
Nov. 213,35 124,07 140,57 10,38 3,36e ) 30. 6 33,46 21,08 26 26 17,16 9,29 323p 
Dez. 275,65 125,65 144,77 10,50p 4,44 35. 7 33,61 21,83 24,14 17 ,00 8,75 366p 

Umgerechnete Preise fUr 100 kg in DM 
11,94 b) 1962 Dez. I 40,67 I 21,43 I 22.77 I 92.49 I 39.11 I 39,23 I 296.06 I 192.30 I 248.38 I 149,75 I 77,08 I 

Kopra Soja- Wolle Baumwolle Flachs Sisal RohJute Rinds- Kau-
bohnen haute tschuk 

Gr .. Brit. Vere1n~gte Staaten Gr .. Br1t. Austral. Ver.Sta.a~ Ägypten Belgien Großbrl. tarmien Ver .Staat. Singapur 
London Chicago Ne'" York London Melbourne New York Alexandria London Chicago 

;~~tl) Strai ts Schweiß- gekllmmt Merl.nos middling Karnak Schwungfl. Tangan- I LJA Fl.rst Packer RSS I 
FM gel b 11 64 I s 64 I S im Fell 1 inch 5 ) fr.dtsch. Jika I 2/3 h.n.at. 5 ) 

DOlIl. Aukt. 3' I ,64' s Grenze 5) cif UK - Kont. 

f- je ets je cta Je d Je lb dA je Ib cta Je Tal. bfrs je f- je 2 240 Ibo cts Je M. $ - cta 
2 240 Ibs 60 Iba Ib Ib Je 44,9 kg 100 kg Ib Je lb 

1954 D 75. 4. 6 326,78 153,45 128 09a ) 61,10 35,10 97,290.) 3 431 65.12.10 92.17. 1 11,68 67,17 
1958 D 74.13. 2 222,09 117,04 88:91 a ) 39,16 36,16 96,12 2 629 72. 7. 7 97. 8. 5 11,39 60,38 
1959 D 90. 2. 6 219,28 121,68 90,67 40,89 34,57 87,23 2 660 89.18. 3 93. 4. 9 18,96 101,56 
1960 D 75. 4. 0 214,50 114,16 88,67 38,04 33,16 91,89 2 908 102. 7. 0 131.11. 9 13,70 108,50 
1961 D 61. 8. ~a) 266,31 117 ,69 89,58 40,31 34,30 85,85 2 813 92.12.11 164.10. 6 14,86 83,,59 
1962 D 30. 1. 244,82 126,68 93,50 43,64p 35,43 86,46p 2 727 101.18. 4 111. 6. 8 15,20 78,40 

1961 Okt. 59. o. 6 240,08 118,31 86,00 42,33 35,58 83,27 2 750 84.10. 0 135. 7. 6 16,25 82,20 
NOT. 58.17. 3 242,39 121,53 87,00 43,00 35,63 83,25 2 750 80.15. 6 132.18. 0 16,00 75,43 
Dez. 58. 6.10 243,94 121,96 86,00 43,00 34,93 82,57 2 750 86.13. 2 132. O. 0 15,00 77,87 

1962 Jan. 60. 6.10 243,87 122,46 86,00 41,67 35,53 81,42 2 650 91. 2. 9 127. O. 0 15,13 80,04 
Pebr. 61.11. 2 242,73 122,83 92,00 42,72 35,55 81,25 2 625 96. 5. 0 120.10. 0 13,75 82,75 
MIIr. 60. 5. 5 244,49 124,96 96,00 42,70 35,65 81,25 2 625 97.10. 5 116.14. 6 13,88 80,18 

April 61. 9. 7 250,05 125,41 98,00 43,13 35,69 81,25 2 600 98. o. 0 114.10. 6 14,20 78,63 
lIai 60. 7. 5 248,72 127,87 97,00 43.50 35,73 81,25 2 600 98.16.11 105. 9. 7 15.69 78,52 
Juni 58. 9. 3 248,19 126,59 97,00 44,00 36,01 81,25 2 750 99. o. 0 101. 8. 0 15,88 75,10 

Juli 58.19. 4 250,58 128,36 96,00 44,00 36,04 85,98 2 750 99. o. 0 103. O. 0 15,55 76,17 
Aug. 59. 3. 8 241,24 124,49 90,00 43,50 35,51 95,67 2 750 99. o. 0 103. 7. 3 15,95 75,98 
Sept. 59. 5. 6 237,47 126,46 90,00 44,50 34,94 94,75 2 775 100. 4. 0 106. 7. 0 16,33 75,01 
Okt. 61. 8. 9 240,15 126,25 92,00 44,00 34,88 94,75 2 600 106. 3. 6 106.14. 4 16,15 79,36 
Nov. ... 243,95 131,33 93,00 44,50 34,80 89,99 2 850 113.19. 1 109. o. 0 15,85 80,16 
Dez. ... 246,42 131,20 95,00 45,50p 34,87 88,75p 2 950 123.18. 5 121.18. 1 14,05 80,85 

Umgerechnete Preise fUr 100 kg in DM 
1962 Dez. I ... I 36,16 11 155,71 I 977,47 374.49 I 307,16 I - I 236,97 I 136,61 I 134,39 I 123,76 I 232,91 

Steinkohle Erdol Heizbl Roheisen Stahl- Stab- Kupfer Blei Zink Zinn Holz schrott stahl 
Italien Saudi- Niederländische Belgien Ver.Staat. :M.ontan- Vereinigte Staaten Gr.Br1t. Belgien 
Mailand Arabien Antillen Pittsburgh union New York E.St.Louis Antwerpen 

i:!t l ) 36-36,9OBe schwer I lelcht Phosphorh. Schwer Rundstahl Elektro- Common Prime Llmba i. St. amerik. Thomaa- 5) Standard fob 5) Grad C Nr. 2 Gießerei schmelzbar lyt- Grades Western Kongo Gasflamm- Ras Tanura 1,4 - 2 % frel Werk Güte fob fas 5) loco 10eo cash eH fob Aruba 5) Antwerpen 
Lire je • Je 42 gal cts je b!rs Je • je $ je cts je Ib L Je bfrs je 

1 000 kg gal 1 000 kg 2 240 Ibs 1 000 kg 2 240 Iba obm 

1954 D - 1,97 1,77 8,29 2 885 29,86 - 29,96 14,05 10,68 719. 8.11 2 304 
1958 D 12 923 2,12 2,21 8,49 3 150 38,10 80,20 24,25 12,11 10,31 735. o. 8 2 525 
1959 D 11 954 1,95 2,00 8,68 3 054 40,11 95,52 29,02 12,21 11,45 785. 4. 3 ~ ~~la) 1960 D 11 919 1,89 2,00 8,21 2 750 32,87 97,98 30,02 11,95 12,95 796.12.8 
1961 D 12 226 1,84 2,00 6,27 2 750 35,22 87,17 28,04 10,87 11,54 887.18.11 2 704 
1962 D 12 333 1,84 2,00 8,03 2 750 29,28p 73,07 28,64p 9,63p 11,63 896.12. 8 2 690 
1961 Okt. 12 600 1,84 2,00 8,10 2 750 37,33 79,44 28,00 11,00 11,50 945. 6. 7 2 675 

Nov. 12 400 1,84 2,00 8,10 2 750 34,00 80,46 26,13 10,20 11,50 964. 5. 8 2 675 
Dez. 12 400 1,84 2,00 8,22 2 750 36,15 80,90 28,20 10,25 11,98 949. 5. 0 2 675 

1962 Jan. 12 200 1,84 2,00 8,30 2 750 38,81 78,59 28,19 10,03 12,00 946.12.11 2 675 
Febr. 12 200 1,84 2,00 6,30 2 750 37,22 75,75 28,75 9,58 12,00 951.10. 9 2 675 
März 12 200 1,84 2,00 6,30 2 750 33,02 73,97 28,73 9,50 12,00 961.19. 9 2 675 
April 12 200 1,84 2,00 8,21 2 750 31,70 72,00 28,72 9,50 11,50 949. 6. 7 2 675 
Mai 12 400 1,84 2,00 7,90 2 750 27,70 71,33 28,67 9,50 11,50 919.10. 0 2 675 
Juni 12 400 1,84 2,00 7,90 2 750 26,00 71,00 28,70 9,50 11,50 876. o. 8 2 700 
Juli 12 400 1,84 2,00 7,90 2 750 26,52 71,06 26,66 9,50 11,50 662.17. 6 2 700 
Aug. 12 400 1,84 2,00 7,90 2 750 28,78 73,22 28,69 9,50 11,50 851.15. 5 2 700 
Sept. 12 400 1,84 2,00 7,90 2 750 26,63 74,31 28,71 9,50 11,50 851. 6. 0 2 700 
Qkt. 12 400 ~ ,84 2,00 7,90 2 750 24,86 73,11 28,65 9,50 11,50 855.13.11 2 700 
Nov. 12 400 1,84 2,00 7,90 2 750 23,63 71,33 28,61 9,95 11,50 873.10. 8 2 700 
Dez. 12 400 1,84 2,00 7,90 2 750 26,48p 71,09 28,59p 10,00 11,50 859. 7. 4 2 700 

Umgerechnete Preise fUr 100 kg in DM 
1962 Dez. I 7.98 I 4,62 e ) I 5,030 ) I 8,34c ) I 22,09 I 10,41 I 28,40 I 251,84 I 88,09 I 101,30 I 947,37 I 216,89d ) 

1) D errechnet aus 12 Monatsm1ttelpreisen.- 2) 'Sie Dezember 1960 Zenith.- 3) Bie 1960 Weltkontr. IV, bis Dezember 1961 Weltkontr. VI1I.- 4) No-
tierung der von der dänischen E1erexportgenoBsenschaft den Erzeugern ge zahl ten Preise, festgesetzt unter Berücksichtigung der beim Export und auf 
deli Binnenmarkt zu erzielenden Preiee.- 5) Exportpreise.- a) Au. weniger 81. 12 Monaten berechnet.- b) Umgerechnet für 100 Stüek in DM.- 0) Umge-
rechnet für 100 1 in DIo!.- d) Umgerechnet für einen cbm in DM.- e) Weltkontr. VIII. 
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Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 1m E4) 

1961 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Jebr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov'4) 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
m~ E4) 

1961 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov·4 ) 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
m~ ~4) 
1961 Jul.i 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1962 Jan. 
?ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sopt. 
Okt. 
lIovo 4 ) 
Dez. 

Reg~onale GliederUllg 

GUter 
jAuelands- aua 

gUter llWG- I Dri tt-Degesamt 
Landern 

97,5 95,4 98,3 
98,2 97,5 98,2 
94,5 93,9 94,7 
93,6 97,7 92,1 
93,7 92,9 93,9 
93,6 92,4 94,0 
93,2 91,6 93,7 
93,1 92,2 93,5 
93,4 93,9 93,3 
93,6 95,1 93,1 
93,2 95,6 92,3 
93,3 95,4 92,5 
94,7 100,0 92,8 
95,7 103,3 92,9 
94,5 99,8 92,7 
93,7 97,8 92,3 
92,8 95,8 91,8 
92,4 95,7 91,2 
92,3 95,6 91,2 
92,4 95,4 91,4 
93,8 97,6 92,4 
94,4 100,7 92,2 

Maschi-NE- und nenbau- Land-
Edel- !ahr-

metalle erzeug-
nisse zeuge 

109,1 99,8 99,1 
113,4 100,2 101,0 
106,6 98,5 92,8 
105,6 99,8 90,8 
106,3 98,1 92,4 
106,9 98,1 92,4 
106,8 98,0 92,4 
105,8 98,3 90,6 
105,6 98,2 90,6 
106,0 98,5 90,6 
106,6 99,3 90,6 
106,6 99,3 90,6 
106,5 99,1 90,6 
107, , 99,1 90,6 
105,8 99,6 90,6 
105,7 100,1 90,6 
104,8 100,5 90,6 
104,5 100,5 90,8 
105,1 100,5 91,2 
104,7 100,0 91,2 
104,6 99,7 9',3 
105,2 99,7 91,3 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
Bundesgebiet einsml. BerUn (West) 

1958=100 

Gll.ederung 1) nach dem produktioneteCMl.BChen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn. Bergbauliehe Erzeugnisse Erzeugn. der verarbe1 tenden der Land-
~. Forat- Erzeugn. Mineral-

~~~!~~~;i 
l.Dsgesamt de. Erdöl, dlerz. Steine 

Dsgesamt Kohlen- tEisenerze roh insgesamt u.Kohlen- 1.Uld 
bergbaues wertet. Erden 

96,5 97,9 91,4 97,3 82,8 91,1 99,5 96,9 97,5 
96,9 98,6 90,5 98,4 82,0 87,6 100,6 92,1 °6,9 
92,2 95,5 86,6 97,0 81,3 78,8 97,7 83,8 ~.6 ~4 
93,3 93,8 82,7 94,2 75,4, 76,8 96,5 85,4 96,2 
91,1 94,9 85,6 95,9 80,8 77,6 97,2 82,4 94,8 
91,0 94,8 85,6 96,3 BO,8 77,0 97,0 80,5 95,2 
90,1 94,6 85,6 96,4 80,8 76,9 96,8 83,1 95,2 
90,7 94,2 85,6 96,4 80,8 77,5 96,3 84,0 95,3 
91,9 94,1 85,8 97,4 80,8 77,4 96,1 85,0 95,5 
92,2 94,2 85,3 96,2 80,7 77 ,5 96,4 85,0 95,6 
91,8 93,8 83,3 94,5 76,3 76,9 96,4 86,1 96,3 
91,7 94,0 83,4 94,4 76,3 77,0 96,6 85,4 96,2 
95,7 94,2 83,4 94,4 76,3 77,0 96,8 85,1 96,3 
98,5 94,4 83,5 94,3 76,3 77,6 97,1 85,3 96,4 
96,0 93,8 83,5 94,3 76,3 77,7 96,3 85,1 96,4 
93,3 93,9 83,2 94,3 75,8 77,5 96,S 84,9 96,0 
91,2 93,6 82,5 94,0 74,8 77,1 96,3 85,4 96,2 
90,4 93,4 82,3 94,0 74,8 77 ,3 96,2 85,4 96,3 
90,0 93,4 81,9 93,9 74,4 76,5 96,2 85,5 96,1 
90,3 93,4 82,1 93,9 74,4 76,4 96,1 85,6 96,0 
94,4 93,5 81,8 93,9 74,4 74,9 96,3 85,4 96,0 
95,8 93.8 81,8 93,9 74,4 75,2 96,8 85,8 96,3 

Gliederung 1) nach dem produktionetechnischen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbe1 tenden Industrie 

lllektro- -' FeinmeCh'l Schnitt- Holz-ehe- Leder-tech- und 
m~Bche 

holz und Bchlift, waren Be-nische optische sonstiges ~:ll.tO!f, Leder und Textilien kleidung bearbei t. apier u. Erzeugnisse SohUhe Holz Pappe 

97,7 97,1 96,2 94,3 94,8 118,3 108,5 98,6 102,7 
96,4 97,7 96,0 101,3 95,2 120,3 110,2 105,6 107,2 
94,1 95,1 91,1 103,8 93,5 114,5 110,2 104,6 107,8 
93,3 94,8 86,4 102,4 90,1 114,6 116,3 101,0 118,6 
93,4 92,3 90,2 102,9 93,2 113,9 108,3 ·103,7 106,8 
93,5 96,2 90,0 103,8 93,2 114,5 113,6 103,1 107,8 
93,6 96,2 89,6 103,6 93,2 114,0 111,7 103,0 107,8 
93,5 96,6 88,7 103,6 91,6 113,4 110,7 102,1 108,0 
93,5 97,6 88,0 104,5 91,4 113,3 111,9 101,3 108,0 
93,8 97,6 88,6 104,3 91,5 114,4 112,8 100,9 107,1 
92,7 96,1 88,1 103,2 91,1 114,3 115,1 100,1 107,6 
92,7 95,4 88,2 102,8 91,1 114,8 115,1 100,9 115,7 
92,8 96,2 88,4 102,9 91,0 115,1 114,2 100,3 117,2 
92,9 96,2 87,8 103,0 91,2 115,8 113,4 100,8 116,6 
93,0 96,2 86,9 102,8 91,1 115,2 117,4 99,9 117,3 
93,5 96,2 86,1 102,4 90,7 114,5 117,4 101,0 119,7 
93,5 96,2 86,0 102,7 90,4 113,7 117,4 101,5 119,7 
93,5 96,2 85,9 102,6 90,3 113,7 116,7 100,7 120,0 
93,2 96,2 84,9 102,5 89,9 114,4 117,0 100,5 120,4 
93,7 91,0 85,0 101,9 88,0 113,7 117,1 101,0 120,9 
93,9 90,7 85,0 100,8 88,0 114,5 117,6 102,3 120,9 
93,9 90,7 84,8 100,9 87,8 115,1 117,1 103,5 127,4 

GI~ederung 1) nach den Warengruppen der AuSenhandelsstatiatik 

Industrie 

Eisen 
und 

Stahl 

96,4 
98,6 
95,3 
92,5 
94,6 
94,6 
93,4 
93,0 
93,0 
93,0 
92,3 
92,2 
92,1 
92,2 
92,2 
92,2 
92,1 
93,0 
93,0 
92,9 
92,9 
93,1 

l!rzeug-
nisse der 
Ernäh-
rung.-

industrie 

101,3 
98,0 
95,3 
94,4 
94,9 
94,9 
93,4 
92,2 
92,7 
93,6 
94,1 
94,2 
95,6 
95,3 
94,4 
94,0 
93,6 
93,8 
93,5 
9h3 
95,1 
95,4 

GUter der Ernahrungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsml. ttel Fertigwaren 

Lebende tie- I pflanz- GenuS- Enderzeugnisse 
insgesamt Tiere rischen ll.chen mi ttel nsgesamt Rohstoffe Halbwaren Yor- Inve.ti")1 Ver-2) 3) insgesamt erzeug- insgesamt tione- 2) brauchs-Ursprungs niese gUter 

96,1 106,." 96,4 96,7 91,3 98,1 96,5 100,8 97,8 97,4 98,2 98,6 97,3 
95,3 101,6 95,7 96,1 90,6 99,5 97,4 103,6 98,7 99,4 98,2 98,3 97,0 
91,5 97,9 94,2 91,9 85,4 95,9 93,5 98,6 96,3 96,8 95,7 97,0 94,5 
93,0 93,5 89,9 96,1 85,9 93,9 90,7 96,4 95,4 94,9 95,9 98,1 94,4 
90,7 99,4 96, , 89,9 84,9 95,0 92,4 97,9 95,6 96,3 95,0 96,4 93,6 
90,1 98,2 97,7 88,7 84,2 95,2 92,7 98,0 95,7 96,0 95,4 96,5 94,5 
88,1 95,7 91,5 89,0 84,1 95,1 92,5 97,9 95,8 96,2 95,4 96,4 94,5 
89,4 84,6 92,8 89,7 83,5 94,8 92,1 97,3 95,5 95,8 95,2 96,5 94,5 
90,8 94,4 91,2 92,8 82,7 94,6 92,1 97,3 95,3 95,5 95,2 96,7 94,' 91,3 93,2 90,3 94,0 82,8 94,6 92,1 97,3 95,4 95,5 95,3 96,9 94,3 
91,1 92,2 85,9 94,8 84,2 94,1 91,0 97,5 94,9 94,4 95,4 97,4 93,8 
90,7 94,2 83,3 94,7 84,9 94,4 91,6 97,3 95,2 95,0 95,3 97,4 93,7 
95,1 94,5 87,1 100,8 85,0 94,5 91,7 97,2 95,5 94,6 96,4 99,4 94,1 
98,0 94,3 91,5 103,8 86,4 94,6 91,6 97,4 95,7 94,8 96,5 99,4 94,3 95, , 95,0 88,6 100,1 86,9 94,2 91,5 96,6 95,2 94,8 95,6 97,8 94,0 
92,9 98,0 89,5 95,6 86,6 94,1 90,.9 96,4 95,6 94,8 96,5 98,2 95,5 
90,9 96,7 87,8 92,8 86,7 93,7 90,3 96,1 95,5 95,1 96,0 98,0 94,6 
90,5 92,8 88,2 92,4 86,1 93,4 89,7 96,0 95,5 95,1 96,0 98,0 94,7 
90,1 91,3 89,5 91,5 85,7 93,3 89,5 95,8 95,5 94,9 96,0 98,1 94,6 
90,5 90,8 91,5 91,4 86,3 93,3 89,8 95,4 95,3 94,9 95,8 97,9 94,2 
94,6 91,3 96,5 96,6 86,5 93,3 89,8 95,5 95,3 94,9 95,7 97,7 94,4 
96,1 90,3 99,0 98,5 86,0 93,7 90,S 95,9 95,3 94,9 95,8 97,7 94.4 
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Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
m~ ~4) 
1961 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
lebr. 
J!ärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sopt. 
Okt. 
NOV·4 ) 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 

~§~~ ~4) 
1961 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Fabr. 
IIlirz 
Aprl.l 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov· 4) 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1959 D 
1960 D 
~m g4l 
1961 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Mov. 
Dez. 

1962 Jan. 
i'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
NOv· 4 ) 
Dez. 

Aus!uhr- Erzeugn. 
der Land-guter und Forst-insgesamt wirt8chaft, insgesamt 
Fiaoherei 

99,2 88,7 99,3 
100,5 87,3 100,7 
100,3 89,3 100,4 
100,6 93,6 100,6 
100,0 85,0 100,1 
100,0 89,6 100,1 
100,0 90,1 100,1 
100,0 96,7 100,1 
100,1 95,7 100,1 
100,1 94,9 100,1 
100,2 94,1 100,3 
100,3 93,1 100,3 
100,5 94,0 100,6 
100,7 93,8 100,7 
100,6 92,2 100,7 
100,6 90,0 100,7 
100,7 89,6 100,8 
100,7 89,3 100,8 
100,7 96,5 100,7 
100,7 96,8 100,7 
100,6 96,7 100,6 
100,5 96,7 100,6 

Sta.hlbau-J~.Chinon- Land-bau- f'ahr-
erzeugnisse zeuge 

101,5 100,3 98,8 
104,3 103,2 98 ,2 
104,2 107,0 98,6 
105,3 110,8 99,9 
104,1 107,3 98.3 
104,0 107,4 98,3 
103,9 107,8 98,3 
103,3 108,3 98,4 
103,3 108,6 99,1 
103,5 108,6 99,1 
104,4 109,1 99,2 
104-,' 109,3 99,2 
104,1 110,2 99,6 
106,0 110,5 100,1 
105,5 110,6 100,1 
105,5 110,7 100,1 
105,8 111,7 100,1 
105,8 111,7 100,1 
105,6 111,5 100,2 
105,6 111,4 100,2 
105,4 111,5 100,2 
105,2 111,5 100,2 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
Bundesgebiet einsdtl. Berlin (West! 

1958=100 
Gliederung 1) nach dem produktionstechnisohen Zusammenhang 

Industrielle Erzeugnisse 
Bergbauliehe Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Ino.ustrie 

Erzeugnisse des Minerali:Sl- Eisen Steine NE- und 
insgesamt Kohlen- Ka11- u. insgesamt erzeugn. und und Edel-berg- Steinsalz- u. Kohlen-

baues bergbaues werteto!!e Erden Stahl metalle 

96,5 96,2 97,9 99,5 99,7 99,5 99,8 109,0 
95,7 95,5 96,7 101,0 104,0 99,0 104,8 112,6 
95,2 94,8 96,5 100,7 99,4 101,4 95,5 105,2 
96,0 95,6 97,5 101,0 BB,7 100,6 90,5 104,8 
94,5 94,3 93,7 100,5 97,2 101,2 94,4 104,9 
94,9 94,6 95,0 100,5 96,9 101,2 93,5 105,4 
95,2 94,9 95,0 100,5 96,4 101,2 93,0 105,0 
95,0 94,7 95,5 100,5 95,4 101,2 92,7 104,6 
95,6 95,2 97,2 100,4 94,9 101,2 92,0 104,2 
95,6 95,2 97,2 100,4 95,1 101,2 91,7 105,3 
95,8 95,3 98,8 100,6 91,5 100,5 91,3 104,B 
95,9 95,4 99,7 100,6 91,0 100,5 91,1 105,4 
95,4 94,8 99,7 101,0 90,8 100,7 91,2 105,0 
94,6 93,9 99,7 101,1 89,5 100,9 91,7 104,9 
94,4 94,1 95,5 101,2 88,3 101,0 91,2 104,7 
94,5 94,3 94,4 101,1 87,9 100,9 91,1 104,2 
96,1 96,0 94,9 101,1 88,3 100,4 90,5 104,1 
96,6 96,3 96,3 101,1 88,2 100,4 90,6 104,0 
96,9 96,7 96,7 101,0 87,7 100,4 90,0 104,9 
96,7 96,5 96,8 101,0 87,5 100,4 89,8 105,4 
97,3 96,9 98,5 100,9 86,5 100,4 88,8 105,6 
97,3 97,0 98,5 100,8 86,6 100,4 88,3 104,6 

Gliederung 1) nach dem produktionl!teohniechen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbe1 tenden Industrie 

noktro- Felnmech. E1esn-, h.~ p.in- Glas Gummi-
technische U.OptiBche Blech- u. Chemiec e keram.1eche und u. Aebeat- Textilien 
Erzeugn. Erzeugn. f Metall- Erzeugnis8, Glaswaren waran Uhron waren 

100,4 100,3 99,7 97,7 100,3 99,5 98,1 95,9 
101,3 102,6 100,7 96,0 102.4 100,7 99,5 99,9 
102,9 106,1 102,5 92,9 105,1 103,4 99,9 98,3 
103,8 109,1 104,4 89,7 109,4 106,9 101,1 97,4 
102,8 106.3 102,3 92,4 105,4 102,8 99,4 97,7 
102,9 106,3 102,4 92,2 105,2 103,4 99,5 97,3 
103,5 106,3 102,5 91,8 105,2 104,0 99,7 96,9 
103,5 106,7 103,0 91,4 105,2 104,5 99,0 96,6 
103,5 106,5 103,0 91,1 105,2 104,5 98,9 96,5 
103,3 106,4 103,1 90,9 105,2 104,5 98,0 96,8 
103,3 106,9 103,5 90,4 109,4 104,9 100,6 98,1 
103,3 108,0 103,5 90,3 109,4 106,0 100,7 97,8 
103,4 108,3 103,9 90,2 109,4 106,0 100,8 97,8 
103,8 109,6 104,4 90,1 109,4 106,0 100,3 97,7 
104,3 109,6 104,5 89,8 109,4 106,0 100,6 97,6 
103,9 109,3 104,6 90,1 109,4 106,3 100,9 98,0 
103,9 109,4 104,6 89,5 109,4 108,0 101,4 97,4 
103,9 109,4 104,7 89,5 109,4 108,0 101,4 96,7 
103,8 109,7 104,7 89,1 109,5 108,0 101,5 97,1 
104,0 109,7 104,8 89,2 109,5 10B,O 101,3 97,0 
104,0 109,7 104,8 88,9 109,0 108,0 101,8 96,9 
104,0 109,7 104,8 BB,7 109,0 108,0 101,8 97,2 

G11 ederung 1) nach den "arell8ruppen der AuSenhandelB8tatist1k 

ErseU&D.d. 
Ziehereien, 
Kalt .... alz-
.. erke 5) 

99,8 
103,4 
103,0 
101,9 
102,3 
102,4 
102,4 
102,2 
102,0 
101,9 
103,4 
103,5 
103,9 
102,6 
102,4 
102,1 
101,6 
101,6 
100,5 
100,6 
100,1 
100,0 

ErzeU&Jl. 
der Er-
nlihruJI«o-
induatr1e 

100,6 
98,6 
98,0 

100,5 
97,4 
98.1 
97,6 
97,7 
97,5 
98,5 
99,1 
98,9 
99,6 

100,3 
99,6 
99,5 

100,4 
100,6 
100,.9 
101,6 
102,5 
103,2 

Guter der Ernährungswirtechatt Güter der gewerblichen Wirtsohaft 

Nahrungemi ttel Pertigwaren 

tierischen \ pflanz_ Genuß- Enderzeugnisse 
inegeeamt lichen mittel insgesamt Rohstoffe Halbwaren Vor- Inveoti-.1 Ver-2)3) insgesamt erzeug- insgesamt tions-2) brauchs-Ursprungs nisse gUter 

93,6 99,8 103,0 67,8 99,4 99,4 99,4 99,3 99,2 99,3 99,5 99,2 
92,6 98,4 101,0 69,3 100,7 98,5 100,2 100,9 102,0 100,5 101,5 99,2 
92,1 100,3 100,4 67,1 100,5 98,6 95,7 101,2 97,1 102,5 104,2 99,9 
97,5 102,0 104,6 79,7 100,6 98,3 92,5 101,8 93,3 104,5 106,9 100.9 
90,2 100,1 99,6 60,7 100,2 97,9 94,9 101,0 96,4 102,4 104,2 99,8 
92,4 100,1 100,6 68,3 100,1 98,3 94,8 100,9 95,9 102,5 104,3 99,8 
92,2 99,9 99,8 69,7 100,2 98,6 94,7 101,0 95,4 102,7 104,5 100,0 
94,8 100,6 100,2 79,4 100,2 98,4 94,5 101,0 94,9 102,9 104,9 100,1 
94,4 100,3 100,0 78,5 100,2 98,6 94.2 101,1 94,6 103,1 105,1 100,2 
94,9 100,6 101,3 77,4 100,2 98,7 94,0 101,1 94,7 103,1 105,1 100,1 
95,5 100,9 102,1 78,2 100,3 96,8 93,3 101,3 94,2 103,6 105.6 100.6 
95,4 100,9 101,9 78,1 100,4 98,6 93,4 101,4 94,0 103,7 105,7 100,8 
96,3 101,4 103,3 78,1 100,6 98,1 93,4 101,7 93,9 104,1 106,3 100,9 
96,8 101,1 104,5 76,1 100,8 97,1 93,1 102,0 93,9 104,5 106,9 100,9 
95,8 100,9 103,4 76,0 100,7 97,2 92,5 102,0 93,6 104,6 107,0 100,9 
95,4 100,9 103,3 73,9 100,7 97,2 92 .. 6 102,0 93,6 104,6 107,1 100,8 
96,3 102.1 104,8 73,9 100,8 98,1 92,2 102,1 93,3 104,9 107,4 100,8 
96,4 102,0 105,3 73,8 100,8 9B,5 92,2 102,0 93,2 104,9 107,4 100,9 
99,4 103,0 105,4 85,3 100,7 98,9 92,1 101,9 93,0 104,8 107,3 100,9 

100,2 103,6 105,9 87,1 100,7 98,6 92,0 101,9 92,9 104,9 107,3 101,0 
100,8 103,7 107,0 87,1 100,6 99,2 91,7 101,8 92,5 104,8 107,3 100,9 
101,3 103,6 108,2 87,1 100,5 99,3 91,7 101,7 92,0 104,6 107,3 100,9 

i'ußnoten 1 - 4 siehe vorhergehende Se1te.- 5) Und Erzeugnisse der Stahlver!ormung. 
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Jahr1 ) G'rundstoffe 
Monat 

insgesamt inland. 

1954 } 2) 94,8 92,9 ! 
1959 100,5 101,0 
1960 100,5 100,9 
1961 4 ) 100,2 101,4 
1962 100,1 101,5 
1961 Okt. 100,4 102,0 

Nov. 100,5 101,9 
Dez. 100,7 102,1 

1962 Jan. 100,3 101,7 
Febr. 100,4 101,8 
März 100,5 102,0 
April 100,4 101,8 
Mal 100,0 101,3 
Juni 99,8 101,3 
Juli 99,6 101,1 
Aug. 99,6 101,1 
Sept. 100,0 101,5 
Okt. 99,9 101,4 
NOV·4) 100,1 101,5 
Dez. 100,3 101,6 

Jahr1) Weizen, 
Monat inländ. Kühe 

1954 )2) 96,1 85,2 
1959 100,2 108,0 
1960 100,1 106,7 
1961 4) 99,9 108,1 
1962 100,7 104,0 
1961 Okt. 97,4 110,1 

Nov. 98,6 105,9 
Dez. 99,5 105,1 

1962 Jan. 100,4 107,1 
Febr. 101,3 106,6 
Marz 102,4 107,2 
April 103,2 105,5 
Mai 104,3 107,9 
Juni 105,3 108,4 
Juli 105,1 104,7 
Aug. 95,0 103,0 
Sept. 95,9 101,3 
Okt. 97,0 102,0 
NOV·4 ) 99,1 98,5 
Dez. 99,2 95,4 

Jahr1 ) Heizöl 
Monat ( schweres) Strom 

inländ. 

1954 12 ) 
113,9 94,5 

1959 100,3 100,4 
1960 95,3 100,3 
1961 4 ) 97,4 99,9 
1962 102,1 99,3 
1961 Okt. 99,4 99,7 

Nov. 99,9 99,6 
Dez. 100,4 99,6 

1962 Jan. 100,3 99,5 
Febr. 100,6 99,5 
Marz 100,7 99,5 
April 101,6 99,3 
Mai 101,8 99,2 
Juni 102,5 99,2 
Juli 102,3 99,2 
Aug. 102,3 99,2 
Sept. 102,2 99,2 
Okt. 102,5 99,1 
Nov·4 ) 104,1 99,1 
Dez. 104,2 99,1 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 
Grundstoffe 

land-, forst- und plantagen-
wirtsohaftlicher Herkunft 

ausländ. lnsgesamt inland. ausländ. 

105,9 98,7 93,9 114,7 
98,1 102,4 103,3 99,2 
98,1 100,5 101,5 97,3 
93,0 100,0 102,9 90,2 
91,6 100,2 103,3 89,8 
91 ,4 100,9 104,6 88,8 
92,0 101,1 104,6 89,5 
92,3 101,7 105,2 90,2 
91 ,9 100,8 104,0 90,1 
91,9 100,8 104,0 90,3 
91,9 101,1 104,4 90,3 
92,4 101,0 104,0 91,1 
92,1 100,1 102,9 90,8 
91,0 99,7 103,0 89,0 
90,7 98,9 102,0 88,6 
91,1 99,0 102,1 88,8 
90,9 99,8 103,3 88,5 
91,2 99,8 1.03,1 89,1 
92,0 100,3 103,3 90,3 
92,6 100,8 103,7 91,1 

Schweine Rohkaffee 
Rohholz, 
(Stamm) Baumwolle 
inländ·3) 

107,9 147,8 104,7 103,5 
109,7 88,8 91,0 87,9 
104,6 88,4 95,0 92,1 
106,7 80,8 102,3 89,3 
104,6 76,6 97,2 86,5 
111,4 78,4 100,5 87,7 
108,7 77,3 102,1 88,0 
105,9 77,9 104,1 88,7 
105,4 77,7 103,9 88,7 
103,8 78,7 103,1 88,9 
99,0 78,9 102,3 88,2 
95,7 78,4 100,3 87,5 
95,2 78,2 98,5 87,6 
99,6 77,1 97,5 87,0 

101,3 76,3 95,5 86,0 
108,8 75,0 93,8 85,6 
112,5 75,0 92,2 84,3 
111,8 74,5 92,3 84,1 
111,9 74,4 93,4 84,9 
109,6 74,4 93,4 85,7 

Schnitt-Gas Wasser Zement holz 

94,3 86,4 96,1 91,9 
100,7 104,1 99,6 97,2 
101,5 107,3 99,6 97,1 
102,3 112,4 99,6 101,5 
101,3 113,8 99,6 103,9 
102,4 113,4 99,6 103,0 
102,4 113,4 99,6 102,9 
101,9 113,4 99,6 103,0 
101,6 113,4 99,5 102,9 
101,4 113,7 99,5 102,9 
101,4 113,8 99,5 103,5 
101,4 113,8 99,5 103,9 
101,5 113,8 99,5 104,0 
101,2 113,8 99,5 104,1 
101,2 113,8 99,5 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,3 
101,2 113,8 99,7 104,0 
101,2 113,8 99,7 104,0 

Vgl. Fachaerle M, Relhe 2, sowie Wirtschaft und Statietlk 1962/12. 

Grundstoffe 
industrieller 

Herkunft 
lnsgesamt inländ. ausländ. 

92,3 92,4 91,2 
99,3 99,6 96,2 

100,5 100,6 99,5 
100,3 100,6 97,7 
100,0 100,5 94,6 
100,1 100,6 95,6 
100,1 100,5 96,1 
100,0 100,5 95,7 
99,9 100,4 94,9 

100,1 100,6 94,5 
100,2 100,7 94,5 
100,0 100,6 94,5 

99,9 100,4 94,1 
99,9 100,4 94,3 

100,0 100,6 94,3 
100,0 100,5 95,0 
100,1 100,6 95,0 
100,0 100,5 94,6 
99,9 100,4 94,8 
99,9 100,4 95,1 

Steinkohle Rohkau- Benzin 
tschuk (m,Brik.), (Motoren) inländ. 

84,9 82,8 102,0 
125,5 99,6 94,4 
134,9 99,0 100,6 
100,4 99,0 97,8 

95,1 100,7 96,8 
97,2 99,6 97,5 
91,2 99,6 97,5 
93,2 99,9 97,5 
96,5 99,9 97,5 
99,5 99,9 97,5 
97,6 99,4 97,5 
95,7 98,3 97,5 
95,6 98,6 97,5 
92,9 98,7 97,5 
92,8 101,4 97,5 
91,0 101,9 97,5 
91,5 102,3 97,5 
95,2 102,6 97,5 
96,7 102,6 93,3 
96,6 102,6 93,3 

Stabstahl Grauguß-
(Th+SM) stUcke Schrott 

86,2 84,8 84,4 
~OO,O 98,8 103,4 
100,1 102,3 108,7 
100,1 109,3 105,6 
100,2 113,6 94,7 
100,1 110,9 100,9 
100,1 110,9 100,9 
100,1 110,9 98,3 
100,1 110,6 98,3 
100,1 111,9 98,3 
100,1 113,3 98,3 
100,1 113,8 98,3 
100,1 113,8 98,3 
100,1 114,2 98 ,3 
100,1 114,2 98,3 
100,1 114,2 91,7 
100,3 114,3 91,7 
100,3 114,1 88,4 
100,3 114,2 88,4 
100,3 114,0 88,4 

1) D errechnet aue 12 Monatswerten.- 2) Ohne Saarland.- 3) Aue Verkäufen der Staatsforsten.- 4) Vorläufige Ergebnisse, 
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Roggen, 
lnland. 

97,4 
97,9 
96,5 
96,3 
98,1 
93,9 
95,2 
96,1 
97,2 
98,0 
99,1 

100,2 
101,4 
102,3 
101,9 
92,7 
93,6 
95,0 
97,4 
98,4 

Diesel-
kraft-
stoff, 
inland. 

77,8 
96,2 

100,9 
100,0 
100,3 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
100,9 
98,5 
98,5 
98,5 

Zellstoff, 
Sulfit, 
inländ. 

99,4 
91,2 
91,9 
94,9 
92,3 
94,4 
94,4 
94,4 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
93,2 
89,7 
89,7 
89,7 



Wirt schaft B-
jahr 2) Pflanz-j Tier1-

(Juli-Juni) ins- liehe sehe 
Monat gesamt Produkte 

1954/55 DWJ 89,6 93,2 87,9 
1957/58 DWj 99,6 103,2 98,2 
1958/59 DWJ 100,4 96,8 101,9 
1959/60 DWj 102,9 107,5 101,1 
1960/61 DWj 97,8 88,5 101,3 
1961/62 DWj 102,4 105,8 101,2 
1961 Juli 102,0 103,4 101,5 

Aug. 102,2 97,2 104,1 
Sept. 101,1 95,4 103,3 
Okt. 102,6 101,2 103,2 
Nov. 103,3 102,2 103,7 
Dez. 103,9 104,2 103,8 

1962 Jan. 103,2 109,4 100,8 
Febr. 103,6 113,0 100,1 
Marz 106,1 124,6 99,1 
April 108,5 134,8 98,7 
Mai 107,0 130,6 98,1 
Juni 107,4 128,8 99,4 
Juli 107,8 129,4 99,6 
Aug. 101,8 102,0 101,7 
Sept. 102,2 98,8 103,5 
Okt. 102,2p 99,8p 104,4 
Nov. 103,Op 101,8p 103,5p 
Dez. 104 4p 104 3p 104,4p 

Index der Erzeugerpreise landwirtsdlaftlidler Produkte 
Bundesgebiet ohne Berlin'J 

1957158-1958159 = 100 
Landwirt a chaft 1 iche Produkte 

Getrei- bl- Heu GenuB-
de und Saat- Hack- pflan- und m1 ttel- Obst Gemüse Wein-
HUleen- gut früchte pflan- most 
fruchte zen Stroh zen 

97,9 93,1 82,2 101,0 133,8 67,5 59,7 158,8 101,8 
100,3 86,8 93,5 100,0 97,9 129,4 131,8 102,0 121,5 

99,7 113,2 106,5 100,0 102,1 70,6 68,2 98,0 78,5 
98,7 110,1 119,4 88,0 117,2 44,6 93,8 159,0 121,5 
98,6 92,8 93,1 88,0 115,4 48,1 65,6 101,2 50,5 
98,9 103,7 112,8 88,0 107,9 84,2 101,5 148,8 100,5 
96,2 93,8 126,4 88,0 111,2 34,8 79,4 191,9 -
96,0 93,8 11,4,7 88,0 108,2 34,6 84,2 139,6 -
96,9 94,4 103,2 88,0 108,1 84,6 92,9 108,2 -
98.3 96,0 103,1 88,0 107,5 82,0 111,6 113,4 100,5 
99,5 96,3 105,8 88.0 107,9 82,1 105,2 120,4 100,5 

100,4 97,2 111,1 88,0 109,1 83,1 99,5 129,5 100,5 
101,4 97,2 118,0 88,0 107,8 83,2 105,8 166,2 100,5 
102,1 102,8 119,5 88,0 107.5 89,7 99,4 215,5 100,5 
103,1 110,3 127,5 88,0 107,2 89,9 97,3 362,8 100,5 
103,9 111,0 140,4 88,0 105,4 84,7 97,3 471,0 100,5 
104,8 111,0 140,4 88,0 105,6 79,4 97,3 397,5 100,5 
105,6 111,0 153,6 88,0 106,0 77,3 125,4 254,3 100,5 
105,4 112,9 176,6 88,0 110,5 78,5 109,1 169,0 100,5 
96,5 112,9 108,1 88,0 112,1 78,0 112,1 104,8 100,5 
97,2 112,9 100,4 88,0 116.9 79,0 84,6 126,6 100,5 
98,3 98,0 98,1 88,0 125,6 98,5p 80,2 129,9 116,1 
99,9 98,0 97,7 88,0 135,2 98,5p 84,1 148,1 116,1 

100,9 98,0 98,3 88,0 151,8 103,6p 84,2 174,7 116,1 
Vg1. Fachserie M, Rel.he 4, Preise und Preisindicea für die Land- und Forstwirtschaft. 

Nutz-
Schlacht- und Milch Eier Wolle vieh Zucht- 3) 

vieh 

92,4 75,2 83,0 95,5 137,1 
95,2 95,1 102,2 105,7 118,8 

104,8 104,9 97,8 94,3 81,2 
103,5 101,5 99,5 89,0 91,2 
104,7 102,6 96,8 98,4 73,9 
103,7 98,7 100,8 83,6 73,2 
104,8 101,3 97,3 99,2 74,6 
108,3 103,1 98,1 105,6 74,6 
107,9 99,2 99,7 88,8 70,6 
108,0 96,3 100,1 87,0 69,3 
105,9 92,5 103,8 97,7 69,3 
104,5 92,9 107,7 87,0 69,4 
104,1 96,2 100,7 77,2 69,6 
103,1 100,3 100,9 67,6 70,9 
100,5 98,7 101,8 70,8 72,3 
98,3 98,9 101,1 86,4 74,4 
98,3 100,4 99,9 81,6 75,3 

100,8 100,3 100,4 78,0 77,1 
100,5 97,5 101,8 80,0 75,1 
103,6 97,4 103,0 82,0 76,5 
104,7 94,7 105,4 90,5 76,7 
104,4 95,1 104,4 93,7 76,8 
103,9 93,6 104,4p 107" l~'~ 102,2 92,8p 1088p 112 4 

1} Vor 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 2) Die Jahret3durchschn1ttszif'f'ern wurden besonders berechnet durch 'fäg\1DB der ViertelJahres-
durchsohnl.ttspreiee der einzelnen Waren mit den vierteljährliohen Verkaufsmengen der Wirtsohaftsjabre 1957/58 bis 1959/60.- 3) Berechnet naoh den 
jeweils letzten verf'ügbaren Preisunterlagen aus den Veroffentliohungen dea BML. 

Index der Einkaufspreise landwirtsdlaftlidler Betriebsmittel 
Bundesgebiet ohne Berlln'J 

1958/59=100 
Einkaufe von Waren und Dienstleistungen fUr die laufende Produktion Ausgaben fUr Neubauten 

Wirt schaf ta-
Landwirt- Unterhaltung schaft-

jahr llche Nutz- Pflanzen- Brenn- Allgem. Unter- v. Masohinen 
(Juli-Juni) Betrj ebs- ine- Handela- Futter- Saatgut und achutz- und 'firt- haltung und Geraten 

Monat mi ttel gesamt dünger mittel Zucht- mittel Treib- sohatts- der einsahl. 
insgesamt vieh stoffe ausgaben Gebäude techn.Hilfs-

materialien 

1954/55 DWj 92,1 92,9 117,4 97,4 83,0 75,3 99,0 101,7 92,0 85,8 83,5 
1959/60 DWj 102,0 102,0 108,0 102,1 99,2 96,7 100,7 98,9 100,7 104,9 102,6 
1960/61 DWj 103,6 102,8 108,6 99,4 87,3 97,7 100,0 97,3 103,0 111,3 108,7 
1961/62 DWj 106,5 104,8 109,8 101,2 102,8 94,2 99,6 95,3 107,0 120,7 113,8 
1961 Juli 103,9 102,6 102,5 99,4 89,1 96,3 99,3 94,1 105,0 114,1 111,8 

Aug. 105,0 103,6 104,0 99,6 89,1 98,2 99,3 94,1 105,4 119,5 112,6 
Sept. 104,9 103,2 105,4 99,7 89,2 94,6 99,3 94,1 105,7 119,5 112,8 
Okt. 105,4 103,7 107,6 99,8 94,6 92,1 99,3 95,1 106,1 119,5 113,0 
Nov. 105,6 103,7 110,0 99,8 94,7 88,6 99,3 95,1 106,5 120,4 113,5 
Dez. 105,9 104,2 111,6 100,2 94,7 89,0 99,3 95,9 106,5 120,4 113,5 

1962 Jan. 106,7 105,0 115.0 101,2 .94,7 91,9 100,1 96,0 107,4 120,4 113,8 
Febr. 107,7 106,1 116,9 101,9 94,7 95,7 100,1 96,0 107,6 121,3 114.3 
Marz 108,1 106,6 116,9 102,2 110,6 94,0 100,1 96,0 108,0 121,3 114,6 
April 108,0 106,5 112,5 103,3 111,0 94,2 99,6 95,8 108,3 121,3 114,8 
Mai 108,3 106,4 107,6 103,4 111,0 95,7 99,6 95,8 108,4 125,5 115,6 
Juni 108,3 106,4 107,8 103,4 111,0 95,5 99,6 95,8 108,6 125,5 115,8 
Juli 107,9 105,8 102,7 104,5 111,0 92,9 99,6 95,9 108,7 125,5 116,2 
Aug. 108,6 106,7 104,5 105,6 112,3 92,8 99,6 95,9 109,3 126,4 116,8 
Sept. 108,4 106,4 105,0 105,6 112,3 90,1 99,6 96,1 109,5 126,4 116,8 
Okt. 108,4 106,3 107,9 105,7 96,1 90,6 99,6 95,2 109,7 126,4 117,0 
Nov·2) 108,7 106,7 109,8 106,2 96,1 89,2 99,6 95,2 110,0 126,4 117,8 
Dez" 109 1 107 3 111 4 107 5 96 1 88 5 99 6 95 3 110 1 126,.4 118 1 

Vgl. Faohserl.8 M, Reihe 4 t Preise und Preisindioes ftlr dl.e Land- und Forstwirtschaft. 
1) Vor 1960 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berll.n).- 2) Vorläut'ige Ergebnisse. 

Index der Erzeugerpreise für Sdlnittblumen und Topfpflanzen 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1958/59 = 100 

und Maschinen 

Beuan-
ins- Beu- schaffung 

gesamt bauten grbßerer 
Maschinen 

88,8 83,2 90,7 
101,8 105,4 100,4 
106,3 111,8 104,2 
111,9 121,3 108,3 
108,1 114,5 105,7 
109,7 120,1 105,7 
110,2 120,1 106,4 
110,8 120,1 107,2 
111,6 120,9 108,0 
111,5 120,9 107,9 
112,3 120,9 109,0 
112,7 121,8 109,2 
112,8 121,8 109,4 
113,3 121,8 110,0 
114,7 126,1 110,3 
114,7 126,1 110,4 
114,7 126,1 110,4 
115,1 127,0 110,5 
115,1 127,0 110,5 
115,,1 127,0 110,5 
115,1 127,0 110,5 
115 1 127 0 110,5 

'firtechatte- Sohnl. tt- Schni ttblumen Topfpflanzen 
blumen u. jahr 1) 

Monat Topfpflan~er. insgesamt Treibhaus- Preiland- Treibhaus- Treibhaua- Asparagus insgesamt Hortensien C,.kl .... n .1zaleen l.nsgesamt rosen rosen tulpen nelken sprengeri 

1954/55 DWj 101,2 107,4 107,5 97,4 85,2 112,5 109,6 89,1 95,8 77,4 98,4 
1959/60 DWJ 101,2 99,0 109,0 87,2 107,3 93,4 105,8 108,0 113,0 103,1 11 1 ,2 
1960/61 D1I j 104,9 102,6 131,5 102,1 105,1 93,4 105,5 112,0 116,7 107,5 114,9 
1961/62 Dlt'j 118,8 120,2 151,2 104,4 157,4 104,7 109,5 114,7 124,6 105,1 121,2 
1961 Juli 78,3 66,5 88,8 103,1 - 57,4 102,3 113,6 - 98,3 -

.Aug. 76,5 61,7 82,3 85,8 - 52,5 102,4 121,0 - 104,7 -Sept. 78,8 67,8 86,8 80,2 - 60,8 101,1 111,6 - 96,6 -
Okt. 95,5 89,0 119,2 114,8 - 82,3 100,7 115,0 - 99,5 -
Nov. 119,8 119,6 180,6 - - 108,9 104,2 120,3 - 104,1 -Dez. 155,4 160,5 252,5 - 188,6 134,7 105,0 140,0 - 118,0 140,6 

1962 Jan. 136,8 139,2 247,6 - 151,7 124,0 109,5 129,3 - 110,3 128,5 
:!tebr. 148,6 157,9 342,2 - 182,9 122,9 109,5 120,7 - 101,0 121,9 
Marz 150,9 160,2 282,5 - 174,3 143,8 123,6 122,9 128,2 105,7 123,4 
April 128,0 132,1 199,7 - 150,0 122,6 125,6 116,0 128,9 - 113,9 
Mai 116,0 117,2 167,4 - - 109,5 126,7 112,5 125,0 - -Juni 87,7 83,2 105,8 128,5 - 77,4 115,1 101,4 112,7 - -
Juli 83,8 69,1 100,8 117,8 - 59, '7 100,2 127,8 - 109,9 -Aug. 73.1 58,8 90,3 89,3 - -48,2 96,4 116.3 - 100,0 -Sept. 92,6 82,7 110,9 126,9 - 77,8 96,4 122,2 - 105,1 -
Okt. 105,5 97,0 126,4 131,6 - 94,8 98,6 131,3 - 112,9 -Nov. 128,9 127,0 183,2 - - 123,6 95,5 134,7 - 115,8 -

1) Die Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wägung der Monatapreiee für die einzelnen Blumenarten mit den monatlichen Verkaufsmengen des 
Wutschaftejahree 1958/59. 
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Jahr 
Monat 

m~ J5) 
1960 
1961 
1962 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr 
Monat 

• m~} 5) 
1960 
1961 
1962 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1954 } 5) 
1959 
1960 
1961 
1962 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dea. 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

einsehl. lohne 
Erzeugn1.sse der 
Energ~ewirtschaft 

95,5 
99,2 

100,4 
101,9 
103,0 
102,1 
102,2 
102,3 
102,5 
102,6 
102,8 
103,0 
103,1 
103,1 
103,1 
103,1 
103,2 
103,2 
103,3 
103,4 

95,5 
99,1 

100,3 
101,9 
103,1 
102,2 
102,2 
102,3 
102,6 
102,7 
102,9 
103,1 
103,2 
103,1 
103,2 
103,2 
103,3 
103,3 
103,4 
103,5 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte') 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1958=100 
Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 2) 

lnsgesamt 

96,0 
99,1 

100,4 
102,0 
103,3 
102,3 
102,4 
102,4 
102,7 
102,9 
103,1 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 
103,4 
103,5 
103,6 
103,6 

GrUndstoffe, 
u.Produkti-
onsgüter- 3) 

94,5 
99,0 
99,9 
99,8 
99,4 
99,8 
99,6 
99,6 
99,5 
99,6 
99,6 
99,6 
99,7 
99,6 
99,4 
99,1 
99,2 
99,0 
99,0 
99,0 

Erzeugnisse der 
Investi- I Ver- , 
tions- brauchs-

güter- 3) guter- 3) 
industrien 

94,3 
99,2 

100,7 
103,6 
106,8 
104,4 
104,5 
104,5 
105,0 
105,3 
106,1 
106,9 
107,1 
107,3 
107,3 
107,4-
107,4 
107,5 
107,4-
107,4 

97,2 
9'1,8 

101,3 
103,8 
105,0 
104,2 
104,3 
104,4 
104,9 
104,9 
104,9 
104,9 

,104,9 
104,8 
104,7 
104,8 
105,1 
105,3 
105,4 
105,6 

Nahrungs-
und Genuß-
mittel-

99,8 
100,8 
99,8 

101,1 
102,6 
101,2 
101,6 
101,8 
102,1 
102,2 
102,2 
102,5 
102,4 
102,4 
102,5 
102,6 
102,6 
102,6 
103,1 
103,4 

Investi-
tions-

güter 4) 

99,9 
101,4 
104,7 
109,1 
105,8 
106,0 
106,0 
106,9 
107,2 
108,2 
109,2 
109,5 
109,6 
109,7 
109,9 
109,9 
109,9 
109,8 
109,8 

noch: Mineraldlerzeugnisse 
und Kohlenwertstoffe 

Erzeugnl.sse der 
Energiewirtschaft Eisen und Stahl 

Bergbaul. 
Erzeugnisse 
des Kohlen-

bergbaues 

81,9 
99,7 
99,6 
99,6 

101,4 
100,0 
100,1 
100,3 
100,7 
100,7 
100,3 
99,3 
99,6 
99,7 

102,1 
102,4 
102,7 
102,9 
103,0 
103,0 

insgesamt 

97,3 
96,3 
98,3 
96,6 
95,5 
96,7 
96,4 
96,5 
96,2 
96,3 
96,1 
96,0 
95,9 
95,7 
95,4 
95,6 
95,7 
95,1 
93,9 
94,0 

Mlneralöl-
erzeugnisse 

96,3 
96,3 
98,5 
97,4 
97,8 
97,9 
98,0 
98,1 
98,2 
98,3 
98,2 
98,2 
98,1 
98,1 
98,0 
98,2 
98,4-
97,7 
96,3 
96,4 

Steine 
und 

Erden 

93,0 
101,1 
102,4 
105,0 
108,5 
106,6 
106,8 
106,8 
106,9 
10'1,0 
107,1 
107,5 
108,4 
108,8 
109,1 
109,2 
109,3 
109,6 
109,6 
109,6 

insgesamt 

93,7 
100,9 
101,3 
101,7 
101,2 
101,7 
101,6 
101,5 
101,4 
101,4 
101,4 
101,3 
101,2 
101,2 
101,2 
101,2 
101,1 
101,0 
101,1 
101,1 

Strom-
erzeugung 

94,5 
100,4 
100,3 
99,9 
99,3 
99,7 
99,6 
99,6 
99,5 
99,5 
99,5 
99,3 
99,2 
99,2 
99,2 
99,2 
99,2 
99,1 
99,,1 
99,1 

insgesamt 

87,5 
99,6 
99,7 
99,1 
98,0 
98,6 
98,6 
98,5 
98,5 
98,5 
98,5 
98,5 
98,5 
98,5 
98,6 
97,3 
97,3 
97,1 
97,1 
97,1 

Erzeugn.der 
Hochofen-, 
Stahl- u. 

Warmwalzw. 

87,7 
99,6 
99,8 
99,1 
97,8 
98,5 
98,5 
98,4 
98,4 
98,4 
98,4 
98,4 
98,4 
98,4 
98,5 
97,1 
97,1 
96,8 
96,8 
96,8 

Verbrauchs-
güter 4) 

99,0 
100,7 
103,2 
105,7 
104,1 
104,1 
104,1 
104,8 
104,9 
105,1 
105,5 
105,6 
105,6 
105,7 
105,8 
106,1 
106,2 
106,3 
106,4 

NE-Me-
talle u. 
-Metall-
halbzeug 

111,1 
107,3 
110,8 
103,5 
101,3 
103,4 
101,8 
101,9 
101,7 
102,5 
102,1 
102,0 
101,7 
101,0 
100,5 
100,3 
100,5 
100,9 
101,3 
101,1 

noch: Erzeugn.der Ziehereien 
Gießerei- und Kaltwalzwerke 6) 

erzeugnisse 

Stahlbau 
Erzeugnisse Maschinenbauerzeugnisse 

Eisen-, 
Stahl- u. 
Temperguß 

86,1 
97,9 

100,3 
106,0 
110,1 
107,6 
107,9 
108,0 
108,0 
108,5 
109,7 
110,1 
110,5 
110,8 
110,6 
110,6 
110,6 
110,6 
110,5 
110,4 

insgesamt 

88,2 
97,2 
99,8 

101,8 
101,7 
101,8 
101,7 
101,5 
101,3 
101,3 
101,7 
101,8 
101,9 
102,0 
102,0 
102,0 
101,7 
101,4-
101,5 
101,4 

ZiehereLen u. 
Kaltwalzw. 

88,1 
96,7 
99,5 
99.6 
96,9 
98,8 
98,4-
97,7 
97,4-
97,3 
97,2 
97,2 
97,1 
97,1 
97,0 
96,9 
96,9 
96,4 
96,4 
96,1 

insgesamt 

84,9 
98,8 

101,5 
105.3 
110,9 
106,6 
106,6 
106,7 
108,6 
109,0 
110,2 
110,9 
111,1 
111,3 
111,4 
111,5 
111,6 
111,7 
111,5 
111,5 

Stahlkon-
struktlonen 

85.2 
97,9 

101,3 
105.9 
112,2 
107.2 
107,2 
107,2 
110,2 
110,6 
111,7 
112,5 
112,3 
112,7 
112,8 
112,8 
113,0 
113,0 ' 
112,6 
112,5 

insgesamt 

88,9 
99,7 

102,4 
107,1 
112,2 
108,6 
108,8 
108,8 
109,7 
110,3 
111,6 
112,4 
112,6 
112,7 
112,7 
112,9 
112,9 
112,9 
112,9 
112,8 

Gewerbliche 
Arbeits-

maschinen 

85,8 
100,5 
103,5 
109.0 
115,2 
110,9 
111,0 
110,9 
112,1 
112,7 
114,6 
115,2 
115,5 
115,6 
115,7 
116,1 
116,1 
116,1 
116,1 
116,0 

Kraft-
maschinen 

90,6 
99,4 

100,9 
103,9 
108,2 
105,2 
105,2 
105,3 
105,4 
106,9 
107,4 
108,7 
108,7 
108,8 
108,8 
108,8 
108,8 
108,8 
108,8 
108,8 

Land-
maschinen 

86,2 
100,4 
101,3 
105,0 
108,8 
106,1 
107.1 
107,3 
107,9 
108,1 
108,4-
108,9 
108,9 
109,2 
109,4 
109,5 
108,7 
108,6 
108,7 
108,7 

Bergbaul. 
Erzeug-
nlsse 

insgesamt 

85,0 
99,5 
98,8 
98,2 
99,1 
98,5 
98,6 
98,6 
99,0 
98,9 
98,6 
97,8 
97,3 
97,4 
99,3 
99,7 

100,0 
100,3 
100,3 
100,4 

Gießerel-
erzeugnisse 

insgesamt 

88,9 
98,6 

101,1 
105,5 
108,6 
106,9 
107,0 
107,1 
107,0 
107,5 
108,4 
108,6 
108,9 
109,1 
108,9 
108,9 
108,9 
108,9 
108,9 
108,8 

Förder-
mittel 

87,9 
99,5 

102,6 
108,4-
115,5 
110,5 
110,5 
110,5 
112,7 
113,4 
114,7 
115,1 
115,8 
116,2 
116,2 
116,2 
116,3 
116,3 
116,3 
116,3 

1) Berechnungsmethode vgl. WiSta 1961/11 S. 624 ff. We~tere Preis1ndices in Fachserie M, Reihe 3.- 2) Industr~eerzeugn~sse insge-
samt ohne Erzeugnisse des Bergbaues und der Energiewirtschaft.- 3) Vorlaufige Auf teilung: Grundstoff- und Produktionsgüterindu-
str1en: Mineralölerzeugnisse und Kohlenwertstoffe, Steine und Erden, Eisen und Stahl, NE-Metalle und -Metallhalbzeug, Gießereier-
zeugnisse, Erzeugnisse der Ziehereien und Kaltwalzwerke,Chemische Erzeugnisse, Flachglas und Glasfasern, Schnittholz, Sperrholz und 
sonst. bearbe~tetes Holz, Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe, Gummi- und Asbestwaren. (Fortsetzung siehe nächste Seite). 



Landfahrzeuge 
Jahr 
Monat Personen-u. 

insgesamt Lastkraft-
wagen 

1954 } 5) 101,6 104,2 
1959 100,0 100,0 
1960 100,1 99,4 
1961 101,1 99,7 
1962 103,1 102,5 

'1961 Okt. 101,5 100,2 
Nov. 101,6 100,3 
Dez. 101,6 100,3 

1962 Jan. 101,5 100,3 
Febr. 101,5 100,4 
März 101,5 100,4 
April 103,2 102,8 
Mal 103,4 103,0 
Juni 103,6 103,3 
Juli 103,7 103,3 
Aug. 103,7 103,3 
Sept. 103,6 103,2 
Okt. 103,6 103,2 
Nov. 103,7 103,3 
Dez. 103,7 103,3 

Fein-
Jahr keramische Glas und 
Monat Erzeug- Glaswaren 

nisse 

1954} 5) 95,1 92,6 
1959 98,2 100,2 
1960 99,8 101,5 
1961 104,0 104,6 
1962 108,5 106,9 
1961 Okt. 107,0 106,6 

Nov. 107,7 106,8 
Dez. 107,7 106,8 

1962 Jan. 108,4 106,8 
Febr. 108,4 106,7 
März 108,4 106,7 
April 108,4 106,7 
Mai 108,5 106,7 
Juni 108,5 106,7 
Juli 108,5 106,7 
Aug. 108,6 106,6 
Sept. 108,6 106,6 
Okt. 108,6 107,0 
Nov. 108,6 107,4 
Dez. 108,6 108,1 

Lederwaren 
Jahr Leder Monat insgesamt 

1954} 5) 99,7 96,8 
1959 119,4 104,0 
1960, 114,2 108,0 
1961 112,1 110,3 
1962 111,5 113,1 
1961 Okt. 112,9 111,4 

Nov. 112,5 111,1 
Dez. 112,6 111,2 

1962 Jan. 112,6 112,6 
Febr. 112,9 112,8 
Marz 113,1 113,1 
April 112,6 113,1 
Mai 112,4 112,9 
Junl 112,2 112,9 
Juli 111,7 112,9 
Aug. 110,4 112,9 
Sept. 110,1 113,3 
Okt. 109,9 113,5 
Nov. 110,0 113,4 
Dez. 110,1 113,4 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte') 
1958=100 
Feinmech.u.optische 

Elektro- Erzeugn.; Uhren Eisen-, 
Teile und technische Blech- u. 

Zubehör fur Erzeugnisse Feinmech. Metall-
Kraft- insgesamt Erzeugnisse waren 

fahrzeuge 

97,3 101,9 94,1 91,9 92,4 
99,7 98,7 100,9 98,5 98,3 

100,6 98,9 102,3 100,0 100,5 
103,2 99,9 106,5 104,0 104,3 
101,6 101,0 111,0 109,3 107,6 
103,2 100,3 107,2 104,9 104,7 
103,2 100,1 107,3 104,9 104,7 
103,2 99,9 107,3 104,9 104,7 
101,4 100,0 107,8 105,6 105,6 
101,4 100,1 109,4 107,8 106,2 
101,4 100,4 110,6 108,3 107,1 
101,4 101,0 111,1 109,5 107,8 
101,4 101,2 111,4 109,7 107,8 
101,6 101,2 111,7 109,9 108,0 
101,8 101,3 111,5 109,9 108,0 
101,8 101,3 111,5 109,9 108,1 
101,8 101,6 111,4 110,1 108,2 
101,8 101,5 111,7 110,1 108,4 
101,8 101,2 111,7 110,1 108,3 
101,7 101,3 111,7 110,1 108,2 

Schnitt- Holzwaren Holz-
holz, schliff, Papier-

Sperrholz Zellstoff, und 
u.sonstiges insgesamt Möbel Papier Pappe-
bearbeit. und waren 

Holz Pappe 

91,7 87,4 89,8 96,6 88,7 
96,2 99,6 99,8 95,2 97,5 
96,5 102,0 102,0 95,4 99,6 
99,6 106,1 106,2 97,5 106,0 
99,8 109,7 110,5 97,0 107,9 . 

100,1 108,1 97,4 107,0 107,5 
99,9 108,1 108,8 97,0 106,9 
99,8 108,4 109,0 97,1 106,9 
99,4 108,6 109,1 96,9 107,1 
99,2 108,8 109,4 96,9 107,4 
99,5 108,9 109,5 97,0 107,6 
99,8 109,3 110,2 97,5 107,7 
99,9 109,4 110,2 97,5 108,0 

100,0 109,5 110,3 97,3 108,1 
99,9 109,5 110,3 97,4 108,0 

100,1 109,8 110,6 97,2 108,0 
100,1 110,1 111,1 97,2 108,0 
100,0 110,6 111,7 96,4 108,1 
100,0 111,0 111,9 96,4 108,2 
100,0 111,2 112,2 96,3 108,2 

Musikin- Chemische 
strumente, Erzeugnisse 

Spielwaren, I Turn- und ohne einschl. 
Sportgerate, 

Schmuckw. Kohlenwertstoffe 

95,1 99,9 100,1 
99,0 99,0 98,9 

101,8 98,5 98,4 
107,7 97,6 97,3 
110,8 96.,3 95,6 
108,2 97,0 96,6 
108,4 97,0 96,5 
108,3 97,1 96,6 
109,3 96,9 96,3 
109,7 97,0 96,4 
110,0 96,9 96,2 
110,4 96,5 95,9 
110,7 96,7 96,0 
111,2 96,3 95,5 
111,3 95,6 94,8 
111,3 95,8 95,0 
111,3 95,8 95,0 
111,5 95,9 95,1 
111,5 96,0 95,2 
111,6 96,0 95,2 

Drucke re i- Kunststoff- Gummi- und 
erzeugnisse erzeugnisse Asbestwaren 

88,6 99,6 
102,1 95,8 97,2 
104,2 94,4 101,1 
109,1 92,9 102,2 
114,2 90,2 101,1 
112,0 92,5 102,2 
112,5 92,1 102,2 
112,6 92,0 102,2 
113,2 91,8 102,4 
113,4 91,6 102,3 
113,5 91,3 100,9 
113,2 91,2 100,9 
113,3 91,0 100,9 
113,3 89,7 100,9 
113,3 89,3 100,9 
113,6 89,3 100,8 
115,2 89,4 100,8 
116,0 89,2 100,8 
116,0 89,2 100,8 
116,1 89,2 100,8 

und Schuhe E,,'zeugniese der Ernahrungsindustrie 

Textilien Bekleidung Mahl- und Butter u. Fleisch Tabakwaren Schälmüh-Schuhe insgesamt lenerzeug- Molkerei- und 
nisse kaBe Fle~schwarer. 

96,1 102,8 94,0 99,6 95,7 95,5 94,6 101,4 
104,2 93,8 97,1 101,0 99,3 102,6 108,1 99,9 
109,2 100,1 99,8 99,7 98,1 95,2 107,6 100,1 
109,7 100,3 104,1 101,2 99,8 100,3 112,3 100,4 
111,4 98,6 107,6 102,9 104,7 105,0 114,2 100,4 
110,9 98,8 105,5 101,3 99,4 103,4 113,9 100,4 
110,5 98,8 105,8 101,8 101,7 104,1 114,5 100,4 
110,5 98,7 105,9 102,1 102,6 104,2 114,3 100,4 
110,8 99,0 106,5 102,4 103,5 104,3 114,2 100,4 
110,8 99,0 106,8 102,5 103,9 104,3 114,0 100,4 
111,3 98,9 107,1 102,5 103,9 104,3 113,6 100,4 
111,3 98,6 107,3 102,9 104,3 104,3 113,2 100,4 
111,3 98,5 107,4 102,8 105,0 104,3 113,2 100,4 
111,3 98,4 107,3 102,7 104,8 104,3 113,3 100,4 
111,4 98,2 107,4 102,8 105,6 105,2 113,4 100,4 
111,3 98,3 107,7 103,0 105,9 105,6 113,7 100,4 
111,8 98,4 108,0 103,0 104,9 105,7 115,5 100,4 
112,1 98,4 108,2 103,0 104,4 105,8 115,1 100,4 
111,9 98,5 108,6 103,6 104,9 lo<i,l 115,6 100,4 
111,9 98,7 108,6 104,0 105,7 106,1 115,6 100,4 

Inveetitionsgüterinduetrlen: Erzeugnlsse der Stahl verformung, Stahlbauerzeugnlsse, Maechlnenbauerzeugnlsse, Landfahrzeuge, Elektro-
technische Erzeugnisse, feinmechanische und optische Erzeugnisse, Uhren, Eisen-, Blech- und Metallwaren; Verbrauchsgüterindustrien: 
MUSikinstrumente, Spielwaren, Turn- und Sportgerate, SChmuckwaren, feinkeramische Erzeugnisse, HOhlglas, Holzwaren, Papier- und 
Pappewaren, Druckereierzeugnlese, Kunstetofferzeugnisee, Leder, Lederwaren und Schuhe, Textilien, Bekleidung.- 4) Fertigerzeugnisse 
nach ihrer vorwiegenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung de. Bruttoproduktionsindex.- 5) Ohne Saarland.- 6) Und der 
Stahl verformung. -----
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1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
Aprl1 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

~:;tl) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

~~~t 1) 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
love 
Dez. 

1) Derrechnet 

Futter-
Roggen Weizen Gerate J Hafer 

;frei Verladestation 

Frankfurt/Main 
1 000 kg Durchschni ttsquali tat 

406,4 426,9 356,7 327,1 
415,7 440,7 360,8 337,8 
406,6 441,5 364,1 340,7 
401,1 441,1 361,9 340,2 
400,6 439,6 360,0 320,0 
410,1 443,2 365,6 331,1 
390,5 428,0 360,0 315,0 
397,1 432,5 360,0 315,0 
401,3 437,0 360,0 315,0 
404,6 441,5 362,5 317 ,5 
409,5 446,0 362,5 321,3 
413,6 450,5 365,0 325,0 
418,3 455,0 365,0 327,5 
420,0 459,5 365,0 327,5 
426,3 464,0 365,0 327,5 
424,0 464,0 370,0 350,0 
382,0 417 ,5 367,5 335,0 
387,5 422,3 362,5 331,3 
395,8 427,0 362,5 327,5 
417 ,5 431,5 362,5 332,5 
422,0 439,0 377,5 350,0 

Braun- Heizdl 
kohlen- Benzin, 

Erzeugerpreise widJ.tiger Waren 
DM 

Schlacht vieh, lebend 
Speise-

kartoffeln Ochsen, I Kühe, I Schweine, 
Kl.A Kl.B Kl.e 

frel. Empfangstation 

MUnchen Frankfurt/MaJ.n 
50 kg 

5,25 96,2 76,6 133,5 
5,53 110,3 89,2 125,0 
6,93 117 ,9 96,2 136,6 
5,91 116,3 94,7 130,6 
5,90 116,7 94,2 132,6 
8,75 115,7 90,7 131,0 
6,44 115,6 96,1 140,3 
6,61 115,7 92,6 136,9 
7,33 115,8 89,3 133,0 
8,13 118,2 92,4 132,9 
8,25 117,0 92,1 129,0 
8,90 118,5 92,0 124,0 
9,73 119,3 91,4 118,2 
9,94 118,7 92,7 118,7 

12,44 117 ,6 94,2 125,3 
16,32 115,5 91,8 126,7 
7,06 116,1 90,9 136,5 
6,08 113,3 88,8 141,6 
6,18 113,0 90,1 141,0 
5,99 111,4 88,4 140,1 
5,94 109,8 84,0 137,4 

Roheisen, Zement, Mauer- GleSerei Rohblocke 

~~!~~:t:~ 
Marken- extra schweres Portland-, ziegel III8 ) 5) lelchtes mi t Sack DIN 105 

frei ab frel frei 

Butter, Steinkohle 2) El.er ~nL 
1nl. Marken-, Fettkoks-I Brechkoks 
Kl.B einschl. kohle I II 3) 

Faß 
ab fre1 ab ZeChe 

Kennz.-St. Empf. - Stat. Ruhr-Revier 
Bayern Ndsa Bundesgebiet 
100 St 100 kg 1 000 kg 

18,13 568,68 51,00 64,63 
17,62 612,78 61,30 79,53 
15,36 625,80 61,30 78,65 
15,73 574,29 63,30 76,58 
15,49 607,95 63,30 76,42 
14,71 641,25 64,10 77,50 
14,34 630,83 63,30 77 ,50 
17,21 636,67 63,30 79,50 
14,92 636,67 63,30 79,50 
12,94 636,67 63,30 79,50 
11,17 636,67 63,30 79,50 
11,52 636,67 63,30 77,50 
13,65 636,67 63,30 71,50 
12,90 636,67 63,30 72,50 
12,80 636,67 63,30 73,50 
13,17 644,17 64,90 76,50 
14,73 646,67 64,90 77 ,50 
16,88 646,67 64,90 79,50 
17,13 645,83 64,90 79,50 
19,20 645,83 64,90 81,50 
20,44 645,83 64,30 81,50 

Stabstahl Grobbleche Fein-
10) 10) bleche, Aluminium 

2,75 mm Al 99,5 " 
ThomasgUte Rohmasseln 

Frachtlage Lager ab Werk Frachtlage 
1 frachtfrei Frechen Empf.-Stat. 6) Betrieb 7) Empf.-Stat. Oberh.-W 9)J Dortmund IOberhausen I Essen Siegen 

Bundeageb. Zone III Hamburg Essen Bayern Bundesgebiet 
1 000 kg 100 1 1 000 kg 10 t 1 000 St 1 000 kg 100 kg 

21,88 49,21 706,33 73,94 288,20 278,50 386,75 424,19 512,09 223,00 
48,24 723,00 89,73 322,00 327,00 437,75 474,79 594,75 225,75 

34,34 45,50 11,32 79,29 701,92 91,95 322,00 327 ,00 437,75 469,75 589,25 216,00 
36,80 48,42 10,22 78,56 700,00 99,25 332,00 327,00 437,75 469,75 583,75 216,00 
36,80 47,13 10,07 83,02 700,00 106,26 332,00 327,00 437,75 469,75 567,62 216,00 
38,00 47,00 ... ... 700,00 113,47 307,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
36,80 47,00 10,87 85,21 700,00 109,94 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
36,80 47,00 10,84 86,00 700,00 109,94 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
36,80 47,00 10,83 86,24 700,00 109,94 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 47,00 11,43 87,25 700,00 109,94 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 ~~~:gga) 38,00 47,00 11,51 87,25 700,00 109,94 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 
38,00 47,00 11,04 87,25 700,00 109,94 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 47,00 10,95 87,25 700,00 113,78 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 47,00 10,57 88,10 700,00 114,75 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 47,00 10,33 87,84 700,00 114,75 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 47,00 10,29 87,84 700,00 114,75 332,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 47,00 11,01 87,84 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 47,00 11,39 88,00 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 47,00 ... ... 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 47,00 ... ... 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216,00 
38,00 47,00 ... ... 700,00 114,75 272,00 327,00 437,75 469,75 558,75 216 00 

Kupfer fur Blei Zink Schwefel- Schwefels. Super- Schnitt- Zellstoff , Rohwolle, Kuhhaute, Kalbfelle 
Lei tzwecke, 

99,97 " Pb 98" Zn saure, Ammoniak, phosphat Reyon holz Sulfl t-, A-Fe1.nheit rote, ohne Kopf 
DEL-Notiz 66 0 Be 21 % N, 120 d.Schuß Fi./Ta.- l.nl. 17) 

25-291/2 kg 14 )/2-7 1,12 kg 11) 12) 12) techn.rein 108e 14) 18 % 15) Bretter 16) Ia ungebl. vollsch. 
fr.Fahrzg. Abnahme 1.: engl1.schem ab wei~l frei Empfangstation frei ab Werk frei ab Lager Auktionspreise Erz.-Werk Lagerhaus Empf~ Stat. Empf.-Stat Wollyerwtg. 

Bundesgebiet Nordrh.-W. Bundesgebiet Nordrh.-W. Bayern Paderborn Baden-Wl.irttemberg 
100 kg 100 kg N 100 kg P205 lkg 1 cbm 100 kg 1 kg 

298,83 112,75 92,09 9,89 109,42 70,83 8,05 140,26 ~u§c) 13,26 2,10 4,54 
240,76 84.02 76,05 10,78 114,85 82,54 7,85b ) 157,63 8,14 1,74 5,36 
285,62 81,85 94,95 10,05 114,85 82,54 7,53 151,53 69,50 7,77d ) 2,53 6,47 
297,71 83,21 103,02 9,73 112,40 82,54 7,40 152,60 70,25 7,35 2,34 5,76 
265,15 71,22 86,26 9,73 109,90 82,54 7,30 161,81 74,00 6,78 2,36 6,72 
265,36 62,37 74,68 9,00 109,92 83,28 7,10 168,70 73,13 7,07 1,97 5,86 
265,17 69,53 79,78 9,73 105,84- 81,06 7,30 164,08 74,00 6,50 2,27 6,54 
262,98 67,14 77,27 9,73 109,00 81,60 7,30 164,08 74,00 6,50 2,3 1 6,56 
262,50 67,02 79,08 9,73 110,00 82,72 7,30 164,08 74,00 6,54 2,28 6,77 
262,64 65,45 77,75 9,00 112,00 84,39 7,10 168,88 74,00 6,57 2,28 6,71 
267,74 65,14 76,34 9,00 114,00 86,61 7,10 168,66 74,00 6,97 2,22 6,44 
267,44 67,29 76,99 9,00 114,00 86,61 7,10 168,50 74,00 6,97 2,15 6,33 
266,82 67,12 77,05 9,00 114,00 86,61 7,10 168,69 74,00 1,26 2,11 6,25 
266,48 66,33 75,87 9,00 114,00 86,61 7,10 168,69 74,00 7,31 2,07 6,10 
265,63 63,83 74,09 9,00 114,00 86,61 7,10 168,69 74,00 7,14 2,00 5,85 
264,61 59,39 72,94 9,00 102,50 77,72 7,10 169,13 74,00 7,04 1,90 5,48 
263,95 56,44 71,36 9,00 104,50 78,83 7,10 169,06 74,00 7,00 1,90 5,65 
264,11 57,37 70,82 9,00 105,00 79,94 7,10 169,06 74,00 7,12 1,87 5,72 
264,77 58,61 73,08 9,00 106,00 81,06 7,10 168,88 70,50 7,15 1,81 5,43 
265,10 60,18 75,80 9,00 109,00 81,60 7,10 168,38 70,50 7,15 1,74 5,26 
264,99 61,25 74,05 9,00 110,00 82,72 7,10 167,75 70,50 7,15 1,60 5,11 

aus 12 Monaten (bei Spel.sekartoffeln aus 11 Monaten) j die Monatspreise werden aus den Preisen vom 7. und 21. oder 1m Durchschni tt 
aller Tage ermittelt. Ausnahmen der Durchschni ttsbildung: Speisekartoffeln im Juli und August aus 2 und mehr Wochenpreisen, Schlachtv1.eh aus 4 oder 
5 Wochenprel.sen.- 2) Ohne Montan-Unian-Umlage, Gleichmalhgke1.tspramie fur Hausbrand und Kleinverbrauch, Treuepram~e für Industrieverbraucher sowie 
ohne Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe.- 3) MJ.t Saisomm- und -abschlagen.- 4) Fur Hausbrand; bis März 1958 Normalkorn, ab Aprl.l 1958 Feinkorn; ohne 
Bergarbeiter-Wohnungabauabgabe.- 5) Verbraucherpreise bei Kesselwagenbezugjvom 18.1.1960 bis 5.5.1961 gUl tig für alle Preiazonen .. - 6) Großhandela-
einkaufspreise, einschl. Umaatzausgleichsteuer, ohne Umsatzsteuer. Ab Mal. 1960 einschl. Verbrauchsteuer.- 7) Fur gewerb1- Verbraucher bei Abnahme 
von mindestens 15 t. Ab Mai 1960 elnschl. Verbrauchateuer.- 8) Ohne die bei ausschließlichem Bezug aus Montan-Union-Ländern gewahrten Rabatte.-

~!s B~p~~:O~~) ~~~6 3~~~~. ~~~~a~:!:i~~~f;r 1 ~~l~~~oii~: !ts J~~~~~. ~ ~§~ ~::c:~:!;!~~:t~~; i~~d~~:r3g;!;:~~t~!~!r(i~!;~~~~i~)~~e~; ~ ~:~ai~~~~: 
von 100 bis unter 500 t.- 14) Fruhbezugevergütung einbezogen.- 15) B1.S 31. 10. 1956 Frachtgrundlage Hildesheim bzw. Mannheim/Ludwigshaf'en.-
16) G.Kl.III, parallel bes., 3-6 m Ig., 8-18cm br., 21-34 mm stark.- 17) Basis re1.ngewaschen, ohne Spesen.- a) Ftlr Reexporte bestimmtes Import-
Aluminium wird seit 13.2.1962 mit 198,00 DM je 100.kg notiert.- b) Etwa von November 1958 bis Mai 1959 lagen die tatsachlich erzielten Pre1.se um 
rd. 10 % unter den bekanntgegebenen Liatenpreiaen. - c) Von Oktober 1957 bis September 1958 wurden laufend Rabatte gewahrt. - d) Ab 1. Januar 1960 
geänderte Preise wegen Berichtstellenwechael. 
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Jahr 
Monat 

1954 D}4) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 JulI. 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprll 
Mal 
JunI. 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1954 D}4) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 JUll 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
JUll 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr 
Monat 

1954 D} 4) 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 JUll 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Junl 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

i~~~:~-2) Bohnen-
kaff. ,einf . 

(Konserven) Haushal tSID.2 

101,3 92,0 
109,0 91,2 
103,2 90,4 
102,3 88,8 
103,6 90,0 
102,9 90,0 
102,7 90,0 
103,3 90,0 
102,6 90,0 
103,5 90,0 
102,1 90,0 
103,1 89,9 
102,3 89,9 
103,0 89,6 
103,3 89,6 
103,6 89,6 
103,9 88,9 
103,4 88,7 
100,9 88,3 
101,6 87,4 
100,6 87,4r 
99,6 87,4 

Garne 

Seiden-Kammgarn garn 

106,1 112,1 
91,7 100,4 
92,6 110,0 
87,4 112,7 
86,2 126,8 
86,8 113,7 
86,8 114,2 
86,8 118,1 
86,8 112,3 
86,8 111,8 
86,8 111,6 
85,4 115,0 
85,4 116,6 
85,4 118,4 
85,4 121,5 
86,4 123,0 
86,4 128,2 
86,4 128,2 
86,4 130,9 
86,7 131,9 
86,7 130,1 
86,7 132,6r 
86,7 145,6 

SpeJ.BE'-
kartoffe~~ 

135,1 
118,1 
102,9 
134,6 
125,0 
113,5 
103,8 
104,1 
104,8 
110,8 
123,0 
126,7 
137,5 
155,3 
163,8 
180,9 
256,9 
108,4 
93,2 
90,0 
89,5 
90,3 

Verkaufspreise des Großhandels') 
Bundesgebiet ohne Berlln 

1958=100 

Nahrungs- und Genußmi ttel 
Weizen- Tafel- Marken- Holl. 

mehl, schokolade butter, Edamer 
Type 405 (Marken-) ausgeformt Kase, 40 % 

94,7 101,3 92,8 103,3 
97,5 100,0 102,3 110,5 
96,2 100,0 93,8 100,1 

100,4 98,2 99,2 102,0 
101,1 90,5 104,4 101,2 
100,0 97,3 98,2 100,4 
100,0 97,3 100,1 100,4 
100,1 97,3 101,1 100,5 
100,1 97,3 102,3 102,2 
101,2 97,3 103,8 104,2 
101,4 97,3 103,9 102,4 
101,4 97,3 103,8 101,4 
101,4 97,3 103,6 101,1 
101,4 90,2 103,7 101,7 
101,3 90,2 103,6 101,4 
101,2 88,9 103,5 101,1 
101,2 88,9 103,5 100,7 
101,2 88,9 104,4 100,0 
101,0 88,9 105,2 99,9 
101,0 88,9 105,4 99,9 
100,7 88,9 105,3 102,3 
100,6 88,9 105,5 102,3r 
100,6 88,9 105,6 102,5 

Margarine, 
Sp.l tzen-
sorte 

98,5 
103,5 
103,8 
103,7 
102,1 
103,7 
103,7 
103,7 
103,7 
103,7 
103,7 
103,7 
102,7 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 
101,9 

Haute und Felle Bekleidung, Wasche und 

Bullen- Kuh- Kalb- Herren- Damen- Herren-
haute, haute, felle, anzugstoff, kleiderst ., oberhemd, 

15-24,5 kg 15-24,5 kg bis 4,5 kg Kammgarn Wolle Popellne 

120,3 114,5 89,1 102,3 104,3 
151,2 155,8 136,8 94,4 97,2 95,7 
141,5 132,0 107,2 98,7 103,5 98,1 
137,0 123,2 125,8 98,4 104,1 100,6 
116,6 106,7 116,6 100,0 105,6 99,6 
141,4 121,8 122,1 98,3 103,9 100,9 
141,2 123,4 130,3 98,3 103,9 100,9 
134,7 120,9 131,7 98,3 103,5 100,9 
130,9 119,8 131,4 98,3 104,8 101,2 
127,6 120,7 136,8 98,3 104,5 101,2 
129,4 119,8 139,7 98,1 104,5 101,2 
130,8 119,5 139,8 99,6 104,6 101,8 
129,9 117,4 131,3 99,8 105,4 101,1 
129,1 113,6 127,4 99,8 105,4 101,9 
129,8 113,2 121,1 99,8 105,4 101,9 
127,0 109,8 113,3 99,8 105,5 100,2 
120,5 106,9 109,6 99,8 105,5 100,2 
112,8 101,4 104,8 99,9 105,5 100,2 
108,8 104,1 111,9 100,0 106,0 100,2 
108,6 104,2 117,9 100,2 106,0 100,2 
101,2 98,2 112,4 100,3 106,0 96,0 
98,9 96,5r 105,8 100,3 106,0 96,0 

102,0 96,0 103,6 100,5 106,0 96,0 

Eier 
inland. , 
Kl. B 

86,0 
88,0 
87,4 
82,8 
92,1 

101,8 
81,8 
83,6 
95,1 
81,3 
69,5 
61,2 
65,1 
79,2 
75,6 
74,6 
76,7 
83,4 
91,1 
93,7 

107,2 
i 16,0 

Schuhe 

Herren-
socken, 
Helanca 

88,7 
84,3 
80,6 
77,3 
79,9 
79,9 
79,9 
79,9 
78,8 
78,8 
77,4 
77,4 
77,4 
76,8 
76,8 
76,8 
76,5 
76,5 
76,5 
78,3 
78,3 
78,3 

Schni ttholz, Holzhalbwaren, Baustoffe und Installatlonsbedarf 
Nadel- Span- Hinter- Wasch- Einbau- Gas- Fleisch-Tischler- Fenster-schnitt- platten platten, mauer- glas tisch badewanne wasser- topf, 
holz furniert steine (Forzell. ) (Gußeisen) hel zer emalillert 

93,8 93,9 93,7 95,4 76,9 104,5 95,1 81,1 
97,9 96,0 95,7 104,6 101,0 79,8 87,8 97,8 100,2 
99,1 99,9 96,0 108,0 101,8 83,7 90,5 98,0 106,0 

102,6 103,1 98,9 114,5 105,0 84,0 95,2 100,6 115,6 
103,5 96,8 98,1 121,1 111,1 !:!3,5 94,9 104,2 123,5 
103,0 104,1 99,0 117,5 104,2 84,0 95,1 100,7 115,5 
103,0 103,1 99,2 117 ,9 104,2 84,0 95,1 100,7 116,1 
103,1 102,5 99,2 117,9 104,2 84,0 95,1 100,7 116,1 
103,1 101,1 99,0 117,9 105,8 84,2 95,0 100,7 116,4 
103,2 99,7 99,0 117,9 107,9 84,0 94,8 99,7 116,4 
103,5 98,6 99,0 117,9 108,2 84,0 94,8 99,7 116,4 
103,5 98,0 99,0 117,9 108,7 84,0 95,0 99,7 117,4 
103,5 96,7 98,3 117,9 109,5 83,5 94,8 99,7 120,6 
103,5 95,8 98,3 118,3 111,3 83,5 94,9 99,7 123,2 
103,6 95,9 98,1 119,5 111,3 83,5 94,9 105,0 123,2 
103,5 95,6 98,1 120,1 111,3 83,5 94,9 105,8 124,3 
103,5 95,4 98,1 120,6 111,3 83,5 94,9 105,8 124,3 
103,5 95,7 98,1 121,5 111,7 83,5 94,8 105,8 124,3 
103,5 96,3 97,9 123,2 111,7 83,5 94,8 105,8 124,3 
103,5 96,6 97,7 123,6 111,7 83,5 94,8 105,8 124,3 
103,5 97,5 97,7 123,6 111,7 83,5 94,8 105,8 125,4 
103,4 98,2 97,7 123,6 111,7 83,5 94,8 105,8 125,4 
103,4 99,4 97,7 123,8 111,7 83,5 94,8 105,8 125,4 

Wolle 
SchweJ.ne- Roh-
fleJ.sch Faßbier wolle, 

in Halften au'sländ. 

106,1 99,5 131,9 
109,2 100,4 105,0 
105,0 100,4 104,8 
108,2 
106,5 

100,7 
101,4 

100,2 
90,0 

108,7 100,8 101,3 
111,3 100,8 101,7 
110,9 100,8 102,6 
110,4 101,0 100,6 
109,3 101,0 99,5 
107,0 101,0 93,2 
108,0 101,0 87,2 
106,9 101,0 89,5 
103,3 101,0 89,5 
99,8 102,4 91,0 
99,5 101,4 89,9 

102,7 101,4 89,1 
103,2 101,4 89,2 
106,5 101,4 88,7 
111,3 101,4 89,3 
112,2 101,4 90,2 
112,8 101,4 92,4 
111,9 101,4 94,3 

Kraftfahrzeug- und 
Fahrradberelfung 

H. Straßen- Kraftfahr- Fahrrad-schuhe, zeug- reifen Boxcalf berelfung 

93,9 100,3 103,9 
104,9 97,4 101,0 
108,5 100,4 101,8 
107,3 100,4 101,8 
110,7 99,4 101,9 
107,5 100,4 101,8 
107,6 100,4 101,8 
108,2 100,4 101,8 
108,2 100,4 101,8 
108,2 100,4 101,8 
108,2 100,4 101,8 
110,4 100,4 101,8 
110,4 99,9 101,8 
110,4 99,3 101,8 
110,4 99,3 101,8 
110,4 99,3 102,0 
110,9 99,3 102,0 
110,9 99,3 102,0 
110,9 99,3 102,0 
110,9 99,3 102,0 
110,9 99,3 102,0 
110,9 99,3 102,0 
110,9 99,3 102,0 

Elsen- und Metallwaren 
Elektro- Kuhl-

Gasherd wasch- schrank 
maschine 110 1 

85,9 90,6-
101,8 99,4 97,2 
107,4 99,7 90,6 
114,1 101,8 87,4 
120,7 103,7 84,0 
111,8 101,8 86,4 
115,7 101,8 86,4 
116,6 101,8 86,4 
118,2 101,8 88,7 
118,9 101,8 88,7 
118,9 102,0 88,4 
118,9 101,6 85,2 
118,9 101,6 85,2 
120,5 101,8 86,6 
120,5 104,4 86,0 
120,5 104,4 86,0 
120,5 104,7 85,8 
121,5 104,8 85,8 
121,5 104,8 85,4 
121,5 104,5 83,6 
121,5 104,1 80,8 
121,5 104,1 79,3r 
121,5 104,1 78,2 

ginfuhrung vgl. "WiSta" 1962/10, S. 585 ff. Weitere Prelsmeßziffern in Fachserle M "Preise, Lohne, Wlrtschaftsrechnungen, Reihe 8". 
1) Einzelwirtschaftlicher Großhandel (Fachgroßhandel) .- 2) Sortimentsgroßhandel.- 3) Bis einschl. Mai 1961 bzw. Juni 1962 "lte Ernte.- 4) Ohne 
Saarland. 
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Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Jahr2 ) 
Monat 

1954 D 
1958 D 
1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Verbraucherpreise wichtiger Waren') 
DM 
Nahrungsm~ttel 

Helles Inlän- Speise- Inland. Frische Deut- Margari- Emmen-

M1sch- disches Zucker, kartof- Mohr- Tafel- Voll- sehe ne, sog. taler 
brot Weizen- Raffi- feIn, ruben apfel,4) milch Marken- Delika- Kase,~nL, 

mehl, nade gelb- in Fla- teßmar- 45% Fett 3) Type 405 fleisch. 1. Sorte schen butter 
gar~ne i.Tr. 

1 kg 5 kg 1 kg 0,5 I 1 kg 

0,70 1,36 0,98 0,55 1,06 6,32 5,09 
0,85 0,95 1,24 1,12 0,71 1,36 6,93 2,64 5,43 
0,85 0,96 1,24- 1,53 0,74 1,12 7,07 2,64 5,46 
0,85 0,96 1,24- 1,40 0,91 1,29 6,52 2,64 5,78 
0,91 0,97 1,23 1,32 0,78 1,26 6,82 2,64 5,79 
0,96 1,04 1,23 1,74 1,01 1,53 0,29 7,20 2,64 5,87 
0,91 0,97 1,23 1,83a ) 1,27 6,75 2,64- 5,79 
0,91 0,97 1,23 1,61 0,92 1,35 6,85 2,64 5,80 
0,91 0,97 1,23 1,48 0,77 1,40 6,92 2,64 5,79 
0,91 0,97 1,23 1,38 0,69, 1,47 7,03 2,64 5,80 
0,92 0,97 1,23 1,36 0,61 1,52 7,12 2,64 5,80 
0,93 0,99 1,23 1,38 0,67 1,51 7,15 2,64 5,80 
0,94 1,02 1,23 1,45 0,79 1,59 0,29 7,17 2,64 5,83 
0,95 1,03 1,23 1,50 0,85 1,61 0,29 7,17 2,64 5,85 
0,95 I .1,03 1,23 1,57 1,07 1,61 0,29 7,17 2,64 5,85 

I 
0,95 1,04 1,23 1,74 1,34 1,61 0,29 7,16 2,64 5,86 
0,95 1,04- 1,23 1,90 1,54 1,69 0,29 7,16 2,64 5,87 
0,96 1,04- 1,23 2,04 1,73 1,65 0,29 7,15 2,64 5,87 
0,96 1,04 1,23 3,70a ) 1,39 

; ,96 
0,29 7,17 2,64 5,88 

0,96 1,05 1,23 1,74 0,81 0,29 7,22 2,64 5,88 
0,97 1,05 1,23 1,43 0,67 1,39 0,30 7,25 2,64 5,88 
0,97 1,05 1,23 1,30 0,63 1,26 0,30 7,27 2,64 5,88 
0,97 1,04 1,23 ',27 0,63 1,28 0,30 7,28 2,64 5,89 
0,97 1,05 1,23 1,28 0,66 1,27 0,30 7,28 2,64 5,89 

n. Nah- Getranke Textil- und Lederwaren 
rungs- Herren- Damen ... Damen-mi ttel BOhnen-,1 Flaschen- Deut- straBen- pull- kleider- H~~~~~- g&.rnitur'l unter-r---- kaffee, bier, scher 
See- gerostet, gan- Marken- anzug, over, stoff, hemd, Ba~; kleid, 

Kunst- Wolle, reine Perlon, fisch, mittlere gigste brannt- faser, mittl. Wolle, Popellne, :~ ttl' gute Filet wein mittl. . Sorte 2 teil. Qual. 130 cm br. Quali tat 
1 kg 1 I 0,7 I 1 St 1 m 1 St 

1,88 ) 22,60 13,34 12,32 j 
2,48b ) 19,40 1,25 12,60 14,94 13,90b ) 
2,62 18,04 1,26 12,60 14,70 13,88 
2,93 17,62 1,25 12,48 152 14,88 14,58 4,52 
3,30 17,44 1,24 12,46 154 15,29 14,93 4,63 
3,55 17,15 1,24 12,47 157 28,70 15,64 15,42 4,87 11,57 
3,25 17,43 1,24 12,44 154 15,29 14,95 4,63 
3,30 17,42 1,24 12,44 153 15,27 14,95 4,63 
3,24 17,41 1,24 12,43 154 15,43 14,99 4,65 
3,31 17 ,41 1,24 12,45 154 15,37 15,00 4,67 
3,36 17,37 1,24 12,46 155 15,39 15,04 4,68 
3,47 17 ,36 1,25 12,46 155 15,41 15,05 4,68 
3,59 17 ,33 1,25 12,47 156 27,80 15,53 15,27 4,79 11,55 
3,50 17,32 1,24 12,47 156 28,10 15,49 15,29 4,81 11,57 
3,42 17,30 1,24 12,48 156 28,40 15,53 15,36 4,84 11;58 
3,37 17,30 1,24 12,48 157 28,60 15,55 15,39 4,86 11,53 
3,39 17,30 1,24 12,48 157 28,60 15,59 15,40 4,86 11,54 
3,51 17,31 1,24 12,48 157 28,70 15,62 15,42 4,86 11,55 
3,47 17,30 1,24 12,45b ) 157 28,80 15,66 15,43 4,87 11,53 
3,44 17,31 1,24 12,45 mb ) ~~:ggb) 15,66 15,44b ) 4,88 ~~:~~b) 3,53 16,95 1,25 12,45 15,70 15,48

1 

4,89 
3,75 16'82

b j b) 158 29,20 15,76 15,50 4,91 11,61 1,24 'I 12,45b ) 
3,84 16,79 1,24 12,49 159 29,30 15,78 15,52 t:§~ 11,63 
3 79 16 75 1 24 12 49 159 29,40 15,80 15,58 11 64 

noch: Hausrat und Fahrrader Reinig.- Schreib- Brennstoffe Kraft-
Herren- mi ttel waren 

Stein-6) I Braun-
stoff 

Por- Fleisch- Toi-
zellan- Plastik- topf mit ~~~a,::,t ! fahrrad , letten- Brief- kohlen-
}.eller, schüssel, Deckel, 

stahl,17 m.Berei- seife, block, briketts, Benzin, 
4 cm Ii etwa 5 1 email- Haushalt- DIN A 4, Marken-

Inhalt liert, 6) Steine fung ware 5 ) 24 cm Ii ware, 50 Blatt frei jeller 
Markenware 100 g 

1 St 50 kg 1 I 

1,10 j 167 0,38 3,32 0,64 

:::8'1 ~ ~~b) 0,40 6,94 4,19 0,63 
0,40 6,91 4,25 0,62 

1,06 3,53 9,90 50,90 171 0,42 1,24 6,94 4,41 0,60 
1,11 3,38 10,58 52,90 176 0,44 1,25 7,10 4,60 0,58 
1,20 3,19 11,48 54,40 181 0,47 1,26 7,31 4,87 0,57 
1,10 3,40 10,59 53,20 176 0,44 1,25 6,93 4,55 0,57 
1,10 3,39 10,61 53,30 176 0,44 1,25 7,00 4,57 0,57 
1,11 3,35 10,65 53,50 176 0,44 1,25 7,13 4,63 0,57 
1,12 3,34 10,72 53,50 176 0,44 1,25 7,30 4,71 0,57 
1,14 3,32 10,76 53,50 177 0,45 1,25 7,34 4,75 0,57 
1,15 3,31 10,77 53,50 177 0,45 1,25 7,36 4,77 0,57 
1,17 3,26 10,98 53,60 177 0,46 1,25 7,37 4,83 0,57 
1,18 3,25 11,10 53,60 177 0,46 1,26 7,38 4,85 0,57 
1,19 3,23 11,25 53,90 178 0,47 1,26 7,35 4,85 0,57 
1,20 3,21 11,39 54,40 178 0,47 1,26 7,05 4,80 0,57 
1,21 3,20 11,49 54,60 181 0,47 1,26 6,95 +-,77 0,57 
1,20 2,19 11,56 54,60 183 0,47 1,26 7,02 4,79 0,57 
1,21 3,17 11,60 54,60 183 0,47 1,26 7,15 4,82 0,57 
1,21 3,17b ) 11,61 b ) 54,60 183 0,47 1,26 7,28 4,85 0,57 
1,21 3,15

1 

11,65 , 54,50 183 0,47 1,26 7,43 4,91 0,57 
1,22 3,15 b) 183 0,47 1,26 7,54 4,98 0,57 11,71 'I 54,50b ) 1,22 3,16 11,72 54,70 183 0,48 1,26 7,59 5,01 0,57 
1,23 3,15 11,75 54,70 18' 0,48 1,26 7,60 5,03 0,57 

Ausland. Rind- Jagd-
Frisch- fleisch Schwein&- oder Brat-eier, zum kotelett Schin- hähnchel etwa 55 ken-

bis 60 g Kochen wurst 
1 St 1 kg 

0,22 4,15 5,19 5,39 5,86 
0,21 4,75 5,73 5,63 6,11 
0,19 5,12 6,40 5,93 5,76 
0,19 5,14- 6,50 6,09 5,52 
0,19 5,23 6,85 6,19 5,27 
0,18 5,28 7,02 6,33 5,00 
0,19 5,22 6,89 6,18 5,24 
0,20 5,23 6,97 6,20 5,20 
0,20 5,24 7,00 6,21 5,10 
0,18 5,24 7,00 6,23 5,05 
0,19 5,26 7,00 6,24 4,98 
0,19 5,26 6,97 6,25 4,97 
0,18 5,28 6,98 6,28 4,88 
0,16 5,29 6,96 6,29 4,84 
0,15 5,28 6,92 6,30 4,87 
0,17 5,28 6,84 6,30 4,88 
0,17 5,27 6,87 6,31 4,~1 
0,17 5,28 6,91 6,31 4,96 
0,17 5,27 6,97 6,32 5,02 
0,18 5,28 7,04 6,32 5,04 
0,19 5,27 7,17 6,35 5,08 
0,19 5,27 7,19 6,37 5,15 
0,21 5,26 7,19 6,3S. 5,18 
0,23 5,27 7,18 6,38 5,22 

Hausr. u. FahrrädeJ 
Bett-

strUmp- Bett- Herren- Kleider- couch m. schuhe, ie, laken, Halb- schrank, -kasten. 
Perlon, Halb- 180 cm Woll-

Gr.9 1/2 leinen schuhe, breit bezug-Rindbox stoff 

1 Paar 1 St 1 Paar 1 St 

4,09 26,00 293 
3,54b ) 
3,24 ~~: ~gb mb ) 
3,03 12,99 30,60 310 247 
3,OOb) 13,36 3D,70 322 258 
2,85 13,76 31,20 334 274 
3,00 13,39 30,70 320 256 
2,99 13,40 30,60 320 256 
2,99 13,38 30,70 323 259 
2,99 13,40 30,80 327 262 
2,98 13,40 30,90 329 264 
2,98 13,41 30,90 329 265 
2,94 13,64 31,10 330 270 
2,9 1 13,68 31,10 330 271 
2,91 13,71 31,10 331 272 
2,87 13,75 31,20 332 273 
2,86 13,75 31,20 332 272 
2,86 13,76 31,20 333 273 

2, 84bl 13,76 31,20 333 273 
2,82b 13,78 31,20 333 274 
2,82 13,79 31,30 335 276 
2,81~l 13,8tb 31,30 337 278 
2,81 13,82 31,40 338 279 
2 80 13 82 31 30 339 281 

Handw. Leistungen Tarife 

Besohlen I Elektr. Straßen 
Haar- v.Herren- Gas Strom bahn 

soh:n.el- schuhen oder 
den für (Leder- bei monatlicher Omnibus 

Herren sohlenu. Abnahme von Einzel-
Absatze) fahrt 

1 mal 25 cbm 43 kWh 1 Fahrt 

1,20 8,63 7,23 7,53 
1,60 9,47 7,67 7,62 0,37 
1,66 9,86 7,76 7,73 0,38 
1,77 10,21 7,96 7,73 0,40 
1,92 10,36 8,13 7,72 0,42 
2,11 10,58 8,18 7,73 0,44 
1,91 10,35 8,17 7,69 0,42 
1,92 10,37 8,17 7,69 0,43 
1,93 10,39 8,17 7,73 0,42 
1,94 10,42 8,17 7,73 0,43 
1,95 10,43 8,17 7,73 0,43 
1,97 10,48 8,17 7,73 0,43 
1,99 10,51 8,18 7,73 0,43 
2,00 10,50 8,18 7,72 0,43 
2,05 10,52 8,18 7,72 0,44 
2,10 10,53 8,18 7,72 0,44 
2,12 10,63 8,18 7,72 0,44 
2,12 10,58 8,18 7,72 0,44 
2,13 10,58 8,18 7,73 0,44 
2,14 10,59 8,19 7,73 0,44 
2,14 10,61 8,19 7,73 0,45 
2,15 10,61 8,19 0,45 7,73 
2,16 10,62 8,19 7,74 0,45 
2,17 10,62 8,19 7,74 0,45 

" " 1) Nähere Warenbezeichnungen siehe Monatshefte, Fachserie M, Preise, Lohne, WirtSChaftsrechnungen , Reihe 6. Einzelhandelsprelse und Ind1ces de 
Verbraucherpreise.- 2) D errechnet aus 12 Monatswerten; Stichtag Uberwiegend Monatsmitte.- 3) Ohne Niederaachsen.- 4) Pre1sangaben liegen nlch 
immer fUr alle Lander und Monate vor.- 5) Glattweiß oder einfach dekoriert.- 6) Ohne Saarland.- a) Neue Ernte.- b) Durch Änderungen in der Erhe 
bungsgrundlage wurde die Vergleichbarkeit geringfügig beeinfluBt. 
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Lebenshaltung 
ohne 

Jahr2 ) die BIn 
lns- starksten Jlr-Monat 

gesamt salSon- nahrung 
abhang~ 
Waren 3) 

101,7 1959 D 101,0 101,3 
1960 D 102,4 102,7 102,4 
1961 105,0 105,7 103,6 D 
1962 D 108,7 108.6 108,3 

105,7 105,6 1961 Juli 105,8 
Aug. 105,5 105,9 104,6 
Sept. 105,3 106,2 103,6 

106,5 103,1 Okt. 105,4 
Nov. 106,0 106,8 104,4 
Dez. 106;3 107,0 104,7 

107,6 106,1 1962 Jan. 107,2 
Febr. 107,4 107.7 106,5 
Marz 108,1 107,9 107,9 

108,1 109,5 April 108,9 
Mal 109,2 108,2 110,2 
JUnl 109,8 108,3 111,5 

108,5 112,3 Juli 110,3 
Aug. 108,6 108,8 107,3 
Sept. 108,3 109,1 106,3 

Okt. 108,5 109,4 106,3 
Nov. 108,8 109,6 106,8 
Dez. 109,4 109,7 108,3 

1959 D 101,0 '101,8 
1960 D 102,5 102,3 
1961 D 105,3 103,5 
1962 D 109,2 108,7 
1961 Juli 106,2 105,7 

Aug. 105,8 104,5 
Sept. 105,5 103,4 
Okt •• 105,5 102,8 
Nov. 106,2 104,2 
Dez. 106,6 104,8 

1962 Jan. 107,7 106,7 
Febr. 108,0 107,1 
Marz 108,8 108,6 
April 109,6 110,2 
Mai 109,8 110,7 
Jum 110,5 112,0 
JUll 111,0 112,7 
Aug. 108,8 107,3 
Sept. 108,5 106,4 
Okt. 108,8 106,3 
Nov. 109,2 107,0 
Dez. 110,0 108,9 

1959 D 101,3 101,8 
1960 D 10~,1 102,5 
1961 D 105,4 103,1 
1962 D 111,2 110,9 
1961 Jull 106,9 106,0 

Aug. 105,7 103,7 
Sept. 105,0 102,0 
Okt. 104,9 101,5 
Nov. 106,3 103,8 
Dez. 107,1 105,1 

1962 Jan. 109,5 108,9 
Febr. 110,4 110,5 
Marz 112,2 113,4 
April 113,3 115,3 
Mai 113,4 11,,4 
Jun, 113.9 116.3 
Juli 114,0 116,1 
Aug. 109,5 107,5 
Sept. 108,7 105,7 
Okt. 108,8 105,5 
Nov. 109,3 106,4 
Dez. 111,2 109,7 

Getrcinke 
und 

Tabak-
waren 

99,0 
98,9 
99,0 

100,0 
99,0 
99,1 
99,1 
99,1 
99,2 
99,2 
99,3 
99,6 
99,6 

100,0 
100,0 
100,2 
100,3 
100,4 
100,2 

100,2 
100,2 
100,2 

98,1 
97,7 
97,8 
99,1 
97,6 
97,8 
97,8 
97,9 
97,9 
98,0 
98,0 
98,3 
98,4 
9':),0 
99,0 
99,5 
99,5 
99,7 
99,4 
99,3 
99,4 
99,4 

. 

Preisindex für die Lebenshaltung 
Bundesgebiet ohne Berllnll 

1958=100 

Bedarfsgruppe 

He~zung 
und Hausrat Be-

Wohnung,,) Be- kleldung 
leuchtung 

Mi ttlere Arbel. tnehmer-Haushal te 6) 
102,4 100,8 98,7 99,7 

98,6 101,5 108,7 102,0 
104,0 118,0 103,7 101,1 

121,7 105,9 103,6 106,9 

118,4 102,8 100,8 104,0 
118,5 103,2 101,0 103,9 
119,0 103,9 101,7 104,3 

119,2 104,9 102,1 104,5 
102,6 104,9 119,2 105,2 

119,7 105,2 102,7 105,0 
120,2 105,9 103,2 105,8 

105,8 120,2 106,0 103,2 
120,2 106,0 103,4 106,3 
121,3 104,6 103,0 106,6 
121,3 104,2 103,3 106,8 

106,9 121,3 104,5 103,4 
122,3 105,1 103,6 107,0 
122,3 105,7 103,8 107,1 
122,3 106,5 104,0 107,4 

123,1 107,2 104,2 107,6 
123,1 107,5 104,2 107,8 
123,1 107,7 104,3 108,0 

Renten- und Fürsorgeempfanger-Haushalte 7) 
102,1 100,8 99,3 99,5 
108,7 102,3 100,0 101,3 
118,3 104,3 103,5 104,0 
121,4 106,9 107,0 107,0 
118,7 103,3 103,3 104,0 
118,7 103,7 103,6 104,0 
119,0 104,6 104,4 104,3 
119,3 105,8 104,8 104,6 
119,3 106,1 105,3 104,9 
119,6 106,3 105,5 105,1 
120,2 106,9 105,9 105,9 
120,2 107,0 106,5 105,9 
120,2 106,9 106,8 106,3 
121,0 105,4 106,3 106,7 
121,0 104,9 106,6 106,8 
121,0 105,2 106,8 107,0 
121,8 106,0 107,0 107,1 
121,8 106,7 107,2 107,1 
121,8 107,6 107,5 107,5 
122,5 108,5 107,8 107,7 
122,5 108,9 107,9 107,9 
122,5 109,1 108,0 108,1 

Einfache Leb.nshal tung8) elnee Kind.a9 ) 
102,1 101,1 98,8 99,8 
108,7 103,1 99,5 101,7 
118,4 105,1 102,6 104,2 
121.8 107,4 106,2 107,7 
118,6 104,4 102,5 104,2 
118,7 104,7 102,7 104,1 
119,2 105,4 103,0 104,5 
119,5 106,2 102,9 104,9 
119,5 106,5 104,0 105,3 
119,9 106,7 104,1 105,5 
120,5 107,2 104,9 106,4 
120,5 107,4 105,1 106,5 
120,5 107,3 105,3 106,9 
121,4 106,2 105,8 107,3 
121,4 105,9 106,0 107,5 
121.4 106,1 106.1 107.6 
122,2 106,7 106,2 107,7 
122,2 107,2 106,3 107,9 
122,2 107,9 106,7 108,2 
123,1 108,6 107,0 108,5 
123,1 108,9 107,2 108,7 
123,1 109,0 107,4 109,0 

Vgl. Fachserie Mt Relhe 6, Elnzelhandelspreise und Indices der Verbraucherpreise. 

Gesamt 
lebenshaltung 5) 

Bildung, umbasiert auf 
Relnigung Unter-und haltung Verkehr 1950 1938 Kdrper- und = 100 = 100 pflege Erholung 

101,0 101,6 101,6 118,8 185,2 
102,6 104,4 103,1 120,5 187,9 
105,7 108,7 106,2 123,6 192,6 

199,5 110,0 114,6 107.8 127,9 

105,8 109,2 106,1 124,5 194,1 
106,2 124,2 193,6 106,1 109,9 

124,0 193,2 106,2 110,0 106,1 
106,6 110,5 106,5 124,0 193,3 
106,7 111,0 106,6 124,8 194,4 
107,0 111,4 106,7 125,1 194,9 

107,8 112,2 106,9 126,1 196,7 
108,2 112,8 107,0 126,4 197,1 

107,1 127,2 198,3 108,7 113,5 
109,5 113,9 107,6 128,1 199,8 
109,8 113,9 107,7 128,5 200,4 
110,0 114,1 107,8 129,2 201,5 

110,2 114,3 107,9 129,8 202,4 
110,8 115,2 108,0 127,8 199,3 
111,0 115,5 108,2 127,4 198,7 

111,1 115,7 108,3 127,6 199,1 
111,2 116,7 108,5 128,0 199,6 
111,3 116,8 108,5 128,7 200,7 

101 t 1 101,3 101,3 
102,6 103,5 102,1 
105,8 107,3 103,1 
110,2 113,0 104,2 
106,0 107,1 103,0 
106,2 107,7 103,2 
106,3 107,8 103,1 
106,8 108,5 103,3 
106,9 109,1 103,4 
107,2 109,7 103,5 
108,2 110,5 103,6 
108,6 111,0 103,7 
109,2 111,7 103,8 
109,6 112,0 103,9 
109,9 112,2 104,0 
110,1 112,4 104,1 
110,4 112,6 104,2 
110,9 113,7 104,3 
111,1 114,2 104,5 
111,2 114,6 104,6 
111,3 115,3 104,7 
111,3 115,6 104,8 

101,2 101,8 101,6 
103,0 105,4 102,7 
106,7 108,3 104,1 
111,3 113,5 105,5 
106,5 108,4 104,0 
106,7 108,5 104,2 
107,0 108,5 104,1 
107,7 109,0 104,4 
107,9 109,3 104,5 
108,4 109,5 104,6 
108,9 111,2 104,8 
109,3 112,3 104,8 
110,2 113,0 105,1 
111,1 113,5 105,2 
111,4 113,5 105,2 
111,5 113,5 105.3 
111,6 113,8 105,5 
111,9 114,2 105,6 
112,2 114,3 106,0 
112,4 114,4 106,1 
112,6 114,5 106,2 . 
112,7 114,3 106,3 

1) BlS elnschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 2) Die Monat.indic •• beziehen sich jeweils auf den Preiestand yon Monatsmitte. Die 

;~~~::1~~~~:~ ~~n!l~!~!:~~:n ~~~h~~h~!~!:r~U1p~i~, M~~~;8~~ig:~~ber3~r~~~!~::e15~ X:~u~~gb:i~e~U~;~~~~~ E!~~, d:~l~~!;~~·Ind!~ (A~!:a:~~~: 
tur 1950), vgl. auch PLW, Reihe 6.- 6) 4-Peraonen-Haushalte mit Lebenehaltungsausgaben von rd. 570 DM. monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen 
von 1958.- 7) 2-Personen-Haushalte mit Lebenshaltunge8usgaben von rd. 260 DM monatlich naoh den Verbrauchsverhä,ltnieeen von 1958 .. - 8) Ausgaben-
struktur 1958.- 9) Schulpflioht .. Kind im 7. Lebensjahr in kleinerem privaten RaushaI t bei Betreuung durch die Mutter oder unentgeltlich durch einA 
andere Person. 
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~~~t4) 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

~~~t4) 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
lIai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

~~~t4) 

1959 D 
1960 D 
1961 D 
1962 D 
1961 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

Preisindex für die Lebenshaltung mittlerer Arbeitnehmer-Haushalte') nadl Waren-
und Leistungsgruppen') 
Bundesgebiet ohne Berlin') 

1958=100 
Ernährung 

Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprunge Nahrungsmlttel tierischen Ursprungs 
darunter darunter Nicht-

lns- Getreideerzeugnisse Zucker, Gemüse Pflanz- Kar- ins- Milch Fleisch, Fiache alko-
gesamt darunter Süß- und liehes to.ffeln, gesamt und Fleisch- und hol1sche 

ins- waren Obst- Öl Gemuse, lIilch- Eier waren Fisch- Getränke 
gesamt Brot Nahr- und kon- und Obst u. erzeug- und waren mi ttel Kakao serven Fette Südfr. nisse Geflügel 

100,1 100,2 100,1 100,6 100,3 105,0 101,5 98,7 103,2 101,8 90,8 106,6 105,2 100,2 
101,3 100,8 100,3 102,0 100,0 110,3 101,7 101,8 103,2 100,0 91,4 107,3 110,7 100,0 
101,5 105,9 106,5 104,0 99,6 103,4 102,0 96,5 105,2 101,4 93,4 109,4 116,8 99,8 
109,6 110,9 112,1 107,3 99,1 105,0 101,9 117,9 106,5 103,4 88,7 111,2 122,6 105,8 
100,2 106,8 107,6 104,2 99,5 104,2 102,2 90,6 105,4 102,4 89,2 110,1 116,2 100,0 
101,9 107,4 108,9 104,5 99,5 104,0 102,1 95,9 106,3 102,8 94,3 110,3 118,7 100,9 
102,5 108,1 109,2 104,9 99,5 103,7 102,2 97,1 106,3 102,9 93,0 110,4 119,9 101,4 
105,8 109,1 110,0 106,1 99,6 103,5 102,2 107,2 ,06,1 103,1 87,4 110,8 121,9 102,4 
107,2 109,5 110,5 106,5 99,6 103,8 101,4 111,3 105,4 103,1 81,6 110,8 120,7 103,4 
111 1 0 109,8 111,0 106,7 98,9 103,8 102,1 124,0 104,7 103,2 75,8 110,7 119,2 103,3 
113,7 110,2 111,3 107,1 98,8 104,3 102,1 132,8 105,4 103,1 84,1 110,4 118,4 103,5 
115,0 110,4 111,5 107,2 98,8 105,0 102,0 136,9 105,5 103,2 84,7 110,4 118,9 104,9 
117,7 110,5 111,6 107,3 98,8 105,6 102,0 145,9 105,5 103,1 84,2 110,5 120,0 106,5 
119,0 110,7 111,7 107,6 98,8 106,9 102,0 150,1 105,7 103,2 84,4 110,7 120,6 107,2 
107,9 111,0 112,2 107,7 98,8 107,2 101,9 111,7 106,1 103,4 85,9 111,0 121,9 107,2 
104,5 111,7 113,1 107,9 99,1 105,6 101,9 99,1 107,3 103,6 92,6 111,8 123,2 107,4 
103,9 112,2 113,7 107,9 99,3 104,7 101,9 96,3 107,8 103,6 93,4 112,2 126,8 108,4 
104,0 112,5 114,1 108,0 99,2 105,0 101,8 103,8 108,8 103,8 100,6 112,3 129,8 108,0 
105,9 112,6 114,2 108,1 99,2 105,0 101,8 102,6 109,9 103,8 110,0 112,5 130,1 lD.7,9 

noch: Getränke u. Wohnung Heizung und Beleuchtung Hausrat Bekleidung 
Tabakwaren por-Mobel Betten G-etranke Woh- aus und zellan-, Elektro-
be~m EIek- Holz HauB- Steingut--, lIetall- techno Ober-
Ver- Tabak- nungs- Kohle Heizol Gas triscber Glas-und klei- Stoffe 

brauch waren miete Strom und halts- Kunst- waren Gegen- dung 5) Polster- tex- stände ln Gast- mobel tilien stoff-
statten waren 

101,5 100,0 102,2 100,2 97,8 102,1 100,9 100,4 99,2 97,6 100,2 95,7 98,5 97,9 
102,4 100,0 108,5 101,8 87,6 104,5 101,4 102,1 100,3 97;4 101,5 92,1 99,2 98,4 
103,8 100,0 117,7 105,0 87,4 105,9 101,4 106,5 103,9 99,2 107,0 90,9 102,1 100,8 
106,6 100,6 120,3 109,2 89,7 107,2 101,5 111,4 106,3 102,2 111,6 90,1 105,7 103,6 
104,3 100,0 118,5 107,7 87,4 106,1 101,3 108,2 104,4 99,6 108,4 91,8 102,8 101,3 
104,5 100,0 118,5 108,4 88,2 106,1 101,3 109,0 104,5 100,2 108,6 92,1 103,3 101,5 
104,5 100,0 118,5 108,7 88,5 105,6 101,3 109,2 104,7 100,4 108,7 92,1 103,5 101,6 
105,1 100,0 119,1 109,4 89,7 107,1 101,5 109,7 105,2 101,1 109,3 92,4 104,3 102,6 
105,8 100,0 119,1 109,7 90,0 107,1 101,5 110,1 105,7 101,5 109,5 91,4 104,3 102,6 
105,9 100,0 119,1 109,4 90,0 107,2 101,5 110,4 105,7 101,7 110,3 91,3 104,9 103,2 
106,3 100,5 120,1 106,3 89,6 107,2 101,4 110,7 105,9 101,9 111,1 89,3 105,3 103,2 
106,4 100,5 120,1 105,3 89,1 107,2 101,4 110,8 106,0 102,3 111,5 89,5 105,5 103,4 
106,4 100,9 120,1 105,9 89,0 107,2 101,4 110,9 106,3 102,3 111,7 89,7 105,6 103,5 
106,6 100,9 120,7 107,5 88,8 107,2 101,4 111,1 106,4 102,3 111,8 89,9 105,7 103,6 
107,0 100,9 120,7 10B,7 88,9 107,2 101,4 111,3 106,5 102,4 112,0 90,1 105,9 103,7 
107,2 100,9 120,7 110,5 89,3 107,2 101,4 112,1 106,8 102,4 112,2 90,1 106,3 104,0 
107,2 100,9 121,3 112,1 89,9 107,2 101,5 112,9 106,9 102,5 112,8 89,7 106,6 104,2 
107,4 100,9 121,3 112,8 90,6 107,2 101,6 113,3 106,8 102,7 113,3 88,9 106,8 104,3 
107,4 100,9 121,3 113,1 91,2 107,2 101,6 113,6 107,2 102,8 113,4 88,7 107,1 104,5 

noch: Bekleidung Reinigung und Korperpflege Bildung, Unterhaltung Verkehr 
Textilwaren Mittel Rei- und Erholung 

Leder- Seifen, zur nigung aus schuhe Wasch- Kbrper- Friaeur- von Druck- Eintritt Öffentl. Eigene 
aus Kunst- und und und lei- Wasche, er.zeugIl., zU Verkehrs- Post- Beförde-

aus faser Besohlen Papier- Oper, Urlaubs- gebühren runga-
Wolle Baum- (außer von Putz- Gesund- stungen Kleidung und Theater reisen mittel mittel wolle mittel heits- und Kunst- Schuhen pflege Wohnung Schre1b- und 

seide) waren Kino 

98,1 99,0 97,1 103,1 100,4 100,1 102,3 102,5 101,8 102,9 100,8 102,7 100,9 100,3 
98,9 99,5 96,4 108,4 101,0 100,1 106,8 105,1 103,4 105,3 103,4 104,8 100,9 100,8 

101,7 102,2 96,S 109,3 103,4 101,2 112,3 111,1 108,5 109,8 104,8 110,6 100,9 101,6 
105,0 105,6 97,0 111,9 1D5,4 104,0 119,7 117,3 115,3 115,9 107,9 112,6 100,9 103,2 
102,4 102,8 97,0 109,8 104,6 101,7 113,4 112,7 109,7 111,4 105,6 111,0 100,9 101,6 
102,8 103,2 97,1 110,2 104,7 101,7 113,8 112,7 110,7 111,8 105,8 111,1 100,9 101,9 
103,0 103,3 97,1 110,3 104,8 101,8 114,3 113,3 111,6 112,3 105,9 111,2 100,9 101,9 
103,7 104,4 97,1 111,1 105,0 102,0 115,6 113,7 112,8 113,3 106,1 111,6 100,9 101,9 
103,7 104,4 96,7 111,1 105,1 102,1 116,2 114,3 114,0 113,8 106,3 111,7 100,9 100,9 
104,3 104,9 97,0 111,3 105,2 102,1 117,5 115,9 114,9 114,7 106,3 112,0 100,9 101,9 
104,6 105,3 97,1 111,7 105,3 103,4 119,2 116,1 115,1 115,1 106,4 112,2 100,9 103,1 
104,8 105,4 97,2 111,8 105,3 103,4 120,0 116,9 115,2 115,4 106,3 112,3 100,9 103,5 
104,9 105,5 97,2 111,9 105,4 103,4 120,1 118,0 115,4 115,6 106,3 112,4 100,9 103,7 
105,0 105,6 97,0 111,9 105,4 103,7 120,4 118,5 115,3 116,0 106,4 112,4 100,9 103,7 
105,1 105,8 96,8 112,0 105,5 105,2 120,7 118,5 115,6 116,3 109,8 112,7 100,9 103,7 
105,5 106,1 96,S 112,1 105,6 105,8 121,0 118,5 115,8 116,6 109,8 113,1 100,9 103,7 
105,8 106,3 96,8 112,4 105,6 105,8 121,4 118,5 116,0 117,5 110,2 113,4 100,9 103,7 
106,0 106,5 96,9 112,5 105,6 105,6 121,8 119,3 116,6 117,8 110,4 113,4r 100,9 103,7 
106,3 106,9 96,9 112,6 105,7 105,7 122,0 119,4 116,9 118,2 110,5 113,6 100,9 103,8 

Getränke 
und Ta-
bakwaren 

Getränke 
im Haus-
halts-
verbr. 

96,5 
95,5 
94,9 
95,1 
94,9 
94,9 
95,0 
94,9 
95,0 
95,1 
95,3 
95,3 
95,3 
95,4 
95,5 
94,9 
94,8 
94,7 
94,7 

Unter-
klei-
dung 

98,3 
98,4 

100,1 
101,7 
100,4 
100,6 
100,6 
101,2 
101,0 
101,4 
101,6 
101,7 
101,7 
101,7 
101,7 
101,8 
102,0 
102,1 
102,4 

Kraft-
fahr-
zeug-

haltUllg 

100,0 
102,1 
101,8 
102,6 
102,0 
102,0 
102,1 
102,1 
102,4 
102,4 
102,4 
102,5 
102,5 
102,5 
102,5 
102,5 
102,5 
103,1 
103,2 

1) 4-Personen-Arbei tnehmer-Hausbal te mit Lebenshaltungsausgaben von rd. 570 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1958.- 2) We! tere 
Indices .ftir Waren- und Leistungagruppen siehe )fonatsausgabe von "Preise, Lohne, Wirtachaftsrechnungen", Reihe 6. Entwicklung aller Indexreihen 
bis einschl. Juli 1961 siehe Heft 7 dieser Reihe.- 3) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin).- 4) Die lIonatsindices beziehen 
sich jeweils auf den Preiastand von Monatemitte. Die Jahreaindices sind einfache Durchschnitte aus den Monateindices.- 5) Die Wohnungsmieten wer-
den im allgemeinen im Januar, April, Juli und Oktober erhoben. 
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Jahr3 ) 
Einzel-
handel 

Monat ins- ins-
gesamt ge-· 

samt 

1954 D 93 94 
1959 D 101 102 
1960 D 101 102 
1961 D 103 102 
1962 D 107 107 
1961 Juli 104 105 

Aug. 104 104 
Sept. 104 103 
Okt. 104 103 
Bov. 104 103 
Dez. 105 104 

1962 Jen. 106 105 
Pebr. 106 105 
llärz 107 106 
April 107 108 
Mai 107 lOB 
Juni lOB 108 
Juli 110 113 
Aug. 107 107 
Sept. 107 105 
Okt. 107 105 
Bov. 107 106 
Dez. lOB 106 

Index der Einzelhandelspreise') nac:h Branc:hen 
Bundesgebiet ohne BerJln2) 

1958=100 

Lebenemi ttelgeechäfte Geschäfte f. Textil Geech!?te fUr Hauerat und Wohnbedarf waren und Schuhwerk 
darunter Geschafte fUr dar .GeecMfte 1: darunter Geschäfte fUr 

Lebens- Milch ins- Textil- ins- Elektro-
und Porzellan-jmittel Tabak- ge- waren 8chuh- ge- Eisen- feräte 

Gemüse Mileh- samt eamt und ohne MÖbel aller waren aller waren waren 
Art erzeug- Art Glaswaren Rundfunk-

nisse gerate) 

96 81 91 102 94 93 95 90 86 95 95 90 
102 102 102 100 99 98 103 100 100 101 101 99 102 106 100 100 101 99 108 101 102 102 100 100 
103 99 102 100 103 102 109 105 107 106 102 104 
106 121 104 101 106 104 111 109 112 113 105 108 
104 117 102 100 103 102 109 104 107 106 102 103 
104 108 103 100 103 102 109 104 107 106 102 10<\-
104 102 103 100 103 102 109 105 108 106 103 105 
103 98 103 100 103 102 110 106 108 107 103 106 
104 100 104 100 104 102 110 106 108 109 104 106 
104 102 104 100 104 102 110 106 109 109 104 106 
105 111 104 100 105 103 111 107 109 111 104 107 
105 115 104 100 105 103 111 107 110 111 104 107 
105 124 104 100 105 104 111 108 110 112 104 107 
107 134 104 101 106 10<\- 111 108 111 112 105 lOB 
107 134 104 101 106 104 111 108 112 113 105 lOB 
107 137 104 102 106 104 111 109 112 113 106 lOB 
111 166 104 102 106 104 112 109 112 113 106 lOB 
106 120 104 102 106 105 112 109 112 113 106 lOB 
106 104 105 102 106 105 112 109 113 114 106 109 
106 100 1 crs 102 107 105 112 110 113 11<\- 106 110 
106 99 105 102 107 105 112 110 ln 114 106 110 
107 10<\- 105 102 107 106 112 110 113 114 106 110 

Sonstige Branchen 

darunter 

ins- Papier- 8piel-ge- Droge- waren samt waren-
ge- rien ge-

schafte seMfte 

93 92 99 93 
101 100 101 101 
102 102 102 103 
105 105 104 107 
109 111 106 112 
105 106 103 108 
105 106 105 108 
105 106 105 108 
106 106 105 108 
106 106 105 108 
107 106 105 108 
107 106 106 109 
108 109 106 110 
108 110 106 110 
108 111 106 113 
108 111 106 113 
108 111 106 113 
lOB 111 106 113 
109 111 107 113 
109 112 107 113 
110 112 107 113 
111 112 107 ln 
111 112 107 113 

) Der bisher auf OriginalbaSiS 1950 (s 100) berechnete Inde:o: .. ird ab Pebruar 1962 in der Umbaaierung auf 1958 (= 100) mitgeteilt. Es handelt aieh 
labei lediglich UII eine Umrechnung auf den Preiaatand dea Jahres 195B.- 2) Bis einschl. 1959 Bunde_gebiet (ohne Saarland und Berl1n); ab 1960 Bun-
l.agebiet ohne Berlin.- 3) Die Monat_indice. beziehen .ich jeweils auf den Preis.tand von Monat.mitte. Die Jahre.indice. sind einfache Duroh-
lohn1 tte aua den IIonata1ndices. 

por.t_2 ) 
wirt80haftsJahr 
(Okt.bis Sept.) ine-- - - - geeaat zu.-

Monat sammen 

195B D I 116 I 114 

I 1959 D 101 101 
1960 D 101 103 
1961 D 112 113 

195B D 

I 
119 

I 
118 

I 1959 D 104 104 
1960 D 104- 106 
1961 D 115 116 

195B D 114 112 
1959 D 99 99 
1960 D 100 102 
1961 D 109 110 
1962 D 107 lOB 
1961 Juli 106 107 

Aug. 107 107 
Sept. 106 107 
Okt. 107 lOB 
Iov. 10B 109 
Dez. 111 111 

1962 J ...... 111 111 
~.br. 110 110 
Jlllrz 109 110 
April 107 107 
Mai 105 105 
Juni 104 104 
Juli 102 102 
Aug. 101 100 
Sept. 99 99 
Okt. 99 99 
!lov. 99 100 

Index der Erzeugerpreise iorstwirtsc:haftlic:her Produkte') 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Forstwtrtsdlaftsjahr 1954 = 100 
Rohholz 

Stammholz Grubenholz 

Eiche I Rotbuche I Piohte Kiefer zu- Piohte/ 

l'aeerho1z 
zu- Rot-

B A B T"Te B sammen Tanne Kiefer Bammen buohe 

-gorst.n in_seeamt 
115 

I 
100 

I 
110 

I 
116 

I 
114 

I 
134 

I 
133 I 134- I 

123 

I 
104-

I 110 B9 96 101 102 104- 104 103 96 90 
115 8B 94 103 107 100 103 97 93 Bl 
118 92 97 115 115 116 120 110 115 84 

Privatfor.ten (Private Groa-~oreten und Bauernwald) 
116 

I 
102 

I 
112 

I 
119 

1

119 Im I 
136 

I 
134-

I 
125 

I 
100 

1 

116 90 99 105 104 107 108 104 98 79 
116 SB 97 107 lOB 103 106 98 97 78 
121 91 96 120 116 117 120 112 122 79 

Staatofor.ten (einschl. Körper.chartefor.ten) 
115 100 109 113 112 132 130 134 121 106 
lOB BB 94- 99 100 102 101 103 94- 95 
114 89 93 101 107 9B 101 96 91 62 
118 92 97 112 114 115 120 109 111 85 
111 B6 90 113 106 114 119 lOB 109 85 
110 81 87 113 102 117 123 111 112 84 
114 83 SB 113 102 116 124 lOB 112 85 
112 92 SB 113 102 117 123 111 113 85 
115 95 95 113 9B 116 121 110 113 B4 
112 SB 94 115 102 l1B 125 111 115 88 
115 89 95 114 116 117 123 110 116 92 
116 87 93 115 114- 121 126 116 114- 84 
113 B6 91 115 112 115 120 109 111 85 
116 B6 90 115 108 113 119 106 111 85 
109 83 87 114 104- 115 121 109 109 83 
107 84 85 113 99 112 118 105 lOB 84 
105 82 84 112 97 114 118 110 105 B2 
104 77 80 111 95 112 117 107 105 B7 
102 B3 78 108 93 109 113 104 103 B2 

99 77 7B 107 90 109 114 104 99 B3 
100 B3 82 106 89 110 113 106 99 90 
106 82 86 105 95 107 112 102 96 90 . 

I Brennholz 

Picht:1~u-Tanne ammen Laub- Nadel 

129 

I 
114 

I 
115 

I 
113 

97 100 100 102 
97 95 94 99 

126 98 96 103 

131 

1

112 

1 

113 

I 
112 

102 102 102 103 
101 97 96 99 
131 99 9B 101 

128 115 115 114-
94 100 99 101 
95 94 93 98 

123 9B 96 104-
119 99 97 104-
125 92 90 99 
123 93 B7 114-
125 B8 85 100 
125 91 B6 111 
126 91 B9 99 
126 9B 95 110 
127 103 102 105 
122 103 102 105 
122 100 100 101 
120 101 101 103 
l1B 98 97 101 
115 95 93 102 
113 92 90 99 
112 95 91 110 
106 92 89 103 
103 95 92 107 

99 90 B7 105 

1) Bereohnung in lIiSta Heft 9/1958.- 2) Durchsohnitte wurden besondere berechn.t duroh Wi!gung d.r Jlonateprei.e fIlr die einzelnen OOte- b .... Stlirlt.-
klaeeen alt den aODa"t11chen Verkaut •• eD8en dee Poretw1rtechafte3ahree 1954. 
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Jahr2 ) 
Monat 

1954 MD) 1958 MD 
1959 MD 4) 
1960 MD 
1961 MD 

1961 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Jahr2 ) 
Monat 

1954 MD) 1958 MD 
1959 MD 4) 
1960 MD 
1961 MD 

1961 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Jahr2 ) 
Monat 

1954 MD) 1958 MD 
1959 MD 4) 
1960 MD 
1961 MD 

1961 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

ins- Nahrungs-
gesamt mittel 

426,33 179,86 
557,16 218,52 
583,53 228,80 
621,32 237,52 
671,3 1 249,00 

670,94 251,70 
678,04 251,35 
687,22 267,13 
680,75 271,49 
664,14 242,99 
964,75 292,11 
625,81 226,99 
619,60 229,16 
701,21 265,23 
700,11 252,62 
738,40 252,54 
729,40 273,62 
779,07 258,32 
764,11 258,45 
693,85 272,22 

MonatlidIe Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-ArbeilnehmerhaushaIte einer mittleren Verbraudtergruppe" 

Bundesgebiet ohne Berlin 
DM 

Le benahsl tung 
Getränke 

WOhn~~ 
Heizung Reinigung Bildung u. 

und und Be- Hausrat Bekleidung u. Körper- Unter-
Tabakwaren leuchtung pflege haltung 

26,58 40,23 23,00 33,10 57,77 19,06 34,79 
38,56 53,00 26,92 47,60 75,79 25,26 50,22 
39,29 58,68 27,37 49,47 78,80 27,91 52,27 
41,90 63,76 28,75 50,80 83,94 30,90 53,72 
47,74 68,37 31,10 58,35 89,64 33,30 58,12 

46,39 69,74 28,14 42,16 73,10 32,50 83,82 
45,22 68,63 35,05 50,82 79,50 32,50 79,10 
44,76 69,88 40,07 71,01 57,28 33,96 54,59 
43,76 72,65 36,77 62,15 92,22 33,35 45,29 
44,71 68,85 28,96 66,25 106,26 33,30 51,80 
76,33 68,59 31,67 107,18 191,53 38,35 99,92 
40,84 70,67 29,29 47,55 93,02 33,44 45,01 
43,67 73,12 33,61 43,96 70,47 34,68 42,95 
52,93 77,53 34,16 71,81 78,86 39,67 51,89 
50,33 72,36 31,94 65,68 102,62 37,19 57,04 
49,63 71,81 36,36 71,44 93,08 35,67 58,62 
52,04 72,34 34,16 50,82 93,55 38,28 58,44 
50,78 77,17 33,74 59,12 89,29 36,17 97,67 
52,63 75,77 29,23 68,77 63,14 34,34 115,77 
49,85 73,26 42,03 56,30 70,17 36,71 54,33 

Sonstige 
Verkehr Auagaben 

11,94 9,46 
21,29 17,00 
20,94 18,65 
30,03 20,62 
35,69 22,77 

43,39 14,61 
35,87 21,26 
48,54 20,30 
23,07 21,76 
21,02 24,77 
59,07 41,18 
39,00 15,48 
47,98 18,64 
29,13 24,77 
30,33 33,78 
69,25 26,51 
56,15 18,85 
76,81 22,65 
66,01 22,72 
38,98 21,78 

Eingekaufte') Mengen an widItigen Nahrungsmitteln im DurdIsdInitt je Monat und Haushaltsmitglied 
4-Personen-Arbeltnehmerhaushalte einer mittleren Verbrauchergruppe" 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Gramm (soweit nimt anders angegeben) 

Voll- Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleisohwaren 
milch, Butter ina- Roh- Marga- Sonst. Käse Eier ins- Rind- Schweine Speck, 
frische rette Speiseöl P!lanzen- (StUok) ge-

Ver-
brauchs-
ausgaben 
insgesamt 

435,79 
574,16 
602,18 
641,94 
694,08 

685,55 
699,30 
707,52 
702,51 
688,91 

1 005,93 
641,29 
638,24 
725,98 
733,89 
764,91 
748,25 
801,72 
786,83 
715,63 

Wurst 
und 

Wurst-
(L~ter) gesamt 6) rine rette gesamt fleisch flehch räuchert waren 

8,49 348 1 354 130 996 132 96 420 12 2 409 335 302 153 960 
7,65 379 1 305 95 999 138 73 469 14 2 759 330 379 145 1 096 
7,26 399 1 245 83 954 135 73 475 15 2 778 313 346 129 1 111 
7,05 463 1 236 80 946 137 73 502 15 2 878 327 366 134 1 131 
7,10 503 1 125 68 843 150 64 506 15 2 922 334 355 126 1 116 

6,91 463 1 043 56 773 163 51 46.7 15 2 590 304 341 113, 1 015 
6,87 495 1 022 61 742 164 55 483 13 2 588 282 312 117 1 026 
7,42 531 1 132 67 819 178 68 501 15 2 898 353 345 118 1 126 
7,38 525 1 056 60 788 141 67 478 15 2 916 348 317 124 1 120 
7,19 486 1 096 57 814 157 68 466 14 2 951 333 330 123 1 133 
6,96 552 1 189 77 887 151 74 480 15 3 987 377 461 130 1 344 
7,07 518 959 59 707 134 59 475 14 2 882 320 324 122 1 101 
6,64 508 1 010 71 717 132 90 466 14 3 130 314 410 162 1 11~ 
7,38 590 1 099 62 817 141 79 562 18 3 246 387 388 141 1 21'3 
6,63 523 1 005 55 748 149 53 511 18 2 915 330 414 105 1 088 
7,10 563 1 027 67 772 135 53 559 17 2 839 352 360 104 1 126 
7,07 564 1 076 52 816 153 55 562 17 2 879 360 417 97 1 098 
6,51 496 886 46 661 130 49 463 14 2 391 304 304 82 961 
6,31 549 961 57 703 150 51 453 14 2 549 306 313 94 1 012 
6,95 560 1 036 58 780 146 52 483 15 2 956 374 363 76 1 137 

Fische und Fiechwaren Brot und Backwaren Nährmittel 
Fisch- Roggen-, Weißbrot Mehl Nudeln Kar- GemUae- Andere 

in.e- Frisohe dauer- ine- Grau-, und ine- aue und Hüleen- torreln kon- Zucker SUS-
geeamt Fiaohe waren u. geeamt M1ech-u. Weizen- geeamt Brot- sonst. früchte (kg) serven waren Fiech- Schwarz- klein- Teig-

gerichte brot geback getreide waren 

454 198 256 6 716 5 206 1 180 1 846 1 106 275 105 6,75 381 1 314 261 
370 146 224 6 049 4 566 1 075 1 667 982 224 86 7,46 416 1 380 336 
362 132 230 5 909 4 338 1 115 1 618 921 237 72 7,17 435 1 286 350 
371 136 235 5 865 4 233 1 163 1 598 889 237 71 7,39 438 1 356 371 
342 124 218 5 483 3 879 1 113 1 591 871 243 71 6,68 468 1 353 394 

233 77 156 5 242 3 655 1 124 1 469 803 243 28 4,62 247 1 845 387 
246 90 156 5 310 3 711 1 130 1 511 829 236 35 5,71 275 1 548 388 
295 108 187 5 428 3 838 1 129 1 581 885 232 51 11,07 300 1 742 373 
346 124 222 5 420 3 794 1 109 1 564 846 227 81 37,88 497 1 257 341 
392 149 243 5 295 3 716 1 028 1 631 902 222 84 10,89 546 1 155 378 
489 150 339 5 413 3 638 1 034 1 648 979 226 82 2,07 759 1 242 686 
377 143 234 5 206 3 735 1 031 1 423 690 239 100 0,80 777 962 258 
349 125 224 5 087 3 599 996 1 374 690 216 81 0,.72 758 993 323 
426 154 272 5 849 4 057 1 209 1 692 894 251 99 1,06 931 1 134 406 
366 152 214 5 168 3 610 1 060 1 354 672 230 78 1,19 800 987 559 
278 98 180 5 636 4 008 1 105 1 457 699 245 84 2,08 630 1 084 374 
250 75 175 5 587 3 911 1 156 1 563 803 254 55 2,31 440 1 330 422 
187 62 125 5 043 3 340 1 158 1 264 623 228 35 3,60 240 1 721 418 
229 78 151 5 211 3 563 1 111 1 130 565 194 24 5,82 277 1 447 433 
302 104 198 5 537 3 837 1 169 1 458 798 221 45 9,07 350 1 372 387 

Vgl. Fachser1e M, Re~he 1', W~rtechafterechnungen. 
1) Haushalte mit durchschni ttlichen monatlichen Verbrsuchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahr 1950. D~ese Grenzen wurden seitdem der Entwioklung 
dee durchSchnittlichen Arbeitnehmereinkommens jeweils angepaßt.- 2) B~s Juni 1960 ohne Saarland.- 3) AbzUglich Einnahmen aus Untervermietung.-
4l Zahl der Hauehalte 1954: 282, 1958: 275, 1959: 280, 1960, 273, 1961: 309.- 5) Auch Erzeugniese aue eigener Ernte, Geschenke und Deputate.-
6 Einsahl. Sohmalz und sonstige ausgelassene Fette. 
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Ja.hr 
:Monat 

m~:} 3) 
1959 MD 4) 
1960 MD 
1961 MD 

1961 Jull. 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1962 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Hai 
Juni 
J,üi 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Tabak, Bier, Branntwein, SdJaumwein, Zuc:ker, und Mineralöl 
Bundesgebiet elnsdll. Berlin (West) 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kle1nverkaufswerte 1 )2) Durchschni ttswerte 2) 

Z1ga- Fein- Pfeifen- 1ns- darunter Zl.ga- Fein- Pfeifen-
retten Zigarren schnitt tabak gesamt Ziga- Fein- Pfeifen- retten Zigarren Behn! tt tabak 

retten Zigarren schnitt tabak 
Mill. St t Mill. DM P! Je St DM Je kg 

3 305 373 1 106 288 392 284 70 32 5 8,58 18,84 28,72 16,67 
5 040 366 731 199 533 431 78 20 4 6,5 20,31 27,1 19,0 
5 437 • 379 746 189 564 462 77 20 4 8,5 20,44 27,0 '9,3 
5 913 362 693 166 598 500 76 19 3 6,5 21,00 27,1 19,7 
6 503 343 659 149 645 549 75 18 3 8,4 21,92 27,2 20,5 

6 399 341 654 142 632 539 72 16 3 6,4 21,21 27,0 20,1 
7 164 331 660 163 700 605 73 18 3 8,4 , 22, I 5 27,0 20,7 
6 867 353 664 160 660 579 79 19 3 8,4 22,35 27,1 20,5 
7 226 379 646 146 719 610 66 16 3 6,4 23,26 27,1 20,0 
6 829 385 619 147 690 577 94 17 3 8,4 24,36 27,3 20,7 
5 763 290 463 116 572 487 70 13 3 8,4 24, I 5 27,1 21,6 
6 903 335 620 127 673 561 72 17 3 8,4 21,49 27,2 21,0 
6 160 313 550 172 606 519 70 15 4 8,4 22,35 27,6 23,2 
6 891 330 644 111 673 581 72 18 2 8,4 21,91 27,4 21,0 
6 327 298 638 110 618 533 66 17 2 8,4 22,09 27,3 20,5 
7 052 340 701 142 692 593 77 19 3 8,4 22,52 27,1 20,8 
6 598 317 645 147 641 555 71 16 3 8,4 22,26 27,1 21,1 
7 431 344 627 128 722 626 76 17 3 8,4 22,13 27,0 21,5 
7 641 317 671 157 741 644 76 18 3 8,4 23,96 27,4 21,2 
6 863 347 594 147 679 578 82 16 3 8,4 23,65 27,2 21,9 
7 984 398 707 137 792 673 97 19 3 6,4 24,24 27,3 21,1 
7 769 391 692 138 774 654 98 19 3 8,4 24,93 27,5 22,2 

I 

Bierausstoß 

ins- ~arunt.r 
gesamt ollbier 

1 000 hl 

2 592 2 519 
3 875 3 788 
4 247 4 157 
4 478 4 394 
4 655 4 766 

5 229 5 16 I 
5 659 5 592 
5 564 5 502 
4 849 4 791 
4 297 4 201 
4 S13 4 597 
4 234 4 148 
4 024 3 954 
4 740 4 64} 
5 497 5 393 
5 148 5 068 
6 219 6 136 
5 608 5 737 
6 424 6 350 
5 019 4 967 
5 460 5 395 
4 606 4 511 

Brannt'lfeinerzeug~u,..abaatz Versteuerung von Versteuerter Zucker Versteuerte Mineralole 

Absatz darunter Bchaum- Rob- RUben- darunter 
Er- der zu Schaum- weJ.n- und Starke- safte Rl1ben- HeizoIe 

Jahr zeugung Monopol- Trink- wein ahn- Ver- zucker (~m zucker- 1ns- a.asole leichte andere 
Mona.t ina- verwal- brannt- 6) lichen brauchs- und Preßver- losun- gesamt Leicht- (Diesel- Stein- Schwer-gesamt tung wein- Ge- zucker -sirup :fahren gen ole kohlen-

5) zwecken tranken 8) herge- 9) 10) kraft- teerole GS$ol ale und 
stellt) stoff) 11) Reinig.-

extrakte 
1 000 hl WeJ.ngeist 1 000 g Fl. 7) 1 000 dz 1 000 t 

1954 VjD§j } 301 327 149 5 146 434 1 072 63 10 8 487 176 160 21 
1958 VjD 425 446 228 12 056 463 3 904 223 27 34 695 270 272 59 
1959 VjD4 12) 442 465 229 14 353 510 3 768 217 24 32 812 298 308 99 

39i a 476a ) 1960 VjD 434 519 259 17 195 577 4 038 233 23 30 I 475 316 357 137 
1961 VjD 532 553 289 16 671 538 4 006 249 22 39 2 349 350 410 199 655 683 

1961 Juli } 2 413 389 430 204 5C7 749 
Aug. 444 511 247 15 340 490 4 802 246 17 44 2 261 412 450 229 5T I 536 
Sept. 2 491 396 527 21 I 60(, 697 
Okt. 

1 
2 507 378 459 210 682 720 

Nov. 526 607 341 26 420 652 4 273 264 27 50 2 287 329 422 217 568 698 
Dez. 2 858 342 360 195 I 065 831 

1962 Jan. } 3 158 298 334 216 I 307 957 
Febr. 692 606 343 23 927 467 3 314r 255 24 33 2 950 281 329 192 1 228 876 
Mari; 3 205 372 401 223 1 208 949 
April l 2 792 365 419 251 945 764 
Mai 51 I 574 311 16 370 503 3 705 255 24 34 2 552 408 461 246 641 739 Juni 2 501 415 446 263 621 706 
Juli 1 385p 

3 077 431 468 272 1 114 738 
Aug .. 534p 258p 18 361 532 4 516 276 24 36 3 101 451 499 291 1 050 754 
Sept. 3 019 383 487 263 1 023 812 
Okt. 3 098 436 556 281 907 861 
Nov. 3 183 384 464 251 1 097 937 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Ab April 1957 stellen ebe Kleinverkaufs-und Durchschnittswerte .tür Zlgaretten,Feinachnitt 
und Ptei.fentabak Annaherungswerte dar .. - 3) Ohne Saarland.- 4) Januar bis Juni Bundesgebiet ohne, Juli bis Dezember eJ.nschl. Saarland.- 5) Einschl. 
erzeugter Menge an ablieferungsfreiem Branntwel.n.- 6) El.nschl. der in anderen Behaltnissen ale Flaschen versteuerten Mengen.-7) Eine ganze Flasche 
"" 0,75 1.- 8) In Verbrauchszuckerwertj dabei WUrde der Rohzucker im Verbaltnis 10:9 umgerechnet.- 9) RUbenzuckerabl1iuf'e,RUbensafte (nicht 1m Preß-
verfahren hergestellt) und andere RUbenzuckerlosungen.- 10) Benzin, Teatbenz1n, Benzin-Benzol-Gemlsche U.8.- 11 ) Einschl. der aromatischen Benzine.-
12) Zucker (1954) und Mineralöl = MD. - a) 1Iai bis Dezember 1960. 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Bruttoinlandaprodukt 
+ Saldo der Erwerbs- und VerDlogenseinkommen 
- zwischen Inlandern und der übrigen Welt 

Bruttosozialprodukt 
- Ab8chreibungen3 ) 

Nettosozialprodukt zu MarktpreiiSen 
- Indirekte Steuern4 ) 
+ Subventionen 

NettoBoz1alprodukt zu Ji'aktorkosten 

Bruttoinlandsprodukt 
+ Saldo der Erwerbs- und Vermogeneeinkommen 
- zwischen Inländern und der ubrigen Welt 

Bruttosozialprodukt 
- Abechreibungen3 ) 

Nettosozialprodukt zu M.arktpreisen 

Zum Aufsatz: ,Das Sozialprodukt Im Jahr 1962' In diesem Hell 
Sozialprodukt 

MilI.DM 
I Bundesgebiet 

I ohne Saarland und Berll.n I 
J 1958 J 1959 1960 I 1960 

in Jeweiligen Preisen 
228 610 246 420 277 950 282 820 

- 310 - 520 - 250 - 420 

228 500 247 900 277 700 262 400 
19 660 21 160 23 670 24 100 

208 640 226 720 254 030 258 300 
32 500 36 130 39 730 40 310 

1 360 I 170 1 380 I 360 

177 500 191 760 215 680 219 370 

in Preisen von 1954 
203 180 216 960 235 720 239 770 

- 280 - 460 - 220 - 370 

202 900 216 500 235 500 239 400 
17 600 16 550 20 150 20 520 

185 300 197 950 215 350 218 880 

ohne Berlln 
1961 1) I 196< 2J 

311 380 337 910 

- 980 - 1 110 

310 400 336 600 
26 940 30 250 

283 460 306 550 
44 450 I 46 360 

1 740 

240 750 260 170 

253 340 263 810 

- 840 - 910 

252 500 262 900 
- 22 220 24 090 

230 280 238 810 

~1) Vorlauflge Ergebnisse.- 2) Erste vorläufige Ergebnieee.- 3) Einschl. der in den Sachversicherungspramien enthaltenen Rl.sikoanteile.- 4) Ein-
schI. der Einnahmen des Staates aus dem Preisauegleich, der Beiträge zur gesetzlichen Unfallversicherung und der von d. Europäischen Gemeinschaft 
fUr Kohle und Stahl (EGKS) erhobenen Umlagen. 
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Jahr . 
1958 } 1959 1) 
1960 
19604 ) 
1961 

1958 } 1959 1) 
1960 
19604 ) 
1961 

1958 } 
195~ 1) 
1960 
19604 ) 
1961 

1958 } 
1959 1) 
1960 
1960 4 ) 
1961 

1958 } 1959 1) 
1960 
19604 ) 
1961 

1958 } 1959 1) 
1960 
19604 ) 
1961 

1958 } 
1959 1) 
1960 
19604 ) 
1961 

1958 } 1959 1) 
1960 
19604 ) 
1961 

1958 } 1959 1) 
1960 
19604) 
1961 

1958 } 
1959 1) 
1960 
19604 ) 
1961 

1958 } 1959 1) 
1960 
1~604) 
1961 

1958 } 1959 1) 
1960 
19604 ) 
1961 

Entstehung des Inlandsprodukts nadl Wirtsdlaftsbereidlen in jeweiligen Preisen 
Bundesgebiet ohne BeTUn') 

Produktions- Ind~rekte Indirekte 
wert bzw. Vor- Abschrei- Steuern 3) Wert- Vor- Abschrei- Steuern 3) 

Ertrag leistungen bungen 2) abzUglieh sChopfung leistungen bungen 2) abzüglich 
Subventionen Subventionen 

Wert-
sch6pfung 

1"111. DI.i '" des Produktionswertes bzw. ßrtrages 

Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischere~ 
24 640 8 140 1 250 160 15 090 33,0 5,1 

1 

0,7 61,2 
25 680 8 830 1 410 120 15 320 34,4 5,5 0,5 59,6 
26 760 9 310 1 630 130 15 690 34,8 6,1 0,5 58,6 
26 950 9 370 1 640 130 15 810 34,8 6,1 0,5 58,6 
27 810 10 110 1 780 - 80 16 000 36,4 6,4 - 0,3 57,5 

Bergbau und Energiewirtschaft 
24 450 12 080 2 280 1 630 8 460 49,4 9,3 6,7 34,6 
25 180 12 600 2 250 1 790 8 540 50,0 9,0 7,1 33,9 
26 940 13 640 2 370 1 930 9 000 50,6 8,8 7,2 33,4 
28 190 14 160 2 470 2 020 9 540 50,2 8,8 7,2 33,8 
29 320 14 520 2 650 2 100 10 050 49,5 9,0 7,2 34,3 

Verarbeitendes Gewerbe 
252 530 158 470 7 380 17 410 69 270 62,8 2,9 6,9 27,4 
271 300 168 570 7 710 19 340 75 680 62,1 2,9 7,1 27,9 
309 450 191 760 8 690 21 570 87 430 62,0 2,8 7,0 28,2 
314 440 194 840 8 830 21 770 89 000 62,0 2,8 6,9 28,3 
341 570 208 580 9 800 24 170 99 020 61,0 2,9 7,1 29,0 

Baugewerbe 
26 440 12 680 740 1 480 11 540 48,0 2,8 5,6 43,6 
31 080 14 890 860 1 780 13 550 47,9 2,8 5,7 43,6 
35 520 16 990 1 050 2 020 15 460 47,8 3,0 5,7 43,5 
36 310 17 370 1 070 2 060 15 810 47,8 3,0 5,7 43,5 
41 830 19 960 1 300 2 430 18 140 47,7 3,1 5,8 43,4 

Handel 
220 230 188 880 1 720 6 360 23 270 85,8 0,8 2,9 10,5 
239 670 205 510 1 870 7 380 24 910 85,7 0,8 3,1 10,4 
267 140 229 470 2 030 7 800 27 840 85,9 0,8 2.9 10,4 
270 890 232 650 2 060 7 980 28 200 85,9 0,8 2,9 10,4 
290 580 249 440 2 390 8 920 29 830 85,8 0,8 3,1 10,3 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
24 740 9 490 2 340 980 11 930 38,4 9,4 4,0 48,2 
26 940 10 230 2 530 1 110 13 070 38,0 9,4 4,1 48,5 
29 700 11 330 2 870 1 180 14 320 38,1 9,7 4,0 48,2 
30 080 11 440 2 900 1 200 14 540 38,0 9,7 4,0 48,3 
32 460 12 530 3 210 1 090 15 630 38,6 9,9 3,4 48,1 

Banken und Versicherungsgewerbe 
10 200 2 970 240 810 6 180 29,1 2,4 7,9 60,6 
11 530 3 270 260 920 7 080 28,4 2,2 8,0 61,4 
12 980 3 590 290 1 020 8 080 27,7 2,2 7,9 62,2 
13 140 3 630 290 1 040 8 180 27,6 2,2 7,9 62,3 
14 670 4 130 350 1 150 9 040 28,2 2,4 7,8 61,6 

Wohnungsvermietung ( einsehl. Nutzung von Eigentümerwohnungen) 
9 170 3 610 2 380 690 2 490 39,4 26,0 7,5 27,1 

10 070 3 910 2 620 740 2 800 38,8 26,0 7,4 27,8 
11 680 4 480 2 920 780 3 500 38,3 25,0 6,7 30,0 
11 960 4 590 2 990 800 3 580 3.8,4 25,0 6.7 29,9 
14 110 5 150 3 370 830 4 760 36,5 23,9 5,9 33,7 

Staat (einschl. Gemeinden und Sozialversicherung) 
850 120 16 420 
940 130 17 070 

1 040 140 19 060 
1 060 140 19 400 
1 190 140 22 120 

Sonstige Dienstlelstungen (ohne staatliche Dienstleistungen) 
680 1 500 13 160 . 
730 1 650 14 260 
780 1 780 15 550 . 
790 1 790 15 730 
900 1 960 17 140 

Alle Wirtschaft"bereiche 
19 860 31 140 177 810 
21 180 34 960 192 280 
23 670 38 350 215 930 
24 100 38 930 219 790 
26 940 42 710 241 730 

darunter Handwerk5 ) 
60 510 37 660 1 020 2 970 18 860 62,2 1,7 4,9 31,2 
67 450 41 760 1 130 3 390 21 170 61,9 1,7 5,0 31,4 
76 520 47 260 1 310 3 860 24 090 61,8 1,7 5,0 31,5 
77 930 48 120 1 340 3 930 24 540 61,8 1,7 5,0 31,5 
86 080 52 690 1 560 4 430 27 400 61,2 1,8 5,2 31,8 

" 1) B1S 1959 ohne Saarland; zum Vergleich werden 1960 auch Zahlen fur den klelneren Gebletsstand gegeben.- 2) Elnschl. der ln den 
Sachversicherungspramien enthaltenen Risikoanteile.- 3) Einschl. der Einnahmen des Staates aus dem Preisausgleich, der Beitrage 
zur gesetzlichen Unfallversicherung und der von der Europäischen Gemeinschaft fur Kohle und Stahl(EGKS)erhobenen Umlagen.- 4) Vor-
lauilge Ergebnisse.- 5) Diese Ergebnlsse beziehen sich auf alle Betriebe, deren Inhaber in die Handwerksrolle eingetragen sind mit 
Ausnahme derjenigen, die gleichzeltig zur Industrieberlchterstattung herangezogen werden. 
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Beiträge der Wirtsdlaftsbereidle zum Bruttoinlandsprodukt 

BundeagehJ.et 
ohne Saarland und Berlinj ohne Ber11n jcime Saarland und Berll_n ohne Ber11n 

I'irtschaftsbereich 
in JeWel.llgen Preisen in Preisen von 1954 

1958 1959 1 1960 1 1960 1961 1) 1'962 2)1 1958 1959 1960 196011961 1) 1962 2) 

lIIill. DM 

Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei 16 500 16 850 17 450 17 580 17 700 
) 18 

14 510 14 970 15 690 15 810 15 890 

} 15 Landwirtschaft (einschl. Gartenbau u. Tierzucht) 14 710 15 280 15 950 16 060 15 910 '4( 12 910 13 "0 14 130 14 220 14 230 
Forst- und Jagdwirtschatt 1 640 1 420 1 360 1 380 1 650 1 470 1 510 1 440 1 470 1 550 93 
Fischerei 150 150 140 140 140 130 130 120 120 110 

Bergbau und EnergiewirtsChaft 12 370 12 580 13 300 14 030 14 800 11 110 11 200 11 790 12 430 12 940 
Bergbau 8 100 7 820 8 150 8 780 8 780 7 020 6 820 7 070 7 620 7 790 
Energiewirtschaft 4 270 4 760 5 150 5 250 6 020 4 090 4 380 4 720 4 810 5 150 

Verarbei tendes Gewerbe 94 060 102 730 117 690 119 600 132 990 87 550 94 360 105 360 106 950 114 130 
Metallerzeugung und -bearbeitung 7 520 8 320 10 200 11 100 10 720 6 500 6 650 8 050 8 no 8 600 
Stahl-, 14sschinen-, Schltf- und Fahrzeugbau 17 980 19 330 23 030 23 200 26 840 17 060 18 360 21 290 21 440 23 650 
Elektroteohnik, Feinmechanik u.Optik, Metall-

84 74C :1.47 840 warengewerhe, Herst. v.Muelklnstr. ,Spiel •. u.a. 16 300 17 580 20 590 20 810 22 890 14 580 15 900 18 160 18 360 19 9'0 
ChemJ.sche Industrie und verwandtes Gewerbe 11 060 13 250 15 260 15 300 17 130 11 630 13 920 16 080 16 120 17 520 
Steine und Erden, keramische und Glas1ndustrie 4 910 5 530 6 230 6 380 7 260 4 540 5 000 5 510 5 650 6 120 
Holzbe-u. verarb . ,PapJ.ererz. u .-verarb. , Druckerei 10 050 10 850 12 040 12 170 13 630 8 510 9 130 9 850 9 960 10 300 
Textllgewerbe 6 360 6 730 7 690 7 710 8 400 5 520 5 890 6 060 6 070 6 190 
Bekleidungsgewerbe (einschl. Ledererz . u. -verarb . ) 5 040 5 080 5 740 5 780 6 480 4 310 4 360 4 690 4 720 5 080 
Nahrungs- und Genußmi ttelherstellung 14 840 16 060 16 910 17 150 18 640 14 900 15 150 15 670 15 900 16 740 

Baugewerbe 13 760 16 190 18 530 16 940 21 870 11 320 12 570 13 250 13 550 1<r 680 
Handel " 350 34 160 37 670 38 240 41 140 

\" 
27 850 30 210 33 160 33 650 35 630 

Großhandel unCi Handelsvermittlung 17 560 19 730 21 700 22 000 22 730 16 170 17 740 19 680 19 910 20 820 
Einzelhandel 13 790 14 430 15 970 16 240 16 410 11 680 12 470 13 480 13 740 14 810 

Verkehr und Nachrichten'llberm.i ttlung 15 250 16 710 18 370 18 640 19 930 830 13 380 14 370 15 350 15 600 16 240 54 340 
Eisenbahnen 5 510 5 910 6 430 6 580 6 790 4 730 4 960 5 150 5 290 5 290 
Schiff'ahrt 2 030 2 160 2 270 2 270 2 310 1 730 1 790 1 900 1 900 1 900 
Übriger Verkehr (einschl. S:gedi tion u. Lagerei ~ 4 050 4 680 5 320 5 380 6 080 3 320 3 720 4 050 4 100 4 420 
Nachr1chten'llbermi ttlung (Deutsche Bundespost 3 660 3 960 4 350 4 410 4 750 3 600 3 900 4 250 4 310 4 6'0 

Banken und Vereicherungsgewerbe 7 230 8 260 9 390 9 510 10 540 5 670 6 070 6 520 6 610 7 130 
Wohnungsvermietung (einschl. Nutzung von 

Eigenttimerwohnungen) 5 560 6 160 7 200 7 370 8 960 4 990 5 320 5 670 5 810 6 270 
Staat (einschl. Gemeinden u. Sozialvere:Lcherung) 17 390 18 140 20 240 20 600 23 450 14 160 14 660 15 390 15 650 16 430 
Sonstige Dienstleistungen (ohne staatl.D1enetleist.) 15 340 16 640 18 110 18 310 20 000 69 00 12 640 13 230 13 540 13 710 14 000 45 700 
Erziehung, W18senschaft und Ku! tur 270 290 310 310 340 220 220 230 230 240 
Gesundhei tepf'lege und Hygiene 3 030 3 360 3 710 3 750 4 110 2 340 2 510 2 590 2 620 2 680 
Hotels und Gaststatten 3 570 3 840 4 030 4 090 4 450 3 170 3 300 3 360 3 410 , 520 
Häueliche Dienste , 660 1 750 1 830 1 850 1 840 1 3'20 1 290 1 200 1 220 1 110 
ttbr1ge Dienstleistungen 6 810 7 400 6 230 8 310 9 260 5 590 5 910 6 160 6 230 6 450 

Bruttoinlandsprodukt 228 810 248 420 277 950 282 820 311 380 33791 203 180 216 960 235 720 239 770 253 340 263 8~ 
darunter Handwerk 22 850 25 690 29 260 29 810 33 390 36 81 19 910 21 810 23 840 24 280 25 990 27 44C 

1950 - 100 
Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei 163 166 172 174 175 } 

123 127 133 134 
135) Landwirtschaft (einschl. Gartenbau u. Tierzucht) 161 168 175 176 174 181 128 132 140 141 141 

Forst- und J88dwtrtschaft 178 154 148 150 179 94 97 92 94 99 135 
Fischerei 167 167 156 156 156 118 118 109 109 100 

Bergbau- und Energ1ewirtecha:f't 229 233 246 260 274 146 147 155 163 170 
Bergbau 213 206 214 231 2" 127 123 128 138 141 
Energiewirtschaft 207 298 322 328 376 197 211 227 231 248 

Verarbei tendes Gewerbe 253 276 317 322 358 220 237 265 269 287 
Iletallerzeugung und -bearbeitung 304 337 413 449 434 159 163 197 213 210 
stahl-, Maechinen-, Schi!f'- und ~abrzeugbau 328 353 420 423 490 270 291 337 340 375 
Elektrotechnik, Feinmechanik u.Optik, Metall-

warengewerbe, Herst.v.Musikinstr. ,Spielw.u.a 337 364 426 431 495 385 259 282 322 326 353 276 
Chemische Industrie u. verwandtes Gewerbe 283 339 390 391 438 285 341 394 395 429 
Steine und Erden, keramische u.Glasindustr1e 246 277 312 319 363 206 227 250 257 278 
Holzbe- und verarb. ,Papiererz.u.-verarb. , DruckElt"8i 235 254 281 284 318 187 201 217 219 227 
Textilgewerbe 174 184 210 211 2'0 187 200 205 206 210 
Bekleidungsgewerbe (einschl.Ledererz. u. -verarb . ) 207 209 236 238 267 181 183 197 198 2" 
Nahrungs- und Genußmi ttelherstellung 183 198 208 211 230 195 199 205 208 219 

Baugewerbe 253 298 341 349 403 188 208 220 225 243 
Handel 241 263 290 294 316 175 190 209 212 224 

Großhandel und Handelsvermittlung 221 248 273 277 286 162 178 197 199 208 
Einzelhandel 273 285 316 321 364 198 211 228 233 251 

Verkehr und Naohrichtenübermi ttlung 216 236 260 264 282 328 160 172 184 187 194 
Ei eenbahnen 173 185 202 206 213 122 128 133 136 "6 224 
Sohittahrt 344 366 385 365 392 228 236 250 250 250 
übriger Verkehr (einsch!. Spedi tion und Lageret) 276 318 362 366 414 192 215 234 237 255 
Naohrichten'J.bermi ttlung (Deutsche Bundespost) 201 218 239 242 261 181 196 214 217 233 

Banken und Versicherungsgewerbe 301 344 391 396 439 196 210 226 229 247 
Wohnungsvermhtung (eln~chl. Nutzung von 

Eigen tllmerwohnungen) 195 216 253 259 314 178 189 202 207 223 
Staat (einschl. Gemeinden u. Sozialversicherung) 228 237 265 270 307 141 146 153 156 163 
Sonatlge Dien::.tle1stungen (ohne staatl. DienstleistJ 253 275 299 302 330 364 161 169 173 175 179 194 ErZiehung, W:..ssenschaft und Kultur 300 322 344 344 378 169 169 177 177 185 

Geeundhei tsptle-ge und Hygiene 261 290 320 323 354 153 164 169 171 175 
Hotel, und Gaststatten 238 256 269 273 297 182 190 193 196 202 
H8.ueliche D1en::!.te 187 197 206 208 207 108 106 98 100 91 
ttbrige Dienstleistungen 281 306 340 343 383 174 184 191 193 200 

Bruttoinlandeprodukt 235 256 286 291 320 '48 180 192 208 212 224 233 

Anteile in" Landwirtschaft, Forstwirtsohaft und Fischerei 7,2 6,8 6,3 6,2 5,7 

1 
7,1 6,9 6,7 6,6 6,' } Landwirtschaft (einsohl.Gartenbau u. Tierzucht) 6,4 6,1 5,7 5,7 5,1 5,4 6,3 6,1 6,0 5,9 5,6 6,1 Jlorst- und Jagdwlrtscha:f't 0,7 0,6 0,5 0,5 0,5 0,7 0,7 0,6 0,6 0,6 

Fiecherei 0,1 0,1 0,1 0,0 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
Bergbau und Energiewirtschaft 5,4 5,1 4,8 5,0 4,8 5,5 5,2 5,0 5,2 5,1 

Bergbau 3,5 3,2 2,9 3,1 2,8 3,5 3,2 3,0 3,2 3,1 
Energiewirtschaf't 1,9 1,9 1,9 1,9 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 

Verarbei tendes Gewerbe 41,1 41,4 42,4 42,3 42,7 43,1 43,5 44,7 44,6 45,0 
1latallerzeugung und -bearbe1 tung 3, , 3,4 3,7 ',9 3,4 3,2 3,1 3,4 3,6 3,4 
Stahl-, Ilaschinen-, Schiff- und Fahrzeugbau 7,9 7,8 8,3 8,2 8,6 8,4 8,5 9,0 8,9 9,3 
Elektrotechnik, Feinmechanik u.Optik, Metall-

warengewerbe ,Herst. v .Musikinstr. , Spielw. u.a. 7,1 7,1 7,4 7,4 7,7 54,7 7,2 7,3 7,7 7,7 7,9 56,0 Chemische Industrie und verwandtes Gewerbe 4,8 5,3 5,5 5,4 5,5 5,7 6,4 6,8 6,7 6,9 
Steine und Erden, keramische und Glaeindustrie 2,1 2,2 2,2 2,3 2,3 2,3 2,3 2,3 2,4 2,4 
Holzbe- und verarb. ,Papiererz. u.-verarb. , DruckereJ. 4,4 4,4 4,3 4,3 4,4 4,2 4,2 4,2 4,2 4,1 
Textilgewerbe 2,8 2,7 2,8 2,7 2,7 2,7 2,7 2,6 2,5 2,4 
Bpkleidungsgewerbe (einschl.Ledererz.u.-verarb.) 2,2 2,0 2,1 2,0 2,1 2,1 2,0 2,0 2,0 2,0 
Nahrungs- und Genußmi ttelherstellung 6,5 6,5 6,1 6,1 6,0 7,3 7,0 6,7 6,6 6,6 

Baugewerbe 6,0 6,5 6,6 6,7 7,0 5,6 5,8 5,6 5,7 5,8 
Handel 13,7 13,7 13,6 13,5 13,2 13,7 13,9 14,1 14,0 14,1 

Großhandel und Handelevermi ttlung 7,7 7,9 7,8 7,8 7,3 8,0 8,2 8,4 8,3 8,2 
Einzelhandel 6,0 5,8 5,8 5,7 5,9 5,7' 5,7 5,7 5,7 5,9 

Verkehr und Nachriehtenubermi ttlung 6,7 6,7 6,6 6,6 6,4 6,6 6,6 6,5 6,5 6,4 
Eisenbahnen 2,4 2,4 2,3 2,' 2,2 19,5 2,3 2,' 2,2 2,2 2,1 20,6 
Sch1ffahrt 0,9 0,8 0,8 0,8 0,7 0,9 0,8 0,8 0,8 0,8 
Ubriger Verkehr (einaohl. Spedi tion u. Lagerei ~ 1,8 1,9 1,9 1,9 2,0 1,6 1,7 1,7 1,7 1,7 
Nachrichtenübermi ttlung (Deutsche Bundespost 1,6 1,6 1,6 1,6 1,5 1,8 1,8 1,8 1,8 1,8 

Banken und Versicherungegewerbe 3,2 3,3 3,4 3,4 3,4 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 
Wohnungsvermietung (einschl. Nutzung von 

Eigentumerlfohnungen) 2,4 2,5 2,6 2,6 2,8 2,4 2,4 2,4 2,4 2,5 
Staat (einscbl.Gemeinden u.Sozialveraicherung) 7,6 7,3 7,2 7,2 7,6 7,0 6,8 6,5 6,5 6,5 
Sonstige Dienstleistungen (ohne staatl.Dienstleiet.) 6,7 6,7 6,5 6,5 6,4 20,4 

6,2 6,1 5,7 5,7 5,5 
Erziehung, Wissenachat't und Kultur 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 17 " 
Gesundhei tspfiege und Hygiene 1,3 1,4 1,3 1,3 1,3 1,2 1,2 1,1 1,1 1,1 
Hotels und Gaststatten 1,6 1,5 1,4 1,5 1,4 1,6 1,5 1,4 1,4 1,4 
Häusliche Dienste 0,7 0,7 0,7 0,7 

~:g 
0,6 0,6 0,5 0,5 0,4 

Übrige Dienstleistungen 3,0 3,0 3,0 2,9 2,7 2,7 2,6 2,6 2,5 
Bruttoinlandt3'produkt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
d~ter Handwerk 10,0 10,3 10,5 10.5 10,9 - 9,8 10,1 10,1 10,1 10,4 -

" 1) Vorlauflge Ergebnisse.- 2) ~rete vorlaufige Ergebn18se. 
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Beiträge der Wirtsmaftsbereime zum Nettoinlandsprodukt 
in jeweiligen Preisen 

Bundesgebiet 

ohne Saarland u.Berlin ohne Berlln ohne Saarland u.Berlln ohne Berlin 
Wirtschaftsbereich Faktorkosten zu Marktpreisen zu 

1958 1959 1960 1960' 1961 1) 1958 1959 1960 

Mill. DM 

Landwirtschaft. Forstwirtschaft u. Fischerei 15 090 15 320 15 690 15 810 16 000 15 250 15 440 15 820 
Bergbau und Energiewirtschatt 8 460 8 540 9 000 9 540 10 050 10 090 10 330 10 930 
Verarbeitendes Gewerbe 69 270 75 680 87 430 89 000 99 020 86 680 95 020 109 000 
Baugewerbe 11 540 13 550 15 460 15 810 18 140 13 020 :5 330 17 480 
Handel 23 270 24 910 27 840 28 200 29 830 29 630 32 290 35 640 
Verkehr und Nachrichtentibermittlung 11 930 13 070 14 320 14 540 15 630 12 910 14 180 15 500 
Banken und Verslcherungegewerbe 6 180 7 080 8 080 8 180 9 040 6 990 8 000 9 100 
WOhnunfsvermietung 2) 2 490 2 800 3 500 3 580 4 760 3 180 3 540 4 280 
Staat einschl.Gemeinden u.Sozlalversich.) 16 420 17 070 19 060 19 400 22 120 16 540 17 200 19 200 
Sonstige Dienstleistungen 3) 13 160 14 260 15 550 15 730 17 140 14 660 15 910 17 330 

Alle Wirtschaftsbereiche 177 810 192 280 215 930 219 790 241 730 208 950 227 240 254 280 

Anteile in " 
Landwirtschaft. Forstwirtschaft u. Fischerei 8.5 8.0 7.3 7.2 6.6 7.3 6.8 6.2 
Bergbau und Energiewirtschaft 4.8 4.4 4.2 4.4 4.2 4.8 4.5 4.3 
Verarbeitendes Gewerbe 38.9 39.4 40.5 40,5 41,0 41.5 41.8 42.9 
Baugewerbe 6.5 7.0 7.2 7.2 7,5 6.2 6.8 6,9 
Handel 13.1 13.0 12.9 12.8 12.3 14,2 14.2 14. 0 
Verkehr und Nachrichtenubermittlung 6.7 6.8 6.6 6,6 6,5 6.2 6,2 6.1 
Banken und Versicherungsgewerbe 3.5 3.7 3.7 3.7 3.7 3.4 3.5 3.6 
WOhnunfsvermietung 2) 1.4 1.4 1.6 1.6 2,0 1.5 1.6 1,7 
Staat einsahl. Gemeinden u. Sozialversich. ) 9.2 8.9 8.8 8.8 9.1 7,9 7,6 7,5 
Sonstige Dienstleistungen 3) 7.4 7.4 7.2 7.2 7.1 7.0 7.0 6.8 

Alle Wirtschaftsbereiche 100 100 100 100 100 100 100 100 

1) Vorlauflge Ergebnlsse.- 2) Elnschl. Nutzung von Elgentümerwohnungen.- 3) Ohne staatllche Dienstleistungen. 

Verteilung des Volkseinkommens 
MilI.DM 

Bundesgeblet 

1960 1961 1) 

15 940 15 920 
11 560 12 150 

110 770 123 190 
17 870 20 570 
36 180 38 750 
15 740 16 720 
9 220 10 190 
4 380 5 590 

19 540 22 260 
17 520 19 100 

258 720 284 440 

6.1 5.6 
4.5 4.3 

42.8 43,3 
6,9 7.2 

14. 0 13,6 
6,1 5.9 
3. 6 3,6 
1,7 2.0 
7,5 7,8 
6.8 6,7 

100 100 

ohne Saarland und Berlin ohne Berlin 

1958 1959 1960 1961 11 19622\ 

Bruttoeinkommen aus unselbstandiger Arbelt3 ) 109 000 116 690 131 090 133 610 15,0 060 165 900 
Einkommen der privaten Haushalte 4) ) 

aus Unternehmertatigkeit und Vermbgen5 53 410 58 690 65 980 66 880 71 080 74 700 
Erwerbs- und Vermogenseinkommen der prIvaten 

Haushalte 4) 162 410 175 380 197 070 200 490 221 140 240 600 
Unverteilte Gewinne der Unternehmen mit eigener 
Rechtspersonlichkeit 6) vor der Besteuerung 11 350 12 800 14 560 14 800 15 000 ... 

Einkommen des Staates aus Unternehmertatig-
keit und Vermögen 7) 5 030 5 110 5 660 5 710 6 280 ... 

abzugl. Zinsen auf offentllche Schulden 1 290 1 530 1 610 1 630 1 670 ... 
Volkseinkommen 177 500 191 760 215 680 219 370 240 750 260 200 

1) Vorlaufige Ergebnlsse.- 2) Erste vorlauflge Ergebnisse.- 3) "Meßbares" Elnkommen: EinschI. Werbungskosten. jedoch ohne bestimm-
te Lohnnebenkosten mit EinkommenseIgenschaft, WIe Aufwendungen der ArbeItgeber zur VerbIlligung der Lebenshaltung und fur zusatz-
liehe Krankheits- und Altersvorsorge bei privaten Einrichtungen, Beihilfen und Untersttitzungen. 4) Elnschl. privater OrganIsatio-
nen ohne Erwerbscharakter.- 5) Nach Abzug der Zinsen auf Konsumentenschulden; einschI. bestimmter Lohnnebenkosten (vgl.Anmer-
kung 3), die nIcht in das Einkommen aUS unselbstandiger Arbeit einbezogen werden konnten.- 6) Einschl. der netto 1m Haushalt ver-
buchten offentlichen Unternehmen ohne elgene Rechtspersonlichkeit.- 7) Vor Abzug der Zinsen auf öffentliche Schulden. 

Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
Mill. DM 

Bundesgeblet 

ohne Saarland und Berlin L ___ 
1958 1959 1960 

1---
Bruttoeinkommen aus unselbstandlger Arbeit 3 ) 109 000 116 690 131 090 133 610 
- Arbeitgeberbeitrage zu öffentlichen EInrIch-

tungen der SOZIalen SIcherung 4) 12 250 12 960 14 590 14 910 

~r~~~~~~~hr~~r;~~~~~:~~5) und Arbeitnehmer-
96 750 103 730--f---- 116 500 118 700 

beItrage zu offentlichen EInriChtungen der 
sozialen Sicherung 6) 14 500 15 300 18 540 18 900 
Direkte Steuern 5) 5 330 5 510 7 480 7 600 
Arbeitnehmerbeitrage zu dffentllchen EIn-
richtungen der SOZIalen Sicherung 6) 9 170 9 790 11 060 11 300 --- f----

4~ 
t-----~~--f--------~ 

Nettoeinkommen aus unselbstandlger Arbelt 82 250 88 97 960 99 800 

ohne Berlln 

f--~~ 19622] 

150 060 165 900 

16 410 17 900 
133 650 148 000 

22 300 25 600 
9 820 11 600 

12 480 14 000 
111 350 122-~ 

1) Vorlauflge Ergebnisse.- 2) Erste vorlauf~ge Ergebnlsse.- 3) "Meßbares" Einkommen: EinschI. Werbungskosten, jedoch ohne bestImm-
te Lohnnebenkosten mit E1nkommenselgenschaft, Wle Aufwendungen der Arbeitgeber zur Verbllllgung der Lebenshaltung und fur zusatz-
lIehe Krankhelts- und Altersvorsorge bei privaten EInrichtungen, BeIhilfen und Unterstutzungen.- 4) Einschl. ArbeitgeberbeItrage 
zu offentllchen Zusatzversorgungsanstalten, unterstellter EInzahlungen In fiktive Beamtenpensionsfonds und Aufwendungen der Ar-
beitgeber auf Grund des Kindergeldgesetzes zugunsten von Arbeitnehmern; Beltrage zur gesetzllchen Unfallverslcherung sind nicht 
entahlten.- 5) Lohnsteuer. jedoch ohne auf Pensionen entfallende Betrage.- 6) EinschI. Arbeitnehmerbeltrage zu bffentlichen Zu-
satzversorgungsanstalten. 
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Einkommen der privaten Haushaltet) und seine Verwendung 
MUl. DM 

Bundesgebiet 

ohne Saarland und Berlin 

1958 1959 1960 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 4 ) ) 109 000 116 690 131 090 133 610 
Einkommen aus Unternehmertatigkeit und Vermögen5 53 410 58 690 65 980 66 880 
Erwerbs- und Vermögenseinkommen 6) 162 410 175 380 197 070 200 490 
Empfangene laufende Ubertragungen ) 31 780 3;: 910 34 230 35 050 
darunter öffentliche Renten und Pensionen7 24 500 25 560 27 340 27 980 

Gesamteinkommen 8) 194 190 208 290 231 300 235 540 
abzügl. Geleistete laufende Ubertragungen 36 000 39 780 46 710 47 490 
Verfügbares Einkommen nach der Umverteilung 158 190 168 510 184 590 188 050 
abzügl. Privater Verbrauch 134 900 144 160 157 360 160 520 
Ersparnis ) 23 290 24 350 27 230 27 530 
Empfangene Vermögensübertragungen9 10) 930 1 240 2 080 2 080 
abzugl. Geleistete Verm6gensübertragungen 2 090 2 670 3 080 3 080 
abzügl. Nicht-entnommene Gewinne der Einzel- 11) 

unternehmen u.ä. sowie Privateinlagen u.dgl. 10 490 10 100 12 050 12 220 
Finanzierungssaldo 11 640 12 820 14 180 14 310 

ohne Berlin 

1961 2) 19623 ) 

150 060 165 900 
71 080 74 700 

221 140 240 600 
38 290 41 800 
30 800 33 200 

259 430 282 400 
55 190 61 900 

204 240 220 500 
176 300 192 200 

27 940 28 300 
2 580 ... 
3 830 ... 

10 360 '" 
16 330 ... 

1) EinschI. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 2) Vorlaufige Ergebnisse.- 3) Erste vorläufige Ergeb-
nisse.- 4) "Meßbares" Einkommen: EinschI. Werbungskosten, jedoch ohne bestimmte LohnnebenkosteIi mit Einkommens-
eigenschaft, wie Aufwendungen der Arbeitgeber zur Verbilligung der Lebenshaltung und für zusätzliche Krankheits-
und Altervorsorge bei privaten Einrichtungen, Beihilfen und Unterstützungen.- 5) Nach Abzug der Zinsen auf Kon-
sumentenschulden; einschI. bestimmter Lohnnebenkosten (vgl. Anmerkung 4), die nicht in das Einkommen aus unselb-
ständiger Arbeit einbezogen werden konnten.- 6) Offentliehe Renten und Pensionen, Geldleistungen aus der Arbeits-
losenversicherung und -hilfe, der öffentlichen Fürsorge und sozialen Krankenversicherung, Hausrat- und Kriegs-
gefangenenentschädigung, gesetzliches Kindergeld u.a.m., Zuschüsse an private Organisationen ohne Erwerbscharak-
ter von Gebietskörperschaften, ferner laufende Ubertragungen von der übrigen Welt.- 7) Barleistungen der Renten-
versicherung, der Zusatzversicherung für Arbeiter und Angestellte im öffentlichen Dienst, der landwirtschaftli-
chen Altershilfe, der Unfallversicherung und der Kriegsopferversorgungj Renten aus dem Lastenausgleich und der 
Wiedergutmachung sowie öffentliche Pensionen.- 8) Direkte Steuern, Sozialversicherungsbeiträge, ferner Erstat-
tungsbeträge im Rahmen der öffentlichen Fürsorge u.ä. sowie laufende Ubertragungen an die übrige Welt.- 9) Haupt-
entschädigung im Rahmen des Lastenausgleichs, Währungsausgleich für Sparguthaben Vertriebener, Altsparerentschä-
digung, Wiedergutmachungsleistungen (soweit Kapitalentschädigung), Sparprämien u.a.m.- 10) Erbschaftsteuer und 
Lastenausgleichsablösungsbeträge.- 11) EinschI. der Einlagen und Darlehen der privaten Haushalte u.ä. (netto) 
in Einzelunternehmen und Personengesellschaften, der Eigenmittel von privaten Haushalten u.ä. als Bauherren (ohne 
Mittel aus Auszahlungen der Bausparkassen und Tilgungsbeträge für Bauspardarlehen), Erwerb von GmbH- und Genos-
senschaftsanteilen (jedoch nicht Aktienerwerb), ferner Zuweisungen (netto) an Pensionsrückstellungen. 

Verwendung des Sozialprodukts 
Mill. DM 

Bundesgebiet 

Verwendungsart ohne Saarland und Berlin 

1958 1959 1960 

in jeweiligen Preisen 

Privater Verbrauch 134 900 144 160 157 360 160 520 
Staatsverbrauch 
Laufende Kaufe für zivile Zwecke 24 530 25 880 28 630 29 250 
Verteidlgungsaufwand 6 100 7 750 9 180 9 180 

insgesamt 30 630 33 630 37 810 38 430 

Investltionen 
Anlagen 50 300 57 100 66 400 67 700 
Vorratsveranderung + 3 830 + 4 550 + 7 900 + 8 000 

insgesamt 54 130 61 650 74 300 75 700 
Außenbei trag + 8 840 + 8 460 + 8 230 + 7 750 
Bruttosozialprodukt 228 500 247 900 277 700 282 400 

in Preü en von 1954 

Privater Verbrauch 122 610 129 650 138 970 141 760 
Staatsverbrauch 26 110 28 470 30 630 31 110 
Investitionen 

Anlagen 44 720 49 710 55 590 56 700 
Vorratsveranderung + 3 580 + 4 290 + 7 400 + 7 490 

insgesamt 48 300 54 000 62 990 64 190 
Außenbeitrag + 5 880 + 4 380 + 2 910 + 2 340 
Bruttosozialprodukt 202 900 216 500 235 500 239 400 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Erste vorlaufige Ergebnisse. 

ohne Berlin 

19611) 1962 2) 

176 300 192 200 

32 350 34 900 
11 350 15 000 
43 700 49 900 

77 600 85 500 
+ 6 000 + 5 300 

83 600 90 800 
+ 6 800 + 3 900 
310 400 336 800 

151 700 160 400 
33 550 37 300 

62 200 65 000 
+ 5 700 + 5 100 

67 900 70 100 
- 650 - 4 900 
252 500 262 900 
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Anlageinvestitionen nac:b der Herkunft 
Mill. DM 

Bundesgebiet 

ohne Saarland und Berlin 

1958 1959 1960 1) 

Ausrüstungen 

Aus der inländischen Produktion zu Er-
zeugerpreisen 2) 19 490 21 115 24 865 

Stahlbauerzeugnisse 1 231 1 232 1 467 
Maschinenbauerzeugnisse 6 787 7 468 8 926 
Land- und Luftfahrzeuge 2 946 3 196 4 035 
Wasserfahrzeuge 884 814 522 
Elektrotechnische Erzeugnisse 3 355 3 617 4 493 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse 346 441 639 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 2 104 2 283 2 628 
Sonstige Erzeugnisse 1 837 2 064 2 155 

Eigenleistung der Investoren 1 310 1 450 1 670 

Einfuhr zu Grenzwerten 2 800 3 155 3 705 
Maschinenbauerzeugnisse 1 126 1 318 1 785 
Land- und Luftfahrzeuge 334 394 422 
Wasserfahrzeuge 169 146 111 
Elektrotechnische Erzeugnisse 840 927 1 042 
Eisen-, Blech- und Metallwaren 41 43 60 
Sonstige Erzeugnisse 290 327 285 

Handels- und Transportspannen 2 730 3 050 3 680 
auf im Inland produzierten Ausrüstungen 2 350 2 615 3 165 
auf eingeführte Ausrüstungen 380 435 515 

Neue Ausrüstungen insgesamt 26 330 28 770 33 920 
- Verkäufe von gebrauchten Ausrüstungen 

an private Haushalte und Verkäufe von 
Anlagenschrott 530 670 820 

Ausrüstungen (vgl. Sozialproduktsberech-
nung) 25 800 28 100 33 100 

Bauten 

Leistungen des Bauhauptgewerbes 15 215 18 610 21 380 
Leistungen des Baunebengewerbes' 6 135 6 890 7 820 
Leistungen der Architektur- und Ver-

messungsbüros 880 1 060 1 300 
Industrielle stahl- und Holzkonstruktionen 1 300 1 400 1 700 
Eigenleistung der Investoren 970 1 040 1 100 

Bauten insgesamt (vgl. Sozialprodukts-
berechnung) 24 500 29 000 33 300 

Anlageinvestitionen (vgl. Sozialprodukts-
berechnung) 50 300 57 100 66 400 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Ohne Eigenleistung der Investoren. 

Anlageinvestitionen nam der Verwendung 
Mill. DM 

Bundesgebiet 

ohne Saarland und Berlin 

1958 1959 1960 1) 

Fahrzeuge2) 6 410 6 850 7 380 
Maschinen und sonstige Ausrüstungen 19 920 21 920 26 540 
Wohnungen 
Verkehrsbauten der Gebietskörperschaften 

11 100 13 450 14 900 

(Straßen, Wasserstraßen, hrücken u.ä.) 2 260 3 100 3 610 
Sonstige Bauten 11 140 12 450 14 790 
Neue Ausrüstungen und Bauten insgesamt 50 830 57 770 67 220 
- Verkäufe von gebrauchten Ausrüstungen 

an private Haushalte und Verkäufe von 
Anlagenschrott 530 670 820 

Anlageinvestitionen (vgl. Sozialprodukts-
berechnung) 50 300 57 100 66 400 

ohne Berlin 

1960 1) 1961 1) 

25 235 28 775 
1 515 1 747 
8 962 ,10 567 
4 067 4 544-

522 674 
4 498 5 418 

647 731 
2 669 2 338 
2 355 2 756 

1 710 1 835 

3 865 4 560 
1 807 2 426 

458 227 
75 73 

1 080 1 340 
60 89 

385 405 

3 750 4 370 
3 210 3 735 

540 635 
I 

34 560 39 540 
I 

I 

830 840 1 

33 730 38 700 
. 

21 830 25 095 
7 890 8 805 

1 340 1 550 
1 800 2 200 
1 110 1 250 

33 970 38 900 

67 700 77 600 

ohne Berlin 

1960 1) 1961 1 ) 

7 340 8 400 
27 220 31 140 
15 230 17 360 

3 720 4 290 
15 020 17 250 
68 530 78 440 

830 840 

67 700 77 600 

" 1) Vorlauflge Ergebnlsse.- 2) Land-, Luft- und Wasserfahrzeuge elnschl. SChlenenfahrzeuge, Ackerschlepper und Elek-
trofahrzeuge. 
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. Rationalisierung 
im modernen Büro 

Wo immer es etwas zu schreiben und 
zu rechnen gibt, Olympia-Schreibma-
sChinen, Diktiergeräte und Rechen-
maschinen haben sich stets bewahrt. 
Fur Jeden Zweck und Arbeitsplatz 
gibt es das richtige Modell, immer 
die passende Maschine "nach Maß". 
Die in mehr als 100 Ländern der Welt 
anerkannten und geschätzten Olympia-
Erzeugnisse verhelfen zur Leistungs-
steigerung und Arbeitserleichterung. 

Gut und schnell -
rationell 
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